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(16 Seiten und Beilage.) 


Die Friedensfrage. 


Ton Oswald F. Schuette, 


dezüglich des wirklichen Friedens— 
ſchluſſes mit Deutſchland herrſcht 
noch immer Ungewißheit. — Frie— 
densproklamation läßt noch immer 
auf ſich warten. — Von einem Be— 
ginn der Unterhandlungen für Frie— 
densvertrag mit Deutſchland iſt über: | 
haupt noch nicht die Rebe, — Gng- | 
land und Frankreich bemächtigen ich | 
inzwijchen des deutichen Handels, en 
In Deutſchland ſcheint man auch un— 
geduldig zu werden. — Was der 
Berliner Korreipondent ber „Röi- 
nischen Zeitung“ berichtet, | 


ESonderdeveſche der „Sonntagpoſt.“) 


Waſhington, 30. Juli. Es heißt 
noch immer geduldig ſein. Ob Fort: | 
ſchritte zu einem wirklichen Frieden 
nit Deutfchland gemacht merden, | 
daß bürfen wir noch immer nicht er= | 
fahren. €3 ijt beinahe ein aanzer| 
Monat verfloffen, jeit Präfident | 
Harding die Friedenstefolution un | 
erzeichnete, aber bie rieben&profla= | 
mation läßt noch immer auf fi 
warten und Anzeichen von einem Be- 
ginn der Friebendverhandlungen 
mit Deutichland gibt e3 überhaupt 
nicht. 

Mermwürbigerweife kommt auch 
nach Wafhington fein Zeichen der 
Ungebuld über diefe Verzögerung und | 
im Kongreß hört man feine Proteite 
gegen diefe Behandlung eines Prob: 
lemes, da® fo tief in unfer ganzes 
Leben hHineingreift. Die Qatfache, 
daß die Verzögerung nur unferen! 
Konkurrenten in Enaland und Franf: 
reich nüten kann, jcheint auch nir- 
gends zur Eile zu mahnen. 

Mie lange wir noch geduldig mar: 
‚ten müfjen, da& miffen nur Präfi- 
dent Harding und Gtaatzfefretär 
Hughes, und fomweit alauben biefe 
Herren eine öffentliche Rechenſchaft 
fchuldig bleiben zu dürfen. Jede An— 
frage im MWeiben Haufe und im 
Staatödepartement brinat Ddiefelbe 
Antwort: „E33 Tann nichts gejagt 
merben!“ 

Auch Handelsjefretär Hoover Täßt 
fich nicht aufregen. Er hat feine 
amtliche SFriedensnacdhrichten und da-= 
ber hat er auch in Deutichland nur 
die magere Vertretung, die nach dem 
Waffenftillftand erlaubt wurde. Die 
Nachrichten, welche dieſe Vertreter 
des Handelgamt3 herüberjenden, ha= 
ben fomeit menig wertvollen Inhalt 
gehabt, und auf die bee, daß die 
Herren da Mmären, um ben 
amerifanifchen Handel mit Deutfch- 
Yand zu bejchleunigen, it no 
feiner gefommen. Doh kommen 
täglih aus anderen Quellen Nacdh- 
richten über den inbduftriellen und 
wirtſchaftlichen Aufſchwung Deutich- 
lands. An dieſem Aufſchwung ha— 
ben wir ein großes Intereſſe, denn 
der deutfche Markt ift für und von 
äußerfter Bedeutung. Wollen mir 
ihn aber erobern, bann Dürfen hair | 
ung teinesweg3 auf Herrn Hoover 
verlaffen, fondern der amerifanijche 
Gefhäftsmann muß felber dahinter 
fein — und dann fteht er immer in 
der Gefahr, daß die Regierung ihm 

feinen Schub gewähren würde, und 
daß er auf eigenes Nififo fein Unter: 
nehmen führen muß. 

Huch in Deutichland Tcheint man 
iiber diefe Handlungsweile ungebul= 
dig zu werden. Soeben habe ich bie 
folgende Depefhe vom 9. Yuli bes 
Berliner Vertreterd der „Kölnifchen | 
Zeitung erhalten, deren Wortlaut in | 
Amerika intereflieren bürfte: 

„Es hat genau alt Tage gedauert, 
bis wir in Deutfchland in den Beltz 
des Wortlaut3 der amerifanifchen | 
syriedensentfchliekung gefommen find, 
fo daß man zu dem Glauben verlei⸗ 
det ſein könnte, daß wir noch im Zeit— 
alter der Poſtkutſche und nicht in dem 
des Kabels und des Funkſpruchs le— 
ben. Irgendwer hat anſcheinend kein 
ſonderlich große, Intereſſe daran ge⸗ 
habt, Deutſchland über ſein Schickſal 
zu unterrichten. Jetzt, da wir end— 
lich die Entſchließung kennen, ſind 
wir über die Gegenwart und Zukunf | 

der deutichameritaniichen Beziehungen | 
fo Hug tie zuvor, denn fürs erfte! 
liegt lebialich der Beſchluß der beiden | 
Häufer des Sconareffes vor, den! 
Kriegszultand ziwiichen Amerika und 
Deutichland al3 beendet zu erklären. | 
Außerdem ijt noch gemeldet worden, | 
der Präfident Harding habe die Ent: | 
fe Tießung no am felben Tage durch 
einen reitenden Boten nadaefandt | 
erhalten, meil er gerade zu Befudh bei 
dem Senatorfzrelingbyuien im Staat 
Nerv Seren bei New Mort fich befand, 
und er habe die Refolution unterzeich- 


i 


net. Aber das Wichtiafte fehlt immer | 


noch, die Verkündigung des Friedens— 
Tchluffes in Amerifa und feine Mit- 
teilung an bie beutjche Regierung. 
Solange das nicht gefchehen ift, bleibt 
der rechtliche Dammerzuftand, in dem 
wir ſeit dem Friedensſchluß von Ver— 
ſailles mit Amerika leben, weiter be— 
ſtehen, ſamt all den Folgen, die ſich 
in höchſt einſeiligerWeiſe für Deutſch— 
land daraus ergeben. Warum der 
Präſident zögert, der Willenskund— 
gebung des Kongreſſes gemäß den 
Kriegẽszuſtand endlich völlig aus der 


Gortſehung auf der 5. Seite.) 
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Brauchen Deutſchland. 


Im Völkerbund wird ſein Eintritt, 
wie es heißt, dringend gewünſcht. 


Die Gründe dafür, 


Tentichland würde, wie behauptet wird, 
durch feine fähigiten Männer vertres 
ten fein nnd dem Nat des Lölfer- 
bundes zum Anfchen verhelfen. — 
Ginigung bezüglih Schleſiens angeb— 
lid zwiichen England und Franf: 
reich bevorjichend. 


(Depefhe der „United Preb“.) 


Genf, . 30. Suli. Deutichland 
bildet jeßt die Hoffnung des Böl- 
Forbundes. Diefes wurde beute 
abend rifhaltslo8 bon Beamten | 
de3 Völferbundes zugeftanden. Sie) 
erklärten, Deutichlands Suaehörig: | 
feit jet amummgänglich nötig, am) 
den Bölferbund auf die Höhe feiner | 
Möglichkeiten zu bringen. Zu die- 
fer Anficht famen die Beamten des 
in Der folgenden 


— 
— 
Nr 


gr 
Lk 


Völkerbundes 
Weiſe: 

Laut den Beſtimmungen des 
Friedensvertrags von Verſailles 
und des Völkerabkommens, ſollte 
der Rat des Völkerbundes, der aus 
Vertretern von acht Ländern be— 
ſteht, die Organiſation zur Beile— 
gung internationaler Zwiſtigkeiten 
ſein. Die Alliierten haben ſowohl 
den Oberſten Rat wie auch den Bot— 
ſchafterrat beibehalten. Infolge— 


Umſ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 31. Juli 1921. 
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Fortſchritts 


Halb Chieago auf den Beinen, um ſich den Feſtzug und die Ausſtellung 
auf der ſtädtiſchen Mole anzuſehen. 


Was in der Ausſtellung alles zu ſehen iſt. 


Bilder vom Umzuge und von der Mole. — Die Fahrten der „Miß Chicago“ und des Wafferflugzeuges „Santa Maria”. — Ein 


eindrudsvolles Mafjenfonzert an Abend und zum Schluß des Eröffnungstages 


um 


ein Brillantfeuerwerf mit allerlei aufre- 


genden Zugaben. — Die Verfehrsverhältniffe dereinft und heutigen Tages. — Der ehemalige Patentmedizindoftor und der 
heutige Gefichtsverfchönerer. — Der arme Trapper und der Pelzmillionär. 


Das Schaufeft des Fortfchritts, fo, wie ir der Stadt, da tiımer ein 


Nuceant of Progreb offiziell gehei- 
Ben, hat unter den allergünftigften 
äinden begonnen, und melde 
„.tereffe dem gemeinnügigen Unter- 
nehmen jeitens der Bevölterung ent— 
gegengebracht wird, das bemeijen 
nicht nuc die Maffen, die zu dem ge= 
tmwaltigen Umzug der Schaumagen, die 
zum Teil mit feinem fünftlerifchen 
Cefmad hergerichtet waren, die bei— 
ſpielsweiſe auſ dem diesbezüglichen 
Lilde wiedergegeben iſt, — ſich trotz 
der Gluthitze eingefunden hatten, ſon— 
dern die duch nachher und bis zu 
ſpäter Abendſtunde die Ausſtellungs— 
fele, wenn der Ausdrud Saal auf 


defien beftehen zur Beti drei großelf 


internationale Körperfchaften für 
die Erledigung der wichtigen Fra: | 
gen, bezüglich welcher von Rechts— 


wegen ausichliehlih der Nat des | 
Rölferbunds zuitändig fein follte.! F 


Diejes hat nicht mur zu Kompe- 


tenzitreitigkeiten aeführt, wie nele-| | 


gentlich der kürzlichen Entſcheidung 
der Alliierten, derzufolge die Gren— 
zen Albaniens vom Botſchafterrat 
und nicht vom Rat des Völkerbun— 
des feſtgelegt werden ſollten, ſon— 
dern hat auch zur Folge gehabt, 
daß die Großmächte nicht ihre her— 
vorragendſten Leute als Vertreter 
in den Rat des Völkerbundes ſen— 
den, wodurch der Rat an Anſehen 
verloren hat. 

Der einzige Ausweg iſt nun, wie 
die Beamten des Völkerbundes be— 
haupten, die Aufnahme Deutſch— 
lands in den Völkerbund. Alle 
Mächte ſind ſich darüber einig, daß 
Deutſchland, ſobald es einmal dem 
Völkerbund angehört, als ſeine 
Vertreter ſeine bedeutendſten Män— 
ner ſenden wird, entweder den 
Reichskanzler oder den Reichs 
außenminiſter. 

Die Beamten des Rats arbeiten 
infolgedeſſen auf die Aufnahme 
Deutichlands im den Völferbund 
hin, damit dann die übrigen Mächte 
ebenfalls aezwungen fein würden, 
ihre herborragenditen Männer in 
den Nat zu jenden. Nur auf dieſe 
Weiſe kaun, wie die Beamten ber» 
fichern, der Nat des Völkerbundes 
wirklich zu der internationalen 
hochwichtigen Behörde werden, als 
welcher er urſprünglich gedacht war. 
Einigung bezüglich Schleſiens angeblich 

zwiſchen England und Frankreich be— 

vorſtehend. 

London, 30. Juli. Premier— 
miniſter Lloyd George und Premier— 
miniſter Briand ſind einer Verſtän⸗ 
digung bezüglich Oberſchleſiens nahe. 
Die Tatſache, daß ein Uebereinkom— 
men bevorſteht, nachdem es ob der 
Abſicht Frankreichs, weitere Verſtär— 
kungen nach Oberſchleſien zu ſen— 
den, zu einer ernſten Spannung ge— 
kommen war, wurde heute von Lloyd 
George gelegentlich einer Rede im 
Unterhaufe befanntaegeben. Im Ber: 
lauf diefer Rede bemerkte er, die Als 
liierten würden in den allernädjiten 
Tagen zufammentreffen, „um bie 
leidige oberjchlefilche Frage zu er: 
ledigen.“ 

Xn Paris hieß es, bei dem Ueber: 
einfommen mürde man fich- aller 
Mahrfcheinlichfeit nah dahin ein’- 
gen, daß England zufammen mit 
Frankreih von Deutichland Ficheres 
Geleit für Truppen nad Oberfihle- 
fien fordern fol. Als Gegenleiftung 
mil dann Frankreich feine Truppen 
fenden, ehe die Sachlage im Oberjten 
Rat erörtert worden ilt. 

— ñ — ꝰꝰ 
Ob's wahr iſt? 
Japan will angeblich mit China bezüg— 
lich der Rückgabe Shantungs unter— 
handeln. 


Honolulu, 31. Juli. Graf Obaka 
hat ſich von Tokio nach Peking bege— 
ben, um dort Unterhandlungen mit 
China anzuknüpfen, die auf eine 


Rückgabe Shantungs an China ab— 


zielen. So iſt ber hieſigen japani— 


ſchen Zeitung „Jiji“ aus Tokio ge— 
meldet worden. 

In der Depeſche heißt es ferner, 
die geplante Räumung Sibirien: 
durd) die japanischen Truppen dürfte 
vorläufig, infolge der fürzlicgen Ans 
ariffe auf die Japaner ſeitens der bol- 
ichemwiftifchen Elemente, nicht erfolgen. 


Leſet die „Abendͤpoſt“. 


— 


wenn vielleicht auch nur kleines Lüft⸗ 
hen weht. Bös empfindet der Beſu— 
cher jeht den vollſtändigen Mangel an 
Trinkwaſſer, er iſt auf die Stände 
a.gerviefen, mo altoholfreie Getränke 
verfauft werten, und für bie ijt reih- 
lich geforgt. hi er jedoch vor Hie 
umgefallen, dann nimmt man ic 
feiner liebevoll im Hofpital an. 
Doh nun hinein in die Außftel- 
fung! Hat fie fich Fein anderes 
Verbienft erworben, fo hat fie fich 
do das erworben, daß fie ben 
Volksmaſſen in anſchaulichſter Werfe 
predgit, die Geſundheit zu wahren, 
und der Andrang von Jung und 


mehr Meilen Umkreis zur Nachbar— 
ſchalt gehörten, und im anderen em— 


pfing der Herr Gemahl die Bank— 
kunden. 
zurückgegangene Ort der Mittelpunkt 
ber ftarten Flußverfehrs, und ver 


Damal3. war der jegt flark 


alte Geldfchrant: enthielt oft Tanı= 
fende von Dollars. . 


das Raubgefindel war noch nicht To 
verivogen ivie heutigen Taged. Der 
Geldfhrant ift feine drei Fuß Ho 
und wird mit zer großen Schlüf- 
feln gefchloffen, die drei Jchmwere 
Eifenbolzen davor fchieben. Schwere 
Eiſenklammern umſpannen oben— 


Am Haupteingang des Feſtplatzes. 


die meilenlangen Bauten noch Anz | Alt zu ber unendlich mannigfaltigen | brein den Geldfihranf, den man an 


mendung finden kann, und die ande= 
ren Riefenanlagen der Mole füllten. 
Und dabei p’.egt ter Eröffrnatag 
einer Ausftellung gewöhnlich nicht 
ber ftärkjte in der Befucherzabl zu 
fein, denn die amerifanijche "Ti ‘tel= 
lung, weldde am Eröffnungstage ganz 


Darftelung der Leiftungen auf die= 
fem Gebiet zeigt, daß allein die Be- 
folgung diefer Lehren die ganze Müh 
und Arbeit und die Koften des 1Ur- 
ternehmens wert if. Die Ausitel- 
fung ift ein Anfhauungsunterriht 
und zwar auf allen Gebieten de3 


fertig war, kann fich felbft ausftellen | menfchlichen Fortfchritts, eine plaiti= 


laffen. .vex die hiefige war fertig. 
Li: der große Umzug ohne jeden Un 
fall verlaufen ift, jelbit Die tapferen 
Damen vom Damenmufiterchor, mel: 
ae in ihren rotweihen Fradanzügen 
eiren wirklich fefben Eindrud mad; 
ten und riejigen Beifall faxven, 


zogen, fo flappte auch alles bei ber 
Eröffnun ber Ausftellung dur den 
Arbeitsſekretär Davis. 
Die Ausſtellung. 
Um die Ausſtellunz mit vollemGe— 
nuß zu beſuchen, wähle man zwei oder 


drei Tage dazu aus, jedes mal einen 


Teil, denn es mältigend k 
enn e3 wird fo übermältig ‚teren modernen Ameirades. 


piel gebeten, daß der Geift das Gebo- 
tene, genau wie bei dem Bejuch des 
neuen %..!dmufeum?, garnicht verar= 
beiten faıın. Man verwende eine bis 
3 
— aus ode. fehe fih “nad die 
mannigfaltgen 
an, die "em Auge geboter werben, 
oder lauſche der Muſik, die von vor— 
trefflichen Kapellen geſpielt wird. 


punkt, dem Cingang zur Mole, vom 
Straßenbahnwagen ab und nehme an 
d einen Tage den einen und an 
dem andere: QTage den anderen Flüs 
gel der Ausftellung vor. Schließlich 
die Erfriſchungs- und Erholungs— 
rẽrmlichkeiten find, 


der kleinen Dampfe 
heuer einen unverſchämten Preis, 25 


Cente, berechnen, nach den Lincoln 


S gr 





Park, „ec 
bard, fahren. 


Unterhaltungsarten | 


Man fteige alfo am wetsichen Ends | 


| 





I 
I 


| 


aber c«...ch die | Staatsfparbant 
Vorftellungen ftastfinden. Dann kann | Bank üı 
h.cn Lor dort mit der Straßenbahn | war. 

oder wenn man Luft bat, mit inem | 1816 im Zerritorium Xlinois, dem u 
t, die allerdings | Jahre des Wiederaufbaus, des Fort  Mafchinerie und andere hochmoberne 


| 


Ihe Darftelung von der gewaltigen 
Entwidelung, melche Chicago non 
feiner Gründung an biß zur Gegen: 
wart durhaemadt hat. So fehen 
wir beim Eintritt in den nördlichen 
Tlügel ein eigenartige® Gruppenbild 
auf arogem Felde: Dur fteht die Ge- 


Iftramm ausbielten und nachher fogar | ftalt der Zeit, durch einen Greis in 
noh Auch die Au ftellungshallen | härenem Gewande verkörpert. 


Du: 
neben ift eine alte Poftkutfche mit 
Vierergefpann, mie. fie einft das Be- 
förderungsmittel im milden MWeften, 
zu dem auch Chicago oder Fort 
Dearborn noch gehörten, war. Da: 
nben ein hohes Zweirad, arofes 
Rıd mit Schmalem Stk und dahinter 
feines Rad, den Vorläufer des ſpä— 
Damm 
fehen wir die zmeifpannige Barouxhe, 
jenes bierfigige Buggy, welches wir 
Melteren noch al3 den.Bemweid ver 


ten. Dahinter der erfte Kraftwagen 


aus der Forbichen Fabrit;: Im Hofe 
aber zmifchen ben beiden Flügeln 


modernen Eifenbahrzuges mit jei..en 


| zwei eifernen Handariffen fortfchaf- 
‚fen faun. Und xun bergleihe men 
damit ein modernerd Gicherheitäge: 
mölbe eirer Banf, wie die ber Fort 
Dearborn Banken, melde gegen 
‚euer, Ueberfhmemmung und Erd= 
beben gefeit find, fo gemaltig find 
die Stahlwände. Dieſe Gewölbe 
ſind natürlich nur auf Photogra— 
phien dargeſtellt. Und mit welcher 
Geſchicklichteit ſind dieſe Gewölbe 
ausgelegt worden, ſo ſchließen ſich die 
beiden Drehtüten des Gewölbes, die 
je achtzehn Tonnen wiegen, nicht, 
wenn nur ein dünner Faden in die 
Spalte gelegt wird. Mit einer Hand 
können dieſe jedem feindlichen An— 
griff gewachſenen Türen von dem 
Sachkundigen ſpielend geöffnet wer— 
den, ſobald er zwei geheime Kombi— 
nationen der Schlöſſer richtig geſtellt 
hat. Und ſollten drei der vier in 
den Mechanismus eingebauten Uhr— 
werke verſagen, ſo wird das vierte 
doch die Türen zu der feſtgeſetzten 
Zeit, aber zu keiner anderen, öffnen. 
| In diefer Auslage der Banten 
find auch die Wampums enthalten, 


| melche die ndianer einft, ala Chi- 


wei Stunden darauf ui ruhe fich | WoHlhabenheit des Beſitzers kann⸗ cago der Sitz des Pelzhandels war, 


als Geld verwendeten. Das Wam— 
pum iſt eine Art Halskette, der 
Schmuck der indianiſchen Jungfrau. 


ſleht ber erfte Eiienbahnzug, Kuts Much die Weißen benuhten damals 
fen auf Rädern, der Vorläufer 983 * ß sten bamals 


das Wampum als Zahlungsmittel. 
| Außerdem enthält die Banfabteilung 


gewaltigen Lofomotiven, von benz) gewiffermaken als Vorläufer bes 


die größte etwas füdlich vom Harpt- 
eingang der Mole fieht. 


Tas Einst und Jebst in Banken. 


Die Fort Dearborn Banks haben | ne r 
gelangt man zum öftlichen Ende, wo |einen altmodifchen Geldfehrant aug- | der um das Jahr 2548 vor Chrifto, | 


geitellt, der jahrelang in der älteften 
in Illinois, der 
ı Shamnteetomn, in Gebraud 
Diefe Bant war im Kahre 


Dearborn, gearündet morben, und 
ber Gefhäftspla war der Salon d:3 


Fullerton Voule- Wohnhauſes von John Marſhall in 
So ſchüht man ſich Shawneetown. 
bor E:müdung. Die Hit> nHfindeti Salons empfing Frau Marfhall ihre |Tung im Fort 


In einem Teil des 


„an auf der ftäbtifchen Mole nicht Nachbarinnen, wobei zwanzig und 


\jebt fo ausgebildeten Spitems, iwo- 
nad. die Banken Nachlaßvermwalter 
gröherer Vermögen find, das Teltn- 
ment von Uah, einem alten OÖntef, 


'aljo lange vor der Prohibition, in 
Trieben aelebt hat und auch in SFrie- 
den geftorben ift. Das ift das ältefie 
Teſtament, welches in der Melt vor: 
handen il. Buchhaltung mittels 


Neuerungen merben dort eben 


fals 
gezeigt. * 


Der Pelzhandel. 
Wie ſchon geſagt, war die Anſied⸗ 


Richter Lynch 
ſorgte aber damals für die Sicher— 
heit auch ſolcher Geldeinlagen, und 


egrborn nur ein 
Handelspoſten, Pelze waren der; 


Haupthandelsartikel. So ſtellt denn 
auch der Eingang zu der Pelzab— 
teilung ein Panorama des Pelz-— 
handels dar. Links ſieht man die 
kleine Blockhütte des Trappers, da— 
vor dieſer, mit der Ausleerung eines 
Sackes voll kleinen Wildes beſchäf— 
tigt, daneben liegt ſein Hund, ſich 
von der langen Jagd durch das 
Sumpf- und Waldland, längs des 
Ehicagofluffes ausruhend. Das zeiat 
uns das Bild. Und daran fchlieken 
fih nun die Ausstellungen der Beiz- 
händler mit einer verblüffen .n 
Mannigfaltigfeit der Waren, alles 
Modefachen. Der Wert diefer nu3 
geſtellten Waren wird auf 1 Million 


| 





| ——* und Verluſte der Firma 


Dollars geſchätzt, wie viel davon der 
arme Trapper bekommt, der noch 
heute in Aberkauſenden von Exem— 
plaren im fernen Weſten, namentlich 
dem fanadifchen Nordmeiten, in Si: 
birien, überhaupt in allen Weltteilen 
ein Außerft farges Dafein in der 
er eo 


(Zortfegung auf der 2. Seite.) 
— + — — 

— Tas Vefinden des Bundesſe— 
nators Norris von Nebraska, der 
am Donnerstag in Waſhington vom 
Hitzſchlage getroffen wurde, gibt zu 
ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung. 

—+1) — — — 
Das Wetter. 


Schönes Wetter heute und Montag in 
Aussicht. 
MWafhington, 30. Suli. Die Bun- 


|beömwetterwarte ftelt für Sonntag 
und Montag die folgende Witterung 


in Ausficht: 
Slinois: Schönes Metter am 
Sonntag und wahrjcheinlich auch am 


Montag; tühler im nördlichen fowie 


im mittleren Zeil. 

Indiana. Schöne und ciwas 
|fühleres Wetter am Sonntag; am 
Montag Ihönes Wetter, 

Ser und Nieder-Michigan: 
Schönes Wetter am Sonntag und 
Montag mit jteigender Tempera— 
tur. 

MWisconfin: Schönes Wetter am 

'Eonntag unt am Montag; fühler am 
Eonntag im öftlichen Teil, 
Koma: Sıhined Wetter am Spin: 
‚tag und wahrfcheinlich aud, am „Non- 
‚tag; Fühler am Sonntag im füböftli- 
&h-ı Teil. 

Die Wetterborausfag: für Chi- 
cago und imgegend lautet: Schö- 
n:3 Wetter am Sonntag und Mon— 
tag; fühler am Sonntag; gemäßigter 
Nord- bis Norboftwind, 

Ser Temperaturitand. 


Nachftehend Ner Tenmeratureitand nat 

ten amtlicher Angaben des Wetteramte3 
„er pcitern nadınittan 8-I1hr an: 
3 Uhr nadın....:04] 8 Ubr abends. ...RO 
4 hr nachm.....04| 9 Uhr abends, .,.Rt 
5 Ahr nadm.....05|10. Uber abende....s 
7 





Ubr -abenbs....02|12 Uhr Mittern... 
uUhr abends....891 2 Uhr morgens.. 


Die Tariffrage. | Ruhland lenkt ein. 


Fordney Tarifvorlage wird viel-) Jit angeblid bereit, alle gefangen 
leicht vom Senat gänzlicd; um- gehaltene Amerikaner in Frei 
gearbeitet werden. heit zu jeßen. 


Damit Amerifa den Darbonden 
hilft, 


Ameritfanifhe Bewertung die 
Urſache. 


Falls Gegner der Bewertung im Fi— 
nanzausſchuß ſiegen, wird der ganze 
Tarif hinfällig. — Zeugenverhör be— 
züglich der Chemikalien und des Ein— 
fuhrverbots für Farbſtoffe hat begon— 
nen. — Senator Reed und Senator 
Penroſe geraten bei Vernehmung ei— 
nes Zeugen aneinander. 


Riga angelangt. — Co ift E’aat3« 
bepartement amtlich verftändigt wor« 
den. — Was Hsover über das Hilfd- 
in Aufland graujig. — E8 ift bereits 

zu Blutvergießen gekommen. — Hun⸗ 
gernde, die ſich gewaltſam Lebens⸗ 
(Depeſche der „United Preb*.) 

Waſhington, 30. Juli. Es dürfke (Deveſche der „United Zreb“.) 

Riga, 30. Juli. Hier erhält ſich 
Fordney ſche Tarifvorlage. bie de: ort har nn. das Ge 
fanntlid) bereit3 vom Haufe ange | .;, Somjetbehörben Rußlanbs Hat 
jnommen, tourbe, und ießt dem Fi⸗ ten die fämtlihen Amerikaner freis 
völlig umgearbeitet werden muß. gelaffe, um auf bieje Weile Unter- 

Am Dienstag beginnt dor dem not vom Unterika zu fihern. 
Finanzausſchuß, des Senats der| Die Eritemiften im Zentral-Soms 

2 : Der 2a= | ie follen die Freilaffung der Ame» 
tifvorlage, welche eine amerifanifche * Hung 
Bewertung für bie Berechnung der | aper fie wurden, den hier eingetrof 
Zölle vorfieht, und follten die Gec- Fenen Nachrichten zufolge, übers 

„0“ > DIE | ftimmt, da man fo bald al3 möglich 
ganze Vorlage in ihrer gegenmwärti= 
gen Fallung gegenftandslos, das fie] —..... i : 
fih auf der amerifanifchen Xe- Vie m Waſhington herrſchenden An 
ſichten. 

Heute wurden feitens des Finanz: | Wafhingten, 30. Juli. Die Regie— 

ausfchuffes die erften Zeugen bezüg- | tung hofft in Bälde die Freilaſſung 
lich der Zollfäge für Chemikalien | der fämtlichen in Rußland gefangen 
Sarbftoffe vernommen. Senator | können. 
‚Penrofe, der Vorfiter des Finanz: | Nachdem heute die amtliche Mil: 
‚ausfchuffes, ift gegen das Einfuhr: | dung eintraf, dak Frau Marguerite 
| befürwortet. Die allgemeine Ans |ruffifhen Somjetregierung in Freiz 
|Ticht der Führer im Senat geht do= | heit gefegt morden und in Riga ans 
bin, daß man fich auf völlig prohi= | gelangt ift, erwartete man ii 
gen mwirb, fodaß deren Einfuhr un= |Tungen, die zu der Freilaffung ver 
möglich gemacht wird, ohne Einfüh- | Tämtlichen in Rußland feftgehaltenen 
tung des jo bitter befämpften Li= | Amerikaner führen dürften. 

Henry Homarb bon Eleveland, der | gemeldet morben, hat die Gomje': 
Vertreter der Manufacturing Ches | regierung fich zu der Freilaffung ver 
miſts Alfociation, trat vor dem Fi- amerikanischen Häftlinge bereit eis 
lichfte für ein Einfuhrverbot für Ches | rung für die Darbenden von Amerika 
mifalten ein. aus zu fichern. 

Senator NReeb verlangte von) Mie Leo Kameneff, da3 Ober 
Bücher der Graffeli Chemical Com: fe3, verficherte, ift eine in biefem 
— von Cleveland borlegen ‚und Sinne gehaltene Antwort der Eoivs 
Aufihluß über die von der Firma |jetregierung hierher unterwegs. Es 

. . ' auf die Forderung bes Geltes 
ee über die bom ie bezahlten |tärs Hughes Handeln, ber bes 
Steuern geben. fanntlih die Freilaffung aller 

| wiffen, wie viel Gehalt cr perföntich | um eine Antwort auf die Depeiche 
bezöge, Howard weigerte fich, diefe |des Gefretärs Hoover, im feiner 
Frage zu beantworten und Vorjizer Eigenfhaft al3 Oberhaupt der 
E3 fam baraufhin zu einem fcharfen an Mari 

* xim Gorkh, in welcher er er⸗ 
Wortgeplänfel ziwifchen SenatorRecd | Härte, Rußland könne fi) von 
und Senator Pentofe, und von der |Amerifa nur dann Lebensmittel 

l 


Frau Marguerite E. Harrifon bereits in 
werk für Rukland fagt. — Die Rot 
mittel jihern wollten, niedergemegelt, 
fahr leicht der Fall fein, daß die 
nanzausfhuß det Senats vorliegt, 
ftühung für Die Opfer der Hunger3> 
Kampf um die Bellimmung der Tas 
rifaner energifch befämpft Haben, 
ner diefeg Plans fiegen, fo wird die 
Nahrungsmittel Haben will, 
mertung aufbaut. 
und das geplante Einfuhrverbot für |aehaltenen Amerifaner burchfegen zu 
;berbot, während Senator Anor e3|E. Harrifon aus Baltimore von d.c 
bitive Zolfäge auf Yarbfloffe eini- | Staatsbepartement meitere Entwids 
zensſyſtems. Wie aus baltiſchen Ländern heu'e 
nanzausfhuß auf da? Nachdrüd: Härt, um fich auf diefe Weile Nafs 
Howard, er folle bem Ausihuß die | Haupt des ruffifchen Hilfsausfchuis 
bezahlten Gehälter, forwie über die | mag fich hierbei um eine Antioort 
Reeb mollte von Howard au | Amerikaner verlangt hatte, oder au 
Penroſe entſchied zu ſeinen Gunſten. Ameritaniſchen Hilfs-Organifation, 
weiteren Vernehmung Howards wur⸗ fichern, wenn es die gefangenen 


de Abſtand genommen. Amerikaner freigäbe. „riet, 

Adolf E. Rofengarten von der| Wie e3 heißt, wird Gftiegd 
Powers - Weightman NRofengarten | Hughes mit der größten — 
Company von Philadelphia trat Fiir | züglich der Antwort der Somjetrdtin 
einen Zoll von 25 Prozent „ad ba- rung vorgehen. E3 mag fein, DEb 
lorem“ und gleichzeitig für einen Zoll | die ruffifche Regierung irgendmelche 
bon 32 Cents pro Pfund auf alle | Unterhandlungen in Verbindung mit 
Quedfilber enthaltenden Mifchungen |den gefangen gehaltenen Ameris 
ein. fanern in Borfchlag bringen wir), 

Gelegentlich der heutigen Situng |in der Hoffnung, auf diefe Weife 
bes inanzausschuffes trat der Vor: eine Anerkennung feitens Amerifa3 
ſitzende, Senator Penroſe, energiſch zu erlangen. Eine derartige Ants 
für eine Beſchleunigung der Zeugen? wort würde Sekretär Hughes ohn 
verhörung ein und bemerkte, wenn weiteres zurückweiſen, wie es heit. 
im gegenwärtigen Tempo weiterge- Er hat die Freilaſſung der Ameri—⸗ 
arbeitet würde, dürfte der Schnee auf kaner verlangt und die einzige Ani— 
ben Straßen liegen, ehe die Werhöre | wort Auflands, die auf Annahme 
über die Zarifvorlage zum Abfchluß | rechnen kat, ift die Haftentlaffung 
gelangt find, ber Amerikaner. 

Auf Anregung des Senator | Meder Hughes noch Hoover wer» 
Simons erklärte ji) Senator Pen- | den irgendmwelde Schritte bezüglich 
toje damit einveritanden, daß die der Hilfsaktion für Rußland tim, 
Bejtimmung bezüglid) des vorge: | ehe die fämtlihen Amerikaner freige⸗ 
ſchlagenen Einfuhrverbotes für laäfſen werden und aus Rußland 
Farbſtoffe vom Ausſchuß Anfangs | heraus find, 
fommender Woche in Seheimjigung | Hoover bemerkte, mit dem Hilfe= 
| erörtert werden joll. Senator Pen- | werf im Intereffe Rußlands Köurte 
roje bemerkte, 3 würden, falls der |48 Stunden nad) dem Eintreffen der 
Ausſchuß fi) auf die Musmerzung | Nachricht begonnen werben, daß ſich 
diefer Veitimmung einigen Sollte, |fämtliche der gefangenen Amerikaner 
feine weiteren Verhöre in der Frage |in Freiheit befinden und ruffifches 
nötig fein. Gebiet verlaffen haben. Che pofitise 

„Sall3 e8 den Deutichen gelingt,“ | Nachrichten in diefer Beziehung bor= 
ih ein Monopol auf den Chemika- | liegen, wird, mie Hoover berficherte, 
lionmarft der Vereinigten Staaten |nit3 in der Sache aetan werben. 
zu fichern, fo werden fie im Stande | Vorräte an Lebensmitteln, die Eigen- 
fein, die Kriegsentihädtaung im |ftum der Amerikaniſchen Hilfs 
Verlauf von 40 Jahren zu bezad: |abminiftratio find, befinden fich im 
fen,“ erklärte Levi Coofe von Wafh- | Riga fomie in Danzig, und Yiefe 
ingion, der Vertreter der Monfanto | Vorräte könnten fofort für die Dax- 


Chemical Company von St. Louis |benden in Rußland zus Verwendung > % 


und bon ber Bayer Company bon |gelangen. Die größte Schwierigtstt, 
New Horf. mit welcher man bei der Durihflih- 

Er behauptete, ein Einfuhrverbot |rung des Hilfämwerks zu: Kämpfen 
fei notiwendig, um ed zu verhüten, | hätte, bemerfte Hoover, fei der nöllive 
daß die amerifaniiche Anduftrie er: | Zufamı.enbruh des 
mwürgt würde. Fall man fich gegen | meiens in Rußland und man wilde 
das Einfuhrverbot entfcheiden follte, | daher die Hilfstätigteit im Inter @ 
fo befürmwortete Coofe dringend rie= | der Kranfen und der Kinder auf die 
ſighohe Zollſätze. Gegenden beichränten müffen, na 

„Das amerifanifche Volt tan fich ||melchen die Lebensmittel befürket 
darauf verlaffen,“ faate er, „daß e3 | werden können. en 
von ameritanifchen?yabrifanten nicht — 
ausgeplündert wird, aber es lann 
ben Deutſchen nicht trauen.“ 


—+ 1 — — 


Celet die Nibend yoſ 


u, 
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Iransparts « 


Liguor Klaporing Ertracts 
Altoholfrei und Käunated 


— Gin, Brand, Bourbon, Rum ete. — 
1 Unz.813 4 Unz.83. 2553 8 Uns.S7; 10 Uns. $S13 


Garbonating Ausſtattung 
it der Purty Garbonating Ansitattu ng tann 
irgendein Geiränt jofort carbonatcn Werden. 
Tas Syphon iſt gemacht aus böhmiſchem Gias 
und buch ein Trahtgeitelt von nidelplattier. 
sem Drapt geihlist. Die Kapasktät beträgt 
etwas mehr ald ein „art. Gin Garbonet ge» 
nügt für eine laihe voll, 
Ktifte mit 12 Garbonete 

Syphon Flaſche 

California Wein Grape Juice 

Ein natürlicher und ungegohtener Grape 
Juice für Wein. Georcht aus den feinnen 


Weintrauben. Ver Gallonen Kanne 
von 6 Pfund, 4 Unzen .. — 81.85 


Kiſte mit ſechs Kannen, 810.00 
Importierte Böhmiſch — — —— — — 
Ausſtattung. 


J ”. 2 
—J— r 
a Ess | DieferNupon if Geld wert !ür Gud 
Furity böhmiihed Walz, 5 | cubet diefen Aupon mit 83.00 für drei Büchfen 
solle Mnzen Yurith Inıpor« | F nritm Brand €. 3. Bräu, renulärer Vreis 
erie Hopfen umd Paket mig | DI-7I ver Düdfe. Dicje nahrhafte Bräyaration zum 
Rurith Glarifhing Gelatine, periechien von Home Food Beverages bedarf feines 
Bomeitic Ausftattung Kohens, leines Zuders und bilder keinen Gerud. 
Ieded $1.35; 34 Dad. 86: Drel volle Pfund auf die Bfhfe, 3 ift cine ont 
Dukend SI Melle 3 nn 5 | bination von Malz und Hopfen, twilienihaitlih Ace 
Achte u — Dat | milcht, um das beite Braun zu erzicien, BVollfktän- 
als, wolle $ Unsen Yüchfe | An an Brand Glariiying Ge 
Burity Krenon Gopfen und Er Sücfen, S11, mir Ei u — 


Batet mit Vuritu Eiarifving 
Sendet ihn jetzt! Schiebt es nicht auf! 


Selatine, 
Imp. böhmiſche Sa— 
zer Hopfen, 75c Pfd. 
5 
6 Tb. $3.90 
1929 Dregon Hopfen — 
nur ....öle das Pfund 
> Gallanen Kanne (56 
FD.) 100% Baricy Malz 
nux en 38.50 


Flaſchen⸗-Oeffner 


Der einzige feſte Oeffner, welcher irgend welche 
Krone öffnet, ohne die Flaſche zu zerbrechen. — 
WVollſtändig mit Schrauben zum Be— 

feſtigen 


— — — — — — 
Seidene Filtering Schwämme. . 2 für 250 
Sulphur E:ia für Reinigen......3 für Be 
Land Gappero. 2.2.2.0. für 2de 
Nr. 2 Dieiali Patent Flaichen Stüp- 


Zinclara vaporizcd Weintrauben 
t für Herſtellung einez äußerſt feinen Wei— 


jel, 30€ Dub... .......... Dusend für Se ned, Nein Kochen. Gibt Gali 
9 tz 2 es $ n. i 14 Uone. 
Ned Wired für Patert-Stöpfel- Nimmt nur Drei Tage, Kompictt mic nläs 


nn ierner Jar. Speziell, mit die- 
Rubber Mafhers für Porzclhian- ‚tem Aupon, ee $1.75 
Curcd White Tat Fälfer 


Stöpfel , —26dJeder IC 
Veires imp. Hilter-Lapte“, Dirssend.....LUc 

rn VE © 
Gallonen aesenensee 


‚jeder Ic 


Burity Brand Yärbemitiel, 4 Unzen 

Flaſche, genug für 300 ®all...........50€ 

Veite ladierte natürl. oder Compo» # 

ſltion Cort Caps, 50c Wt., 10 Groß, 2.75 ,D Oallonen —................. 

Garantierte U. S. Cuſtom Houfe 10 Gailonen De  .; 

ee 5.5 sonen mans anna 

Gewöhriihe Spirit Teiterd..........$1.00 50 Gallonen fanitäre Malz» $4 00 

D ⏑ 

Offen jeden Tag bis Mitternacht | 

Schickt nach freiem Katalog und Nezepten, 


X 
ſ Voſtbeſtellungen, mit Bargeld oder Check beglettet, werden prompi ansgeführt 
Wir verſchicken nach überali kzin in einfachen Vateten ver Paletvoſt oder — 


* 
hat 


Busi x 
LaSalle # 


Binſenwaͤhrheiten. Starrkrampf 


.............. 
. 


ISirebS ....osooononnnnense» 


2 
25 


De 1-7 
12 


Preisliiten auf Verlangen frei zugeſandt. 
Anſere Preiſe ſchließen Ablleferung, bis 
zum Beſtimmungsort und volle Verſiche— 
rung eitt. Scibitgevyadie Kiften prompt 
umd billigft berladen id vefandt. 


American Merchants 


Shipping & Forwarding Co. 
147 —4, Avenue, —— New York. 
Chicago Vertreter: 
Koelling & Rlappenbad, 
206 W. Randolph Str. 
Trans⸗-Atlantie Transportation Co., 
1646 Larrabee Str. 


Euröpälfde Nertreter: 
Hamburg-Amerifa-Linte, Hamburg. 


Dr. Arthur B .Emmons erteilt Ludan= Si nn 
I Zubertulofe oononnonnnenes.. 
ISPHIEHTICDET ounnennnncn «nn 
In einem in der letzten Nummer Lungenentzündung ge 
bes „Xournal of Zuduftrial Hygiene“ | Tiarrbve u. Eingeweideleiden 
erteilt Dr. | 
Arthur B. Emmons nad gründlichen | Shleftranfdeit ........ 
Nah dem Nlterz 
niffe den Snhabern von Warenhäus, ı D Aabte um 
fern gute Ratichlägee Er habe fefte| 2 his au Same sure 
is 20 Jahre .... 
“Zahl der Inhaber der größten Waz |: vis 40 Jahre au 
bis 50 Nabre oeccne.s 
. . oe. 2 1: his 60 Rakre 
alles, was in ihren Kräften ſtehe, go Jabı 
täten, um bie Gejundheit ihrer Unz | uLocr 80 Sabre nn 
immerhin no) eine Anzahl leicht ab: Gannftatter Tolisfeit. 
äuftellender janttärer Uebelftänbe. | 
bem Schluffe, daß in den meiften | 22, Auguft ftatt. 
derartigen Gejhäften ber Garberoe | Das yom Schwabenverein alljähr. 
mwünfchen übrig lajfe, und empfiehlt, zo — im Voltsmunde meijtens 
daß diefer im dem mit Zementguß |rurziveg Schwabenpifnit genannt— 
entſprechendſten anzulegen ſei. Die tag dent 21. und Montag dem 22. 
einzelnen Abteile jollten aus Metall | yruauit ftatt. 
Se Raum heit und Iuftig fein und Yermont Avenue, gewählt morden 
Ahhut einer Garderobiere unters | 115, wenn nicht alle Anzeichen trit- 
‚a forgen, al3 auch) bie abgelegten | jeinen Vorgängern würdig an die 
‚ .iber der Ungeftellten vor Dieben | Seite Stelle, 
Thüffeln follter mit weißem Emaille |pefammt gegeben werden, Alle Die- 
ſollte den Angeftellten um die Mit | [on — in der indervorftellung mit 
tapaftunde ein Gabelfrühſtück womög— 
Aufftellung ver Speiletarte für Ab- wirkenwollen, find erfucht, fi amı 
berdauige Speifen liefern. Zum zimmer der Nordfeite Turnhalle, 
der Fäden ein pri,ates Gefundheitös | Spielleiter Zoje Danner anzumel« 
amt eingerichtet werde. den, Gebraucht werden hauptjäc)- 
Der Uppelihof de3 Staates Ala- |von 8 bis 14 Jahren, 
bema bat die Entfcheidung abgege: — 
Recht hätten, über Perfonen, die uns | aan will, erreiht ſchnell ſeinen 
ter dem dringenden Verdacht ftehen, | Sc durd; eine Kleine Anzeige in 
zeiden, die Duarantäne zu perhangen. 
Es handelte ſich in oorliegenden — — 
Yrau, bie, wie fich gelegentlich ihrer 
Verhaftung wegen Vagabundage her— — 
auf Lager in unſe— 
pillhof gelunzt. zu der Ueberzeugung, 

i i c Hamburg, — ſertig 
daß ir dieſem Fall der Verdacht, daß ———— ns 
— würde, tollauf gerechtfertigt re ee ihren 
wãre. 

Bold Medal — A 1Zualität 
Dem amtlichen Wochenbericht des — 11 Pfund netto ........ 811.00 
Gefundheitsamis gemäß iſt der Ge⸗,Zucker: 
züfriedenitellend, Die Zo.:sfälle 
boben fi in biefer Woche im Ber: 
"vermehrt. : OR 
Nachſtehend der vollſtändige Be: 


beſitzern gute Ratſchläge. 
Kinderlähmung 
veröffentlichten Aufſatz —— und Unfälle 2 
Etubium ber einſchlägigen Verhält⸗ | Unter 1 Jahr ............. 
1 bis 
* — Fahre .... 
geſtelit, ſo derſichert er, daß die Mehr- 104 
* en bis 40 Sabre 
tenhäufer im Dften de3 Xandes | 40 
bi3 70 Sabre .. 
gejtellten zu fürdern. Doc gäbe e& — —— 
Er erörtert nun dieſe und kommt zu Es findet in Brands Park am 21. und 
benraum der Angeſtellten viel zu (ih veranftaltete Cannſftatter Volks— 
gepflaſterten Erdgeſchoß am zweck⸗ findel in dieſem Jahre am Sonn— 
beſtehen. Selbſtverſtändlich ſollte 
verden, die ſowohl für Sauber: gen, wird das diesjährige Feſt ſich 
zu [hüten hätte. Näheres über die Beranftaltung 
anftrich verfehen fein. Das Geihäft |ienigen, melde in den Bühnenfpie- 
lich zum Softenpreife liefern und bei | 
lich aber auch nahrhafte und leicht | nd S ihr abends, im Schwaben. 
Shluffe empfiehlt er, daß im jedem Nr, S2O N. Clark Straße, bei dent 
Wiäjtige Entfcheidung. ih Knaben und Mädchen im Alter 
bin, daß Gefundfeitöbeamte dad) * Mor fein Grundeigentum ver: 
an einer anjtedenden Sic. thet ulder „Abendpoft.“ 
Fall um die Berufungsitige einer 2 b 8 b 9 
iebesgaben! 
ausſtellte, en Venerie litt. Der Ap⸗ 
rem Magazin in 
‚die Bıttf' Ierin die Krankheit ver- tigen Terfand, 
i Mehl: 
Chicagos Geſundheitszuſtand. 
fundheitäzuftgnd hier im ally.meine:t 
gleich zur Vorwoche nur um jieben 
richt: 


80, 
Juli 
1921 
Geſamt/zahl der Todesfalle. A44 
Bährl. Cterhiicteitsrate auf 
je 1000 ber Vevölferung...10.2 101 
Todeburiahen: 
Typohne fteber ................ 
er “num ï ů ⸗αX 
uchhuften —— 
J— — — —— 
In 


luonza sonnnennnonnn nn 


23, 
Inli 
1921 

637 


31. 
Juli 
1020 


Is Zeftplat ijt wie: | 


22 x — — — — —— 


| 


Sonntanpoft, Chicago, Sonntag, den 81. Aut 1921. 


Ein Schauwagen: Die Mildinduitrie. 


Glanzvolle Eröffung des Feſtes herſtellte, koſtete 50 Cents, und die in Barbierſtühlen. Der obere Teil 


des Fortſchritts. 
(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


‚Einöbe führt, wirb nicht mitgeteilt. 


| Sind es wirklich 325,000, mie zit 
—— meinte? 
Ein heiteres Bild. 


| Dereinft machte und Alten berichen, 


er * 
— — — 


DD... m 


wandernde Watentmebizin » Doktor 
Spaß. Der ruppte denen, die Jahn: 
‚eh hatten oder auf billige Weife 
lein,en möglichermeife mal frant wer⸗ 
ıbenden Zahn loswerden mollten, auf 
der Straße beim Fadelfchein bie 
' Zähne umfonft auf und verfaufte ih» 
inen und dem umftehenden Publitum 
dann feine unfehlbare Salve, die ge- 


der Brands Park, an Eliton und 


| 


Umzug am nadymittag und in der! 
Scftaufführung am Abend — mit- | 


— 


gen Hühneraugen ebenſo gut half wie 
gegen Gicht oder andere gute Gaben, 
die den Menſchen vor der Ueppigkeit 
ſchützen ſollen. Der Patentdoktor 
machte gute veſchäfte, die Salbe, ge— 
wöhnlich ein haͤrmioſes Mittel, das 
er mit einem Cent Koſtenaufwand 


33 2Pfd. Kartons, in Kiſte | 
AIAXCVEE 58.00 


Jummen werben nicht alle, ben Dofz | bes Gefichtö ift mit der Maffe bededt 
tur fannte man in jeder Etabt, auf und daneben fteht der Wärter ober 
jedem Martttag., Lange Haare, ein die Aufmwärterin, die natürlich hibfc 
breitfrämpiger Hut, gewöhnlich eine und feſch ift, und fächelt dem Kunden 
rötliche Schnapdnafe und eine Suas ; ins Geficht, biß hie Prozedur vorüber 
de, bie mie auch heute in Amerika 'ift und er ober fie verjüngt und ber» 
Gold wert ift, waren feine Kennzeis | gnügt vom Podium herabjteigen, zur 
Semunderung ver Menge, Ueber: 


Vie man dereinjt fuhr — und heute. 


— un en. 


Co war e3 einft, biß noch bor etiva | flüfftg zu Jagen, daß der Mann Zus 
dreißig Jahren. Sept it biefe Art auf hat, tote jeder, der etwas um: 
Heilapoftel ausgeſtorben, durch ſchar⸗ ſonſt tut, wie Sahnziehen, nur 
fe Gefee und die Konkurrenz in ans eſchl — de alf E 
derer Form, verbrängt worden, Nun | AM gefäl.ffen ift der Fall, wenn er 
der Gegenfag auf der Ausftellung. |jemand umfonft — burchprügeln 
Da hat jemand ein Verfahren erfuns | will. Da würde fich feiner melden, 


den, um die Falten aus dem Geficht felbft wertn er Bezahlung verlangte. 
zu entfernen, bem alten Knaben oder | So aud, hier das einft und jeht. 


‚Rarade der Marinefoldaten. 
a mn 


Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Natürlich darf bei einer Ausſtel— 
ılung, die den Fortichritt der Staut 
batjtellen foll, die alljeitig fo reich 
dotierte Chicago Hiftorical Society 


dem alten Mädchen mit Liebesgebans 
fen etivas jugendliches Ausfehen mie: 
berzugeben. Um das Spftem einzu: 
füßren, behanbilt er alle, die e8 mol» 
fie vr Ar Baia 
ie auf elegant aufgebauter und bien» int fehlen. und fi: in aeichmads 
|bend weiß außjtarjierter Plattform ur — * u — 
— ſtänden auf die Entwickelung der 

Stadt, des ganzen Landes, hingewie— 

ſen. In dieſer Einfachheit wirkt die— 

ſer Ausſtellungspark ganz beſonders. 

Do ſteht ein breitbauchiger Landwa— 

gen mit hohen Wänden, die Räder 

‚don einfachen Eiſenreifen umſpannt, 

vor den Hinterrädern eine unge— 

ſchlachte Bremsvorrichtung. Das, lie⸗ 

ber Leſer, war ein verbeſſerter Wa— 

gen, auf dem ums Jahr 1800 herum 

und noch ſpäter die Einſoandere in 

den Weſten lemen, die Bremſe war 

die Neuerung, und ſie ſchützte die 


Cinwanderer bei der Fahrt üb: bie | 


rauben Wege über die Wlleghenies 
|bor dem Sturz in die Tiefe. Ein 
und ein größeres Boot, mi. fie 
vor einem Jahr“under: hier von den 
Pelzhändlern, ifchern und ben ie: 
nigen Anjieblern am Fluß benugt 
wurben, find ebenfall® außdgeftellt, 
und dahinter in Bildern fieht man 
ba8 erfte Poftamt in Chicc.go, in ei- 
nem armfeligen ameiftödigen Holz⸗ 
Haufe, dad Tert Dearborn auf ber 
LAnlöhe etwas vom Fluß entfernt, 
deſſen Ufer ziemlich hoch ſind. Mit 
patriotiſchem Gefühl betrachtet man 
aber zwanzig eiſerne Kettengehänge, 
ein Teil der Kette, die George Waſh— 
ingion über den Hudſon ſpannen und 
verankern ließ, um ort Weſt Point 


ee a een 


por den Engländern zu fhüten, und 
man fragt fih in der Stille, wann 
wohl wieder Ketten, aber in anderer 
Form notwendig fein werden, um 


da3 Land gegen den gleichen Erbs 


feind, pardon Bundesbruder, zu ſchü— 
tzen. Dieſe Ketten ſtammen aus der 
vom verſtorbenen Charles Gunther 
der Geſellſchaft vermachten Samm⸗ 


lung amerikaniſch- geſchichtlicher Ge— 
genſtände. 
Ein Gegenſtück. 
In unmittelbarer Nähe der Aus— 
ſtellung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 


— — — — 


ee 


A.SCHLESINGER 


644 North Avenue 
Tel., Linco!n 359 CHICAGO, ILL, 


Dffen tedben Abend Bis 9 
Uhr. An Sonn» unb Feier» 
tagen bi8 Mittag 


Pictrolad und Grafonolas 

für Bar ober auf Abzahlung. 

Bier Monate wird für Bar 
gerechnet. 


die Anguit- 
Matten find hier 


8öe E7138--Renn Bmwei fih lichen. Gefungen don Kurt Radauin.‘ 
Norderpreß. Gefungen von Kurt Rasantır. 

85 E7139-Nüuberleben. Gefungen vom Manhattan Quartett. 
"Wanderlieder-Botpourri. Gefungen vom Manhattan Quartett. 

85c E7140-—Marien-Bolla. Gefvielt vom Neuftätter Ordefter. 
Herzallerliebſte. Geſpielt vom Reuſtatter Orcheſter. 


Ueber dle untenſtehenden Vietor Vlatten haben wir nicht viel 
zu ſagen, ſelbe ſprechen für ſich ſelbſt. 
31.06 68280 -TIrin'n wir noch 'n Tröpuphen— Parodie, 
Vollslieder — Couplet. Geſungen von Oscar Stolberg. 
3 63150—Darn fliek in dein Gebet mich ein. 
Warum bift du fo ferne? Gecfungen vom Paragon Ouartett. 
35c 63151—Teht wohl, ihr blauen Augen. 
Ctüdtlein tıgut. Gefungen vom Paragon Dıtartett, 
8be 63155 —Nactarlana. 
Ih arühe Dil! Gefuntgen vom Paragon Quartett, 
67141— Der Hodareitlader. Komild. Pon Hand Blädel, 
Das Zufallstind. Komiſch. Von demſelben. 
s85c 67821 -Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Jeſus meine Zuverſicht! Geſungen vom Avollo Quartett. 
7843 -Hoheit tanzt Walzer (Das Lercherl von Hexnals). 
Sterne der Nacht. Duett, geſungen von Nettie Pribhl und Emil Muünch. 
67985 -Treue Liebe. 
Freut euch des Lebens. Geſungen von Frida Benneche. 
69056 — Kommt a Vogerl geflogen. 
Wenn ich ein Vöglein wär. Geſungen von Frida Benneche. 
69141 -Der kreuzfidele Kupferſchmied. 
Das Bienenhaus. Villorlapelle mit Chorgeſang. 
69503— Met Glüd id a Hlitterl 
Herzig’5 liab's EC hakerl. Gefungen von Jalob Joſt. 
695 11— Der alte Retter und fein Mantel. 
Berlaffen. Gefungen von Carl Schlegel, 
69520— Nunggefcellen-Maric. 
Kärntnor Liedermarf$ Gefungen von Hand Seifert. 
69678 - Es bat die Nofe fich Beflagt. 
Die weihe Taube. Gefungen bon Tontla Breefe, 
$1.35 68468 Der Nofenlavalier (1. Teil) 
Der Rofenladalier (2. Zeil). 
85e 63431— Das dit ber Tag de8 Herrn. 
Der Studenten Nachtgefang. Gefungen vom Manhattan Duarteik, 
85c 63180— Auf dem Wege nad ber Kirde. 
Weit, weit in die Gerne siehe ih. Befpielt bon der Ungarifhen Zigeu- 
ner-fapelle. . 
85c 67022-—-rühlingstag-Polla, 
Grazer Ländler, Gefpielt bon der Wiener Bürgerfapelle, 
85c 67024— Berlader Ländler, 
Nammeritorfer Ländler, Gefpielt vom Apollo Ordeiter. 
85c 67887— DeutigmeiitersLiebhen, Schottilch - 
Im Röfchof, EHottifd. Gefpielt bon ber Bahrifhen Baucrnfapelle, 
85c 89226— Hlein Ehottifdh. 
Alpinia Bayrifh, Rolle, Gefpielt bon der Salzburger Bauernfapelle, 
85c 72351 Fallende Blätter, Walzer, 
Walzer aus „Die Iufttge Witwe*, Orcheſter. 
1.00 45102 —Trüumcrei, Btoloncello. . 
Ein Traum, Gefgielt bon Hans Kindler. 
‚75 74197—Gaprice Biennois. Biolinfolo . Gefpielt bon Fritz Kreisler. 
75 74627— Blaue Donau Walzer. Gefpielt vom Philadelphia Symphonie-Orcheſter. 
Poſſtb eſtel⸗ 
lungen wer⸗ 
den pünkt⸗ 
fi ausge» 
führt gegen 
eine Gebühr 
bon 1 bis 3 
Blatten 1ör, 
von 3 Plat- 
ten und auf 
arts 25c. 


Verlangen Sie unferen freien Katalog. 
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Nertsteotententunt: 


85c 


85c 


8öc 


85cC 
85c 
85c 
85c 
85c 
85c 


\ Gefpielt vom Neuen Tonkünftlee Oräefter, 


‘ 


Lu 


3 


RAR AR 
m. 


ee 


ift eine andere, die ebenfalls die Ents! 
mwidlung der Stadt und der Welt 
überhaupt auf dem Gebiet bes Ver» ' 


kehrs ſchildert. 


Ausſtellung der Hiſtoriſchen Geſell— 
ſchaft nur die Sammlungen aus der 
gtauen Vorzeit Chicagos ſehen und 
ſtellt die Geſellſchaft es dem Be— 
ſchauer anheim, in Gedanken ſelbſt 
Vergleiche mit den Verkehrsmitteln 
der Neuzeit zu ziehen — da das 
Kanoe und draußen ſauſte gerade mit 
über fechzig Meilen die Stunde Ge: 
ſchwindigteit das Motorſchnellboot 
„Miß Chicago“ vorbei — ſo hat die 
Straßenbahngeſellſchaft die Entwick— 
lung des Straßenbahnverkehrs in 
Bildern veranſchaulicht. Da ſehen wir 
al Merfehrsmittel des Jahres 1860 
den bon einem Pferbe gezogenen Wa- 
gen, bie fogenannte Bobtail Gar, zu 
der ein Tritt am hinteren Ende führt. 
Das zweite Bild zeigt ung den von 
zei Pferden gezogenen Straßen: 
bahnmwagen, der im Kahre 1870 einge: 
führt wurde und big 1882 blieb, ald 
ı die Ktabelbahnen gebaut wurden. De- 
nen folgten dreizehn Jahre fpäter bie | 
kleinen elektriſchen Straßenbann— 
wagen, dieſen 1907 die großen und 
jehzt die Doppelwagen, die etwa zwan⸗ 
zigmal ſo viele Perſonen befördern 
künnen, als die „Bobtail Cars“ von 
bereinft. 
Eiffelturm. 


Fine naturgetreue Nahahmung 
bes Eiffelturmes in zehn Yuk Höhe 
hat eine Fabrik ausgeſtellt, die 
Strumpfiwaren beritellt und nad 
den Turm benannt hat, Eo reiht 
fih ein interefiantes Bild an das 
andere, c8 würde aber den Refer er 
miübden, die ganze Nusftellung auf 
eittmal zu beſchreiben. Im Obi⸗ 


gen ſind nur einige beſonders auf⸗ 


Konnte man in der 


Mildred Feingold, eine der Königinnen. 


Garisbad 


| 


füllige Zeile herausgegriffen mor« 
den, e3 gibt da nod) viel zu erzäh- 
Ien, 3. ®, von der umfangreichen 
Ausstellung des hiefigen Gefund- 
heitömwefens, wichtiger Bmeige der 
Staatöverwaltung, der bieljeitigen 
Snöufttie des modernen Chicago 
und viele reizende Heine Ausitel- 
lungen, wie die der Blumenhänd- 
ler Wittbold und der Bereinigten 
Reitiimnerleiher. doch dariiber ein 
ander mal. Die feenhafte Beleuch- 
tung der garen Ausitellung, über- 
haupt aller Zeile der Mole, cr 
mweden bei allen Befuchern Aus— 
rufe der lleberraihung, und mir 
Chicagoer find in folden Tingen 
doc) fchon ziemlich abaebrüht. 


Der Unterhaltungsteil, 


Die „Santa Marig”, das größte 
Seeflugzeug der Welt, follte plan- 
mäßig um dreieinhalb Ihr nadhmit- 
tags eine Fahrt machen, e8 twurde 
aber jch3 Uhr, che fie abfuhr, und 
inzwiſchen worteton Abertanſende 
auf ben längs des Nordflügels bes 


(Fortfegung auf der 15. Seite.) 


Durch Verdampfung 
Sprudelwaſſers in Carlsbad 
ſelbſt gewonnen. 

Gegen Beritopfung, Magen- 
und Lebertrankheiten. 
Fragen Sie nur Ihren Argzt! 
Jede qrößere Apotheke 
hat es. 

JNehmt nur das echte impor⸗ 
Jierte Narlsbader Salz. 
Wenn Exuer Apotheler es 
nicht hat, ſendet 5128 an 
I uns für Poftzuiendung einer 
Flaſche. 


Carlshad Produets (0d, 


80 West Str.. 


NEW YORK CITY 
Lafien Ste Tich ‚unfer-Paem- 
pdlet Tommen. 


A 
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Gute deultſche 


ee. * — 
* 
* 


Etwas für Alle! 


oLieder und Vorträge. 
Winß i deun zum Städtle hinaus. Soldatenmarſch mit Geſang. 
Ich hatt' einen Kameraden. Soldatenmarſch mit Geſang. 
Kin Volt von Brüdern woll'n wir ſein. (Ein Lied fürs deutſche Voll.) 
Severin mit Chor und Orcheſter. 
Die Arbeiter-Marſeillaiſe. (Deutſches Arbeiterlied.) 
Orcheſter. 
055 Tu biit zu ichön, um treu zu ſein (Kutſchera). 
Beſenbindermarſch (Schade). 
er Fautaſie, 1. Teil. 
Traumblider⸗Fantaſie, 2. Teil. 
9 Traumbilder Fantaſie, 3. Teil. 
Zeil. 


Traumbilder-Fantaſie. 4. 
Jodler und Volksſänger. 

>er Flanmerflider. Gebrüder Breier mit Schrammelmuſil. 

Det Salon.Tiroler in der Sommerfriſche. Humoriſtiſche Szene. 
eptau. Oberbahriſche Saänger⸗ und Jodlergeſellſchaft, München. 

Bayriſch Zell. Nachtſchwärmer-Terzett, München. ? 

.n alter Stammgaft, Hubert und Wolfert, Isien, mit Schrammelmuſil. 

Veſter Frauzi, Jodler. Franz Niernſee, Wien, mit Schrammelmuſil. 


Orcheſter⸗ und Inſtrumental-Aufnahmen. 
—ldatenblut, Marſch. (Von Bleu.) Deutſche Reichswehr-Kapelle. 
Gruße en das Volt. Marſch. Deutſche Reichswehr-Japelle. 
Saizburger Glocenſpiel. Riherfolo, geſpielt von Franz Iſchirtſchentaler, Meran. 
Aılma-Gloederi. Zitherſols, geſpielt von Kranz ZI irtf entaler, Meran, 
Ein Tänzchen im Freien, Valacr, Bichbarmonifa mit Guttarre, 
N HSupfata, Tolfa,. Biehharmonifa mit sularinctie, 


Männerquartette, 
1057 Rimenrarich, Edelweiß. Carl che Quartett, 
Webers Jahr. Karl Nebe Quartett, 
Tas Hit der Tag des Herrn. Browier-Hamann Quartett. 
Diein Heimattal, Browier-Samann Luartett, 
yrünmergens, wenn die Sähne krahn'. Cartl Nebe Quartett. 
Wer hat did), dar ihöner Wald. Carl Nrbe Tirartett, 
1045 ‚traret, Wiargaret. Browier-Hamann Quartett. 
Aeunchen von Tharau. Browier-Hamann Quartett. 
“urc, die aiten Eichen rauichen. Carl Rebe Quartett. 
Sichit du am Abend die Wollken zieh'n. Carl Nebe Quartett. 
Teriniien bin i. Karl Hebe Quartett, 
D Tüler weit, o Höhen. Carl Nebe Quartett, 
Humoriſtiſche Vorträge. 
yriitifhe Siene in ‚Jüddeutichem Dialelt. 
— — mg Szene ın fühddentfh. Dialelt. jJ 


Humor. Vortrag in fchlefiihert Diaieft, mit Inſtru— 


Emil 
Heinrih KLobalın mit 


Heinrich Lohalm mit Orcheſler. 
Chorgeſang mit Orcheſter. 
Gedicht⸗Deugamäation, itluffrierl mit Orcheſler. 
Gedicht Dellamation, illuſtriert mit Orbeiter. 

Gedicht Dellamation, illuſtriert mit Orcheſler. 
Gedicht-Dellamation, illuſtriert mit Orcheſter. J 


10060 


10041 
10042 


10044 


10045 


5 "eim Npotheler. 
Garufo auf dem Müncener Tftoberfeit. 
sn »ervoncl Rabe. 
mental:Pegleitung. 
Der bayriſche — 
mental-Begle tie; ) ; 
3 ee, "Sans Bacdel, Münden, mit Inftrinnental Begleitung. 
viewerſe. Haus Blaedel, München, mit Inſtrumental-Begleitung. 
Bauernkapellen. 
— auenſteiner Mazurka. Dachauer Bauernlapelle. 
Greichen Riheinlander. Dachauer, Bauerntapelle. 
sirtaskolfa, Sriginal Ländler-Kabelle. —— 
Mei Leferi. Baherifſchet Polla. Original Ländler-Kapelle. 
Finarauſch, Walzer. Kavelle Jais, München. 
Kapelle Jais, München. 
Kavelle Jais, München, 
Aldenbacher Kapelle. 


J0oS. MARX, 1733 Clybourn Ave. 
FRANK NAESE & CO., 4893 
Milwaukee Ave. 


|. HEURICH, 2136 Beimont Av | W. Lake Str. 
J A. e J 
Ä HORNER PIANO CO., 631 West \IHENRY SILBERHORN, 519 S. 
North Ave. | Wabash Ave. 
KIEBALL MUSIC SHOP, 3908 SOLAR’S MUSIC SHOP, 2025 
1 N. Cicero Ave. W. 35. 8tr. 
JADOLF E. KRATZ CO., 2566 


>06 FRANK SCGUKUP, 5929 West 
Lincoln Ave., nahe | ——— 


J und Wrightwood Ave. 2 
Ü JAMES J. LYONS, 3929 W.|STAR MUSIC CO., 2772 Lin- 
A Irving “ark Boulevard. coln Ave. 

ILLINOIS. 


CHICAGO, 


Humor. Vortrag m fähfiihem Dialert mit Inſtru⸗ 


10032 


10033 


Schüuncnlicsl, Schottiſch. 
Buger Ländler. 
Straubinger Ländler. 


] L. AMMANN, 652 W. North Ave. | 
a BOLLER PIANO CO., 2375—77 


10634 
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Englijche Bühne. 


Das diesmächige Opernprogramm | Das Programm der Englifchen 
in Ravinia Part lautet: Bühne hat feine Uenderung erfahren. 
Heute abend: „Das Lieveselirier” ]C$ verbleiben auf dem Spielplan: 
it Macheth, Chamlee, Picco, Ana; Apollo — „Pafling Show of 
nian und Wurmwell. Dirigent Papi. | 1921. 
Dienstag abend: „Ihais“ mit; Cort, u „Smooth cx il“ 
Fihiu, Stracciari, Baltrieneri, Zaloh Garrid. — „Upintbe Clouds.“ 
ung Marwell. Dirigent Haſſelmans. Princeß. — „The Bar. 
Mittwoch abend: „Mignon“ mit 0000 
Gentle — Hacket, Rothier und Wie kann ich Meinen 
Et ae I Schwachen Körper Fräftigen. 
Fe.co. Dirigent Yaljelmanz. | el - u... : 
Donnerstag abend: „Sufannens Kaelepron Co., Dept. 20, 109 Broa 
Geheimnis“ und „Die Jumelen ber | C-Ft« Nem York, 
Madonna” mit der früheren Bes | 
fegung. Dirigeit Papi. 
Freitag abend: „Yomeo und Julie“ 


Für Muſikfreunde. 


kranken, 


Anzeige 
miſon 
a — 


Pa⸗BBry⸗Le⸗Or lud, 


3 2 ‚| Am nädhjften Sonntag‘ wird der 
mit Sunbelius, Hadet, Matr, Ro a Lp--Le-Or Club fen Mjährlie 


. a. J i⸗ 
thier, DL cmell und D’Yngelo. Die 5. Stiftungsfeft und Pitnit im 


i 3 T z 2 

—— — Fedora“ mit St. James Grove, Sag Bridge, be⸗ 
Gentle Marivell, Kingsten, Strac- [gehen. Der Club jekt fi zufan:- 
ciari, Notgier, Faıco, Veffie Diggett, | MEN aus Nahfommen ber alten An⸗ 
J—— Naltrieneri, D’Angel ‚Siedler der Bezirke von Palos, Lyonz, 


D,! 
zoft und Quintina. Dirigent Bapi. Daher ber 


1 


n | bor ihren 


Fraget 


„Hurra, der Zi 


Taufende und Abertaufende unfes ! Ball fpielen! 


rer reizenden Rangen haben Freitag 


nacht fehr unrudta gefchlafen. Phni= | Ceil tanzen! 


+ 
4 


atifche Iraumibilder, in denen mils 


des Gotier, Löwen, Tiger, Elephun: 


Alten und Seehunde 


| die Hauptrollen 
fünden Schlummer. Sie träumten 
bom Zirfus, vom großen Rinaling 
Brother und Barnum & Bailey’: 
Shen Zirkus, der aeftern in ber Mor- 
auch wirklich aus 
South Bend, Ind. hier eintraf und 
mit fabelhafter, an Hexerei grenzen— 
der Geſchwindigkeit im Grant Park 
ſeine 30 Rieſenzelte auſſchlug. Nicht 


J ſatt ſehen konnte ſich die hoffnungs— 
J volle Jugend der Stadt, 


die ſich 


ſelbſtverſländlich 


bunten Leben und Treiben, das ſich 
weitaufgeriſſenen, ſtau— 
nenden Augen dort entwickelte. 


Nachmittagsvorſtellung Einlaß 
das unvergleichliche Kinderparadies 
fanden. 

Es war aber auch unbeſchreiblich 
ſchön. 


unglaublichen Kunſtffücke, die dort 
die einzigartigen Gruppen dreſſierter 
ſibiriſcher, bengaliſcher und ſonſtiger 
Tiger, die nubiſchen Löwen, die zehn 
Eisbären, die Pumas, die Jaguare 
und die ſo unheimlich klugen Ele— 
phanten machten. Dieſe ſpielen 
ſelbſt, man höre und ſtaune, 
wahrer Leidenſchaft Fußball. 


Nicht aus dem Staunen hrr= | 
aus fam man über alle biefe fchier | 


| 


l 


A| ipielten, ftörten ihren fonjt jo ge: | 


| 


| aeıdammerimnd 


I 
| 
} 


| 
| 
| 


| 
I 
! 


‚Th gpnmaftiterin Lily Leißel, 
in Scharen eince⸗ 


A| funen hatte, an dem märchenhaft | Stopfe ftehend herunterrutfcht, 


| 


die Clowns! 


nn 


reus iſt da!“ 


Und die Zimmtbären, 
die Zweirad fahren und auf dem 
Das klingt unglaub— 
lich, iſt aber wahr. Man gehe hin 
und überzeuge ſich mit eigenen Au— 
gen davon: 

Eröffnet mird jede Vorftellung 
mit dem Prunkumzug der Bewehner 
und der aus allen Kinderbüchern be— 
kannten Charaktere des Märchenrei— 
ches. Dann gelangt ein ungewöhn— 
lich reichhaltiges und intereſſantes 
Programm zur Ausführung, deſſen 
Abwideluna fait volle drei Stunden 
in Unfpruch nimmt. Unter den Wr- 
tiften befinden fi fo Teuchtende 
Sierne wie Die einzigartige Luft: 
Hillart 
Lona, der fchiefe Ebenen auf feinem 
ber 


EUR 


berühmte Luftakrobat Erneſt Clark, 
Lilian Kincaid, die als 
Und 
mie jubelten die Glüdlichen, die zur | 
im | 


„Golden 
Girl in the golden Whirl“ welthe— 
rühmt iſt, die erſtklaſſige Artiſten— 
gruvpe Siegriſt-Silbon, ſowie die 
großartigſten aller lebenden Jong— 
leure, Schlangen- oder Froſch— 
menſchen, Athleten, auftralifcher 
Holzfäller, Pferdedreſſeure und Rei— 
ter und Reiterinnen. Eine Sehens— 
würdigkeit erſter Klaſſe ſind die 40 
dreſſierten Berberhengſte. Und dann 
Die muß man geſehen 
haben, um ſie nach Verdienſt zu wür— 
digen. Außerdem ſei noch ganz be— 





I 
| 


dann die fünf breifierten Seehunde, | | 
die Songleurfunftftücde machen und mittags und abends um 8 Uhr itatt, |Terzeihlicher Ehrgeiz von Seiten un- 


Sqhmach eu in Gefaugenſchaft. hinübernehmt und ihm eine * 


Deutſche aus Oſtgalizien bitten drin— 
gend um Hilfe. 


In den Händen von Frl. E. Cam— 
pen, Zimmer 604, 160 N. WellsStr., 
befindet ſich ein Aufruf an deutſche 
Galizier in Amerika von Leuten aus 


ſonders auf die kürzlich flark berei— 
cherte Menagerie aufmerkſam ge— 


Vorſtellungen finden täg!' h nach— 


⸗ — — — — — 


ſprechende 
ſchafft.“ 


Die 9 


Beſchäftigung ber: 


J damen der Unterzeichner 
md von Frl. Campen zu erfahren. 
niet 


Yuih Texipte Theater. 


den beutichen Kolonien Ditgalizienz, | Tireltor Scrdemann Inder zum Kbonne, 


| die ich hen über ein Jahr in Gefan- 


meint ein. 


ü———— x 
tür die „Eonntagvolt”.) 


Plaudereiaus Peoria 


Peoria, den 26. Juli 1921. 

Daß die häßliche und höchſt pein- 
liche Skandalgeſchichte in unſerem 
Staate auch in Peoria berechtigtes 
Aufſehen erregt, iſt nicht zu verwun— 
dern. Wie der ganze Staat durch 
das Vorgehen des Generalanwalts 
Brundage in ſeinen Grundfeſten er— 
ſchüttert und in zwei Lager geteilt 
wurde, ſo auch unſere Stadt. Und 
debei muß man wieder das merk— 
würdige Schauſpiel erleben, daß un— 
ſere republikaniſche Zeitung, welche 
die Kandidatur des Herrn Small 
unterftügte, jegt, wenn auch noch in 
borjichtiger Weife, negen ihn Partei 
nimmt und.das demofratifche Blatt 
auf feirer Seite fteht. So traurig 
und ahfcheulih die ganze Gefchichte 
ift, fo wirft fie doch ein grelles Licht 
auf die Politif, wie fie hierzulande 
betrie.en wird. Die große Maffe 
des olfes, welche fein audgefproge: 
nes Sntereffe auf der einen oder der 
anderen Seite zeigt, fteht derartigen 
Vorgängen hödhftens verblüfft gegen- 
über und fraat fi, ob wir uns in 
Nußlant oder yar Polen befinden, 
oder ob in einem freien Qande, mel: 
&e3 voller Veradhtung auf andere, 
weniger mit der gepriefenen Freiheit 
gefegnete Nationen blidt, in einem 
Rande, welches fich jtet3 in fittlicher 
Entrüftung an die Bruft ſchlägt und 
pbariflerhaften Danft dafür nal 
oben Thidt, meil wir nicht fo find wie 
andere. Daß dieſe Geſchichte gerade 
in den Hundstagen auftaucht, iſt 
wieder ein Beweis dafür, daß ſich die 
Menſchen bei der übergroßen Hihze 
mehr in den Haaren liegen und 
Streit und Zank vom Zaune brechen, 
als in den kühleren Tagen, im Klei— 
nen wie in. Großen, zu welcher Theo— 
rie einer unſerer Friedensrichter vor 
einigen Tagen ein Kommentar lie— 
ferte. „Viele der Streitikeiten“, fo 
äußerte ſich der Richter, „welche die 
Leute in den Gerichtsſaal bringen, 
| Einn’en vermieden werden, wenn ſol— 
che Leute zufrieden wären, zu leben, 
wie ſie es früher gewohnt waren. 
Aber in dieſen Tagen will ein jeder 
etwas höher hinaus und blickt voll 
Neid auf ſeine Nachbarn, welche es 
vietleicht etwas beſſer können u. an— 
dere Dingek ihr eigen nennen, die er 
ſelber nicht beſie.t. Und damit be— 
ginnen die meiſlen Zänkereſen“. Dieſe 
Philoſophie des Gercchtigkeitsverzap— 
fers iſt nicht ganz ohne. Das Volk 
iſt nicht zufrieden mit dem, was es 
beſitzt, ſondern faſt Jeder olickt voll 
Mißgunſt auf Andere, welche etwas 
beſſer geſtellt ſind und mehr beſitzen. 
Und Jeder will etwas mehr haben 
und will etwas höher hinaus, ob es 
nun Einzelne oder ganze Nationen 
ſind. Die Grabſchſucht iſt das Mo— 
tiv, welches heute die Welt leitet, und 
nur dadurch werden Skandale wie 
der, welcher gegenwärtig unſeren 


ſchönen Staat in den Augen des gan- 


zen Landes 
zeitigt. 


ſo herabwürdigt, ge— 


* * * 


| Unfere Stadt Peoria hat die Un- 
gewohnheit, oder foll ich e3 Ehrgeiz 


mit macht. die wahre Prachtexemplare der rennen, Alles einzuladen, was nur 
Und ſeltenſten Tiere enthält. 


irgend welchen 


Anſpruch auf Be— 
rühmtheit hat. 


Es iſt allenfalls ein 


ſerer Bürger oder vielmehr deren 
Mundſtück, der Aſſociation of Com— 
merce“, welche ſich berufen fühlt, an 
alle hochſtehenden Perſönlichkeiten 
Einladungen zum Beſuche unſerer 
Stadt zu ſenden, beſonders wenn ſie 


ven der anderen Seite des Ozeans 


tommen, um ſie mit unſeren Vor— 
zügen und Errungenſckaften bekannt 
zu machen. Leider aber wird ih den 
wenigſten Fällen ſolchen liebenswür— 


Das Wochenblatt 


Ankündigung! 


Bedarf e3 einer befondere Begründung für die Tatfache, dag wir den Mut Haben, uns wieder vor unſerem 
alten Leſerkreiſe einzuſtellen? Gewiß nicht. Dies Blatt war ja ſo Vielen lieb und vertraut geworden! Wir find 


ficher, daß fein Wiedererjtehen von gar Manchem froh begrüßt werden wird. 


nd zu den alten Freunden hoffen 


tie bald nene zu gewinnen. Wir wiffen, daß twir nur dann eine Gemeinde um ım3 fammeln fönnen, wenn wir 


Etiva3 zu bieten haben, und tva3 tvir zu bieten haben, ift in erfter Linie eine 


aufrichtige Gefinnung. Wir pflegen 


die Liebe zu unferem neuen Baterlande und zu unferer alten Heimat. Wir jind bon jedem Rarteitvefen und Grup⸗ 


penklüngel unabhängig und können es uns erlauben, wo es nötig iſt, ein off 
aber nicht an zerſtörende, wir glauben an aufbauende Kritik. Wer für revolut 
das „Wochenblatt“ nicht! Wer zu der äußerſten Rechten oder zu der äußerſte 
blatt“ nicht! Wir hoffen, daß es uns gelingen wird, in der Erörterung der 


| 


den, auf der fich jede ftaatliche Gemeinfchaft halten muß, wenn fie dauernd b 
Was den liternrifchen Teil unſeres Vattes betrifft, jo legen wir feinen 


Wir beginnen Hein und hoffen allmählich groß zu werden. E3 wird unjer 


lid) zu wadhien“. 5 


1141 — — — — 
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hannistages“; „Der Kronprinz“; „Die Weltlage“, von Eduard Golbbeck;, 
Erzherzog von Oeſterreich; „Herbſtfahrt“; „Wie Giſela mit Leiden ſtritt“; 
ſegen“, Roman von Peter 
| Städteleben im Notgeld“; „Die Schwierigkeiten der Amundſen'ſchen Expedi 


Kern Sie glauben, dal da3 Wochenblatt Tefenswert ijt, jo jenden Sie e 
beranlafien Eie Ihre Freunde, dasjelbe zu tun. 
| Der Bezugspreis für das Jahr ift 


| EB3.00 


und laut Roft-Veitimmung im Voraus einzufenden. 
Alle Ched3 find auf W. dv. MWolfframsdorff oder The New World Publ. 
'$ stelle das Wochenblatt3, 603 ©: 


S, Der 
I 


Mit deutfchem Gruß 


mes Wort zu fprechen. Wir glauben 
ionäre Erperimente jhtwärmt, der Teie 
n Linfen zählt, der Icje dad „Wodjens 
zabllofen Brobleme, die uns im. der ‘ 


Gegentwvart bedrängen, die Sprache des gefunden Menfchenverftandes zu jpreden und die mittlere Linie zu fins « 


eitehen till. 
Wert darauf, alle Mode:Narrbeiten 


der Jingjien und Allerjfüngften mitzumachen. Yuturijten, Eubijten und Dadaijten werden unfere Leer bei uns 4 

nicht finden. Unjer Ehrgeiz wird e3 fein, eine weniger Fünftlich ‚zubereitete, aber gediegene Kojt- zu bieten. 
Goethe fagte einjt von feinem großen Freude Schiller, jedesmal, wenn er ihn nad) einer Woche wiedergeſehen 

habe, habe er feſtgeſtellt, daß Schiller innerlich gewachſen ſei. Dies Wort machen wir ‚zu unſerem Leitgedanken. 


Ehrgeiz ſein, mit jeder Woche „inner⸗ 


ür das äußere Wachstum werden dann ſchon unſere Leſer ſorgen. 
Inhalt der letzten Nummer: 
„Plauderei“, von Eduard Goldbeck; „Deutſche Männer“; „Oberbefehlshaber Hölz“; „Der Schatten des Jo— 


Oeſterreichs Zerfall“, von Leopold 
„Melandholiicher Baededer“; „Erd 


Rofegger; „Der NhHein, Deutjchlands Strom, nicht Dentichlands Grenze“; Deuiſches 


tion“; „Schachecke“. 
in neues Jahres-Abonnement ein und 


Co. auszuſtellen und an die Gefchäfts- 


Dearborn Str., Chicago, Illinois, einzuſenden. Zögern Sie nicht. 


The Kew World Publishing Co. 


| 

E-IA 
| vom Präſidenten des U. of E. und;in nädjfter Zeit nicht länger eine 
| dem Bürgermeiſter unterzeichnet Mythe, ſondern faſt unglaubliche 
wurde, iſt nicht von Vappe. Sie be⸗ Tatſache ſein wird. Wie unſere 
gründet in nicht mißzuverſtehender Grundeigentums -Hamſter erklären, 
Weiſe weshalb Peoria darauf An⸗ gibt das im Preiſe geſunkene Bau— 
ſpruch erheben darf und kann, denjmaterial bie erſte Veranlaſſung zu 
großen Mann in ihren Mauern zu einer ſolchen Ermähigung. Das 
begrüßen und weshalb und warum ; Wohnungsprobler in Peoria war, 
dieſer Macher der Weltgeſchichte un-⸗ gleichwie in anderen Städten, ein 
ſere Stadt nicht überſehen und über- höchſt ſchwieriges. Die leeren Plätze 
gehen darf und kann. Pecria darf;in und außerhalb ber Stadt wurden 
| nämlich was leider noch nicft alfges ‚jeit den legten Monaten für Zelte 
| mein befann* fein dürfte, fi rühs| ton folhen Leuten benußt, die „fein 
| men, bazu beigetragen zu haben, daß! Hüjung“ hatten und für Geld und 
der Mortfrieg fiir die Alliierten einen | qute Worte nicht erlangen fonnten, 
| fiegreichen Ausgang nahm und luftige Wohnungen, die bei ber Hibe 
| Deutfhland zu Boden geworfen ; gar nicht fo übel find, wenn man 
Iwurde. In unferer Stadt wurden, |ton den Mostitos abjieht. Für 
von der Holt Company, die fürchter- junge Leute, die ſich in Hymens Feſ— 
lichen Tanks hergeſtellt, durch welche ſeln ſchlagen ließen, war die Woh— 
der Feind zu Paaren getrieben wur- nungsnot noch unbequemer und viele 


Die Redaktion: Eduard Goldbeck. 


— —— —— — —— — — — 


Meine frühere beſſere wirtſchaftlich 
Lage habe ich durch Kriegsteilnahue 
und durch die Foigen des Krieges 
eingebüßt, ſo daß nunmehr der Ao— 
ſchluß meiner Studien in Frage ge- 
ftellt it, Dur) meine Striegsvei= 
legungen und die wirtjcajtliche Se— 
drängnis bin ich aud; gejundheitlich 
geihadigt, jo daß ich in eier Wei- 
‚zweiflungslage bin. WUuch mußte ı%) 
nad) jo vielen Mühen die Horfnun- 
gen meiner alten Eltern, die jie nad) 
‚dem Tode (Helden) meines Bruders 
‚auf mich festen, zu nichte machen. 
Ich bitte Sie herzlich um Ihre Hilfe, 
bezw. um Ihre Vermittelung, die Sie 
mir durch Ihre Kenntnis von Orga— 
niſationen und hilfbereiten Perfön- 
lichteiten zuteil werden laſſen moch— 
ten. In Hochachtung Gottfried 
Schardt, cand. neophil. (Studierender 


be und welche auf die Deutſchen, nach liebende Pärchen beſannen ſich erſt an hieſiger Univerſitäth, München, 
amerikaniſcher Anſicht, die gleiche drei oder noch mehreremale, ehe ſie Corneliusſtt. 8. 


Wirkung hatten, wie die Elephanten ſich ins Ehejoch ſtürzten, wodurch 


des Pyrrhus und die brennenden eine bedenkliche Abnahme 
Oqhſen des Hannibal 

mer. Der Peoria Tank hat den ſoll jetzt, wenn auch nicht gerade 
Krieg gewonnen und wenn das fein; plöglich, fo doch nach und nad an- 
genügender Grund für Lloyd George; ders werden. Eine Anzahl unferer 
ist, hierher zu fommen und ung feine! Fapitaliften hat fich fchon bereit ır= 
| Dankbarkeit zu bezeugen, dann kön- klärt, kleinere Wohnhẽuſer zu errich— 
Inen wir ihm, wenn fein Beſuch zur kten und ein Grundeigentumshändler 
Zeit unſerer großen Austteliung er= | ift im Jeariffe, deren 16 zu bauen. 
|jolge.: follte,- die größten und jettes| Dadurd) würde ſich die herrfchende 


Iiten Echireine der Welt zeigen und| Notlage vermindern und mit der Lö- 
ihm ad oculus demonftrieren, daß! jung des Wohnungs-Problems und 
ſein England nicht das einzige Land; der Wiedereröffnung der Tabrifen, 
|ber Welt ift, melcher die gröjten werben fich die Verhältniffe auch in 
Schweine befigt. Wenn der britifche Peoria berart befferr, daß wir einer 
Kieme diefe Einladung troß alledem | boffnungsoolleren Zufunft entaegen- 
richt annimmt, ift e3 jein Schaden — | ;ehen dürfen. E3 ilt aber au bie 
‚nicht der unferice. höchfte Zeit, denn .sandel und Man- 
* * * 
| ber wir baden noch eine andere; tagen gänzlid, auf den Hund ge— 
"Einladung erlafjen und diefe ift er- | fommen. 
freulicher Weife "ngertommen mwsrden, Hermann Öoldberger. 
ı Unjere hiegigen Liufitfreunde, reip. 


der Heiz 
auf die Rö-}raten zu verzeichnen war. Das Alles | 


vel find befonders in diefen Hund3-| 


Kirchhain, Regierungsbezirt Kaj- 


fel, Heften, 1. Zuli 1921. Hier.ın 
dem kleinen Landſtädtchen Kirchhain 
wohnen ich und eine etwas jüngere 
Schweſter unverheiratet zuſammen. 
Wir ſind beide über 50 Jahre alt. 
Miein Vater war reformierter Pfar— 
rer in Wetteſingern, Kreis Wolfba— 
gen. Seit ſeinem Tode wohnen wir 
hier. Früher war das Pfarrergehalt 
ſehr gering; dazu kam, daß unſer 
Vater ſtets krank wat. Er mußte 
ganz beſonders gepflegt werden, zer 
arzt fam jtändig, fo ging das Gehait 
darauf und er hatte nichts für uns 
erübrigen fünnen. Wir zwei Gchwe- 
jtern waren überaus furzjichtig, ih 
böre faft gar nit. Wir haben uns 
dann jo durchgefäampft, haben Stide- 
veien angefertigt, Penfionäre gehabt, 
wie ed ging. Uber es war ein fteter, 
harter Lebentfamrf. Die Kriegd- 
jahre haben mir im wahrften Sinne 


inor * ae a eiſto —2 — 2 
nenne m u. | die Peoria Civic Mufic Affociation, | American Welfaie Association for | 
a m —* —— Gun Fat die gropin und beſchekannten German Children. 
fints Tiegen, nicht afıend, mas fie bei no one orchefter felcher Stäbte,| Sehict Patete an Verwandte und 

— ——— edie ſich derartige Organiſationen lei- Jp 3* * 
der Nichtbeachtung unſerer Stadt fen tönnen erfucht, mährend der | Jreunde in Deutſchland and Defter- 
verlieren. Eine ſolche Finladunge— * reich durch unſere Vermittelung. Die 


Lemont und Orland. 
Sonntag abend: „Mignon“ mit Name, Um 10.30 Uhr wird eine 
der früheren Beſetzung. 


Meſſe in der Sag Kirche geleſen wer— genenlagern, zumeift in Polen und 
den. Darauf beginnt das jan, jept in ber —— befinden. 

— — Unter den Rednern find bie Herren | sn dem Aufruf heißt es: 
Baudevillcs und Buricäken. |Pfarrer Vincent Brummer, Robert | „MS im November 1918 
M. Smweiter, County Elert, Daniel | Polen fi) weit iiber das 


„Durchgehungert“. Nun ift meine 
Schmelter jeit 6 Jahren an einem. - 
ſchweren Benenleiden erfrantt; mo= 
‚nate- und wochenlang muß fie zit 
:Beit ozer im Langjtuhl liegen. Unter 


Diretor Geidemann von. Buih! 
Temple Theater. hat den nachjtehen- 
den Mufcuf erlaffen: 


dic) Un die Freunde bes Deutfchen 


j ‘m —— je N ic Kg en —* zz Br —— 
erne is &. Kongreßmann Ellio . Sprou 
verly Bayne in dem ſatiriſchen Luſt- und Richter Kohn Sullivan a 
frieleinatter „Poor Rihd Man” in | met Was die Erfrifhungen an: 
höchſteigner Perſon gg und | belangt fo ift beftens Sorge getragen. 
zweifellos - eine fabe hafte Anzie— Der Eintritt zum Pitnikplatz 
a een Late bringt L * a rg a: * 
u a = es wird der St. Jameskirche, Sa 
außer ſonſtigen Glanznummern einen | Bridge, sngeisiefen — Dr 
Zilmftern: Carlyle Bladiwell, in dem | Feftpla ift an der Archer Avenue, 
jtannenden Einatter „Eight, Sir! nahe 107. Straße, Autoiften, welche 
" ——— ER — zu —* —— ha⸗ 
en Turpin, der, ehe er m- ben eine Zementſtraße die ganze 
ſtern wurde, ein ſehr beliebter Ko⸗ Strecke. Chicago und Alton-Zug, 
wiker war, tritt in MeVickers der den Union-Bahnhof in Chicago 
Zhenter auf. [ee 8.30 (Standard Zeit) verläßt, 
‚sm Rialte wird unter anderem hält im Lambert (Sag Bridge). 
die Poſſe „Sweeties“ Oder man nehme Archer—Cicero 
aufgeführt. Car und die Chicago und Joliet 
— —ñ— — e 


Elektriſche. 
Teutonic Americans. 


—+ — 
Seidler, 
ber= | angeblich Brauereiarbeiter, der hier 
anftalten <hr Sommerfeit .u Sonne | hei der Seifert Bretving Co. und in 
tag, ‚dem 7. Aıguit. im Eurela einer anderen Brauerei gearbeitet ha: 
Yark, 3424 ring Part Are, Wie|hen foll, wird von feinem Bruder, 
alte Jahı“ wird es au diesmal dem SKorbfabritanten Zeidler in 
ein echtdeutjches Farilienfeft fein, |Sonnenfeld bei Coburg, erfucht, ein 
auf dem Jung und Alt frog: Ge 
felligfeit und harmloſe Beluftigung 
finder mird. Ganz bejonders ift 
für gute Mufil, die aud, zum Ian 
zen auffpielen ‚wird, urd fur „.os 
fche Kin’ 'rjpiele  geforat, fo t., 
jeder, ber fi einen Tag auf gut: 
deutfye Art vergnüge,, will, bott 
feine Nedır 'ıdet. Alle Freunde 
deutſcher Gemütlichkeit Tind mit 
Sıind und Kecel. eingeladen. Dffi- 
ziell beginn: ? et um 2 Uhr 
nachm'ttags unp dauert bi ‘- bie 
Nacht hinein. E3 fommen aber au.d 
fchon Familien am Morgen und 
verzehren ihr Mittaggmahl im 
Grünen. Gintritt an der Koffe 50c, 
Kinder frei. _ 
— — — — 


Ceſet die „Abendpoit“. 


mi: Gejang 


Dir „Zeutoi..: Americans” 


er fonft vom Gericht für verfchollen 
erflärt werden mb der Anteil an dem 
Nadjlaß feiner Muter ihm entgehen 
wird. Herr Zeibler möge feine 
Udreffe Herrn Karl U. Tittinger, 
2179 Leland Ape., Tel. Ravenzimond, 
6621, mitteilen. 


— 


0 -— 


Damentlub deutiher Theater: 
freunde. 


Die nähfteBerfammlung de Da: 
menklubs Deutſcher Theaterfreunde 
findet ſtatt am nächſten Donners— 
tag, nachmittags zwei Uhr in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. 
und Paulina Straße, Ein allgemein 
beliebtes Gefellfchaftefpiel mirb ge— 
fpielt und Kaffee nebft „Tpeziell” ge- 
——— Kuchen wird gereicht wer—⸗ 
en 


iſt 


Lebenszeichen von ſich zu geben, da 


Gebiet hinaus ausdehnten, da ſtell— 
ten wir uns ihnen entgegen ſo lange 
es möglich war. Der Uebermacht 
des Feindes trotzten wir durch neun 
Monate, mußten aber dann weichen 
und kamen nach einer abermaligen 
neunmonatigen ſchweren Leidens— 
zeit in polniſche Gefangenſchaft. 
Aus der Gefangenſchaft entflohen, 
ſind wir aus unſerer lieben Heimat 
verbannt und leben nun ſchon viele 
Monate in der Fremde, im Inter— 
niertenlager. 

| „Helft 
noſſen, die nicht durch eigenes Ver— 
ſchulden, ſondern in treuer Pflicht— 
erfüllung für Vaterland und Volk, 
das auch Euer Volk iſt, in das bit— 
terſte Elend gerieten. 


alle ehemalige öſterreichiſche Offi— 
ziere, bitten Euch um Hilfe, durch 
Spenden oder dadurch, 


| J 


| Wir reduzieren 
1 jeden Bruch 
leicht 
phiziert, mit nuse- 5 


oder kom- 


ren selbstfabrizier: F 
ten Bandagen 


| 

: 

| Kostenfreies Anpassen und reelle 
9 Bedienung 30jährıge Erfahrung 


Offen von 8-6 Sonntags van 4- 12 


HE.WOLFERTZ: CO, 


GEO,WEGNER .MGR. 


f 


B 154 N. WELLS STR. E 


g | men. \ 
J 
| 


polniſche 


I 
\ 
} 


| 


l 


einem Tugend Volfsge- | sfeichen 
| Iigteren zu fichern, 


Wir Söhne | [ade für d 
aus Eurer Heimat — Galizien —|ters bildet e 


daß Ihr Sonnta 
einen oder den Anderen zu Euch Montag 


| 


Theaters! 

Am 24. Sertember beginn: .ie 
neue Spielzeit be& deutfchen Theaters, 
Zur Aufführung gelangt „Die Herz 
mannsihlaht“, von Sleift, unter 
Mitivirkung bes nefamten Perfonals. 
C’ wird nein ernftes Beftreben fein, 
die Spielzeit zu einem vollen fünil= 
lerifchen Erfolg zu aellalten, Die 
Mitglieder der lekten Saifon find 
faſt alle wieder engagiert und nur 
einige durch neue erſetzt worden. 

Mit dem künſtleriſchen Erfolg 
ſollte aber der geſchäftliche Erfolg 

Schritt halten, uns um den 
erſuche ich Sie 
un Idre gefl. Mitarbeit und Unter: 
ſtützung. 

Die wertvol!ſte und ſicherſteGrund— 
en Fortbeſtand des Thea— 
in großes Abonnement. 

Abonnementstage ſind Dienstag, 
Donnerstag, isreitag. Sonnabend, 
g nachmittag und abend md 
Diefes Abonnement bietet 


125% Preisermäßigung. 


Wer ſich an teinen beſtimmten 
Tag binden will, kann ein Kombinga— 


wurde u. a. im. legten Jayı. an die 
Königin Maria von Rumänien ne- 


'chiett, die bisher noch nicht geant- | 


| ortei und dem Lande 
Gelegenheit zum Kahbuckeln gegeben 
hat. Vuch der Gelehrte Einſtein 
wurde höflichſt um ſeinen Beſuch ge— 
beten — mit gleichem Erfolge. Aber 
unſere Lokalpatrioten laſſen ſich 
nicht abſchrecken, ſondern haben ſich 
jetzt veranlaßt gefühlt, mit aller, ih— 
nen ꝛu Gebote ſtehenden Devotion 
den Lenker der Geſchicke des britiſchen 
Kaiſerreicheß, den großen Lloyd 
Georage, einzuladen, bei ſeiner dem— 
nächſtigen Anweſenheit in diefem 
| Lande unfere Stadt mit feiner Hier- 
kunft zu beehren. Und dieſe Eina— 
dunc. welche geſtern per Kabel direkt 
nach Domning Street abging und 


— — ——— ———— 


— — — — 


Buchhalter erbt cin Lermögen. 


Leim Tode eines Onkels erbte ich 
850,000. Ich gab meine Siellung 
auf und beabſichtigte, mich zu amü— 
ſieren, etlrankte aber zu der Zeit an 


noch keine 


a 


Hhrons-Abonnement, gilttig cr irgend einem fchiweren Fall von Magenlei- 


4 


| 


| 


einem Iag, zum felben Preis befom- 


Ferner ift auch mit dem Verkauf 


ven Duzer.dlarten begonnen worden. |tingem Nuten von unferen beften , hard Steauß,.her Schöpfer bed „Ro- 


Meine Vertreter, bie 
& solf Etage, oje Danner, 
Benifh, Willy Schubert, ferner 
Fräulein Unna Mueller.  imer- 
den fich erlauben, die Freunde des 
heater8 zu befucher und Beftellun: 
gen für Abongement3 und 2 ufend- 
torten entgeuenzunehnen. — Beftel: 
lungen merden aud) von nun an an 
te: Xheaterfaffe täglih ‚(mit Mu3- 
:ahmı an Sonntagen) von Li. Uhr 
vor... Bid 4 Uhr nahm. entgegenge- 
nommen un, alle diesbezualichen n- 
formation erteilt. Hochachtungsvboll 

Conrad Eeidemann, Vireklor. 


Herren 
Curt 


den und Kolikanfällen. Zweimal ver—⸗ 
lci ich bei dieſen Aufällken das Be— 
wußt ſein. Nachdem ich mich mit ge— 


Doktoren hatte behandeln laſſen, be— 
ſchloß ich, Mayr's Wonderful Re— 
medy zu verſuchen, und es half mir‘ 
ſofort. Ich bin das vergangene Jahr 
vollſtändig geſund geweſen.“ Es iſ: 
ein einfaches harmloſes Präparat, 
das den katarrhaliſchen Schleim aus 
den Darmkanälen entfernt und die 
Entzündung lindert, die ſo gut wie 
alle Magen⸗, Leber⸗ und Darmleiden, 
Vlinddarmentzündung eingeſchloſſen, 
verr cſacht. Eine Doſis wird- über: 
zeugen, oder das Geld wird zurück⸗ 
— —— 
In allen Apotheken... 
a x, Mit 


| 


‚ 


‚Lift die, da mi 


;Saifon Peoria mit ihren Kunfidar: | ani ; ; 
| bietungen zu erfreuen. Dus brillante Meri anijhen Rafeungsmitiel find 


ı Gincinnatier Symphonit 


Drcheiter, | = e 
| unier-Seltung. Teines, genialen Dirj. port beffer umb Billiger verfchidt 


| Men - werben, als von hier aus. Seht Euch 
—— — Tee die Preisliſten in unſerer Office an. 
laller unferer Mufitlichhaber. Das Driefe aus Deutfchland, 
Orcheſter wird hier im Nobembe;:) Münden, ben 3. Juli 1921. Un 
ztoei Kortzerte yesen, von denen man den Vorfigender der American Wels 
| fich feltene Gen’iffe rerfrricht. Me — bin — 
Mas übrigens an Unroiffenheit ee 
auf dem Gebiete ver Mufik in diefe,. | Fett? in aive: Fägern mit guten en: 
| Sande geleiftet wird, ergibt fich dar. |uren das ſtaatliche Lehramteramen 
Kr daß vor Kurzem ein Bericht der abgelegt und fiebe im Xerbft vor bem 
| „af. Pre" durch die Zeitungen aing 
| und au in Beoria erjchien, dahin 


Abſchluſſe desfelben 
gendem p 
| geben, daß der verüihmte Kemponift | > 
und Orcefterbirigent Dr. Richard 
Strauß nach Amerika zommen werde. 
‚Meben dem Bildiiffe des bebeutend- 
ſlen deutſchen Tindichters der Jetzt— 
zeit, brachte der Bericht die erſtaun— 
liche Neuigkeit, daß Dr. Strauß 
ſeine eigentliche Berühmtheit durch 
die Kompoſition des allbekannten 
Walzers: „An der ſchönen blauen 
Donau“ erlangte. Canz recht, nur 
| hieß er bamald.nicht Richard, ons | 
—— Sohann Strauß. und er meilt 
ſeit vielen Jahren ' nicht mehr unter D.C.,Ph.C. 
ben Lebenden. Der Bericht hätte auh) Denticher Ghiropraftor 
no) Hinzufeben fünnen, bat Dr. Ri: Gradnierter der Palmer Schule, 


202 Lincoln Building, 


Ede Lincoln, Belmont, Afhland 
Avenues. 


mit darauffol⸗ 
taktizierenden Eeminarjahr. 


| 


iropraclic 


der Nenzeit! 


'fenfavaiiers" und vieler prächtiger 
Symphonien,-. auh bie melodiöfe 
‚Operette „Ein Walzertraum” . ges 
fhrieben, nur. da3 er damals Oscar 
Strauß. hieß. oder glücklicherweiſe 
noch beißt; ferner, . daß er auch dag | Stunden: 
„Leben Sefu“ verfahte, aber dabei 
eigentlih : David Friedrich Strauß 
hieß und daß, wenn er in Gefahr. ge- 
rät, ben Kopf in den Sand Ttedt. 
Und das nennt man nun berühmt 
‚fein! vu 
', Eine ‚andere. erfreuliche Nachricht, 

bie unferem Ohr wie Mufit Minst, |: 


ebrigere Miete bei uns 


Montag, Mitttvoch, Freitag, 
2—6.15 abends. 

Zien?., Tonn., Conuab., 2 
—5:00 u. 6:00—7:30 abb3. 
Andere Stunden nur auf. VBerabre- 


dung. 


Konfultation frei, 
; Xelephon: Budinghant 3026... 
na. Are TR 


* Ks: 


a 
* v *— — — 


* 
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ſchen in Hamburg und können von 


Die Naturheilwiſſenſchaft 


unſagbaren Schmerzen 
langſam dahin. Meine Augen ſind 
durch die ſeinen Handarbeiten und 
das viele, viele Weinen verloren ge— 
gangen. Cfatt: zu verdienen muß ic) 
zum WUugenjpezialiftien fahren. -E3 
| gebt uns fo über alle Mafen .aurig. 
%om epangelifhen Konjijtorium er— 
‚halten wir zufammen alle Monate 
150 Matt, dies ift wohl fo viel wie 
‚ein Dollar, Mebr fann es nicht. ge= 
ben, dur e8 auch nur über fehr geringe 
'Hilfömittel verfügt. ‚Run. können 
‚mir nicht3 verdienen. Das-Leben 
feldft ift fo jammervoll teuer. Die 
‚Nenüngen für Lo, und Kohlen, 
für Arzt und Apothefe find zu be— 
zahlen. “Unfere Kleider ı.nd, Wäfche 
find zum Erbarmen. Alles, was ich 
hier ſchreibe, kann auf Wanſch durch 
jede hieſige amtliche Behörde glau⸗ 
bigt werden, damit Sie nicht denken, 
id; löge vie.leicht. Wilfen Sie viel 
|Teicht "einen gütigen Deutfchen, ber, 


jiecht ° fie 


| ivonn er dies läfe, vielleicht ein ineni, 
|für ung ziwei Arme übrig hätte? 


A.B. ERNST 


täte ein Wert reichfter Menſchenliebe 
und Barmherzigkeit... ‘Mit ber, Witt‘ 
um gütige Aufnahme mei: e& Briefe? 
in Irößter Hochachtung ergebenſt 
Vertha Eichler, Kirchhain, Regie⸗ 
rungsbezirt Kasjel, Heileu. ... 
- Findet fich niemand, der Li. Hilftt 
Mer nicht  perfönlih helfen ‚tan, 
Ichide Ched3 vder Pakete an bie 
American Welfare Affociation‘. for 
German Children, Room 590, 154 
W. Randolph Str. Telephon. Frant- 
lin 339. REN 
—+1. —o 
Paul Gruber 4 
aus Burgjalad, Bayern, ober Leuif, 
die von ihm wiffen, werben ‚gebeten; 
Herrn Mar Barth, ZTIT N. Div 
AUoe., zu benachrichtigen... Herr‘ 
hat ‚einen Brief von ber 64 
alter Schmweiter. Grubers in 


; 
7* 


—⸗ 
* 


— ——— 
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3. Jahrgang 


Der Schiffsverkehr auf dem 
Michiganſee. 

Es iſt eine eigentümliche Erſcheinung, daß die 
Schiffahrt auf unſerem Michiganſee jo mangel— 
jaft entwickelt iſt. Läge dieſe gewaltige Waſſer— 
läche in Europa, ſo herrſchte zweifelsohne ein 
eger Perſonen- und Frachtverkehr auf ihr. Jeder, 
ver einmal die Sitjee, die ihrer geographiichen 
2age nad) anı eriten mit den amerifaniichen Sec 
verglichen werden Fan, befahren hat, wird zu- 
jeſteheü müſſen, daß die Flächen des Michigan-, 
zuron- und Oberen Sees im Vergleich zu jener 
ven Eindruck unheimlicher Verödung machen. 
kine Ausnahme davon bildet nur die große 
Frachtſtraße Duluth-Saulte Ste. MarieErie 
Sce, die jtark benügt wird. Abgeſehen davon 
it aber auf: den Seen, und bejonders auf dem 
Michiganjee, von Schiffahrt nicht viel die Nede, 
Während der Ferien zur Sommerszeit jicht man 
Mlerdings hin und wieder einmal einen Dampfer 
yurd) die Wellen ftreicyen, an Sonntagen vielleicht 
in paar md in der Nähe des Strandes wohl 
md) ein paar Zleine Motor- oder Segelboote, 
Sir gewöhnlich aber liegt der Sce wie tet da. 
Dan fann jtundenlang am Ufer jigen, ohne aud) 
aur ein einziges Shiff, eine einzige Rauchfahne, 
sn einziges Scacl wahrzunehmen. nd das in 
Shicago, der Millionenitadt, die ihrer Lage nad) 
Jazu augerfehen jcheint, eins der Sauptverfehrs- 
jentren der Welt zu werden! Dabei beipitlen 
sie Mafier de3 Sees Landgebiete, die nidyt nur 
yerhältnismähig dicht bevöltert, fondern auc) nrit 
Bodenihäten überaus reich ausgejtattet jind« 
83 it wohl ein gewifier Verfehr vorhanden, aber 
sr ilt nichts im Vergleig zu den, was er jein 
‘önnte, wollte man ihm Gelegenheit zur freien 
Sntwidhng geben. nd daß aud) dieier jpär- 
iche Verkehr auf dem Musjterbeetat jtebt, erficht 
nan shon aus der mangelhaften Initandhaltung 
der Dos und Landungspläte. Man hält c$ 
richt mehr der Mühe für wert, fie in gutem 
Stande zu halten. 

Die Sft- wie die Weitfülte des Michiganſees 
ind mit einer Kette von aufitrebenden Städten 
und Ortishaften beiett, fodaß man meinen jollte, 
3 mühte fi zwiichen ihnen ein reger X2ofal- 
chiffsverkehr ſozuſagen von ſelbſt entfalten. 
Thicago im Südweſten mit ſeiner Bevölkerung 
von Millionen und feiner mädtigen Snöujtrie, 
feinem riefigen Sandel, fnapp neunzig Meilen 
peiter nördlih Milmaufce mit fait einer halben 
Million Einwohner, und zwijchen ihnen Ort: 
ihaft an Ortigaft gereiht wie Perlen ag einer 
Schnur, nd wie ficht es um den Schiffsverkehr 
swischen diejen Orten aus? Man braucht einem 
Shieagoer nicht erjt zu jagen, daß von einem 
Srachtichiffsverfehr zwiichen ihnen fauım die Rede 
it. 63 fahren wohl einige Dampfer zwijchen 
Thicago und Milwaufee, und der eine oder der 
andere liegt vielleicht auch irgendwo zwiichen 
beiden Punkten noch einmal an, etwa in Racine, 
Aber bon einem wirflih blühenden Stuten: 
frachtverfehr ijt nichts zu bemerken, Er it fo 
aut wie tot und foll, wenn e8 nad) dem Willen 
ber Bahnen geht, auch tot bleiben. Denn von 
nem Mufblüben de3 Seefradhtverfehrs erwarten 
die Bahnen eine Schädigung ihrer eigenen In— 
terefien. Da liegt der Sund begraben. Tab 
jie den Perfonenichiffsverfehr zwifchen Chicago 
und Milwaukee noch nicht eritidt haben, Tiegt 
wohl nur daran, daß die Einwohner beider 
Städte merfwürdiger Neife eine geawilje Lieb- 
haberei für die angenehme Wajferfahrt enuviceit 
haben, md die Dampfer dazır, wenn ie auch 
alt geworden ſind, immer noch da ſind. 

Bis vor wenigen Jahren beſtand noch mehr— 
mals in der Woche Schiffsverbindung zwiſchen 
Chicago und den Küſtenorten Wisconſins nörd- 
üch von Milmaufee bis zur oberen Helbinjel von 
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gelbe Färbung au verfchaffen. — Es iſt 
trotz allen Ernſtes der Weltfragen Hu⸗ 
mor in dieſem Haßgeſpiel der 


Goldadern enideckt. 


- ————— —— —— — 


Michigan. Die Linie war, weil fie die zahlreichen 
laufchigen Sommerfriihen in der Green Bay 
berührte, beim Publikum fchr beliebt und er- 
freute jid) eines jo ftarfen Verkehrs, dab die 
Schiffe in der Regel überfüllt waren und man 
läge auf ihnen jchon viele Tage im Voraus 
belegen mußte. Jetzt fährt allwöchentlich nur 
‚ein Dampfer auf diefer Noute, md feine Ab— 
ı fahrtszeit liegt fo ungünjtig, da die Sommer: 
friſchler ihn nur wenig benützen können. Südlich 
von Chiecago liegt die Induſtrieſtadt Gary. Was 
läge wohl näher als eine Schiffsverbindung 
zwiſchen beiden Orten? Hat man von einer 
ſolchen ſchon etwas gehört? 
ein paar Dampfer nach Michigan City, nach 
St. Joſeph und anderen kleinen Orten auf der 
anderen Seite des Sees. Aber warum iſt noch 
niemand darauf gekommen, beiſpielsweiſe einen 
regelmäßigen Motorbootverkehr zwiſchen Chicago, 
Gary und den Dünen ſüdlich davon einzurichten? 
Es ſieht faſt ſo aus, als ob es den Chicagoern 
in dieſer Beziehung an Unternehmungsgeiſt ge— 
bräche oder als ob er durch fremde Einflüſſe 
gelähmt würde. Am beſten iſt es noch um den 
Dampferverkehr quer über den See beſtellt, bei 
dem die Konkurrenz der Bahnen ſich nicht ſo 
fühlbar macht. Aber es iſt ganz offenſichtlich, 
daß der Schiffsverkehr auf dem Michiganſee in 
den letzten zehn Jahren eine empfindliche Ab— 
nahme erfahren hat. Eine Linie nach der anderen 
wird fallen gelaſſen. Ein Dampfer nach dem 
anderen ſcheidet ſtillſchweigend aus der Seenflotte 
aus. In dieſen zehn Jahren hat ſich die An— 
wohnerſchaft des Sees ſehr beträchtlich vermehrt, 
und an Dampfern zur Aufrechterhaltung des 
alten Betriebes und der Einrichtung neuer Linien 
fehlt es auch nicht. Vor zwei Jahren konnte 
man in einzelnen Hafenplätzen des Sees die 
von der Regierung beſtellten Unterſeebootjäger — 
kleine raſche Fahrzeuge, die zum lokalen Küſten— 
verkehr ſehr geeignet geweſen wären — in ganzen 
Reihen verrotten ſehen. Warum hat man ſie 
nicht zur Förderung des Schiffsverkehrs auf dem 
See bereitgeſtellt? Noch heute bemüht ſich die 
Schiffahrtsbehörde darum, Käufer für die ihr 
auf dem Halſe gebliebenen Dampfer zu finden. 
Warum findet ſich keine Geſellſchaft, die eine 
Anzahl von ſolchen Dampfern erwirbt und die 
Schiffahrt auf dem Michiganſee wieder zur Blüte 
bringt? Der Grund iſt vermutlich der gleiche, 
der auch der Schiffahrt auf unſeren Strömen 
den Garaus gemacht hat: der Konkurrenzneid 
der Bahnen. Und gerade ihnen täte eine ge— 


ſunde Konkurrenz bitter not, damit ſie im Beſitz 

ihres gegenwärtigen Verkehrsmonopols nicht ein— 

roſten und ſich noch tiefer in den Gedanken ver— 

rennen, daß das Publikum ihretwegen da ſei. 
— — — — 


Das deutſche Lied. 


Bei dem „Feſte des Fortſchritts“ auf der 
ſtädtiſchen Mole wird am Freitag, den 5. Auguſt, 
von abends acht Uhr an das deutſche Lied er— 
klingen. Die „Sängervereinigung Chicago“ hat 
die dankbare Aufgabe übernommen, auch zu 
ihrem Teile mitzuwirken, um der feſtlichen Ver— 
anſtaltung die rechte Weihe zu geben. 

Ein „Feſt des Fortſchritts“ ſoll es ſein. 
Chicago will ſich freuen darüber, daß unſere 
Stadt auf allen Gebieten von Handel und Ge— 
werbe, von Kunſt und Wiſſenſchaft, im Trans— 
port- und Verwaltungsweſen ſo mächtig ſich ent— 
faltet hat. Es ruft ſeine Bürger zu lebenden 
Zeugen herbei. Da dürfen auch die Sänger 
nicht fehlen, denn die Pflege des Geſangs hat 
in Chicago ihr Heim. 

Die Kunſt kennt keine Landesgrenzen, Ge— 
ſang iſt jddem Volk gegeben. Nur Stüwerk wäre 
es, würden auf der Mole nur Lieder in der 
Landesſprache ertönen. Vielraſſig ſind Chicagos 
Bürger und vielſprachig ſind die Lieder, die ſie 
aus ihrem Stammland mitgebracht und auch im 
neuen Vaterland getreulich pflegen. Aus allen 
klingt die gleiche Liebe für alles Gute und 
Schöne, das gleiche menſchliche Empfinden für 
alle Dinge, die unſere Herzen zur Freude oder 
auch zur Trauer ſtimmen. Wohl mochte der 
Krieg auch die Kunſt in den Staub ziehen, wohl 
mochte auch das deutſche Wort in Lied und 
Schrift von übereifrigen Patrioten verpönt wer— 
den. Aber Amerika hat ſich auf ſeine alten 
ureigenen Ideale beſonnen — auch das deutſche 
Wort iſt wieder frei geworden. 

Am Freitag iſt der Ehrenabend für das 
deutſche Lied, das Lied, das unſere Mutter ſang. 
Das Lied, das uns als Kind in den Schlummer 
wiegte, das uns durchs ganze Leben, in Stun— 
den der höchſten Freude wie des tiefſten Schmer— 
Pr begleitet hat, das erit anı Grabe Abfcjied 
von uns nimmt, . 

G5 foll ein Ehrenabend fir da3 aanze 
Chicagoer Bürgertum deuticher Abitamınung 
werden! Sein Mann ıumd Feine Frau dürfen 


63 fuhren wohl|, 
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fehlen, in deren Adern deutiches Blut puliiert. 


Sie jollen Zeugnis dafiir ablegen, dab aud) fie 
am Gedeihen unferer Stadt ein reges Anterejie 
nehmen md an feiner Förderung mitwirfen, 
itolz auf ihre Abitanınung und netreun den von 
den Vorfahren itberfommenen VBürgertugenden. 

Wenn die lieben deutjichen Weifen iiber den 
Spiegel des Michinanfees Dinjschweben werden, 
dann werden die Stimmen der Sänger doppelt 
freudig, doppelt traurig erflingen, wenn fie fich 
eins fühlen mit der großen Menge ihrer Zuhörer. 

— — — — 


Jean Leon Jaures. 


Am Vorabend des Weltkriegs, am 31. Juli 
1914, wurde zu Paris Jean Leon Jaures meuch— 
lings ermordet. Es war dies keine gewöhnliche 
Mordtat. Es war ein Verbrechen, begangen 
an der Menſchheit, begangen von jenen ver— 
blendeten Schurken, die um jeden Preis die 
Welt in den Krieg ſtürzen wollten, um ihren 
imperialiſtiſchen Gelüſten zu fröhnen. 

Scan Leon Jaures war ein Sozialiſt, der 
es mit ſeinen Reformbeſtrebungen wirklich ehrlich 
meinte. Kein bloßer Maulheld, kein Phraſen— 
dreſcher, ſondern ein von unendlicher Menſchen— 
liebe beſeelter Mann, der durch friedliches Be— 
ſtreben trachtete, das Loos der Menſchheit men— 
ſchenwürdiger zu geſtalten. 

Er war eine Leuchte unter allen franzöjiichen 
Staatsmännern, den felbit feine erbittertiten 
politiichen Gegner achteten. Er überragte fie 
turmhod in feiner Beurteilung der politischen 
und öfonomifchen Sachlage. Daures erfreute 
fich beim denfenden Teile de3 Volfes größter 
Pelicbtheit. Naures war der Felfen, an dem 
alle Machinationen der Friegswiütenden fran- 
zöfiichen Chaupinisten zu fcheitern drohten, Er 
ivar der einzige, der die Macht und den Willen 
hatte, unerjchroden einer Welt von Feinden ent: 
gegenzutreten, um die Wahrheit, die Geredtig- 
feit zu verteidigen. 

Saures wuhte um die veviverfligen Umtriebe 
jener Gewifienlofen, welche durch Falichung und 
lügenhafte Seßerei den Frieden der Welt ver- 
nichten wollten, 

Saures war die gefürchtete Macht, die durch) 
ein flanmena Wort, in das Volk hineingejchleu: 
dert, das Lirgengeivebe zuichanden macen fonnte! 

Tas mußten die Verjchwörer; die mit der 
rusiiichen Defpotie ein unbeiliges Bündnis ge- 
Ihlojien Hatten, und welde mım die Zeit für 
gekommen hielten, loszuſchlagen. 

Sie wußten, daß, ſolange Jaures am 
Leben ſei, ihr verbrecheriſches Spiel auf— 
gedeckt werden würde. Jaures wurde 
ermordet „Mit ihm ſtarb das letzte 


Hindernis — nun konnten die Furien entfeſſelt 


werden, das Völkermorden beginnen.“ 

Der Mörder, unter deſſen Hand der Märtyrer 
ſein Leben ausgehaucht, iſt ſeither freigeſprochen 
worden. 

„Warum auch nicht?“ Der war nur das 
phyſiſche Werkzeug derer, die ihn gedungen 
hatten. . .. Brennende Schmach und Schande 
hat die verruchte Tat der ganzen Nation ge— 
bracht, die, um jene Tat zu rächen, bis jetzt 
nichts getan. 

Dieſe eine Tat, die Ermordung eines cinzel— 
nen Mannes am Vorabend des Weolltkriegs, iſt 
die Klippe, an welcher alle Verſuche jener Nation, 
die Mitſchuld am Kriege von ſich abzuwälzen, 
ſcheitern werden. 

Jaures' Tod, unter ſolch' tragiſchen Um— 
ſtänden, iſt ein ſtummer, aber überzeugender 
Ankläger gegen alle jene, die im letzten, ent- 
ſcheidenden Augenblicke, da der Krieg 
durch Wahrheit und Aufrichtigkeit 
hätte noch vermieden werden können, dies 
durch einen ſchändlichen Meuchelmord un— 
möglich machten. 

— — —— — 


Ein Kraftwerk im nördlichen Lappland. Ein 
erſtaunliches Beiſpiel des ſiegreichen Kampfes 
menſchlicher Erfindungsgabe gegen die Unbilden 
und Härten der Natur iſt die Anlage eines großen 
Waſſerkraftwerkes im nördlichen Lappland. Die 
„Verkehrstechnik“, Berlin, berichtet hierüber, daß 
zum Betrieb der Lapplandbahn Kiruna—Riks— 
gränſen eine Kraftanlage gebaut werden mußte, 
deren treibendes Element die Porjus-Waſſerfälle 
ſind. Die Hauptſchwierigkeit des Unternehmens 
beſtand darin, daß dieſe Waſſerfälle den größten 
Teil des Jahres über vereiſt ſind. Man iſt des— 
halb zu dem bemerkenswerten Ausweg ge— 
ſchritten, das Kraftwerk in der Erde zu errichten. 
Von der Sohle des Flußlaufes wurden über 50 
Meter tiefe Stellen in den Berg geſprengt, die 
in die ungeheuren Maſchinenräume münden. 
Die Turbinen und Motore befinden ſich in dieſen 
Räumen tief unter der Erde, geſchützt gegen alle 
Einflüſſe der Witterung, und ſind das ganze 
Jahr hindurch mit Kraft verſorgt. 


— — — —— —— ——— — — — 


| 


behalten follte. 


— er 


„Metherbehandfung“ aufzutveifen haben 
Hu- — d. h. wenn unſere Geſundheitsbe— 
beiden hörde mit der Probenunterſuchung recht Jahr — — 


Deuiſch-Chileniſche Bun 
ie Entdeckung von Goldadern, de- hat eine Umfrage in allen Teilen Chi— 


Der ſilberne Hochzeiter. 
„Denk' dir, Alois — heit ſan 's 25 


„Ja — gor 


fo lang kann jetzt 
nimma dauern.“ 


Bund 
Gewiſſenhaft. 


* 


krlauſchteß 


Gruß an die Heimat. 


(Zum Schweizer Nationaljeit am 1. Augnft.) | 


Bon ferne fei herzlich gegrüßet, 
Du ftilles Gelände am Ser, 
Wo ipiclend die Welle zerflichet 
Genährt vom ewigen Schuce, 


Geprieien Dur friedliche Stätte, 
Gegrüßt ſeiſt Du heiliges Land, 

Wo zerſprengten des Sklaventums Kette 
Die Väter mit mächtiger Hand. 


Hier ſtanden zum Schwur ſie zuſammen, 
Für Freiheit und heimiſches Gut, 
Zu zünden der Freiheit Flammen, 
Zu ftürzen die Zwingherrn Brut. 


Und Gott, der hernieberblidte, 

Der hörte den heiligen Schwur, 
ein Arm die Tyrannen zerdrüdte 

And frei ward Die Geimiihe Zur, 


Deum Grütli, ſei freundlich gegrüßet! 
Dein Name wird nimmer vergehn, 
So lange der Rhein uns noch fließet, 
So lange die Alpen noch ſtehn! 
Thildy Koelliker. 
— LAloyd George reichte von drühen 
herüber, um am engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude in Waſhington den Rie⸗ 
gel vorzuſchieben, gerade als ſein in— 
nigfter Feind Nortbeliffe dort anftopfen 
wollte. — Tas find mm zwei bervor- 
ranende Engländer, die e3 mirflid, chr= 
ich und offen meinen mit ihrer aegen- 
feitigen Abneigung. — Da Northe 
chiffe. ganz 
MAbrüiitungsfonferenz feine d 
erhalten vwerde, reiſte er zudor herüber, 
m m Walliſer alle vorgusſi htlichen 
= Pläne möhimöglichit zu exſchweren und 
feiiem Charatterbild jo viel als möglich 


3 | Alasfa, gemeldet. ſucht Yich | gü t 
3 |ereit3 in großer Zahl nach dem neuen |ihre Münfche bezüglich der Narben der 
Goldlande. Die Goldadern wurden von |d e ut 


von Matie $100 Gold pro Tonne ent- |1e3 zirkulieren laifen, in der er Reiches 
halten foll, wurden aus einem Tijteitt | Deutiche, Deutich = Ehilenen und Deuts 
39 Meilen füdlich von Amborage, |Idhenfreunde, Tamen und Herren, er: 
Soldjucher ftröinen | fucht, fich in eine Liite einzutragen, um 


hen Sandelsflange 
Mrbeitern gefunden, Die einen Dırrehe | Fundzugeben. E3 ftanden zur Entichei- 


| jtich fir den Yau einer Eifenbahn mach: | dung: „schwarz = weiß = rot“, „schlwarze 





beitimmt mei, daß er zur dem Preife denn doch nicht, da man ein 
Einladung | Seidel 


rot = gold” und fehtwarz = meifz = rot mit 
jchtvarz = rot = goldenem Piered an der 
(oberen Ede. — Tie Zählung ergab 
— Nun wird neh einmal das Aben- | 4024 Stimmen fir fehlwarz = weiß = rot, 
teneerleben der Goldjucher in jenen | für die zweite Korm 10 Etimmen und 
mweitentfegenen Dijtriften aufflammen, |die dritte 19 Stimmen. — Man hängt 
aber mie früber wird e3 — in feiner | aljo doch noch an der alten Neichsflagae, 
Wildheit und den Orgien der vom Glück | wenn fie fich auch im Weltfriege vor dem 
PRegünitigten, wohl nicht mehr werden. | Feinde jenfen musste, 
E3 find in Masfa durch unfere Ne 
nierung mehr geordnete Zuſtände ge— \ 
ichaffen worden. — Kedoch Enttäufchte, werden wohl auch zum Teil mit varan 
die der Gier nach Gold Alles opferz |fchuld fein, dat aegentwärtig immer 
ten, wird e3 dort ebenio viele wieder noch 369,525 Frachtwagen in den Ei— 
geben, wie früher. — Goldfucder iſt ſenbahnhöfen des Landes müſſig ſtehen. 
nicht immer ein Goldfinder. — Zumeiſt trägt ja an dieſer Flauheit im 
Frachtverkehr das Darniederliegen un— 
Warum das „Beingahe-Bier“ ſo teuer iſt. ſeres Handels mit dem Auslande die 
Darüber läßt ſich eine Zeitung des Schuld, aber auch der Innenhandel lei⸗ 
Oftens aus Chicago Folgendes berich- | Det unter 2* hohen — 
ten: „Das Etadtratstomite, das die LieleFarmprodulte werden infolge nd 
|bohen Preife unterfucht, nahm fich Beute | 1elben gegenwärtig zurüdgehalten un 
die/Vrauer aufs Kom und veriangte zu |LoNe Mengen bit und Gemüfc ver- 
Itwiffen, warım das Beinahe » Vier zu |Derben, Mmeil fi der Verfandt für die 
140 und 50 Cents das Eeidel verkauft | Produzenten nicht bezahlt. 
werde. Der Nusfchuß war der Anficht, 
da3 wären Wucherpreife. Die Brauer 
machten jedoch geltend, da3 Cutalfoho- 
liſieren des Bieres fojte fo biel wie da3 
Brauen felbit md die Preife wären da= 
ber nicht übertrieben hol. Die Unter: 
ſuchung wird indeſſen fortgeſetzt wer— 
den.“ 


ten. Das Goldquarz wird hauptſäch- 
lich in Steingebilden gefunden. 


— Die übermäßig hohen Frachtraten 


Humor. 


„Ich wundere mich“, ſagt der Peſſimiſt, 
„Daß einer noch Witze verübt, 

Wo es auf der Welt, wie ſie heute iſt, 
Doch nicht? mehr zu lachen gibt!“ 
Da ſchaut ihn vollMitleid der andere an 
Und jagt ihm Teife in’s Ohr: 

„Die Welt hat Humor gerade jetzt 


— Nun, ganz fo fchlimm ijt e3 mit Viel nötiger, als zuvor!“ 


dieſes Erſatzgetränkes ſtellen— ; 
weile fchon für 10 Cent3 erhalten Tann. * rum — ; 
— Allerdings hört man ja much hie und! „Wer einmal meine Delifateh-GHeringe 
da bon einem HSöhitpreis van 30c, aber ı probiert bat, iht in feinem Leben nichts 
|diefe Sorte wird jedenfalls jchon etwas Ianderes mehr!“ 


nz, md nn, naddem ih Deinen 
Namen in die Qoumrinde eingeichrit: 
ten hahe, Lichite, frage ih Dih no 
—— feierlichſt: Wülſt Du mir die 
Treue bewahren, bis ich dereinſt komme, 
um Dich als mein Weib heimzuführen?“ 

„Ja, Frit!“ 

—8 

„ann werde ich auch den meinten 
Dinzufinen!” 


Zeitungshumor 
— Manches Kind ſtellt ſich ſchl 
ſein Vater mit dem Singen — Rn 
(Newspaper (nterprife Aſſociation.) 


— Iriand würde mit Vergnügen feine 

wir! anüs n 

George den V. für cineh Kult den 4, umtan« 
ſchen. Morſoll Virginian-Pilot.) 


— Der Mann, dem fie hier in ciner Tele 
phonbude tot gefunden haben, hat jedenfalls 
nach schnmaligem Anruf jedesmal falihen An- 
Ihlun erhalten, wo dann ein Schlagflun feinen 
Leiden ein Ende berr' =, 


„(Feoria Trenfeript.) 


— Rährend die ..tänner vorjichtig und ängft- 
fich an bie „Abriftung" herangehen, haben bie 
Frauen ſchon feit einer geraumen Weile mit 
ber Nbrüftung begonnen. 

* „Columbia Dispatch.) 


— Ein Philadelphig⸗Praphet prophezeit, dat 
New Vork ſich eines Tages vom reitlande ab» 
trennen und in den Dzean verfinlen werde. — 
Nun, bis dorthin wird man dann „rechen lön⸗ 
nen: „Waller „u Waller!" 
(Springfield Union.) 


Ser Herr Privatier. 


Herr Bampfl ift ein Junggeſell 
Und and ein Priontier, 

Die Klarinette bläft er gern: 
Didudeldudeljö! 


Doch bläſt er nur ein einzig Stück; 
Ach wie iſt's möglich dann 

Und wenn er es geblaſen hat, 

Fängt er's von vorne an. 


Zwar Könnt! er noch ein zweites Stück, 


Doch bläſt er's nicht. duljö, 
| ®n8 vrär! Ph zerif Arbeit dann 


Ifür einen Privatior. 


(Büs die „Sonmiunvoit“.) 


Zul 


en 31. Juli 1921. 
nn 


Dorado. 


Bon Dr, 3. Nunit. 


Tas Wort Eldorado gehört, zu 
denen, die wir ftändig lejen und oft 
genug jelbft im Wunde führen, 
Nur wenigen von uns ijt indefjen 
Näheres über die interejjante ge 
Ichichtliche Grundlage. befannt, auf 
der e3 entjtanden if. Ein Wuns- 
deriand Eldorado hat es nämlid) 
einmal tatſächlich gegeben. Ur— 
ſprünglich allerdings bezeichnete das 
ſpaniſche Wort El Dorado, der 
Vergoldete, kein Land, ſondern 
eine Perſon, den König eines klei— 
nen Indianerreiches, das in der Ge— 
gend des heutigen Bogota, der 
Hauptſtadt der ſüdameritaniſchen 
Republik Kolumbien, gelegen war. 

Die Gegend enthält noch heute 
die berühmteſten Smaragdgruben 
der Erde und genoß zur Zeit der 
ſpaniſchen Entdeckungs- und Er— 
oberungszüge einen Wahren Mär- 
denruf wegen ihres Reihtums an 
Edeliteinen md Gold. Jedes Jahr 
einmal brachte der König von Ddic- 
ien Eoftbarften Erzeugnijfen feines 
ande den Göttern ein feierlidhes 
Opfer dar. Das geihah an einem 
See hoc) oben in den Bergen, der 
noch heute mwohlbefannt it. Zu— 
nädjft wurde dem König der Körper 
mit Del eingerieben, worauf ihm 
die Priefter aus hohlen Rohren eine 
Schicht feinen Golditaubs auf den 
Leib bliefen. In diefem jchilleenden 
Aufzug fuhr er auf einem reicdver- 
goldcten Flo auf den Sce hinaus, 
warf Zojtbare Gaben von*Edeljtei- 
nen und Gold ald3 Opfer in Die 
Tiefe und wuſch fi den Goldftaub 
im See ab, Tab die Vericjte der 
alten fpanifchen Chronijten hier» 
iiber Feine Fabel find, it erit vor 
etwa einem Tußend Nahren durd) 
den Nugenjchein bewicien worden. 
Damals bildete jich eitte Gejell- 
ichaft, natürli” eine englifche, um 
den Ece abzuleiten und die ver» 
fentten Schäße zu heben. Das Un— 
ternehmen gelang nit volljtändig, 
aber doc jo weit, dat mwirflidy gro- 
be Mengen von  altindianischen 
Goldſchmuck gehoben werden konn— 
ten. Die beiden an dem Funde be— 
teiligten, nämlich die engliſche Ge— 
ſellſchaft und die kolumbiſche Re— 
gierung, hatten Falerdings wenig 
Nutzen davon; ſie gerieten mit— 
einander in einen Rieſenprozeß, 
und nur den kolumbiſchen Advoka— 
ten erwies ſich das Land. als neues 
Eldorado. 

Dunkle Kunde von den Schäßen 
de3 Dorado war den Spaniern fehr 
bald nad) ihrer Feitfeßung an ver: 
Ihiedenen Bunften der Nordfüite 
von Eüdamerifa zugefommen ımd 
übte auf die beuteluftigen Mbenteu- 
ter einen mächtigen Reiz. Aber 
das Land des Torado war weit eit- 
fernt, und unwegſame Wildniſſe 
ſchieden es von den beſiedelten Ge— 
genden. Aber die mächtigſten Hin— 
derniſſe verloren ihre Schrecken, als 
1535 die unermeßlichen Schätze der 
Inkas in Peru eine Beute Pizar— 
ros und Almagros geworden wa— 
ren und infolgedeſſen ein wahres 
Entdeckungsfieber ſich über die ſpa— 
niſchen Anſiedelungen ausbreitete. 
Auch die Deutſchen, die damals un— 
ter dem reichen Handelshauſe der 
Welſer einen großen Teil der Nord— 
küſte Venezuelas koloniſierten, wur— 
den von dem Drang nach dem 
Dorado ergriffen. Generalkapitän 
der Kolonie war damals Nicolaus 
Federmann aus Ulm, der ſchon 
einige Jahre vorher einen Zug 
durch das Bergland in die große 
Ebene (Llanos) des Orinoko bis 
zur Gegend des heutigen Varinas 
unternommen hatte; damit war er 
faſt halbwegs bis zum Lande des 
Dorado vorgedrungen. Gouver— 
neur war Georg Hohermut von 
Speyer, in den zeitgenöſſiſchen ſpa— 
nischen Schriften meilt . Norge de 
Espira (Georg don Speier) ge 
nannt. Beide deutiche Führer tru— 
gen fi mit dem Plan eines Vor- 
itoßes zum Dorado, und der Gott« 
verneur Hohermut ſchritt als erſter 
zur Ausführung. 

Schon der Marſch auf bekannten 
Wegen bis in die Gegend von Va— 


rinas ging nicht ohne große Schwie⸗ genzeit ungewöhnlich früh ein — men, daß eine andere Schar von Wei⸗ 
rigkeiten von ſtatten. Das vorans-| og war erſt anfangs April — und hen in ſeiner Nähe ſei, und ſpäter 
gejandte Fußvolk hatte bereits in-| Tief; 


| 
| 


J 


riben, Kleine Filche, die felbjt gro- 
ben Tieren und Menfchen ganze 
Stücke Fleiſch aus Zem Leibe rei— 
ßen. Mehr zu fürchten als ſie alle 
ſind die mörderiſchen Fieber, die 
auftreten, wenn nach dem Eintritt 
der Zrodenzeit die Gewäfier zu- 
rüdtreten und weite Schlammiflä- 


Dezember gelang emdlidy Ddejjen 
Ueberſchreitung. Kriegeriſche In— 
dianer beläſtigten die Expedition 
auf dem jenſeitigen Ufer und ver— 
urfachten Mangel an Lebensmitteln, 
aber dennoch wurde die Haupt— 
quellader des Meta, der Humadeaq, 
glücklich erreicht und überſchritten 
und das Weihnachtsfeſt in einem 
zwar verlaſſenen, aber noch mit Le— 
bensmitteln verſehenen Indianer— 
dorf gefeiert. Wieder ſanden ſich 
untrügliche Anzeichen von der Nähe 
eines Goldlandes in den Schmuck— 
ſtücken der Eingeborenen, die ſich bei 


— und nad) 22: Tagen unmenfdli- 
her Anftrengungen waren die eifi- 
gen Höhen des Kammes glücdlic) 
überjtiegen. Auf der jenfeitigen 
Ebene jtieß man fofort auf die Spus 
ren einer höheren Kultur; das Biel 
war offenbar nahe. Freilih war 
die Schar der Abenteurer fon auf 
135 Mann zu Fuß und 30 PBerit- 
ine zufammengejchmolzen, aber jie 
fragten nicht nad) der Yahl des 
Feindes. Wit jedem Schritt traten 
ihnen die Anzeichen einer höheren 
Kultur und großen Reichtums deut- 
licher entgdgen. Da eines Tages 


hen den glühenden Strahlen der näherer Prüfung als fehr reingehals|traf fie wie ein Donnerjchlag eine 


Tropenfonne offenliegen. 
Wafjerihlangen zum Sommerjchlaf 
in den Schlamm, und e3 mag vor: 
tonmen, wie e8 vor dreißig Jabh- 
ren einem fchmweizer Reifenden ac- 
Ihah, daß fidh der Boden de3 Zel- 
tes plößlicy öffnet und ein Fleiner 
Alligator zutage fommt. Noc) 


'die Untwort der Indianer auf 
die Fragen nad, dein Uriprung ihrer 
Sxisige, Jedoch der erprobte Prad- 
jinder der Erpedition juchte aber- 
mal” nad einem Pag in dem awal⸗ 
tigen Bergwall, während die In— 
dianer einen heftigen Angriff auf 


Dann tig erwieſen. „Jenſeits det Berge im gänzlich unerwartete Kunde; eine 
verkriechen ſich die Alligatoren und Weſten“, lautete immer aufs Neue 


andere Schar von Weißen war ih— 
nen sudorgefommen, das Land de3 
Torado bereit3 erobert! So war 
es tt der Tat. Eine fpanische Trup- 
ve unter Gonzalo Sirenez de 
Queſada war von Santa Marta an 
der Nordfüjte des heutigen Solum- 
a direkt ſüdwättis vorgeſtoßen, 


heute ſind die Llanos nur äußerſt das ſchwachbeſetzte Lager machten von ihren urſprünglichen 300 Mann 


dünn bewohnt, und als Hohermut 
ſeinen Zug unternahm, beſchränkte 
ſich die Bevölkerung ebenfalls auf 
ein paar ganz urſprüngliche Stäm— 
me von Wilden. 

Nur nach mehrmaliger Zurück— 
laſſung größerer Krankentruppen 
erreichte Hohermut Itibana in der 
Gegend von Varinas, wo zum 
dritten Male eine Jängere Erho— 
lungsraſt nötig wurde. Schon 
Mitte Mai 1535 war die Kavalle— 
rie von Coro an der Küſte aufge— 
brochen, das Fußvolk noch eher, 
und erſt am 25. Januar 1536 konn— 
te der Weitermarſch von Itibana 
aus angetreten werden. Nur 150 
Mann zu Fuß und 49 Berittene 
brachen unter Hohermuts perſön— 
licher Führung auf, um das „reiche 
Land“ zu erobern, das vielleicht 
über eine wohlausgebildete Wehr: 
macht von weit überlegener Größe 
verfügen konnte. Unerſchrocken— 
heit war 
welche dieſe Abenteurer in hohem 
Maße auszeichnete. 


Nahezu zwei Monate lang ging 
es rüſtig vorwärts durch das Ge— 
biet von Indianern, mit denen man 
leidlich in Frieden auskam und 
von denen auch Lebensmittel zu er— 
halten waren. Ohne beſondere 
Schwierigkeiten wurden die vielen 
Zuflüſſe des Orinoko überſchritten, 
darunter die großen Ströme 
Apure, Aranca und Caroni. Kurz 
vor dem mächtigen Coſanare wa— 
ren weite Gebiete faſt menſchenleer, 
wimmelten aber dafür von Jagu— 
aren, die dreiſt ihre Beute mitten 
aus dem Lager wegholten. Auch 
der nicht ganz leichte Uebergang 
iiber den Caſanare wurde ſchließ— 
lich bewerkſtelligt, und fünf Tage 
darauf ereignete ſich ein Vorfall, 
der alle Teilnehmer am Zuge mit 
einer Begeiſterung erfüllte: es 
wurde ein indianiſcher Kazike 
(Häuptling) eingebracht, der aus 
eigener Anſchauung über das er— 
ſehnte „reiche Land“ berichten konn— 
te, von dem man bisher nur durch 
Hörenſagen erfahren hatte. Nach 
ſeiner Ausſage wohnte der Dorado 
jenſeits der mächtigen Bergkette, 
auf deren Rücken das heutige Bo— 
gota liegt und deren himmelſtür— 
mende Maſſen den Abenteurern in 
der Ferne ſichtbar waren. Aller— 
dings war das Gebirge rauh und 
ſchwer zu paſſieren, aber nach der 
Schilderung des Indianers warte— 
ten dahinter auch märchenhafte 
Schätze, die für alle Mühen und 
Anſtrengungen reiche Belohnung 
verhießen. 

Sofort wurde eine Streifſchar 
unter einem berühmten Pfadfin— 
der entſandt, um einen Paß aufzu— 
ſuchen. Schon nach wenigen Tagen 
kehrte ſie zurück mit der Meldung, 
es ſcheine ganz unmöglich, an die— 
ſer Stelle mit den Pferden über 
das Gebirge zu kommen. Alſo 
marſchierte man weiter ſüdlich bis 
an den Upia, einen Quellfluß des 
mächtigen Rio Meta. Die Strö— 
mung des Upia war ſo reißend, 
daß mehrere Verſuche zu ſeiner 
Ueberſchreitung mißlangen. Hier— 
bei ertrank oder entfloh der orts— 
kundige Indianer, der den Weißen 
aus eigener Kenntnis vom Dorado 
berichtet hatte; es war für die Ex— 
pedition ein unerſetzlicher Verluſt. 
Zu allem Unglück trat auch die Re— 


den Upia ſo gewaltig an— 


nerhalb des Berglandes mehrfach ſchwellen, daß Hohermut ſich ent⸗ 


Verluſte in Kämpfen 
nern und fand die als Raſtplatz in 
Ausſicht genommene Niederlaſſung 
Barquiſimeto von ihren weißen wie 
eingeborenen Bewohnern verlaſſen. 
Auf der Suche nach Nahrungsmit— 
teln geriet es in weitere Kämpfe 
mit überlegeneren Indianermaſ— 
ſen, und Hohermut kam mit der 
Reiterei gerade noch rechtzeitig da— 
zu, als die Lage des Fußvolkes be— 
denklich zu werden begann. Auf 
dem weiteren Wege durch die Lla— 
nos behinderten beſonders Krank— 
heit und die vielen Flüſſe den 
Fortgang der Truppe. Bekanntlich 
ſind die weiten Grasflächen der 
Llanos von unzähligen ſtarken 
Waſſeradern durchzogen, die alle 
dem gewaltigen Orinoko zueilen. 
Schon in der Trockenzeit bereiten 
ſie dem Uebergang Schwierigkeiten 
und Sind felbit dann vielfach. von 
fieberhauchenden Sümpfen beglei— 
tet. In der Regenzeit überſchwem— 
men alle Flüſſe weithin ihre Ufer 
und verwandeln weite Landſtrecken 
in unabſehbare Seeflächen, die von 
Alligatoren und rieſigen Waſſer— 
ſchlangen wimmeln. Weiterhin ge 
fährden den Durchgang die Zitter— 
aale, die ſtarke elektriſche Schläge 
austeilen und damit ein Pferd be— 
tãuben können, ferner die ſog. Ka⸗— 


mit India- ſchließen mußie, bis zum Ende der 


Regenzeit untätig vor dem wüten— 
den Strom ſtehen zu bleiben. Bis 
anfang Auguſt lagerte die Expedi— 
tion an derſelben Stelle, häufig 
im Kampfe mit den Indianern. 
Dann mißlang ein neuer Verſuch 
zum Ueberſetzen mittels eines Flo⸗ 
hes, an welchem dreißig Tage gear— 
beitet worden war. Hohermut ent— 
ichloß fi) mm zurlimfehr und mar- 
ichierte tatjächlich ein beträchtliches 
Stiik Weges zurüd, madte aber 
auf die Vorftellungen der Unterneh. 
mungsluftigeren in der Schar doc) 
wieder Salt. Musgefandte Erfun- 
diqungsabteilungen fanden zwar 
wieder keinen Paß, brachten aber 
wohl neue Nachrichten über ein rei— 
ches Land im Quellgebiet des Rio 
Meta zurück. Nun flammte der 
alte Tatendrang plötzlich wieder 
hoch auf, obſchon gleichzeitig die 
Nachricht eintraf, daß auf die er— 
hoffte Verſtärkung durch eine in 
Itibona zurückgelaſſene Abteilung 
von 130 Mann und 19 Pferden 
nicht mehr zu rechnen ſei; dieſe 
Mannſchaft war teils dem mörderi— 
ſchen Klima erlegen, darunter die 
Hauptleute Murga und Handelfin— 
ger, teils auf eigene Fauſt nach der 
Küſte zurückgekehrt. Nochmals 
ging es dem Upia zu, und am I. 


ſicher eine Eigenſchaft, 


und nur nach einem verluſtreichen 
Kampfe zurückgeſchlagen werden 
fonntene In Wirklichkeit ift an Die- 
fer Stelle ein Pay vorhanden, imo 
durd; ihn Führt heute der Hauptivey 
vom Hodland nad den Nlanos 
hinab, 

Wie gejagt, vermochte feibit der 
bewährte Kjteban Martin  diejen 
Rab nicht aufzufinden, und Hoher- 
muts Schar wandte ji daher »nt- 
lang deni Gebirge nod) weiter nadı 
Süden in das Fluboebiet des Gua- 
viare. Es war ein offenes und 
jruchtbares Gelände mit einer In— 
dianerl.cvölferung, wie man fie jo 
dicht bisher noch nicht getroffen hat- 
te, Ende Januar ergab eine Mu- 
iterung der Truppe durd) Soher- 
nut, dal nody 102 Mann von den 
aus Italien ausmarjcierten 199 
am Keben waren. Une den bisher 
|verfagten Segen des Himmels auf 
das Ilnterneymen herabzuflehen, 
wurde der hl. Jungfrau ein Beute: 
‚anteil von 500 Bejos gelobt, die in 
feierlicher Wallfahrt überbracht wer— 
den follten; auch wollte man von 
num an jeden Sonn- und Feiertag 
baltmadhen und ©ottesdienft feiern. 
Tod) wieder blieb alles Horidhen des 
Nradfinder3 nad) einem Pak ber- 
geblich, und infolge der feindfeligen 
Haltung der Indianer ftellte fich 
Tau; Mangel an Lebensmitteln ein. 
8 man fich diefe mit Gewalt aus 
einem Indianerdorf verſchaffen 
wollte, widerſtanden die Eingebore— 
nen hinter ihren Paliſſaden erfolg— 
reich dem Angriff und ſchickten die 
Weißen mit blutigen Köpfen heim; 
drei Tage mußte Hohermuts Schar 
mit hungrigem Magen und einer 
beſchwerlichen Bürde von Verwun— 
deten weitermarſchieren, ehe ſie 
Proviant erhielt. Weitere ſieben 
Tagemärſche wurde nach Süden 
vorgeſtoßen, aber die Gegend wur— 
de zuſehends flacher und ſumpfiger, 
und aus den nun viel unbeſtimmter 
lautenden Angaben der Eingebore— 
nen über das Goldland zog Hoher— 
mut den richtigen Schluß, daß er 
ſich von dieſem entferne. Er bog 
alſo wieder auf das Gebirge zu und 
gelangte abermals zu Indianern, 
die ziemlich viel Edelmetall beſaßen 
und angaben, das Goldland liege 
zehn Tagemärſche jenſeits der Ber— 
ge; ein Häuptling behauptete ſogar, 
ſein Vater ſei. ſelbſt dort geweſen. 
Mehrere Monate vergingen in ber- 
geblichem, Umhermarſchieren und 
Suchen nach einem Paß, wobei 
Kämpfe mit den Eingeborenen nicht 
fehlten. Da geriet der Pfadfinder 
Eſteban Martin in einen indiani— 
ſchen Hinterhalt und wurde ſelbſt 
getötet. Dieſer unerſetzliche Verluſt 
brach den Mut auch der Tapferſten, 
und am 13. Auguſt 1539 wurde der 
Rückzug nach der Köſte angetreten. 
Neun Monate dauerte der Marſch, 
und es war ein elendes Häuflein 
zerlumpter und ausgemergelter Ge— 
ſtalten, das ſchließlich in 
anlangte. Jedermann hatte ſie 
längit tot geglaubt, und ihr Eigen- 
tum wir bereit3 verteilt. In der 
Tat Tehrten von fait 400 Manır, die 
drei Jahre vorher mit ſtolzen Hoff— 
nungen ausgezogen waren, nur 160 
zurück. Wohl brachten ſie insge— 
ſamt 8000 Peſos Gold heim, aber 
das war doch nur ein kläglicher 
Lohn für drei Jahre unſagbarer 
Mühen und Gefaheren. 


Loro 


erreichten zwar nur 104 Mann zu 
Fuß und 62 Reiter die Hodjebenen, 
wo das alte Kulturvolf der Chib⸗ 
chas wohnte, aber dem entſchloſſenen 
und liſtigen Führer gelang 88 den- 
noch, die verichiedenen indianischen 
ıstleinjtaaten gegeneinander auszu⸗ 
| Ipielen und fie fchliehlich alle zu un⸗ 
terwerfen. Eine gewaltige Beute 
rechtfertige alle Gerüchte von den 
Schähen des Dorado. Queſaba war 
wenige Monate nach Federmann 
von der Küſte aufgebrochen, aber 
infolge ſeines viel kürzeren Weges 
faſt zwei Jahre früher angetom— 
men. 

Federmann und Queſada betrach- 
teten ſich zunächſt natürlich als Ne— 
benbuhler, geneigt, einander die 
Beute mit den Waffen ſtreitig zu 
machen. Noch ſtanden ſie ſich un— 
ſchlüſſig gegenüber, als eine dritte 
Schar von Weißen auf dem Schau— 
platz erſchien. Sie kamen unter 
Führung Benalcazars von Quito 
im heutigen Ecuador, alſo von Sü— 
den. Der Ruf des Dorado hatte 
wie ein Magnet drei Erobererſcha— 
ren von drei Himmelsgegenden faſt 
zu gleicher Zeit herbeigezogen. An— 
fangs ſchien ein Kampf unter den 
Weißen ſelbſt unvermeidlich. Aber 
Federmann und Benalcazar merk— 
ten bald, daß ihre Leute zum Ueber— 
laufen in das Lager des ſchätzreichen 
Nebenbuhlers geneigt waren, und 
verglichen ſich mit ihm. Ein reiner 
Zufall hat es bewirkt, daß unter 
den vielen denkwürdigen Taten der 
Deutſchen in fernen Ländern der 
Ruhm fehlt, die Entdecker des El— 
dorado geweſen zu ſein. 

— — — — — 
Aufruf an alle Bürger deutſcher 
Abkunft. 


Die Sängerdereinigung Chicago 
hat für ſich Freitag, den 5. Auguft, 
gewählt, um 8 Uhr abends begin— 
nend, bei der „Pageant of Progreß“⸗ 
Ausſtellung zu ſingen. 

Auf Flachſchiffen, welche eng mit— 
einander verbunden ſind und wie ein 
großes Schiff ausſehen, verſammeln 
ſich unſere Sänger, mindeſtens 1000 
an der Zahl, um unſeren deutſchen 
Geſang erklingen zu laſſen. 

Wir verſprechen dem Publikum 
einen ſeltenen Genuß, denn wohl 
noch niemals hat ein ſolcher Chor ein 
Konzert auf dem See gegeben. 

Da nun doch ſehr viele unſerer 
Stammesgenoſſen die „Pageant of 
Progreß“ -Ausſtellung auf dem 
„Municipal Pier“ beſuchen werden, 
richten wir an ſie die Bitte, den 
5. Auguſt als den Beſuchstag zu 
wählen, um den anderen Nationen 
zu zeigen, daß mir Bürger beuticer 
Abkunft großen Anteil an den Vor: 
gangen in unjerer neuen Heimatjtabt 
nehmen. 

Sängerbereinigung Chicago, 

Ab. Wehrmwein, Präf, 

Max Hirſch, Sekr. 
Semi 


Die Mpyiterie der Erlöfung. 


Alle Religionen predigen, dab e3 
eine „Erlöfung“ gibt, die wir hier 
ausarbeiten jollen, Was eigentlich 
mit „Erlöjung“ gemeint ift und wie 
wir fie verwirklichen fönnen, foll 
das Vortragsthema von Frau Dr, 
Krifhna behandeln heute früh 10 
Uhr, im Bereinslofal 1057 Belmont 


Avenue, Südoftefe Seminary, und 
heute abend 8 Uhr in ber Halle 
1010 Hine Arts Bldg., Michigan 
Blood, Mer heute nit abfont= 
zen kann, ift zu den Dienstagabend» 
BEER eingeladen, Eintritt 
rei. 

Wer nod Kinderfahhen hat und fie 
den Fleiren Zöglingen des „Sonnen. 
icheinheims“ bet Saalfeld a.d. Saale 
fenden möchte, follte fie recht bald an 
rau Dr, Kriihna abliefern, da 
bald wieder eine große Frachtkiſte 
Sadıen an das Heim abgehen wird. 
Geldjendungen find ebenfalls will. 
kommen. Obige Adreſſe. 


— e 
Intereſſante Erfindung. 


F. A. Ronneburgs Aquarium und An— 
zeigemittel in der „Fair“. 

Ein für Geſchäftsleute wie für 
Liebhaber intereffantes Aquarium, 
feine gigene in allen Weltteilen paten: 
tierte Erfindung, ftellt Herr F. U 
Ronneburg, 149 W. 31. Str., Tel 
Boulevard 3207, in der DBogel: 
abteilung im 6. Stod der „Fair“ 
aus. Das Aquarium ilt von außer 
elettrifch beleuchtet und mit Spiegel: 
glas verfehen, welches feinen Inhali 
bebeutend vergrößert. Außerdem aber 
hat e3 doppelte Wünbe, zmoijchen, 
denen vor den Augen des Belhauerd 
mitteld einer eleftrifch betriebenen 
Rollenvorrihtung Anzeisen vorüber: 
gerollt werben. Die Erfindung ift 
ſehenswern, fie erregt das Intereſſe 
des Beichauers in hohem Grabe, 
Herr Ronneburg hat zahlreiche Beftel: 
lungen auf fein Nauarium, 


Auf den Rücdmarjche waren Ho- 
bermut Gerüchte zu Ohren gefom- 


war er auf deren unberfennbare 
Spuren gejtoßen; er hatte aud) eine 
Abteilung unter Philipp dv. Hutten 
ausgefandt, un die Verbindung ber- 
zujtellen, aber diejfer hatte den Vor— 
prima bereit$ als zu gro; gefun- 
den. E% jtellte fi) heraus, daß die- 
je zweite Erobererjhar von nie 
mand geringerem befehligt wurde 
als Nikolaus Federmann, dem Ge- 
neralfapitän der Kolonie. Er war 
1536 mit 160 Mann zu Yuß und 
70 Berittenen in die Zlanos hinab- 
aejtiegen und den Spuren feines 
Vorgefegten Hohermut gefolgt, vor- 
geblich, um diefem Hilfe zu bringen. 
NIS er dann aber durd Indianer 
Nachricht von dejfen Nähe erhielt, 
war er treulos ausgebogen und 
hatte Hohermut vorbeiziehen Tafjen. 
Er fam bi zu dem Orte füdlidh des 
Rio Upia, wo Hohermut Heerſchau 
gehalten und Gelübde für das Ge— 
lingen de3 Zuges getau hatte. ie 
oben erzählt, hatte Hohermut bier 
ziemlich viel Gold bei den Eingebo- 
renen gefunden ımd beitimmte 
Nahrichten iiber da8 Goldland er- 
halten, fich aber dur den Bericht 
feines Pfadfinder® über die Un- 
gangbarfeit des Gebirges von ei- 
nem PVorito nad Weiten abhalten 
lafien. Nicht fo Federmann! Er 
drang entjchlofjen in die Täler des 
Abhanges vor — damal3 mar er 
bereit3 rumd zwei Nabre unterwegs 





Deutjche 
Rekords 


Etwas Tür Alle! 


Männerauartette, Lieber, 
4 10037 Almenrauih, Goelweiß, 10051 u. zum zum .. Dinaus. 
E ine 1 « Quartett. Soldatenmarſch mi eſang. 
trieben und verfolge Deutſchland ge⸗ & ——— Etwas ſüdlich und weſtlich vom Uebers Jahr. Carl Nebe Quartett. Ich hatt’-einen Kameraden. Colda- 
über eine Politik, die fid) von ber ı Pet weitem nit am wenigßen intereſe Jentrum des Staates ——— J 10041 Das if der Zap des Herem Vro- 10054 Gin Wait von Brüdern well’ wir 
ar Se Wonitit > 2 Graͤde ſoent. Soweit gibt es noch in Waſh⸗ | breitet jich im Tale des Aisconfin« | x — — fein. (Ein Lied für das deuffche 
Br —*2*8* . Iington feit dem Kriege keinen inzi— | fluſſes die zanberifche Welt der | Quartett, EA —[ 
u 4 Entwidlungstinie würde ‚gen Wertreiei der Zeitungen Der-Ihe| „Dells“ aus, welde zwar ebenfalls 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 31. Juli: 1921. 
ben lehtın awei Nuhren, Entehren: |# 
de oder »ntwürdioende Bedingungen, 
die und angefonnen werten follten, 
woren aufs entjc;iedenite abzulehnen, 
Ter deutſche Jeitungsmanı in Umes || aie fhönen „Delle“ und ihre Na- 
rita, der nicht der Eberbürtige feiner | qurgefchichte. — Auch etwas fr 
ameritanifchen Kollegen in Berlin it, | Sommerausflügler. 
vinrde drüben eine traurige Fiaur | 
fc;reide.. und „„ürde baher befjer zu 
Hauſe behalten werden! 

Der letzte Luk diefer D.,efche ij. 


TEE HEHI HH LH II 


Herfonal-Hadıriditen. 


die 
Gallone 


(Sir die „Sonmtagpoft“.) 


Die Friedensirane, 
Wurderwelt Wisconfin’ö! 


(Fortjegung von der 1. Seite.) 


Melt zu jchaffen, it fchmer zu vers 
ftehen, und man könnte im Laufe ber 
Zeit fast genötigt werden, amerifant: 
chen Meldungen Glauben zu jchenten, 
die dahin gehen, die jegige Regierung 
fet in bebenklihem Maße in das 
Fahrmafjer ihrer Vorgängerin abges 


1, 81.50 


5 * > en X l 
Friſches Salaetö 
Krug eztra. Herner : 

J ‚naräberinge, Brab. Salziardellen, Andovibutter, Gervelat- und Ealamt- 


wurit, Yınp. Gänfeleberpaftete, Edamer und Emmenthaler Edweizerfäfe, Drofte 
Cocoa, Linſen. netr. Filze, Manni Suppenwürze, Gimbeeriaft. 


Senjen aus Sentjchland. 


Beitellt beute 
Dutd) DralzErtraft und Hopfen 
Hauſenblaſen, Filtrierpapier, Schwefelſchnitten, Wachholderbeeren, Kümmel- 


das Beſte von Allen. 
ſamen, imp. Augoſtura-Bitter. 


Die Leichenfeier für Harry C. Hoppe, 
Sohn des Polizeiſergeanten Henry C. 
Hoppe, der in Frankreich an der Lun— 
genentzündung ſtarb und deſſen Ueber— 
reſte nunmehr mit denen vieler ſeiner 
Kameraden heimgebracht wurden, fin— 
det heute nachmittag in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 415 S. Claremont Ave., 
ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt in Jerſey— 
ville, ZI. 


Bon B......% 
Earl Ncbe 


en 


x 
— 1. —— 


| VBrowier-Hamann 
Konzert in Benfenvilie, 


und Orcheſter. 
Die Arseiter-⸗Marſeillaiſe (deutſches 
Arbeiterli d). Heinrich Lohalm 


10042 Fruͤhmorgens wenn die Hähne kräh'n. 
Carl Nebe Quertett. 


Wir ſchicken 


immer noch 


Liebesgabenpakete nach Europa. 


Henry Schoellkopf: Sons 


| 303 und 311 West Randolph Str. 


ahre in Chicago. 


* 
Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dab Fu 
Ungufte George Barwig, 
scliebte Mutter don Frau Anna Var 
wig-Kurtius und Frau Emma Varivig- 


Brown, am Donnerstaa, ven 28. Juli, J 


im 91. Sebensja’ “e janft entfchlafen tit. 8 
Veerdigung amt Montag, den 1. Aug., 
nachm. 2 Uhr, vom TQTrauerbaufe, 1254 
23, Vionrve tr, nah dem Foreli Home 
Friedbot, Um ftille Teilnahme bitten 
Die trenernden Ginterblichenen. BE | 
fafon 8 


Todesanzeige. 
Freunden ınd Pelaniten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter 
Karolina Schmidtbauer 
im Alter von 63 Jahren felig im Herrn ent: | 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am | 
Mittwoch, den 3. Auguſt. 9 Uhr 30 vormits ! 
5, vom_Trauerbaufe, 1424 Melrofe Str., 
er St. Alphonſus-Kirche, von da nach 
t. Zoſephs Gottesacker. Um ſtilles Bei— 
leid bitten die betrübten Hnterbliebenen: | 
Anna, Thereſg, Garoline, Zofeph, Loniſc, 
Marh, Minnie md NKatherin, Kinder, nebfl 
Schwiegerſöhnen und Enlellindern. 


m 


—* 
d 
E 


— — — —— — —16— 
Todesanzeirge. 
Unterftügungs-Rerein Nordſeite. 
Allen Mitgliedern u. 
Veamten zur Nachricht, 
daß unſer Witglied 
Adam Guthearle 
FEN geftorben fft. Die 
erdiguna findet 
an Mvr’a, B 1. 
2 hr nachmttand, von 4121 Nord 
Avenue, nah dem Elnmvood: Kriedbof. 
/ Herm, PDrerler, Tröfident 
( Ludwig Echrockhaas, Cefretär, 


Badischer 


R De: 
—— —F 


rTt 
Nirauit, 


cdaie 


Todesanzeige. | 
Freunden md Belannten die traurige Nach | 
riss, dab meine licbe Gattin } 
Johanna Meyer, geb. Soberski, | 
am 28. Juli in Loon Late, Wis,, geftorben ft. | 
zrauerfeier am Montag, den 1. Anauft, 10 
Ubr borm., in der Gracelandsstapelle. Lim | 
ftille8 Beilsis bittet: 
Garl 9. Vicher, 2608 Florence Ave, 


Dankſagung. 
Wir ſprechen hiermit unſeren vielen Freun— 
en und Verwandten und den Mitgliedern des 
incoln Park Bot Nr. 302, American Legion 
und Auxiliary, unſeren innigſten Dank aus 
für die uns erwieſene Teilnahme bei dem Be— 
gräbni3 unfercs lichen Bruders 
Private Herbert &. Kuchne, 
Bo. Eo., 143. Infantry, AU, €. F. welcher 
am 23. November 1918 in Naubecourt, Srant: | 
zeih, geftorben tit, | 
Malter 9. NAuchne und Margaret | 
K. Wendt, 


s 





'MemorialPark , 


| Der prächtige North Shore Friedhoſ. 


Groß Point Road und Harriſon, eine 
| Familien - Orabpläte auf 


balbe Dieile meitlih von Evanitom. f 


Chreibt oder telephontert wegen weiterer 
Ausfımft ‚betreft3 unferer Epezial-Offerte. 
' Hanpt.Tifices Sriedhof-Tffice: 
706 Marguetı | Evaniton, 
Building, Telephon: 

Tel,s Central 8330. Evanfton 4266. 


ma2ofondinu* 


Old Selllers pr N 
| 


manns Kapelle. — Eririidungen md arte | 


und Eommernadtsfeit 
veranitaltet bon der 


v 109 

Chiea rzo Turngemenide 

am Montag, den 1. Auguſt 1921, 

in BRANDS PARK 
Gifton und Belment Mves, 
Verfammlung2plak der Pioniere und Artegs- 
veteranen Chicagos und Umgegend. 
Feſtrede von Kongreßmann und Turner 
Fred A. Britten von Illinois. 
Preistanz der Alien! MW 
Vollsbeluſtigungen. Preis⸗Kinderſpiele. 
Goldene Medaillen für allerhand 
Auszeichnungen. 
Band-Abzeihen mit Rabredzahl für alle alten 
Anſiedler. 

Extra! Goldene Medaäille für den Feſtteilneh⸗ 
mer, Ser am nächſten die genaue Anzaähl der 
Beſucher des Feſtes erraten Tann, 

Beſonderes Zelt für Kriegsveteranen. — Ball⸗ 


Küche. ili720,24,27,31 


( am Sonntag, 21., nnd Montag, 22. Aug. 


— in — 


Brands Park. 
Fruchtſäule! 


Beftaufführungen! „Softelier“ und „Schänten“ 
Im Selbſtbetrieb des Vereins. 
Eintritt 50c, einfchl, Kriegsſteuer. 


21. jührlides Bitnif 


beranftaltet vom 


au oart FHännerdor 


im Galumet Grove, Vlue Island, SL, am 
Conntag, den 7. Auguit 1921. 
Gute Mufil, Tanz ımd Vootjahren. Tore 
offen um 12 1:ittagd. — Tidet3 25c, 


1s1ag7 


Basket Picnic 


beranftaltet dom 


Senefelder Liederkran; 


Countag, 7. Auguft, in Palos Part, 
Anfahrt vom Bahnhof an Poll und Dearborn 
Str, um 10 Uhr morgens (Chicago Zeit). 
Preis für Herren $1.75, für Damen $1.50 
(Fahrt und Erfrifgungen find eingeſchloſſen). 

31jl, Aag 


Großes Biknik und Regeln 


veranftaltet bom 


Nordica Frauenverein 
am Dienstag, den 9. Auguſt 1921, im Enrefa 
Bart, 3424 Irving Vark Blod. — — 1 
Uhr nahm, Reranägungen aller Art, ine 
; tritt Ide bie Perſon⸗ 


jä 


{ 


\ 


Herrn Nichblas %. 


| 
| 
| 
| 
Adzahlungen. | 
| 


Illinois. je, dann Yus zum Grove, 


TANZ 


(Sannftatter Vollbieſt 


Telephon Franklin 53356. 
ma1Ndofondi* 


Ballmanns Kapelle wird am 28. Auguſt 
im Altenheim und Waifenhaus fpiclen. 


Eine Gruppe von Freunden de3 
Benfenville Waifenhaufes und Al- 
tenheims hat c8 unternommen, den 
Sniaffen diefer Anjtalt, alten wie 
jungen, eine ganz befondere Freude 
zu bereiten, inden fie, wie dies be- 


reits vor zwei Sahren geidhehen ift,, 


ihnen ein Konzert veranitaltet, 


| Daffelbe findet ftatt am, Sonntag, 


dem 28, Auguft, nadhmittags von 


Zirkus jeht geöffnet‘ 


Grant Part — Yan Puren tr. Eingang 
Leiste av Male Sanntaa. den 14, Anenk, 


 RINGLING ‚4 BARNUM 
B DROS.0" SDAILEY 


2.30 bis 5 Uhr, nahdem in den 
Vormittagsitunden Gottesdienft, fo- 
wie turneriſche und fonftige Auffüh. 
rungen der Waiſenkinder ſtattgefun— 
den haben. 

Muſik, die allgewaltige, und Ge— 
ſang ſollen die alten Männer und 
Frauen ergötzen und an längſt ver— 
gangene beſſere Zeiten erinnern, ſo— 


wie den jungen, den Maijenfindern, 


I 
! 


, 


WORLD’S 
erg, 
a 115» 


In Seroer 3 
Vu ssengite 
GrößtePierdevor- 
ftellung der Welt. 
100 Glomns 100 
Kongreiic von 
Stars der Arena. 
Vreiſe: 
Erwachſene.. .756 


‘PERFORMING 


JUNGLE 


BDEASTSI 
N 3STEEL 9 
aa IE TE 
COUNTLESS: 


inf. Strienäfteer. Kl —— 


Türen offen 1 md 7, | 
Vorftellungen 2 u. 8, | 
Fintrittsfarten/und tefersierte Site wäh. | 
rend des Engagements zum Verlauf bei || 

Lyon & Hcaly (Downtown). | 


1131 aug7 


get Männerchor 


Deutfchlandreiſe 
5 BEE 


Anmeldungen jeden Mittwoch, 
abends in der Lincoln Turn 
— — 29 Blyod., od. 
in der —AAA Meile Schntneiten 
u. ho nr Sdmnis, 512 North 
-Ipenue,— Dedofitorh: Nort) Ave, State Bant, 

il24,310014 


Großes jährliches Piknik 


— des — 


Badischen Anterfl.- 


Jun 


% 
W. 


beieins der didleil R 


am Sonntag, den 31. „ 
Ault 1021, im Loniien« , \ 
hain (Altenheim Grove), Tickets im Vorver⸗ 
35c, an der Staflfe 50c. —Metr. Hochbahn, 
telvo Park Linie, u. Madifon Car 3.Grode, 
tl10,31 


Ungarifer Ehmaben-Berein 


veranstaltet ein 


PIKNIK 


mit Kegeln und Tanz, in Niver Grove am 
Sonntag, den 21. Auguſt. Anfang 12 Uhr 
nachm. Gute Diufil don Amberg, — Man 


Tauf 
Garf 


Inehme ®randsdarleın Kar zum Ende der Yis 


Eintritt 35c die 
Nerjon, zahlbar an der Naffe, 
f131096,10,20 


— — 


verbunden mit Kegeln und Bunco-Spielen 
veranſtaltet vom 


Padilchen Zamen-Verein 
im Gurefa Park, Ecde Irving Park Blyd. und 


Bernard Str., Montag, den 15. Augnſt.— An— 
fang 11 Uhr vorm. Tickets 150. 


* * J N,.,99 
„ED ELW EIS>S 
Meitantant und Cafe 
835 West North Avenue 
nabe Glylourm, 
Gute Mahlzetten zu jeder Beit. 
Preiie mäßig. 


den Abend Tunz und Konzert. 
insfafon3mt 


Rordseiie Turn-Halle. 


82ON. Clark Strasse 


. € APPEL 


Reſtanrant — Deniſche Küche 


Alle Sorten Getränke. 
nvofafonmi* 


Zum Grottenfeller 


729 NORTH AVENUE 
Neue Attraktion aud Dentichlanh ein- 
getroffen: 


riedel von Berg 


Lortragritünftlerin, 


TANZ TANZ 
jl30fafon* 


Zu den Wiener Herzen 
845 W. North Ave. 


| Zeven Zamstag und Zonntag 


TANZ W 


Chicago Master Bakers Ass’n 


8 e 
Pik-Nic 
am Donnerstag, den 4 Nuguft 1921, in 


Kolze’s Electric Park, 


6353 Irving Part Ave, 

Veginn 11 Uhr vorm, Schluß 11 Uhr abds. 
Velte Erfrifhungen und Lund, Konzert, Tanz, 
Kegeln, WWettlauf.n für Rrauen, Mäpden, 
Männer ımd Sinaben; aud Baſeball, Väcker 
verfus Nüller. Cı...tlihe Bäder von Chicago 
und deren Freunde find freundlich! eingelas 
den, Gintritt 50c an der Kaffe. :35e dur 

Mitalteder, fafon | 


— — 


Gejet die „Abendpoft“. | 


dad Serz erfreuen und ihnen als 
ein Schönes Andenken für ihren fer- 
neren Rebenslauf verbleiben. 

Für das Konzert ift die große 
Vallmann’fhe Kapelle gewonnen 
worden, welde auch beim eriten 
Konzert in diejer Nnitalt fpicite, 
le, die bei diefem SKtonzert ame. 
end waren, und e8 waren QTaufen- 
de, werden fich auch diesmal einfin- 
den. Ein vorzüglidhes Programın 


iſt von Ballmann zuſammengeſtellt, 
enthaltend Inſtrumental. ſowie Ge— 


ſangsnummern, ſpezielle Muſik für 
die Alten und die Waiſenkinder. 
Der Eintritt ift frei, 

Eine Gruppe von Freunden hat 
die Koften für das erjte Konzert aus 
eigenen Mitteln Deitritten, um es 
ihe aber etwas Teichter zu machen, 
tt beichloifen worden, eine Sub- 
jeriptionglifte auszulegen, um ſo— 
mit Allen Gelegenheit zu geben, 
ettvas dazır beizutragen, den Anfaf- 
jen eine wirkliche Freude zu berei« 
ten, 68 wird erfucdt, Beiträge an 
folgende Stellen zu fenden: 

First National Bank, Elmhurst, SI, 

Elmhurſt State Bank, Elmhurſt, Ill. 

Firſt State Bank, Benſenville, Ill. 
— +19 ese ⸗ — 


Volksfen der Plattd. Gilden. 


Am Sonntag, dem v. Auguft, 
feiern, die Hlettdeuticdhen Gilden 
ihr jährliches Volksfeſt im River— 
bien Park. An den folgenden drei 
Tagen findet der ſich alle zwei 
Jahre wiederholende Konvent der 
„Srotgilde” ftatt, — Die Volks. 
feite der Gilden erfreuen fid) einer 
zunchmenden Belichtheit im deut- 
ſchen Publikum, waren doch im 
letzten Jahre mehr denn 10,000 
Beſucher zu verzeichnen. Da die 
Gilden ſich nicht nur aus Platt— 
deutſchen zuſammenſetzen, ſondern 
Deutſche aller Stämme in ſich ver— 
einigen, iſt der große Erfolg der 
Volksfeſte erklärlich. Es wird den 
Beſuchern auch ſo Manches gebo⸗ 


ten, welches man auf anderen der— 


artigen Feſten ſchmerzlich vermißt. 
Die echte deutſche Gemütlichkeit 
und das Beſtreben, Jedem gerecht 
zu werden und die „Geldmacherei“ 
auszuſchalten. An Genüſſen aller 
Art wird keiner zu kurz kommen. 
Der Burenkrug mit ſeiner echt 
deutſchen Kapelle, welche uns die 
ſchönen alten Volksweiſen zu Se. 
bör bringt; die originelle Wal-, 
Wurſt- und Candymwürfelbuden, 
welche tet don ITaufenden unıla- 
gert find; die Wettjpiele für große 
und Fleine Kinder umd andere 
hübſche Ueberraſchungen, erweiſen 
ſich ſtets als größte Zugkraft. 
plattdeutſchen Gilden, welche in Chi— 


auch das ſichtliche Beſtreben des jetzi— 
gen Staatsſekretärs Hughes fallen, 
den Friedensvertrag von Verſailles 
in irgendeiner Form dem amerikani— 
ſchen Senat ſchmackhaft zu machen, 


troßdem der Wahltampf vom bori: | 


gen November und der vorhergehende 
bittere Kampf zmifchen Wilfon und 
dem Senat nur deshalb jo außerge: 
möhnliche Formen angenommen hat: 
ten, meil weder dad Wolf noch der 
Senat von biefem Schanbbertrag 
überhaupt etwas mwiffen wollte. Wir 
werden alfo gut tu, uns bon ber 
gegenwärtigen MWafhingtoner Luft 
feine allzu heilfamen Wirkungen zu 
veriprehen. 3 mehren fich leider 
die Anzeichen, daß die jebige Reaie- 
rung berfelbe TFraben tft wie die Wil: 
fonjche Regierung, nur eine andere 
Nummer. Der Kongreß dageg:n 


Tcheint fich beifer für uns anzulaf= | 


fen, wie fchon an der Uenderung zu 
erfehen ift, die er dem Entwurf der 
Entfhliehung Porter hat angedeiben 
laffen. rn der urfprünglichen Farin 
diejer Entfchließung findet fich nä.ns 
(ich im Artikel 2 der bedenkliche Sub: 
„ratifying all fales of the alien pro- 
perty cufiodian“, d. h. e3 follten alle 
Verkäufe deutfchen Eigentums, die 
der Verwalter bes fremden Eigen- 
tum3 borgenommen hatte, qut;ge= 
heißen werben. Damit wäre dem 
anftößigen Wirken bed Herrn Pal: 
mer gewiffermaßen ein 
ausgeftellt worden, der mit der Iin= 
terfuchung, die gegen Palmer fhmwent, 
Ihwer in Einklang hätte gebradit 
werben können, Der Sat wurde da- 
her ausgemeyzt und durch die For— 
mel erſetzt: „That ... there are ex⸗ 
preſſelh reſerved to the united ſtates 
and its nationals any and all rights 
to which its nationals have become 
rightfullh entitled“, 
Vereinigten Staaten und ihre An— 


gehörigen werden alle Rechte vorbe— 


halten, auf die ſie einen rechtmäßi— 
gen Anſpruch erworben haben. Ja 
dieſer Form iſt die Möglichkeit ge— 
geben, eine Nachprüfung darüber an— 
zuſtellen, was als Erwerbung eines 
rechtmäßigen Anſpruchs zu betrach— 
ten iſt. 

‚Die Frage der nächſten Zukunft 
wird nun fein, ob man fich in Ames 
tifa auf.den Boden des Verfailler 
Vertrags ftellt, ine 


Eondervertrag mit Deutjchland ver- 
ſteht. Der Senat, der über den 
Be usſchluß mitzureden hat, dürf— 
e ſi 


nehmen, daß die Regierung Harding 
auf denſelben Granit beißen wird, an 
dem ſich Wilſon die Zähne ausgebro— 
chen hat, folls ſie verſuchen ſollte, 
mit dem Folterinſtrument von Ver— 
ſailles zu kommen. Wenn die Mel— 
dungen von drüben richtig ſind, dann 
befteht heute fhun eine jtarfe Span: 
nung ztwifchen dei zwei Häufern, die 
fih) an den entgegenaefeßten Enden 
der Pr nigivenia Apen.e erhibe:, 
und e» tft zu befürchten, 
Ztoift zwilden ihnen genau fo auf 
unſerm Rücken ausgepadt werden 
mwicd, mie bie Fehden zwifchen Paris 
und London. Mir haben nur einen 
Fürſprec, in Amerika, und das ift bie 
amerifanifche WirtfHuftstlemme, die 
fulange beftehen und fich Loreusficht- 
lich noch verjtärten wird, al3 Mnıerifa 


nicht in die Lage kommt, Deutjch | 


lang als einen zahlungsföhigen Ab- 
nehmer zu jehei.. Wirtſchaft' Je Er- 


I 


Die |hErungen allein werden dazu füh: | 
ren, den Kampf zwiſchen Kongren 


Treibrief | Ct. 


b. h. für bie 


 faum zu einer andern Mei | 
nung über den Verfailler Vertrag bes | 
fehren laffen, und e3 ift daher anzus | 


daß der | 


lands Das Reſultat iſt, 


rung aus engliſchen und franzöſiſchen 
Quellen ſchöpfen muß. Wie ſeltſam 
dos deutſche Bild Amerikas jetzt aus⸗ 
ſchauen muß 


Ev aicerall, 
Die Refultate der geftrigen Spieie 
waren wie folat: 
Nationalleague. 
Cincinnati 8, New Mork 1; New 
York 12, Cincinnati 1 (2. Spif); 
Chicago 8 Philadelphia 7; 


daß |jchon feit vielen Jahren eine Ge- ff 
Teutfchland feine aanzen Neu-teis | meinde begeijterter Veregrer auf | 
ten über die Tätigkeit unferer Negie: |weifen fann, aber jelbjt heutigen ; 
Tages noch lange nicht jo befannt IE 


tit, wie fie e3 zur werden verdient! J 


Jedenfalls ſteht ſie unter den Na— 
turſchätzen unſeres Mittelweſtens“ 
unvergleichlich da, durch ihre Schön— 
heiten wie durch ihre Merkwürdig— 
keiten. 

Und auch hier kann man das 
Dichterwort anwenden: 

„Willſt Du immer weiter ſchweifen? 


ECieh, das Gute liegt jo nah'!” 
Denn mır wenige Naturiwunder- 


Philadelphia 6 Chicago 5 (2. ander von gleiharoßer Vedeutung 
Spiel); Vofton 1, Pittsburg 0, St. | find für eine Mehrheit des allgemei⸗ 


Louis 8, Brooklyn 6. 
AmericanLeague. 
Cleveland 16, New York 13 Chi— 


PS jo 


nen Wublifums jo günftig gelegen 
leicht erreichbar, wie bie 
3 Nisconfin, die neben 


> ax 


„Dell“ de 


cag.o 9, Philadelphia 7; C Hi = |pe; auch jchon vielen Tauffenden Er» 


Mafhington 4, Detroit 3, 
. ® vu ’ 
Spiel zwifchen St.Louis und Bolton 
mußte wegen ungünftiger Witterung 
ausfallen. 
Etelluna der Alub3, 
Natinnal League. 
Gewonnent, 
Pittsburg 
| Ste Vort .........6 
VBoſton ... 
Proolion ... 
Ct. Youid . 
Chicago 
Kincimati “ 
4 ‚ladelphia .. 


Gleveland 
New Vorl . 
Waſhington 
—XVV —— —— — 


34 .632 
38 .582 
.495 
.4 
4 
301 


646 


rat 1% 


CHE Un den 29 


‚v20 
.520 
.490 
468 
.447 
|Cbicano cu 
i Philadelphia er 


2er: 
Bevorſtehende Vergnügungen. 


sg 


icago9, Philadelphia 1 (2. Spiel); |holung 
Das | habeit. 


| 


495 | Dregon’$ unter derfelben. 
15 | Strom jeldft, 


| 
| 


und Gefundung gebragt 


* 

Ewig jung und wechjelreid) hat 
fi) das natürliche Leben bier ge: 
italtet, — fait ebenjo abwechslungs>» 


* 


Derloren. Prey |poll iiber der Erde, wie die welt- 


„Mammuthöhle“ Ken: 
die „Marmorballe“ 
er 


berühmte 
tucky's oder 


die Fyrölte und die 
Winde, im Lauf von Zeitaltern ihr 
Spiel treibend, haben die vielen 
Sanditeinflippen des Tales, hoch 
md niedrig, zu allen möglichenr jelt- 
famen Formen zermwühlt und aemo= 


438 | delt! 


Unter ihnen find gar manche jet 
entziidende oder phantaitiiche Sze- 


Am heutigen Conntag deranftalt:t | nerien oder Gejtalten bejtinmter 


| de 
verein Nr. 1 einen Ausflug nad) 
Kejtrams Grove im Hillfide, IT. An 
Ort und Stelle wird ein echt Deutiches 
Bilnit mit Volksbelujtigungen für Rung 
amd Alt abgehalten werden, Der Eins 
tritt — einjchlieilich Hin- und Rück— 
| Fahrt — fojtet Töc. 
| Sa3 erite große Pilnit des deutfchen 
Unterſtützungsvereins „T we N echt“ 
[findet ftatt am heutigen Sonntag 
im Aſhland Grove, Afbiand Ave. und 
Addilon Etr, Das Arrangement liegt in 
den Händen eines quten und acdiegenen 
SKomites und die Brüder und Echweitern 
‚werden fich die größte Mühe geben, den 
Gäjten ein wirklich gemütliches Feit, zu 
bieten. Für gute Getränfe und Epeiien, 
'Cpiele und Veluftigungen aller Art für 
Kuna und Mit poird, aeforgt werden. Bus 
nleich ijt auch eine Maitation mit diejem 
! Fejt verbunden und Männer und Frauen 


' 


Dottor-Pertififat genen Bahlung von 
einen Sollar Eintritt aufgenommen. 
Der Anfang des Pikniks iſt auf 1 Uhr 
nachmittags feſtgeſetzt. Tickets im Vor— 
verkauf 30e, an der Kaſſe b0c einſchließ— 
lich Kriegsſteuer. Kinder unter 12 
Jahren frei. 

Der Fidelia Unterſtütz— 
inna3berein Wr. 1 veranftaltet am 
heutigen Conntag fein  Diesjähs 
Iriges PBilnit mıt Preisfegeln und audes 
ren Veluitigungen im Jeſtrams Grove, 
Sillfide, SIT, und ladet dazu alle 
Freunde und Gönner ein. Der Feite 
ausſchuß ift feit an der Arbeit, um den 
| Befuchern einige techt angenehme tuns 
|den zu bereiten. Für qute Mufil, Epeis 
jen und Getränfe tjt, fomeit e3 in Diejer 
trodenen Zeit mönlich ift, beitens nes 
forgt. Der Eintritt zum Grove, eins 
ſchließlich der Fahrt hin und zurück, be— 
trägt Thze. Dewp Hochbahnzug verläßt 
die Lawndale Ave. Station (Humboldt 
Park Branch) um 9:830 Uhr morgens 
ID hält am Marihfield Ave, Tess 
plaine3 Ave. (Foreft Park) und 17. 
Ave. (Maymwood). Eintrittsfarten find 
bei den Mitgliedern de3 Vereins, foivie 
auch an den obengenannten Haltejtellen 
vor Siomite zu baben 

Ser Bremer 
feitSperein hält am heutigen 
| Conntag im Maple Grove, jein 
jährliches arohes Pilnif, verbunden mit 
Preisfegeln und Bolflsbeluitigungen, 
ab. Das Somite unter der Leitung des 
Bröfidenten Xaver Ehrenhuber mird 
fein Bejte3 verfuchen, urı allen Freuns 
Iden und Mitgliedern einige vergnügte 


Wohltätig— 


! 


r Fidelta Unterjtübung3z!y 


| 


nn aud) nur teils |6i3 zum, 55. Lebensjahre werden ohne | 


iweife, oder ob man fich zu einem | | geichichtlichen Alters. 


cago allein nahezu 7000 Mitglieder und Weißem Haus, zwifchen Wirt | Stunden zu bereiten. Kür Getränfe 


haben, nehmen in unferer beutjchen 
Gemeinfhaft eine adhtunggebietende 
Stellung ein. Der Vermögenzftand 
ber Gilden überjchreitet fchon jekt die 
„Million“, mit einem Refervefond 
bon $250,000, Die Mitglieder find 
zu $500 Gterbegeld und zu 5 Dol: 


|lars Krankengeld pro Woche berech- 


tigt, und wird benfelben biejes fünf- 
unbeinhalb Yahr bei anbauernber 


$1430 sieben. Die Gilden berechnen 
nur ein geringes Eintritt2gelb: $2. 
Die Beiträge find nach ber Alters- 
tıalfe feitgefeßt und können nicht er- 
höht werden; gewiß eine der Selten 
und Billigften gegenfeitigen lnter- 
ftügungsgefellfchaften, möglich ge: 
macht durch ſparſame Verwaltung 
und weiſe Geſchäftsführung. In den 
37 Jahren ihres Beſtehens hat die 
Großgilde ſchon Millionen für Ster— 
befölle und Krankengelder ausgege— 
ben. Ein jeder gute Deutſche ſollte 
deshalb das „lattdeutfcheVoltöfeft be- 
Juden, um diefe mächtige Organifa= 
tion kennen zu Iernen, fi mit dem 
fernigen Voltaftamm zu affimilieren, 
und er wird e3 nicht bereuen, ein 
paar der genußreichiten Sturben jei- 
nes Lebens im Kreife feiner Lands 
lrute verlebt zu heben. 


me — 


* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen till, erreicht fchnell, feinen 
mer durch eine Kleine Anzeige in 
der „Mhenddoft“ 


Piknik und Volksſeſt 
— des — 
Heſſen⸗Darmſtãdter Unterſtũtzungs⸗⸗ 
Dereins von Chicago 
zum »Beften der notleidenden Kinder Deutich- 
lands, am Sonntag, ven 7. Anguft 1921, i 
Ronijenhain (Aitenbeim Grobe), Rorelt Bart, 

— Unfang 1 Uhr nachmittags, 
* il10,23,31093,6 


* 


IMaftstapital und Yinanzla; '.l zu 
einem rafen Ende zu bring.n, und 
wir glauben, hoffen zu b’ ‘en, 
des Wirtſchoftekapital obſiegt. 
Falls e? "u einem So.' ervertrag 
mit Deutſ.hland kommean ſollte, wer— 
den wir allerdings kaum darauf ech» 
Inen fönnen, dab uns diedardingichen 
Khortführer, Hughes und Hoover, ala 
| gleichberechtigt werden gelten Laffen 


’ 
** 


Tanz Krankheit ausbezahlt; ſie können alſo !mollen, befonders, da mir Darauf wer: 


den, beitehen müjfen, daß der Ver 
Itrag fi nicht zu einer Societaß Neo- 
nina geftaltet, zu einem Qömenver- 
jtrag, bei tem für uns lediglich die 
Knochen abfallen, Das Schickſal des 
deutſchen Eigentums zu beſtimmen, 
bedeutet eine harte Nuß knaden, denn 
| zu biefem beutfihen Eigentum gehört 
aus bag geiltige Kapital in Geftalt 
vın Patenten und Schugred n, Die 
zu Schleuderpreiſen in gewiſſe ameri— 
Ifarifche Hände übergegangen find; 
lauch die deutichen Schiffe unu die 
deutfchen Hafenanlagen gehören dazu. 
Das Koitbarfte der deutfchen Güter 
freilich, der gute deutfche Same, ber 
mit MWiffer und unter Mitwirkung 
der frühern amerifanıfchen Stegie- 
rung fo heillos durch ben Kot ge— 
ich'eift ryorben ift, wird heute jo we— 
nig auf eine amtlich? Miederherftel- 
lung rechnen können, wie er bor fie 
ben Sahren uf einen amtlichen 
Schutz rechnen konnte. Eines aber 
ſollte erreicht werden und muß er— 
reiht werben: eine gleichartige Be— 
b.ndlung der Bürger beide. Staat... 
be.m Wufeniyalt im andern Lande, 
und dabei muß darauf gefehen mer: 
ben, daß die deutichen yiuehpertreter 
in Amerika fi) derfelten Freiheit: und 
berfelben Nente :u erfrcien Haben, 
1. die amerilanifchen Zeitungsleute 
in Deutſchland heute ſchon un ſeit 


Für allerlei Beluſtigungen 


und Eſſen wird beſtens geſorgt werden. 
Anfang 1 Uhr. Tickets 25 Cents. 

Dem Wunſche vieler Mitglieder ent— 
ſprechend, veranſtaltet der Rheini— 
ſche Verein dieſes Jahr ein Basket— 
Piknik und zwar am heuti⸗ 
Igen Sonntag im Limits Grove, 
wozu alle Freunde und Bekannte 
herglichſt eingeladen ſind. Daß es 
bei den Rheinländern ſtets 
zugeht und auch für die 
Erfriſchungen geſorgt wird, bedarf 
wohl keiner beſonderen Erwähnung. 
Der Preis zur Teilnahme beträgt für 
Herren 31.00. für Damen 50 Cents 
die Perſon, zahlbar im Grove. Ge— 
tränke frei. Kinder unter 16 Jahre 
frei. Um den Grove zu erreichen trans— 
feriere man nach Crawford Ave, Cat 
und fahre mit dieſer nördlich bis zum 
Ende. Von hier Omnibus zum Grove 
für 10 Cents hin und zurück, zahlbar 
im Grove. Kinder unter 1 Jahren frei. 

Ter Baädiſche Unerſt. Ver— 
ein der Eüdfeite Jält fein dics- 
jährige großes Pilnif am heutigen 
ed im herrliche gelegenen Louiſen— 
hat, neben dem deutichen Altenheim in 
Forejit Parf, ab. Ein rüchtiges Komtte 
dat alle Vorbereitungen für einen anges 
nehmen Nachmittan und Mbend für 
Nung und Alt getroffen und auch fiir die 
beitmöglichen Erfrifchungen acjorgt. 
Alle Mitglieder und Freunde find ein- 
geladen. Eintrittäfarien einschließlich 
Kriegsſteuer im Vorverfaur 35c, an der 
[En 50c. Um nach dem Feitplaß zu nes 
langen, nehme man die Madifon Etr. 
| Eleftrijche oder die Metropolitan (Sar- 
field Part) Hochbahn. 

Ser Tr Herzl Ungariide 
Kranten » Unterftibungds 
verein hält ſein diesjähriges Pik— 
nit am heutigen Sonntag im Pik—⸗ 
nikhain in Riberview Park ab. Ein 
tüchtiges Komite iſt ſeit längerer Zeit 
an der Arbeit, um die Veranftaltung 
au einem großen Erfolg zu machen. 
für Jung 
und Alt, - fowie für die bejtmöglichen 
Erfrifefungen ift neforgt; der Reiner: 
trag ift für ‚einen befonderen Fonds 
zur Echaffung eines eigenen Heimd 
oder Mubbaufes beftimmt Ber Ein- 
tritt beträgt 50 ER 


nn — — — 


luſtig ſpärlich iſt, die herrlichſten Bilder 
beſten hervorrufen, 


die Aehnlichkeit keine porträtmäßige. 


x 


an Helden der Sndianerfämpfe 
(wie „Bladbawf”) und an jonitige 
Berühmtheiten erinnern. Alle haben 
ihr eigenen Nanıen, wa3 die wirf- 
fihen Maturfpiele betrifft. 

Ueber die Entjtehung diejer rät- 
ielhaften Alippenbider — abge: 
fehen von den Klippen jelber — wird 
man wohl niemals eine Aufklärung 
erhalten. Es läßt fih nur allgemein 
fagen, dal; Diefe Bildereien da$ 
Merk frei jhaffender Naturfräfte 
geivofen find. Bon einigen der Alip- 
penjteinbildungen fteht 68 übrigens 
geologisch feit, daß diefelben erjt in 
geſchichtlicher Zeit ſich gebildet ha- 
ben könnnen, nämlich um 1830 her— 
um, — die meiſten jedoch ſind vor— 
Meiſtens iſt 


Etliche aber intereſſieren ſich für 
die lebendigen Schönheiten der 
Dells Region faſt noch mehr, als 
für die toten; und es iſt an der Zeit, 
eine kleine Wanderung anzutreten. 
Am dankbarſten iſt dieſelbe mit 
Boot, ſoweit dieſe Form des Ver— 
kehrs geht. 

* * 

Man unterſcheidet die Oberen 
und die Unteren Dells EEigentlich 
ſollte der Name „Dalles“ geſchrie— 
ben ſein; denn es iſt einfach das 
franzöſiſche Wort für Steinflieſen 
und hat nichts mit dem engliſchen 
Wort für kleine tiefe Täler zu tun.) 

Ein Damm gerade unterhalb des 
Dorfes Kilbourn, wo die Chicago, 
Milwaukee & St. Paul Bahn den 
Strom überquert, und drei Land: 
trafen eriten Ranges, fehr günitig | 
aud) für den Mutoverfehr, fich jchnei- 
den, bildet die Grenzlinie zwischen 
den Oberen umd den Unteren Dells. 
Am oberen Ende der Dells ijt der! 
Wisconfin breit umd jeicht, — fowwie 
er aber in den Pak zmijchen ben] 
Klippen einitröntt, verengt und ver— 
tieft er ſich; und ſeine Breite ver— 
ringert ſich ſchließlich von einer 
Meile auf 52 Fuß. Die Gewäſſer 
vieler Quertäler und Schluchten ver— 
ſtärken und vermannigfachen den 
Rumohrer. 

Wildzerklüftete Szenerien kann 
man hier in ſeltener, Vollkommen— 
heit genießen, und der Pflanzen— 
wuchs kann oft gerade da, wo er 


begeiſternd für fo! 
manchen gottbegnadeten Künſtler! 
Manche Klippen ſind hoch und ſehr 
ſteil; nur beſonders lebenszähe 
Sträucher und knorrige Fichten- ! 
bäume fünnen bier Fuß faffen, aber | 
man fann Faum malerischere Vertre- 
ter des pflanzilihen Lebens finden. 
An anderen Stellen türmen fi 
zwei oder drei „Stockwerke“ Felſen; 
und die unteren Reihen ſind nur 
wenige Fuß über der Stromober— 





| fläche, während die oberen durch den 
K 


ald verſteckt find. 

Eichen bilden einen großen Teil 
dieſes Waldes; aber vorherrſchend 
ſind doch Immergrün, Tannen, 
Rot- und Weißſichten und Rotzedern, 
alle mit ſehr mächtigen Wurzeln, 
die auch im Walde ſelber vielfach als 
Stühzen auf gebrochenen Klippen 
oder am Waſſerrand u. ſ. w. dienen. 

Aber herrlich ſchön iſt auch das 
kleine Pflanzenleben der Dells 
und ihrer Seitentäler! Die Vielen, 
welche für die anmutigmajeſtäti— 
ſchen Farnkräuter ſchwärmen, kön— 
nen hier ein wahres Paradies der— 
ſelben finden. Etwa 30 verſchiedene 
Gattungen Farne wachſen hier, da— 
runter manche wunderprächtige und 
ſehr ſeltene, daher auch Gelehrten 
wẽnig bekannt. 

Die Formen der Felswände des 
Stromes wechſeln fortwährend, 
was ihre Erſcheinung für das Auge 
unter der Wirkungvon Licht und 


m 


(rt, weldhe in auffallenden Weife| 
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Wer bat dih du ihöner Wald, — 
Karl Rebe Quartett, 
10043 Wiorgenrot, Morgensot, 
Hamann Quartett. 
Aenndhen von Tharau. 
Hantann Quartett. 
10044 Hord, die alten Eichen rauſchen. 
Carl Nebe Quartett, 
@ichit du am Abend bie Wollen 
sichn,. Carl Ncebe Tuartett. 
10045 Bertaffen bin i, Karl Nede Quart. 
Quartett, 


D Täler weit, 0 Höhen, Carl Nebe 
Jodler und Volksgeſänge. 
10050 Der Pfannenfſlicer. Gebrüder Breier 
mit Schrammelmuſit. 
ger Salon-i,:oler in der Sommer- 
fFriſche. SHırmoriftifhe Szene, 
10052 Der Klechlaäy. Ovberbayr. Eüncers 
und Zodlergefellfhatt, Minden. 
Banyriich Zell. Nachtſchwärmer⸗Ter⸗ 
F zett, Münden. 
10062 U alter Stammpgaft. Hubert umd 
. Wolfert, Wien, mit Schrammel⸗ 


Browier⸗ 


Browier ⸗ 


quartett. | 
Reiter Franzi, Zodler. Franz Nierns | 
fec, Wien, mit Chrammelauartett. | 
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Schatten anbelangt. Einen eigen- 
tümlich myſteriöſen Eindruck niacht 
3. B. das ſcheinbar dunnkelbraune 
Waſſer, welches von gewiſſen ſchrof— 
ſen Klippen abfällt und unten Wir— 
bel bildet. Ja, man kann ſagen, 
daß von dieſen fortwährenden Far— 
ben und Farbenwechſel die Schön— 
heit und der Zauber der „Dells“ zu 
einem nicht geringen Zeil abhängt! 


Die heliebteften Bootfahrten nad) 
den Bilderflippen. gehen von Sil- 
bourn aus — mo fi) der Wiscon- 
fin in vorgefhichtliher Zeit, ein 
neues Seitenbett vort-etwas über 7 
Meilen Länge wählte — zunädjt 
nach den Oberen Dell® und dann 
den ganzen Wajferiveg binab. Fort 
und fort ericheinen dor dem Zouri- 
iten entzitdende neue Wunderge- 
bilde von Stein, und da3 Auge 
fann fie gar nicht fatt fehen. 

Aber nicht jede diefer Schöpfun- 
gen ift ein bloßes jteinernes Natur- 
fpiel. Gleih die erjien von Bebeu- 
tung, der wir begegnen, find nicht3 
minder aß richtige Schwalben- 
nejier, obwohl jteinerne. Die Ufer» 
ihwalben wären imjtande, in den 
jeher weichen „Potsdam Sanditein” 
Löcher zu machen, — fie waren alfo 
auch Steinhauer, während man fie 
bislang nur al3 Erd-Bauarbeiter 
fennen gelernt hatte. 

Sn einer großen Schmwenfung 
jtrömt der Fluß in die Narromws 
(Enge) ein, deren Ufer befonders 
viele feltfame FFeisgebilde zu beiben 
Seiten. zeigen. Ba find u. a. die 
„Bwililngsfchweitern“ — zwei ein- 
ander jchr ahnliche VBorgebirge — 
der „Stör-Fels“, der „Flottenhof“, 
der „Klapperſchlangenfels“, die 
„Romanzenklippe“, der „Teufels— 
ellenbogen“ und „Black Hawk's 
Sprung“. Lektzteres Ereignis iſt 
übrigens nur ſagenhaft; der 1830 
geſchlagene und verfolgte Häupt— 
ling iſt weder mit ſeinem Pony noch 
ohne dasſelbe über den Wisconſin 
geſprungen. Der „Teufelsellenbo— 
en“ aber iſt an einer beinahe 
rechtwinkelige Wendung des 
Stromes, wo es höchſt gefährlich 


für Slößer in früheren Tagen war, | 


Solzflöße während der Frühlings» 
taufluten ftremabwärt3 zu lotjen 
zufuchen; dieſer Verkehr wurde 
1890 geſchloſſen. 
Eine der merkwürdigſten Geſtal— 
tungen der ganzen Dellsregion iſt 
der Stand Rock. Er hat die Geſtalt 
eines rieſigen Tiſches, deſſen Ober— 
fläche die gleiche Höhe mit der 
Spitze der Hauptklippe hat und von 
ihr durch einen Raum von 51% Zub 
getrennt il. Die Tiichfläche it 
eine fajt ebene, nahezu Freisrunde 
Sanditeinplatte, etwa, 20 Fu im 
Durchmeffer, und fie wird getragen 
bon. einer Steinfänle, die 46 Fuß 
hoch iit. Der bewaldete Felshügel 
abjeit3 Stand Rod enthält aud eine 
zahl intereffanter Höhlen —wie die 
Dellsregion überhaupt — darunter 
„Das Gemad der Squaws“. 
Hohe Klippen, bie „Oberen Kinn 
laden“ genannt und als foldye jehr 
naturgetreu geformt — in entjpre- 
hendem Größenverhältnis — be- 
wachen das obere Ende der Dells; 
rechtsjeitig jedoch werden jie durd 
die Ausmündung der „Heren- 
ihlucht“ unterbrochen, deren Fluß— 
ende weit genug ilt, das Boote ein- 
laufen und den Baflagieren Gele- 
genheit geben Fönnen, auszufteigen 
und zır Iuftwandeln. Nud) au dem 
reizenden ° „Coldwater Canyon“ 
(mit dem berühmten Teufelsfrug) 
und an bverjcdhiedenen anderen Stät- 
ten werden folche Gelegenheiten ge- 
boten; aber die Herenfhludt it 
doch die reichjte an feltfanen Rät— 
feln und Reizen der wilden Natur! 
E83 läßt fih den „Dells“ nicht ge- 
redt werden, ohne die Beihreibung 
zu einem Buch anwachjen zu Iafjen. 
Manche aud) jind nod) namenlo3. * 
* 


Wir leben in einer Zeit der Ge— 
denkfeſte. Wiskonſin hat es aber 
verſäumt, das hundertjährige Ju— 
biläum des Verkehrs in der Dells— 
wunderwelt gebührend hervorzuhe— 
ben (1920). Doch bietet ſich noch 
Gelegenheit zu anderen Feſtlichkei— 
ten in Verbindung damit. So z. B. 
ein Jahrhundertfeſt der Dampf— 
bootfahrten in den Dells (1850). 

Damit iſt indeß die Ehrenſchuld 
Wisconſins noch nicht abgetragen! 
Soldes Tann erjt gejagt. werden, 


mit Orchefter, 

10055 Du bife zu ſchön, um trem zu fein 
(Kutihera). Heinrich obalm 
mit Orcheſter. 

Beſenbindermarſch (Schade). Chor⸗J 
geſang mit Orcheſter. 
Bauernkapellen. 

10002 Alter Peter, Ländler. 

Bauernlapelle. 
Munchner Schäfflertanz. 
Bauernlapoelle. 

10030 Wallenſteiner Mazurla. 

Bauernlapelle. 


Dadauer- # 
Gretchen⸗Rheinländer. — Dachauer 
Bauernkapelle. 


10032 a Original Ländler Nas 
pelle. 
Mei Lieſert, bahriſche Polla. Orks 
ginol Ländler Kapelle“ 
10033 Almarauſch, Walzer. Kadelle Jais, 
Münden. ® 
Ehlinenticät,, Schottiſch. Kapelle 
Sais, Münden, 
Kapelle Yais, 
Aldenbader 


DBahauce 
Dahauer 


10034 Buger Lüänpler, 
Münden. 
Straubinger Ländler. 
Kapelle. 


Fragt nach unſerem neueſten deutſchen Katalog. 


39 EClybourn Ave., Chicago 


wenn der Staat dieſe ganze Region 
als öffentlichen Park pro— 
klamiert! 

Dies iſt ſchon ſeit Jahren ein 
Lieblingsgedanke 
den Landſchaftsphotographen H. H. 
Bennett. Daß ſeinem Wunſch Er— 
füllung werde, erſehnte man nicht 
allein in ſeinem Heimatsſtädtchen 
Kilbourn, Wisconſin. Und es liegt 
im allgemeinen Intereſſe, daß die 
Dells ausgiebigſien Schutz erhalten. 
Denn ſie ſind unerſetzlich! 


— —ñ — 
Das Feſt der Alten. 


Old Settlers Piknik am morgigen 


Montag in Brands Vark. 


Einer ſchönen alten Silie ſolgend, 
wird die Chicago Turngemeinde es 
auch in dieſem Jahre nicht verabſäu—⸗ 
uen, das Feſt der alten Anſiedler — 
auch unter dem Namen „Old Sett⸗ 
lers Picnie“ bekannt — abzuhalten, 
und zwar ift wiederum Brands Park 
an Elfton naGe Beimont .venue zu-: 
Tejtplag ausgefucht worden. Der 
Feſttag ift morgen. 

Die eigentliche Tyeitrede wirb am 
Lbend der Kongrepabgeorbnete Fred 
Britten halten. Wie in früheren 
| Jahren wird der Preistang der Als 
ı ten, der um 5 Uhr nachmittags flatt» 
findet, 
fraft au&üden, au) fonft ifb nicht nur 
für die Alten, ſondern auch für ihre 
Kinder und Entel, ja fogar für die 
Urentel für allerlei Unterhaltung und 
Vergnügen aeforat. Ballmanns Ka— 
pelle wird bie. Feltmufit Kiefern; auch 
für das leibliche Wohl Hit aufs befte 
Vorjorge getroffen. 


Man alte. Freundihaft unter 
den alten Damen und Herren wird 
Ida wieder aufgefrifeft, und manche, 
die fich jeit Schren nicht gefehen ha» 
ben, finden fich wieber zufammen. 

Bon 1 Uhr an liegen die Gebädt- 
nisbücher offen zur Eintragung aller 
tor dem Jahre 1897 nad Chicago 
gefommenen und feitdem-hier ununs 
terbrochen wohnhajten Anfiedler und 
Anfiedlerinnen, welche da3 40, Les 
bensjahr berichritten haben. Merts 
volle Medaillen find aeitiftet worden 
für bie ältefte Anfiedlerin, oder beu 
älteften Anfiebler, für dasjenige Fa— 
milienoberhaupt, melches bie meiften 
Kinder aufzumeiien hat, und. viele 


andere, 
— — —— 


Riverview Park. 


Emile De Recat hat das Unmögliche 
möglich gemacht und ſich ſelbſt über—⸗ 
troffen. Das fHingt parador, ift aber 
nichtsdejtoiveniger wahr, mie die Bes 
fucher de3 beliebten , Vergnügungss 
etabliffement3 jelbjt fejtitellen Fönnen. 
Denn vom 1. Nuguit ab wird feine 
wunderbar inszenierte Gyiradaganga: 
„Ihe Emile3 of 1921” in neuer, Vers 
bejjerfer Auflage aufgeführt erden. 
Diefe mit noch bexſchwenderiſcher 
Prunfentfaltung inszenierte berbejjerte 
Auflage follte eigentlich erit in Dallas, 
Teras, gelegentlihd der Texas Etate 
Fair, wohin jich die Truppe unberzügs 
lich nach Schluß des hiefigen Eommer> 
vart3 und ihres Engagements am 18, 
September begehen tpird, zum erjten- 
mal über die Bretter gehen. Sekt hat 
fich aber der geniale Franzofe bereit er> 
Häct, zuerit den Chicagoern, die ein fo 
ungewöhnliches Verſtändnis fire feine 
Bemühungen befundet haben, eine cl» 
tene NAugenweide und 
jhmaus föftlichiter Art zu bereiten. 


Das Feuerwerf, das allabendlich im + 
Park abgebrannt wird, bietet nad) wie "' 


bor eine, gang ungewöhnliche An—⸗ 
ziehungäfraft. Tier blendende Erfolg iit 
aber nicht nuc dem undergleichlichen 
Feuneriverf, fondern auch den damit vers 
bundenen Ertranummern, wie 3. ®. 
Leutnant Arthur Emerjons fliegendent 
Zirkus. au danken. 


>. Riverviev Part Mardi Gras’ 


werden jegt jchon die umfichtigiten Vor- 
bereitifngen getroffen. Denn bie dies 
jährige foll alle bisherigen Beranitak 
tungen Diejer Art unbedingt in . den 
Schatten jtellen. Tonnenweiſe werden 
Confetti und. zu QTaufenden und Aber» 
taujenden Hörner hergejtellt, mit denen 
die geſchätzten a —8 üblichen Feſt⸗ 
tagslärm verüben können. 

Heute findet im großen Hain das“ 


Kitnit der Kurländer Hilfsgefeflfhaft =, 


und im Meinen Hain da3 des Dr, 
Krankenunterſtützungsvereins ſiatt. 


en 


Wh | 
Bonded Warehouse 


werden gegen Barzahlung Du 
mir angefauft, Be; 


Zimmer 11, 
31 Mooſevelt 


* 
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des hervoragen⸗ 


eine beſondere Anziehungs⸗ 


einen Ohren⸗ 


iskey Certificate in 


— 





|, Herrgott, das muß furchtbar 


Weider, Fleiner Sammethnt, flad) angenähte Bortegarnitnr. 


Die Sturmnacht. 


Von Alfre 


Der Novemberſturm wühlte ſich 


in die Waſſermengen der Nordſee 


fetzigen Wellen 
gegen die 
und der 


ein, er riß ſie zu 
empor und preßte ſie 
Küſten des Feſtlandes 
Inſeln. 

Aus den Halligen ragten nur die 
aufgehöhten Werften mit den be— 
ſcheidenen Häuſern der Halligleute 
empor. Alles andere hatte der 
biante Hans geſchluckt; gierig ſah 
er ſich nach weiteren Opfern um. 
Gleich Kanonenſchüſſen ſchickte er 
Wogeé auf Woge ſeinen Todfeinden, 
den Werfthügeln und Deichen, ent— 
gegen. Noch hielten ſie ſtand, aber 
die Kraft der See hatte ihren Hö— 
hepunkt Teineswegs erreicht. Mehr 
und mehr näherten ſich die unheim— 
lichen Waſſermaſſen den Rändern 
der Inſeldeiche. Heute mußte ih— 
nen das Zerſtörungswerk gelingen, 
heute war der Hexenſabbath des 
Meres, heute war Sturmflut. 

Meinert Onken, der wohlhabend- 
ſie Bauer der Inſel Breederooge, 
ſtand am Fenſter der Wohnſtube 
und blickte in das Unwetter hin⸗ 
aus Plotzlich horchte er auf und 
ging dann mit ſchnellen Schritten 
zur Tür, die er haſtig öffnete. 

„Komm rein, “rief er, und man 
merfte feiner Stimme die Erregung 
an, 

Silko Freeken trat ins Bimmer 
gleichzeitig. mit: Efe‘ Onfen, Mei- 
nerts Tochter. 

> Beide mußten fofort, was der 
Bauer von ihnen wollte, dod das 
Mädchen errötete nicht, menn es 
auch etwas unſicher ſchien. Dieſe 
Unſicherheit war aber keine Unent— 
ſchloſſenheit, Eke wußte genau, was 
ſie wollte. Sie hatte ſich Hilko ver- 
prochen; hieran würde die ganze 
Welt, auch ihr Vater nichts ändern, 
wenngleich ſie an Hilko nicht den 
richtigen Glauben hatte. Es war 
noch etwas zwiſchen ihr und dem 
jungen Mann, dad) das Herz war 
nicht.  Hilto Freelen nahm ſich 
Wben der ſiattlichen· Eke nicht übel 
aus, in feinen hellblauen Augen 
fag- ettvas wie Verträumtheit, Zü- 
nelfofigfeit, aber auıd) Herzensgnüte, 
siır.- «jonderbare® Gemiſch. Man 
konnte nicht ſo leicht aus Silfo Flug 
werden, jelbft Eke nicht, die ihn doch 
fteb hatte; feine Handlungen waren 
v Anderlich und widerſpruchsvoll. 
eßt hat's: ein Ende,“ fagte 
Meiner und eitte drohende Zaltı 
zufbieke. Fichj- auf feiner Stirn. 

Iie Anmgen Leute [ehmwiegen. 

ne Sennlichkeiten, he?“ 
a 3 
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er ich witßte nicht: um, 


» Manns, 


7 


ı Bei dem jcdharfen Ton der Bau- 


| eficht. 


Kennt uns ja.“ 

„‚satvohl,“ jchrie Meinert, „dich 
vor allen, Silfo Fsreeten, fenne ich, 
und du, Efe, follit ihn audy Fennen 
‚lernen, Weibt du, wer im Krug 
das größte Wort führt? Weißt du 
auch, wer mit allen Menichen Streit 
anfangt? Das ilt der da, Silko 
Freeken, mein Knecht, der Heute 
noch ſeine Sachen packt.“ 

„Meiner Onken!“ ſchrie Hilko. 
Wut und Schmerz lag in dem Aus— 
ruf. Er ballte die Fäuſte, als ob 
er auf den Bauern zu wollte; der 
blickte ihn verächtlich an.. 

„Das ſäh dir gleich!“ ſagte er. 
„Freilich, auf Dank von dir brauche 
ich nicht gefaßt zu ſein. Ein Hund 
würde es mir nicht vergeſſen haben, 
wenn ich ihn wie dich, halbtot, mit 
eigener Lebensgefahr von dem ſin— 
kenden Logger gerettet hätte. Aber 
Hilko Freeken — —“ 

Der Knecht ließ die Fäuſte ſin— 
ken, er ſtarrte finſter zu Boden. 

„Na, ſchweigſt du nun?“ fragte 
Meinert. 

Jetzt trat Eke einen Schritt vor. 

„Du haſt in vielem recht, was du 
ſagteſt, aber neu iſt mir das alles 
nicht und eins ſtimmt gar nicht — 
Hilko,“ wandte ſie ſich zu dem jun— 
gen Manne, „ich muß ein paar 
Worte allein mit Vater reden.“ 

„Du ſollſt dich nicht demütigen.“ 

„Geh,“ ſagte ſie und richtete ſich 
ſtolz auf. „er iſt mein Vater.“ 

Da ging Hilko. 

Eine Weile ſtanden ſich Vater 
und Tochter ſchweigend gegenüber. 
Dann begann das Mädchen von 
neuem: 

„Vater, ich glaube, ich kenne ihn 
beſſer als Ihr, ich fühl's, er iſt kein 
ſchlechter Menſch, und ſeit er mir's 
vor zwei Wochen verſprach, hat er 
keine Schenke betreten.“ 

Der Bauer lachte hart: „Glaubſt 
du, weil der liederlichſte Burſche der 
Inſel ſich des reichen Erbes zuliebe 
zwei Wochen beherrſchen kann, ich 
gäbe ihm darum meine Tochter zur 
Frau?“ 

„Vater, du biſt ungerecht.“ 

„Dem gegenüber? Du irrſt, ich 
bin gerecht und, vernünftig.“ 

„Vater,“ ſagte Eke leiſe. „Er 
hat's mir vertraut, kein Menſch 
außer mir ſollte es wiſſen es ſoll 
niemand ſchlecht von ſeinem Vater 


RR 


Rn . . 
Irma wenn Wir mal wa3 ollen. 
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ern zog es wie Trotz über Hilkos 


Herbſt-Hüte 


mit hohen und niedrigen Kronen 


Sehr chic. 
— — — — — ———— m . 
ſorcchen. Aber der 
Die fünf Jahre auf dem Logger, 
4 ” * . gt 
| weien fein. Gilfos Mutter ift früh 
Sabre alt war, holte ihn der 


ringsboot. Das hat Hilko 
verlafjen, bevor du ibn aus 
Nraf auf der Düne 


nicht 
dem 


retteteit. | 


war fchlecht.! Elend in dies Haus bringen darfjt.} wußte, da der Teich, außen 


Jetzt geh.“ 
Ein unſagbar bitteres Lächeln 
umſpielte Hilkos Mund und ein 


geſtorben. Als der Junge ſiebzehn kalter Glanz lag in ſeinen Augen, ten die Regierungsingenieure 
In h alte | jo daß Eke ihn erſchreckt anblicte.| der Salbjahrsbefihtigung die An« 
: steefen mit Gewalt auf fein Se- 


ſeine 
Dan. 

„Bilfo,” 

Doch er riß ſich los. 


ia ging zu ihm und fahte 


„Natürlich, 


ITS 
—— 
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Lila Sammet; mandefarbige Weintranbengarnitur. 


fo 
trugig und Scheinbar riejenitarf, 
eine Mnege riſſige Stellen unter 
der Kuppe hatte, Heute früh hat- 
bei 


weſenheit der Bohrmuſchel feſtge— 
ſtellt. Gleich nächſte Woche ſollte 
ausgebeſſert werden. 

Meinert Onken litt Angſt, ſchwere 


Lübbe Freeken fing für eigene Rech- wie konnte ich auch nur denken, daß Angſt um jeine bedrohte Heimat. 


ſes an Bord hatte, dann fuhr er 
zu irgendeinem kleinen Küſtenort 
und verkaufte pfundweiſe. Außer 
den beiden Freeken war nur der 
Beſtmann und ein alter Matroſe an 
Bord. Das müſſen alles entſetzlich 
wüſte Menſchen geweſen ſein. Wenn 
ſie nicht fingen, waren ſie betrun— 
fon, Auch Hilko erhielt reichlich, 
‚aber nie durfte er an Land. Wenn 
an Bord die drei Männer den Kopf 
voll Sprit hatten, dann gab es 
dort Mord md Totichlag, nachher 
| bertrug man fich wieder. Erjt dachte 
| Silfo an Kortlaufen, aber fie pah- 
ten zır fehr auf; Fonnten ihn ja 
nicht miffen, denn einen mußten fie 
haben, der einigermaßen 


tranf mit und raufte mit, und 
dachte nicht mehr an Weggehen, Er 
hatte mun vergeffen, dag man an- 
| ders Icben fan. Ta, diejes Früh— 
‚jahr, im jener Sturmnacht, verlor 
der alte, morjche Logger den Mait 
und das Ruder; es war feine Spiere 
an Bord ımd das Schiff hatte ein 
Ye; bier half fein Verteeren, au 
| sar 
da3 


die Sandpumpe verroftet. NS 
Chiff immer mehr wenfadte 
feine Musfiht auf Nettung 
vorhanden fchien, aingen die drei 
alten Fifhrer in die Koje, tranfen 
fih voll Rum und fchliefen in den 
Tod hinein; denn das Majffer wollte 
gerade über Deck gehen, al3 das 
Nrad anrannte, 


Hilfo war oben 


und 


geblieben, er 
hatte ruhig zugeſehen, wie das Meer 
in die Kojenluke ſtürzte. „Nun 
komme ich,“ dachte er gleichgültig. 
Als der mürbe Kaſten feſtſaß, ſetzte 
ſich Hilko auf das Waſſerfaß, und 
hier blieb er die ganze Nacht. 
Gleichgültig war er nun nicht mehr. 
Er fürchtete ſich jetzt vor dem Ster— 
ben, und jede Welle, die über das 
Deck rollte, und jede Minute, die 
verrann, vermehrte ſeine Angſt bis 
Als der 

er ohnmächtig 


er halb wahnſinnig war. 
Morgen kam, fiel 
von ſeiner Tonne. Da fandeſt du 
ihn. Vater, glaub mir, der Hilko 
iſt nicht ſchlecht — — —“ 

Auf Meinert Onken war die Er— 
zählung nicht ohne Eindruck geblie— 
ben, doch er wollte ſich's nicht mer— 
ken laſſen, weder vor ſeiner Toch— 
ter, noch vor ſich ſelbſt, deshalb 
ſprach er beſonders laut und heftig. 

„Willſt du damit ſagen, daß ein 
Menſch, der vom Vater her ſolch 
böſes Blut in ſich hat, der rechte 
Mann für eine Onkentochter iſt?“ 

Bei dieſen Worten öffnete ſich die 
Tür und Hilko trat ein ‚doch Eke 
ſah ihn nicht. 

„Vater, wer Tiere ſo lieb haben 
kann, wie Hilko — —“ 

„Du ſollſt dich nicht demütigen,“ 
rief der junge Mann, und eine dicke 
Ader zeigte ſich an der Schläfe. 
„Armut und Reichtum — — —“ 

„Schweig,“ donnerte Meinert, 
„was weißt du, Knabe? Haſt du 
in deinem Leben ſchon eine einzige 
rechtſchaffene Tat vollbracht? Wenn 
Da mr weirer:Heon Z403 baſt, 
1 


ins ) nüchtern | 
„sit gut, wenn dus weißt. Na,| blieb, Zulckt, nad) drei, vier Sab-|itarfe Mädche 
und wir zwei haben emmen harten | ren, gewöhnte fih SHilfo dran, er|Qeibe, 


ich gedacht Tetthin. 
ein Ausgeſtoßener, jetzt 
wieder ganz deutlich. Ihr dürft 
mit mir machen, was ihr wollt, 
aber ich darf auch machen, was ich 
will, das iſt ja wohl ſo.“ 

Hiermit wandte er ſich zur Tür. 
Eke wollte ihm nach, doch der rie— 
ſige Meinert faßte das Handgelenk 
des Mädchens mit ſchmerzhaftem 
Griff. 

„Wenn du dich an den dort weg— 
werfen willſt, ſo warte, bis du voll— 


fühl ich's 


jährig bift, bis dahin haft du dich 


hoffentlich beſonnen. Vorläufig 
habe ich Gott fer Dank die Macht, 
dich zur halten.“ 

„Water,“ jchrie Elfe, und das 
it zitterte am ganzen, 
„Vater, warımt bift du jo 
grauſam?“ | 

Da 309 Meinert feine Tochter au: 
ih. Ganz jelten geihah das. 
„Mein Deern,“ fagte er sanft. 

„Hilko lügt, es iſt nicht ſeine Ar—! 
mut, die mich fo handeln Täht. Ver: 
ſuch's bring mir einen rechtſchaffe— 
Inen Menichen, den man achten 


zu. haben. Dur follteft mich Fennen, | 
ich habe feinen falfchen Stolz und! 
babgierig bin ich auch nicht.“ 

| Die Wut des Gturmeß Batte ſich 
inzwiſchen noch geiteigert und das | 
Meer wuchs mit jeder Minute. Kein 
erwachſener Menſch der Inſel ging 
zu Bett. Einer ſolchen Nacht erin— 
nerten ſich nur die ganz alten Leute: 
Im Jahre 52 war's geweſen, da 
hatte das Meer die Deiche rein weg— 
geſägt wie dünnes Bretterwerk. 
Die ganze Inſel gehörte dem Meere, 
nur auf ein paar Dächer der am 
höchſten liegenden Häuſer hatten 
sich die Bewohner gerettet, die, 
Sälfte aller war ertrunfen. A| 
am näditen Morgen die Wafler 
Ihren Raub widerwillig berausga- | 
ben, da war die ganze Injel eine! 
mufchel- und feetangbededte Sand- 
wüſte. Die Früchte jahrzchntelan- 
ger Arbeit waren vermwiljtet. Aber 
der Inielfriefe Tiebt feine Heimat, 
auch in ihrer traurigiten Geftalt. 
Nere Säufer entitanden und nene 
Neker, vor allen Dingen aber ein, 
neuer, Starfer Deich, der Deich, der 
heute nod) jtand, 

Aber wie lange würde cr ſtehen? 
Die heutige Sturmflut mußte noch 
ichiwerer fein al3 52, nur 21% Fuß 
fehlten, dann war der, Deid) nicht | 
gebroden, aber überfpült. Und! 
das Meer fticeg nody immer. Die 
Infulaner verrämmelten die Tüi- 
ren und flüchteten mit ihren beiten 
Habſeligkeiten unters Dach. Mochte 
das Waſſer die Aecker verlangen 
und die Saat vernichten, man 
pflügte etwas tiefer und ſäte neu; 
aber: „Keinen Dammbruch, nur 
keinen Dammbruch,“ das war das 
Stoßgebet aller. Riß der Deich, 
dann war kein Halten, dann mußte 
alles zugrunde gehen unter der raſen— 
den Wut des blanken Hans. 

Am beſorgteſten aber ſah Meinert 
Onken aus. Er war der Deichvogt 
der Inſel, und niemand außer ihm 


nung, amd wenn er ein paar Kant- | hier meine Seimat fei, und das hab’ | Zwar, die ichledhten Stellen waren 
Aber ich bin ja)mıur ganz fchmal, aber eS gab ihrer F 


viele und niht3 war dergegen zu 
tun im Nugenblid, Man muhte 
untätig verharren und dem Ber- 
hängnis ins Auge ſehen. 

Es war zwei Stunden nach dem 
Auftritt mit Hilko Freeken.« Mei— 
nert Onken ſtand noch immer am 
Fenſter. Eke hatte er auf ihre 
Kammer geſchickt. Eilert trat ins 
Zimmer. 

„Noch einen Fuß, 
wir's!“ 

Meinert nickte: „Wie iſt's mit 
den Riſſen, haſt du was geſehen?“ 


dann haben 


Eilert ſchüttelte den Kopf. „Bei 


der Dunkelheit? Ueberhaupt kann 
man tauſend Stellen abſuchen? 
Und was hat's für einen Zweck?“ 

Beide Männer ſchwiegen, ſie 
lauſchten dem dumpfen Dröhnen 
der Wogen, die das Meer wie 
Rammböcke gegen die Deiche trieb, 
und der Melodie der Vernichtung, 
die der Sturm zu dieſem Werke 
aufſpielte. 

Wieder verging 
oder war es ein Jahr? 


| 
eine Stunde, | 
Meinert | 


ch kann; nichts, gar nichts braucht er ſah nach der Uhr: „Drei iſt's iebt 


noch zwei Stunden, dann dürfen 
wir hoffen.“ | 

„Aber was für zwei Stunden“, 
entgegnete Eifert. „Nein, es wäre! 
cin Wunder — — —“ | 

Meinert fahte in diefem Mugen: 
blit den Arm des Freundes. 

„Horch!“ 

„Das klingt ja wie das Winſeln 
eines Hundes, aber es wird wohl 
der Sturm ſein.“ 

„Dies iſt nicht der Sturm,“ ſagte 
der Vogt. 

„So laß den Köter,“ entgegnete 
der andere; doch Onken war ſchon 
an der Tür. Als er öffnete, ſtürzte 
ein Hündchen ins Haus, ganz naß 
und über, und über mit Lehm be— 
det. Es fah deu Bauern an, win« 
jelte und lief wieder zur Tür. 

„Kennst du den Hund, Eilert?“ 

„Nein.“ 

Wie unfinnig fragte da3 Fleine 
zieren an den PBfoiten. 

„Bier ijt was paſſiert. Gehſt du 
mit, Eilert?“ fragte der Vogt und 
griff nach ſeinem Regenrock. Schwei— 
gend tat Eilert desgleichen, und bei— 
de verließen das Haus. 

Draußen war es furchtbar. Der 
Regen gefror in dem eiſigen Winde 
zu kleinen, ſcharfen Kriſtallen, die 
ſich in den Haaren und auf den 
Kleidern der Männer feſtſetzten und 
ihnen ſchmerzhaft in die Geſichter 
ſchlugen. Kaum war es möglich, 
ſich gegen die Macht des Sturmes 
vorwärts zu bewegen. Dabei 
herrſchte eine undurchdringliche Fin— 
ſternis. Für die Haſt des Hünd— 
chens kamen die Männer viel zu 
langſam weiter; zu ſehen vermoch— 
ten ſie das Tier nicht, ſie gingen 
immer dem Winſeln nach und ver— 
ſpürten ab und zu ein leiſes Zerren 
an den Beinen. 

Schon gingen die Köpfe verein— 
zelter "großer Wellen iiber die 
Suppe und umfpülten die übe 
der Vormärtsjtrebenden. 


ſo joliteft dur dir Soyen, DI du lein ,und Citert Cileris, dem Vizevogt, „Wir jollten wieder umkehren,“ 


Cchtwarzer Hut; fehr elegant, Hohe Federnfrone. 


fo in den Königspefel des Onfen- 
hofes gebradt, wo im vorigen 
' Sahrhundert zwei dänische König 
mehrere Tage gewohnt hatten, € 
war dieſer Raum gewiſſermaßen 
das Wahrzeichen der Inſel. 
Nun ſahen ſich die Träger aber 
doch um. 

„In das Bett natürlich,“ sagte 
Meinert. Da legte man den leb— 
loſen, ſchlammtriefenden Mann auf 
die prachtvoll geknüpfte Decke. 
Jebst erſt konnten ſich die Bree— 
derooger ihren Retter näher anſe— 
hen. Das Herz ſchlug noch ſchwach. 
Doch, nachdem man Hilko etwas 
‚Rum eingeflößt hatte, wurde der 
Puls beifer und aud ein wenig 
: sarbe fehrte auf die todbleichen 
i Wangen zurüd. 

Ta fahen fi die Männer an, 
Diesmal war e3 herzlide Freude, 
die aus ihren Vlicen fprad). 

Als der Kranke gewaschen un 
feifch geffeidet im Bett lag, trat Efe 
.in3 Zimmer. Cie war blab, aber 
jein großer Stolz lag in ihren A“ 
| gen, bermiiht mit der Angſi des 
liebenden Weibes. 

Bald darauf öffnete Hilko Free« 


ken zum erſten Male die Augen. Er! 


ſah den Vogt an, der mit den rau— 
hen Fäuſten ſeine Hände ſtreichelte, 
und ſagte nachdenklich: „Ja, ja, 
Bauer.“ Dann fiel ſein Blick auf 
Eke, die auf dem Bettrand ſaß; in 
deren Mienen war nichts mehr von 
der Unſicherheit zu leſen, die noch 
vor wenigen Stunden darin ge— 
ſchrieben ſtand. Das ſtimmte aber 
Hilko nicht freudig, er ſchloß die 
Augen wieder und drehte den Kopf 
nach der Wand. 

Mit bewegter Stimme, die aus 
dem Munde des zielbewußten Man— 
nes eigentümlich klang, ſprach Mei— 
nert Onken: 

„Hilko Freeken, ſoviel wie du 
hat noch kein König für uns getan. 
Und, ich will's nur ſagen, eine 
größere Ehre iſt dieſer Stube noch 
nicht zuteil geworden als jetzt. Ich 
will auch vor allen Leuten als 


ehrlicher Mann eingeſtehen, daß 


„Nein, nein, laß das, Vogt,“ un— 


terbrach ihn der Kranke heftig. 


Gfe erhob fi jett. „Geht nun 
fort alle; er braucht Ruhe. Zur 
| Nilege bin ich da, ich bin nämlid 


seine Braut, müßt ihe mwiflen.” 


I unwillig, doch der Vogt nickte. 


Eilert Eilerts und die übrigen 
blickten verwundert auf Meinert.“ 
| „2 was!⸗ ſagte Hilto, wie 


| ME a 
' „So ift’3 richtig,“ meinten die 


| Breederooger, und danır gingen Sie, 


Jet-Ornamente, 


welche die Federn herunter ziehen. 
— — — — — — — — — —— —— — — — —— — — ——— — 


ſagte Eilert. „Es 
wir gehören jetzt zu den Unſrigen.“ 
Da blieb das Hündchen ſtehen, 


dem Deiche zurückgelegt. 
Meinert ſtolperte in der Dunkel- 
heit: 5 des Himmels, ein 


„Herr 
Riß, quer über den Deich, er ſitzt 


mnächſten Häuſern und Spaten.“ 
Eilert ſtußzte: „Warum ſchießt 
nicht ſchon längſt das Waſſer durch 
und reißt das Loch auseinander?“ 

„Schnell, ſchnell, nicht ug 
gen,“ rief der Vogt. Da jtürzte der 
andere fort in die Nacht. 

Meinert tajtete mittlerweile den | 
Nil; mit den Händen ab und er war| 
auf diefe Weije fait bis zum Waj- 
fer gefommen, als er etwas Feites, 
Warmes fühlte, Das Blut geteor | 
ihm in den Mern; er hatte einen 
menſchlichen Kopf gefaßt. In dem 
Riß ſteckte der Körper eines Man— 
nes und mehrte dem Meere die Zer— 
rungstat. Der Mann war ohn— 
mächtig oder tot. 


dc 


Das Entſetzen ſchnürte Meinert 


die Kehle zu, hilflos ſah er ſich um. 
Da, endlich, nach langen, qualvollen 
Minuten kamen die Männer. | 

Nun richtete fi) der Vogt in-die| 
Söhe und deutete nad der nel: | 
feite des Deichet: „Dort beginnt.“ | 
Mähren) die Männer mit der Halt | 
der Verzweiflung gehordten, nahm | 
Meinert eine Lampe md Teuchtete 
dem Zeblofen. ins Geficht. 

„Hilko Freeken,“ ſchrie er. 
„Grabt ihn aus, ſchnell heraus mit 
ihm.“ Zwei Inſulaner traten nä⸗ 
her, auch ſie entſetzten ſich, aber ſie 
ſchüttelten die Köpfe: „Erſt muß 


das Loch zu, ſonſt ſind wir alle ver— 


loren und der dort auch, außerdem: 
er wird jetzt ſchon tot ſein.“ 

Meinert Onken ergriff nun ſelbſt 
einen Spaten und ſchaufelte und 
ſtampfte mit den jungen Männern 
um die Wette. Die ganze Arbeit 
war für die geängſteten Inſulaner 
das Werk weniger Minuten. 

„Jetzt hält' rief Eilert Ei— 
lerts. 
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Da gingen alle zum Deichrande, 
63 war feine leichte Arbeit, den 
Körper Hilfos aus der Erde zu zie- 
ben, man jah c3 ‚deutlich, er hatte 
fih dort richtig feitgeitopft. Silfo 
mußte den Rit in dem Mugenblide 
bemerft haben, al3 das Wafjer fich 
einbofren wollte. Eine Minute 
ipäter hätte nicht? mehr die Sce 


it aleich fo weit, aufgehalten umd die Snfel war ver- 


loren. 


Der Leib des jungen Mannes 


‚mr wenige Schritte hatte man auf! alich einer Yehm- und Schlammfäu- 
hle, al3 die Bergung endlich gelun- 


gen war. 
Saftandächtig blidten die harten 
Männer auf die regungsloje Ge- 


| fchon voll Waifer. m Gettes wil-; alt, nody wuhten fie nicht, ob* fie 
len, Eilert, ſchnell, hole Leute aus dieſe Tat ſtillen Heldentums einem 
Toten verdankten. 


Sie fühlten 
nicht die Eiskriſtalle, die ihnen wie 
Meſſer ins Geſicht ſchnitten, ſie 
dachten kaum mehr an die eigene 
Gefahr, ſie waren jetzt ganz erfüllt 


von der ungeheuren Größe der Auf— 


opferung. 

Zwei Männer zogen ihre Mäntel 
aus. Darauf legte man Hilko, und 
behutſam hob man ihn empor, um 
ihn in das nächſte Haus zu brin— 
gen; es war Meinert Onkens Haus. 

Der Vogt aber ſchlich hinterher, 
er freute ſich der Dunkelheit, denn 
cr fühlte, wie eine brennendeScham 
ihm die Nöte ins Geficht getrieben 


| hatte, 


„sa babe mich gerecht gejcholten 
und ad) Frei geglaubt von fal— 
ſchem Stolz,“ murmelte er vor fid) 
hin, „ich habe den da fiir zu Schlecht 
gehalten, eine Onfentochter aud) 
Aur anzujchen, und der Tat, die 


“ 


Gradite, wäre id; mit all meiner 
Rechtſchaffenheit und Heimatliebe 
nicht fähig geweſen.“ 

Das alles ging ihm in wenigen 
Sekunden durch den Sinn, dann 
dachte er weiter nichts als nur: 
„Wenn er doch lebte, wenn er doch 
lebte!“ 

Plötzlich tönte die Stimme Ei— 
lerts durch die Dunkelheit: 

„Leute, der Wind hat ſich ge— 
dreht, merkt ihr's wohl? Merkt 
ihr's, Leute? Wir ſind gerettet. 
Der Sturm treibt jetzt die Flut zu— 
rück, das Waſſer fällt.“ 

Keiner ſprach ein Wort. Was 
die Männer jetzt empfanden, war 
nicht Freude, es war viel, viel 
mehr: Sie hatten vor der Vernich— 
tung geſtanden und das Leben war 
ihnen neu geſchenkt zum Teil durch 
die ungeheure Handlung jenes ſtil— 
len Mannes.. In ſolchen Augen— 
blicken iſt für ſelbſtſüchtige Gedan— 
ken und auch für Freude kein 
Platz in dem Menſchen; was man 
da empfindet, iſt die reine Fröm— 
migkeit, die Frömmigkeit ohne For- 
meln und Namen. 

Wie ſelbſtverſtändlich wurde Hil⸗ 
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Unterdeilen fiel da3 Waifer weiter; 
neue Rijie hatten fich nicht gebildet. 
Die Infel mar gerettet. 

Sieber und redete entjeglich wildes 
Zeug, daß fogar Efe fih mandmal 
fürchtete. Er zankte fi mit feinem 
Bater und dem Beitmann und ge« 
brauchte häßliche Woxte. Gleich 
darauf nannte er Ekes Namen mit 
einer Zartheit, die niemand an Hil— 
ko kannte, ſelbſt das Mädchen nicht; 
ein anderes Mal wieder flüſterte 
er: „Der Hund, das arme Tier, 
nein, der ſoll nicht ertrinken.“ 

Der kleine, weiße Hund — kein 
Menſch wußte, wo der herkam — 
ſaß derweil zu Füßen des Bettes 
und blickte unverwandt zu dem 
Schwerkranken empor Einige Male 
hatte man ihn mit Gewalt hinaus» 

Inebracdit, da hatte er ein fold ent- 
jegliches und Flägliches Geheul an- 
geftimmt, daß Efe fagte: 

„Laßt den Hund, der bat eu 
zu ihm geführt.“ 

Da lie man da3 Tier gewähren. 

Seden Tag holte Meinert Onfen 
mit feiner Schlieichute den nädjiten 
Arzt vom Feltlande, denn auf der 
Inſel war feiner. Tas Foftete viel 
Geld, weil es jedesmal ein halber 
Tag Berfaummis für den Arzt war. 

Der feinem erjten Beſuch machte 

ı Doktor Hendrich ein ernites Geficht: 
„Das ijt eine ganz fchlimme Sache,“ 
meinte er. Efe fchwieg ımd prebte 
die Zahne aufemander. Der Bogt 
aber nahm den Arzt draußen bei« 
| jeite, 

„Zun Sie, mas Sie Fonnen,” 

jJagte er. „Bringen Sie nod) dret 
| Merzte mit, es fanır Fojten, was e3 
will, der Silfo muß gejund werden, 
er mu!“ 

| Der Arzt war ein Ehrenmann. 

| „Reden Sie feinen Unfinn,“ ante 
ı wortete er. „Sie fünnen do die 
! Sefundheit und da3 Leben des jun—⸗ 
gen Menfchen nicht von mir faufen, 


| Silfon FFreefen aber befam da3 
| 
l 


| diefer Fremde, Geihmähte, voll-| Nud) weiß id) nod) gar nicht einmal, 


ob ihm jo jtark damit gedient wäre,“ 
fügte er nachdenklich hinzu. 

„Was, mwiejo?“ fragte Meinert 
haſtig. 

„Ich kann noch nichts ſagen jetzt,“ 
war die Antwort. In enigen Ta— 
gen wird ſich's zeigen.“ 

Am neunten Tage ließ das Fie— 
ber nach, und als Doktor Hendrich 
kam, blickte der Kranke zum erſten 
Male wieder klar. 

In Ekes Augen lag die Seligkeit. 

Der Doktor unterſuchte den Kran⸗ 
ken genau. „Ja, das Fieber hat er 
überftanden, aber — — — na, ich 
komme morgen wieder, dann wer—⸗ 
den wir ſehen.“ 

Als Hilko erkannte, wo er ſich be— 
fand, und als ihm die Erinnerung 
zurückkam, da war er genau ſo ab— 
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weiſend und verſchloſſen wie da⸗ 


mals, kurz bevor er die Beſinnung 
verlor. — 

Vater und Tochter ſaßen vor dem 
Bette und Meinert ſprach: 

„Wie ich jetzt denke, weißt du, 
Hilko. Du wollteſt mir vor all den 
anderen die Schande erſparen, aber 
dir muß ich's doch noch ſagen: Ich 


(Sortfegung auf der 8. Seite) 
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Eine fparfame 
Berjon iſt eine 
ſolche, he we— 
nige ibt, als 
ſie r Nent — und 
den Ueberſchuß ar— 
beiten läßt. 


Ganz gleich, wie 
klein Euer Ueber— 
ſchuß — wenn auch 
nur $5 — macht, 
daß dieſe 85 für 
Euch arbeiten. — 
Macht, daß das 
Geld, das Ahr vers 
dient, Euch Geld 
verdient. 


tahr 
ir 





hrift Book iſt ein Geſchenk für Euch. 
Telephoniert oder ſchreibt darum. 
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Ein richtiger Anfang iſt eine Anlage in einer Erſten 
Oypothef. 


Beträge von $5, vervielfältigt bis zu $1,000 und hößer. 


Das „„Ihrift Book“ jagt Euch, wie 8 zu machen ift. 
Erflärt das Geheimnis des Erfolges durd) Eparen. Wie 
jelbit $5.00 fiher angelegt werden fönnen umd zır ei- 
nem jolch hohen Zinsfuß wie $5,000. 


68 erflärt Euch, wie Fleine Beträge zu großen anwad)- 
jen — fidher. Exjte Hypothefen-Sicherheiten auf Farms. 


Schreibt oder telephoniert um das „Thrift Book”. 
untenstehenden Kırpon, 


TOOMBS & DAILY, Inc. 


Farm Mortgage Securities 
Tel.: Harrison 8910 181 Quinoy Str., Chicago 


Benützt den 
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Bitte, fenden Sie frei, ohne Verpflichtungen, „Ihe Thrift Book“, 


Etadt 


um ME ME DE iM MEN Ama MM AK TEN MEN HE Gm Hmmm mE mE) (EN DM ME HN HEN ME CMS ME Gm: 


Mm. Schwarz (6); Frau Marta Bers 
Tau (6); Hermann Slornrumpf (6);. 
Zum achdenken. Ja. Können jedoch nur immer eins 
bringen. Gruß! A. H. Langfeldt (5). 
Motto: „Der Löſuna Mube iu vet | Qaffen 6940 gelten, weil der Begriff 
Breileß tert, ſich vollitändig dedi. Frau Ottilie 
Und dirat die freude in ft reibit. |Wode (6); Zafob Boreih (5). 6940 
ift gut gelöjt, weil e3 den Nagel auf 
den Kopf trifft; daher laſſen wir es 
aelten! Sarrh Amtcus (5), Wird nicht 
möglich fein, weil zu lang. Lafien Sie 
fi) jedoch nicht abichreden. Mit Gruß! 
Ama Pinnow (e; 2. Behrend (6); 
M. Waitniat (6); Friedrih Wertheim, 
Sary, And. (6); life Falter 
Wir erwiedern Ahren frdl. Gruß! ©. 
Michael (6). Lajien 3936 gelten, veil 
e3 eine ebenfo quite Lölung iit, mie die 
andere. Wir fcheinen da3 berbummelt 
zu haben. Xielleicht, weil e8 im Briefe 
jelbit eingefitat war. PVitten um Ents 
ſchuldigung. Ihre Einſendung iſt heute 
da, wie Sie ſehen! Klöſe und löſe; wir 
„löſen“ die am liebſten mit Speck und 
Sauerkraut. Grußl! F. Joggerſt (4); 
Da der Affe keine Füße hat, ſondern 4 
Hände, können wir den Fuß nicht gut 
weglaſſen; ein Laffe hat weder „Hand 
noch Fuß“. Beſten Gruß! Moritz Se— 
liamann (4); Frau H. Fröhlich (6). 
Tauſend Mal um Eniſchnldigung bit— 
tendl! Das fehlende Prädikat „Frau“ 
hat es verurſacht. Obwohl verhältnis— 
mäßig jung auf der „A“ iſt mir Ihr 
werter Herr Bruder ſeit 33 Jahren ein 
hochgeſchätzter Herr. Herzlichen Dank 
für gütige Worte. Frank Schoenfeldt 
(6); Frau A. Gnadke (6); Herr H. 
Hand, Briſe iſt richtig und, wie Sie 
wiſſen, ein leichter Wind, daher iſt 
Ihre Löſung 6937 richtig. Margarete 
Löwenſtein (3). Faſt zu ſpät gekom— 
men; Gruß der lieben Nichtel 
ne — — 


Erbetene Auskunft. 


Frau Chas. Leidiger. E 
war uns nicht möglich, in der kurzer 
Zeit Erkundigungen einzuholen. Wen— 
den Sie ſich an eine der größeren Sa— 
menhandlungen hier. Wir werden im 
Laufe der Woche ſelbſt Nachfrage hal— 
ten und Ihnen das Reſultat am näch— 
ſten Sonntag mitteilen. 

Gurkenſalat einzumachen. 

Die geſchälten Gurken werden etwas 
dicker als zu gewöhnlichem Gurkenſalat 
geſchnitten oder gehobelt, geſalzen, und 
zwar nur etwas ſtärker als beim ge— 
wöbnlichen Salat, und ſogleich, ehe ſie 
Saft gezogen haben, feſt in Gläſer mit 
etwas weiter Oeffnung, damit man 
ſpäter den Salat bequem herausnehmen 
kann, eingedrückt. Die Oeffnung des 
Glaſes wird mit einem Kork feſt ver— 
Auflöſungen zu den Rätſeln in | ichlofien, weshalb fie nicht zu weit fein 
nz darf, und danı mit geichmolzenem 

voriger Nummer. Beh überzogen. Die fo eingemachten 
Surfen werden fogleih in den Keller 
geitellt. Vor dem Gebrauch mällert 
man diefelben einige Stunden und bes 
handelt fie ganz wie frifchen Gurten 
Talat. 
Gurfenfalat einzumaden (auf andere 

Art). 

Halb ausgewachiene Gurfen erden 
wie Salat gefchnitten und  gefalzen, 
dann in ein Eieb getan, da, fie rein 
ablaufen, und darauf mit Weinchfia in 
ein Gefchirr gneftellt, damit das Calsz 
wieder herausziehe. Alsdann legt man 
ein Tuch in ein Eieb, fhüttet die Gurs 
fen darauf, und preijt fie wohl aus, 
Ient fie, mit Bmwiebeln und geſtoßenem 
Pfeffer durchgeſchichtet, in 


Rätſel (6942). 
(Eingeſandt von C. A. Koenig). 


Getrennt geſchrieben iſt es hart, 
Vereini —ein Gelehrter der Gegenwart. 


NRätſel (2ſilbig) (6943). 
(Eingeſandt von Her mann Korn⸗ 
rumpf). 

Nimm ein Organ des Menſchen, 

Füg' anderes hinzu 

Und dies apoſtrophiere, 

Co haft Betätigung du, 

Mie im befonderen Einne aud 
Die Handlung, two Umſatz Brauch. 


Ha-He-Hi-Rätſel (6944). 
(Eingejandt bon Gotthilf 
Michael.) 

„Mit „a“ ein Laufen und ein Jagen, 

Änit „e” it's aber auch nicht ſtill; 
Mit A“ viel Leut' jetzt drüber klagen, 
Und weiter ich nichts ſagen will.—“ 


Silben-Rätſel (6945). 
(Eingeſandt von Louis Bern— 
hard, 15 Quincy Str., Chicago.) 
„Ich bin ein Mann gar wetierhart, 
Der durch di: Meere eilt, 
Ind dem der Etuem auf mander Fahrt 
Cein grimmig Lied geheult. 
Nun tpalt' das Wort gefchtvind, 
Die erite Silbe jchmüdt das Schiff, 
Die zweit’ zum Strange twind'.” 


Kreuzrätfel (6946). 
(Eingefandt von U. 9. Langfeldt.) 
Emil, der Yeider recht 1—2 iſch, 
Ging neulich hin zu ſeiner Braut, 
Der er wird nächſtens angetraut, 
Qegt ein Paketchen auf den Tiic. 
„Hier,“ ipracdh er, „liebe 3—2, 

Pringe ih Dir eine 14 
2 einer neuen 3—4, 
Deine Lieblingsfarbe 3— 


Wechielrätiel (6947). 
— von Jacob Boreſch.) 
on einem Licht der alten Zeiten 

Setz' deſſen Kopf am Ende an. 

Dann nennt's ein Licht bei ärmeren 
Leuten. 

Man füllt fie ſtets mit Tel und Iran 

Im Zimmer ſtand ſtets eins bon Beiden. 

Das Andere hing an einem Krahn. 


x& 


so 


— 
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Rätiel (6936). 


Schwein. Wein. 


Wedjfelrätfel (6937). 
Priſe. Preis. 


Streichrätſel (6938). 
Affe. 


Silbenrätſel (6939). 
Lauterbach. 
ı 3 8 _ 
„In Lauterbach 
Siruͤmpf verlor'n.“ 


Briſe. 


Laffe. 


hab' ich meinen 


Scherzfrage (6940). 

Die Verſchwendung. reichend kalten Weineſig darauf 
zuletzt etwas Olivenöl dazu. 

Kleine Gurken füßſauer einzukochen. 

1 Net Gurken, 1 Ovart Eilig, 


Berwandlungsrätiel (6941). 


Berichte. Veichte. Bete. 


Richtige Löfungen jandten ein 


. 


handvoll Salz auf 1 Peck Gurken, be— 


2, R. Kratzmüller (6); 
Chön (6), Hr Hand (5); Unna |ches vorher abaefocht und wieder erkal⸗ 
Chwandt (5); Leupold Echweringer | tet ift, jeden dritten Tag gibt man das» 
für gütigen Wunfdh; eine fo 
„Dame* zu werden, ift aber feine all» |frifchen Effin mit Zimmt, Allipice, Nels 
zuverlodende „Ausficht!“, RranHcdiig | fen 


Bracdetti (6); €. W. Ehiwarz (6); "und gießt diefes durch ein Eieb darüber. 


(6). | 


Prund Zuder. Man nimmt eine aroße 
dedt fie mit Wafjer und Täaht e8 über 


son. R. [Nacht itehen, gieit e8 dann ab und aibt | 
Maier (6); Wm. Maier (4); Ludwig | halb Eifig, halb Maffer darüber, ivels 


Man 
alte |wiederhole neun Mal. Dann läht man 


und Auder zum stochen fonmen 


— — — — 


uter ul. 


Tommy O’Conner fit hier 


Käfig. 


Beteunert ſeine Unſchuld. 


| 
| 
Wurde von Straßengängern, die ihn er= 
fannten, mit nnchnord bedroht. — 
Beteuert ſeine Unſchuld. — Als Mör— 
der identifiziert. 


Tommy O'Connor, der langge— 
uchte angebliche Mörder des Detek— 
ivejergeanten Patrid O’Neil, der, 
wie berichtet, vor einigen Tagen in 
Zt. Paul, Min, während eines 
im einem Eijenbahnzug verübten 
Naubüberfalls verhaftet wurde, ijt 
geitern Mittag von Deteftivehaupt- 
mann Michael Hughes und mehre— 
ren jeiner Mannen nad) hier zu- 
rücdgebradit und ohne jeden weite- 
ven Swildenfall im Detektioe— 
bureau eingeliefert worden, Gr be: 
teuert ſeine Unſchuld. 

Wie es ſcheint, wird dem Bur— 
ſchen ſeine Unſchuldsbeteuerung 
wenig helfen, denn wie Hilfsſtaats— 
anwalt Heith, der O'Connor kurze 
Zeit nach ſeiner Ankunft hier ver— 
hörte, behauptet, wurde dieſer be— 
reits von einem Mann und einer 
Frau als der Mordbube identifi— 
| fiztert, der den Deteftivejergeanten 
erhob. Der Staatsanwalt wei— 
‚gert ji, die Namen der ‚beiden 
| Berjonen zu nennen, da er befürd)- 
tet, dal die Jrammde und Anhänger 
des Häftlings möglicherweiſe Verſuche 
machen könnten, dieſe Zeugen einzu— 
ſchüchtern oder gar zu entführen. 
Heith erklärte, er meine nicht den 
| Mann und die Jrau in dem „Ktait- 
wagenfall“, welde Venterfung auf 


—ñ — 





Herrn und Frau W. R. Condon, im! 


Drerel Armz Hotel wohnbaft, zielte, 
O'Connor zwang dieſe nämlich. 
am Abend des Tages, an dem die 
 Mordtat verübt wurde, ihn nad) 
‚der Srtidaft Summit zu fahren, 

Ter Bolizei jowohl, wie aud) der 
Staatlanwaltidaftt waren Nad)- 
richten zugegangen, daßwie Freun— 
de des Verhafteten in letzter Mi— 
nute verſuchen würden, O'Connor 
den Fängen der Behörden zu ent— 
reißen. Daher waren überaus um— 
ſichtige Vorbereitungen zu ſeinem 
Empfang getroffen worden. Ein 
Aufgebot von Detektives und Poli— 
zeimannſchaften von der Bezirks— 
wache an der Desplaines Siraße 
hatte ſämtliche Zugänge des Bahn— 
hofes der Northweſtern Bahn be— 
ſetzt, als der Zug, in dem ſich 
O'Connor befand, um 12 Uhr 45 
von Hudſon, Wis, hier einlief. So— 
bald der Zug hielt, ſtieg Detektive— 
häuptling Michael Hughes aus, und 
ihm folgte O'Connor, der an zwei 
handfeſte Detektives gefeſſelt war. 
Ihnen folgte James Gallagher, 
der mit O'Connor zuſammen ver— 
haftet wurde, und der hier unter 
der Anſchuldigung, Richard Roui— 
lard während eines Ueberfalls in 
der DVrreifel State Vank im Nahre 
1920 erichoijen zu haben, verlangt 
wird. : Mucd) er war an zwei Detef- 
tives aefeifelt. Sobald dieje aus» 
| geltiegen waren, wurde die „Ne 
ſchloſſene“ Geſellſchaft von einer 
Abteilung bis an die Zähne bewaff— 
neter Poliziſten umſtellt und nach 
dem Ausgang des Bahnhofs gelei— 
tet, wo drei Kraftwagen des Detek— 
tivebureaus auf die langgewünſch— 
ten Häftlinge warteten. Die beiden 
Häftlinge und ihre Begleiter ſtie— 
gen in das mittlere Auto ein, wäh— 
rend bewaffnete Mannſchaften die 
beiden anderen Gefährte beſtiegen. 
So gegen alle Uebergriffe geſichert, 
machte ſich der Zug auf die Fahrt 
nach dem Rathhaus, wo bereits der 


die Häftlinge wartete. Alles ver— 
lief ruhig und ungeſtört bis zur 
Randolph und La Salle Straße, 
wo zur Zeit gerade die Fortſchritts— 
feſtharade vorüberzog. Hier war 
für die Autos ein Durchkommen 
unmöglich, und Detektivehaupt— 
man Hughes ſah ſich gezwungen, 
die kurze Strecke mit ſeinen Gefan— 
genen zu Fuß zurückzulegen. Die 
Häftlinge und ihre Begleiter dräng— 
Iten fich durch die Neihen der Zur 
ihauer, wobei einige der Zujchauer 
O'Connor erkannten. Lynchrufe 
wurden laut, doch zu Ausſchreitun— 
gen kam es nicht. Die Polizei und 
ihre Schutzbefohlenen gelangten 
dann ohne weitere Zwiſchenfälle in 
das Bureau des Polizeichefs. Die— 
ſer nahm O'Connor in ein kurzes 
Verhör, deſſen Ergebnis jedoch nicht 
betanut gegeben wurde, und ſchickte 
ihr dann nach dem Detektivebureau, 
we ihm eine Mahlzeit verabfolgt 
wurde. Dann wurde er der Staats— 
anwaltſchaft übergeben und einem 
längeren Verhör unterzogen. Wäh— 
rend einer kurzen Unterredung, die 
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Connor dann, ehe man ihn nad) 
tem Countygefängnis abführte, 
ri. SZeitungsleuten hatte, erklärte 
°r, dal; er, wenn die Zeit fäne, Be 
weiſen werde, daß er fih zur Zeit 
Sy Mordtat garnicht in dem Haufe 
Arless befunden babe, und daR er 


Pfef geſchi In einen garnicht an der Schießerei beteiligt 
Steintopf oder in ein Glas, gießt et 
und | 


geiveiern fer. Er wurde teträchlich 
vom Detektivehauptmann Michael 
Hughes aus St, Paul entführt. 


o|.ır einem Sraftwaaen bradten er 


- 


und feine Mannen die Gefangenen 
über die Staatigrenze in den Staat 
Wisconſin. Tommy wurde in 
Minneapolis wegen eines Ueber— 
falls, den er dort vor drei Jahren 
verübt haben ſoll, verlangt. Er 
ſoll damals 316,000 erbeutet ha— 


ben. 
— — —— — 


CLeſet die „Abendpoſt“. 


Polizeichef Charles Fitzmorris auf 


Sonntagpoft, Chicago, Sonnkag, den 31. Juli 1921. 
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(Gur die ‚Eonntagpoft“.) 


Liebe, aber laue Liebe, 


Ei 


n Engländer über die Kunftliebe in England. 


Non Mdolf Gelber, 


Mien, 4. Juli 1921. 


Sie werden fragen, wie id) dazu 
fonune, über das Kumftleben in 
England zu fpreden,. Die Antwort 
tt, dal; mir ee Engländer felbjt 
Diezu do Anlaß bietet, indem er in 
Erwiederung auf eine an ihn von 
einem hieſigen Blatte ergangene 
Einladung in demſelben einen 
Artikel veröffentlichte, der leicht 
und ſorglos hingeworfen iſt, doch 
aus mancherlei Gründen auffällt. 
Es blitzt und funkelt darin von 
Verſtändnis für die Kunſt, aber 
auch für die Kunſtfremdheit der 
Engländer und manches mag in ſei— 
nen Zeilen ſein, was auch für den 
Amerikaner zutreffen wird. Das 
Hübſche iſt dabei, daß es kein Pro— 
feſſioneller der Feder iſt, der dieſe 
Bosheiten alle hinſchreibt, ſondern 
ein Kaufmann, wie dies auch gleich 
aus den erſten Sätzen hervorgeht. 
Er heißt John Philips, und be— 
ginnt mit den Worten: „Ich habe 
bisher immer nur auf Geſchäfts— 
papier geſchrieben, zu anderem fehl— 
te mir der Antrieb. Nun habe ich 
aber gehört, daß Leute, die ſchrei— 
ben, damit häufig auch ein Geld 
verdienen; und warum ſoll alſo 
ein Moneymaker nicht einmal auch 
einer ſo freundlichen Einladung 
folgen, wie Sie ſie an mich gerich— 
tet haben — beſonders wenn ſie 
gut bezahlt wird?“ Und dem folgt 
nun als erſtes einleitendes Wort 
etwas wie ein ironiſches Glaubens— 
befenntnis: „Sch glaube nicht, dab 
wir Engländer ein künſtleriſch be— 
ſonders begabtes Volt find.“ 


Wir können nicht ſagen, nein; 
| aber die Art, wie Mr. Philips das 
Werden diefer Hunftfremdheit fei« 
du Heimat ſozuſagen hiſtoriſch— 
beologiſch begründet, hört auf, nur 
witzig zu ſein, ſondern iſt vielmehr 
eben ſo einleuchtend wie intereſſant. 
„Die Vorzüge unſerer Raſſe,“ ſagt 
er, „in geſellſchaftlicher, wirtſchaft— 
licher und politiſcher Hinſicht ſind 
ſo ſtark, und nehmen bei ihrer un— 
aufhörlichen und konſequenten Be— 
tätigung die Kräfte des Einzelnen 
und des ganzen Volkes ſo ſehr in 
Anſpruch, daß für die anderen, 
vielleicht edleren Seiten der menſch— 
lichen Natur nicht viel Raum und 
Zeit übrig bleibt. Etwas anderes 
aber iſt es, daß wir Engländer, 
vielleicht früher als manches andere 
Volk den Begriff des Kunftiamm- 
lers ſowie die Organiſation des 
Kunſthandels ſyſtematiſch ausge— 
baut haben. Unſere kunſtliebenden 
Könige, unſer feudaler Adel und 
unſere reichen Kaufherren gewan⸗ 
nen ſchon ſehr früh die Ueberzeu— 
gung, daß in einem vornehm ge— 
führten Leben auch der bildenden 
Kunſt ihre Rolle gebührt; und da 
ſie in England die dafür geeigne— 
ten Künſtler nicht finden konnten, 
haben ſie ſie einfach vom Kontinent 
kommen laſſen und gegen hohes 
| Honorar engagiert. So kam der 
deutſche Holbein an den Hof Hein— 
richs VIII. So kam im 17. Jahr— 
hundert der Fläme van Dyd zu 
Karl II. Beide Künftler gehörten 
zu den berühmteften Zeitgenoffen 
in Europa, ımd beide Fonnten in 
England eine Schule englifher Ma: 
ler binterlafien, die ganz nad) dem 
Vorbild ihrer Meifter arbeitete, &3 
it vieleicht Fein Zufall, dal; man 
von einer nationalen Malerei in 
England erit in einem Augenblic 
Ipreden fan, da feine gejellichaft- 
(iche, alfo englifchite Kultur ihre 
höchſte Vlüte erreichte; das ift im 
18. Xahrhundert. Reynolds, Gain» 
borough, Raeburn, NRomeney und 
Hoppner, die erſten wirklich bedeu— 
tenden, rein engliſchen Maler, wa— 
ren charakteriſtiſcher Weiſe Porträ— 
tiſten. Ihre Malerei ſtand ganz 
im Dienſte der guten engliſchen Ge— 
ſellſchaft, deren Vorſchriften für ſie 
ſo maßgebend waren, daß ſie auch 
in der Malerei in erſter Linie 
Gentlemen ſein wollen, die künſt— 
leriſch nichts tun. was aus 
Rahmen der guten Konvention her— 
ausfällt. Auch iſt es wohl kein 
Zufall, daß den anderen Zweig 
nationaler Malerei in England die 
Landſchaftsmalerei bildet, wie ſie 
im Conſtable kulmiriert. Das Le— 
ben auf dem Lande war und iſt in 
England die einzige Macht, die 
ſtark genug iſt, den Panzer traditio— 
nellen Denkens und Empfindens 
zum Schmelzen zu bringen und den 
Leuten zu helfen, ſich auf ihr wah— 
res Menſchentum zu beſinnen. In 
dem Grün der engliſchen Wieſen 
und Gärten, am Ufer der engliſchen 
Flüſſe und Bäche, ertwickelt ſich 
ein ſo ſtarkes Naturgefühl, daß es 
in der Landwirtſchaft, im Sport 
und in der Jagd nicht ſeine volle 
Befriedigung finden kann und nach 
dem zarteren Ausdrucksmittel der 
Kunſt verlangt. 

Sch erzähle bier etwas, fährt Mr, 
Philips fort, tvas bei Ihnen wahr: 
ſcheinlich ſchon längſt befannt iit, 
Die Deutſchen ſind ja ſehr gebildet, 
und wenn fie in Preußen wohnen, 
willen fie fogar alles noch bejier! 
So wird Ihnen aud nicht entaans« 
gen fein, daß England feit jeher 
das beite Mufnahmsland für die 
Kunſt aller VBölfer war, Schon 
während der Nenaiffance Fame, 
anfangs vereinzelt, jpäter immer 
hänfiger, Pilder und Wloitifen der 
großen Meifter aus Stalien ber» 
über, 


‘ 
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dem; 


Während des 17. Jahchım- 


i 


dert3 Iandeten ganze Schiffsla- 
ladungen bolländifcher Bilder in 
den engliichen Hafenftädten und 
zerſtreuten id, in den Gejdhäftsinu- 
gazinen und privaten Häufern. Im 
18. Jahrhundert begann dir Eng- 
ander da3 Reifen zu einer Kunft 
auszubilden, und bradite von über- 
allher neben belanglojen Reifeerin- 
nerumgen und einem gefteigerten 
Selbſtbewußtſein ſagt Mr. 
Philips in Parantheſen — wert— 
volle Werke der bildenden Kunſt 
und des Kunſtgewerbes zurück, die 
er dann, ſeltener in ſeinem ſtädti— 
ſchen Hauſe, weit häufiger auf ſei— 
nem Landſitz vereinigte. So erbte 
ſich das Kunſtgut, von einer Gene— 
ration auf die andere immer wach— 
fend, fort, und ermöglichte die Eit- 
ſtehung von Kunſtſammlungen in 
den zahlreichen, über alle engliſchen 
Grafſchaften verſtreuten Schlöſſe 
und Landhäuſer. Der europäiſche 
Kontinent weiß vieleicht nicht ein— 
mal was ſich an wertvollen Werken 
alter Kunſt auf engliſchen Land— 
fien befindet. Mer unrichtig wäre 
5 zu glauben, Lab zwischen diefen 
jen Kunitwerten und den jeweiligen 
Schloßbewohnern ein befonders in- 
niges Verhältnis befteke. Man adı- 
tet ein altes Bild, weil e3 entweder 
von einem berühmten Meifter her- 
ſtammt, den zu fernen man bil— 
dungsmähig verpflichtet ift, oder 
weil es der Großvater oder der 
Onkel der Mutter vielleicht fogar 
unter Gefahr und Abenteuern oder 
um einen phantaftifchen PreiS aus 
der Fremde heimgebradht hat. Die 
wahrhaft Einmftleriihe Seele aber, 
die dieſen Schöpfungen innewohnt, 
und die ihre Unſterblichkeit bewirkt, 
das Beglückende des Kunſtgenie— 
ßers ausmacht, ahnen die Wenig— 
ſten bei uns! Man lebt unter die— 
ſen Dingen wie unter anderen Ge— 
genſtänden ſeiner Umgebung und 
möchte nicht auf fie verzichten: aber 
fie gehören doh nur zum äußeren, 
nicht zum inneren SIntentar. 
Nun unterbricht fih der Werfaf- 
fer mit einer launiſchen Bemer— 
fung: „Sch Habe fjdhon wieder,” 
fogte er, „einige Vrieffeiterr vollge: 
Ihrieben, ohne doch fo weit gelangt 
zu fein, wo Cie mich zu haben 
münchen, nämlich zu einem Bericht 
über den gegenwärtigen Stand des 
Kunftleben® in England, Das 
Schreiben ift do ſchwieriger als 
ih dachte!” — Aber der Schelm 
berjchtweigt, daß er fich dabei offen. 
bar doch umgekehrt denft, dak da3 
Schreiben am Ende doch nicht da3 
Alleineigentum einer Kafte, einer 
Profeſſion, iſt. In der Tat, wer 
von uns kann ſagen, daß uns allein 
das Patent auf Geſchmack und Wiſ— 
ſen, Bildung und hellen klaren 
Blick geworden? Manch' ein Kauf— 
mann hat es auch ſchon getroffen 
und Mr. Philips iſt zweifellos 
einer von dieſen. „Vieleicht iſt 
meine ſchwerfällige Einleitung,“ 
bemerkt er, „doch geeignet, das 
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Rerjtändnis für die moderne enge] 


liſche Kunſt und die Organifation 
des Kunſthandels in England zu 
erleichtern.“ Und ob es dazu ge— 
eignet iſt! Wir mit unſerem bischen 
Geſchichte und Kunſthiſtorie haben 
aus dieſen paar Zeilen, die wir von 
ihm voranſchickten, in Bezug auf 
den Charakter des Engländers und 
ſeines Verhältniſſes zu den Kunſt— 
fragen beinahe ebenſoviel und je— 
denfalls in kürzorer Zeit gelernt, 
als auf irgend einer Akademie. 

„Die Zeiten,“ fährt Herr Phil— 
lips fort, „mögen ſich ändern, die 
europäiſche Geſchichte mag die ſelt— 
ſamſte Entwicklung nehmen, aber 
England bleibt England, und hier 
ſpielt auch der öffentliche Sinn 
eine Rolle, indem er viele Privat— 
leute veranlaßt, auf die Erwer— 
bung eigenen Kunſtgutes zu ver— 
zichten „und fich dafür mit bald 
größeren,. bald geringeren Betrü- 
gen an den Erwerbungen zu betet- 
ligen, welche in eriter Linie die 
„Nationalgallerie” madjt. So wur- 
de in Ietter Zeit hauptjächlich durd) 
Unterſtützung von Kunſtfreunden, 
die wichtige Erwerbung der „Anbe— 
tung der Könige“ von Pieter 
Breughel der Aeltere gemacht. Was 
ſchließlich den Kunſthandel anlanat, 


Bruch tötet 
7000 jährlich 


Stebzehntauſend Berſonen werden fäbrlich be⸗ 

ftattet—auf ihrem Totenſchein iſt verzeichnet; 
„Bruch“ Warum? Weil bie Unglüdlichen fich 
feloft vernadhläffiy. hatten oder fi nur um das 
Symptom des Leidens (Anſchwellung) gelüm⸗ 
mert. der Urſache aber keine Veachtung ge— 
ſchenlt hatten. Was tut Ihr? Vernacläfſigt 
Ihr Euch ſelbſt, indem Ihr ein Pruchhand. eine 
Vorrichtung, oder, wie Ihr es ſonſt nennen 
mögt, tragt? Beſtenfalls, das Vruchband iſt 
nur ein Nothehelf — eine trügeriſche Stüve 
für eine einſtürzende Mauer — und man tann 
von ihm nicht erwarten, daß es mehr leillet, 
als nur einfache mechaniſche Stüßung. Der 
Druck der Binde verlangſamt den Blutumlauf, 
wodurch den geſchwächten Musleln das geraubt 
wird. deflen fie am meilten Hedürten — Nähre 
ſtoff. 

Doch die Wiffenſchaft hat einen Weg gefun— 
den, und jeder Bruchband-Dulder im Lande iſt 
eingeladen, gan, in der Heimlichkeit ſeiner 
eigenen Häuslichleit damit cinen Loftenfreien 
Verfuh zu maden, Die PLAPAONKethode ift 
die fraglos wiflenicheftlichite, logifchite und ers 
folgreichite Selbftbebandiune für Bruch, melde 
die Welt jemals gefannt bat. 

a3 PLAPAO:PAI, dag dem Störner dıcht 
anbängt, lann unmöglich abgleiten oder ſich 
verſchieben, daher, nicht beuern oder drücken. 
Weich »ie Sammet — leſcht anfzulegen — nicht 
foitfpielig. Bu acbraucen, während Ihr ar— 
beitet oder fchlaft, Kein Niemen, Echtallen 
oder Federn baran. 

Lernt, wie die Yrucdoftmng geinäß der Mb» 
Nicht der Natur au fohlichen ift, fo dab des 
Bruch nicht bortreten Tann, Echidt Euren Nas 
men beute an die PLAPAO CO,, Vlof 2R88, 
@tart Wldg., St. Qoni®, Mo., für eine Ben 
freie Frobe Blapao und bie nötige heichren 
Anweiſung. ini2eofon* 
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ſo hat er die einmal als ridjtig er- 
kannten Formen konſequent beibe⸗ 
halten und fie nur entfprechend mo- 
dernifiert. Chriftied, und neben 
ihm Zleinere Häufer, veranftalten 
noch immer ihre laufenden Auftio- 
nen, an denen fi jebod) weit tIme- 
niger das kaufende Publkium, als 
die berufsmäßige Händlerſchaft be— 
teiligt. 

Die Auktion ſoll der Regulator 
des Marktes, gewiſſermaßen die 
Börſe des Kunſthandels ſein, und 
kann daher nur vom Händler rich— 
tig beurteilt und ausgenügt ter- 
den, der imstande ift, Chancen und 
Rifilo gegeneinander abzuwiegen. 
ir den privaten Sammler, ‚dei. 
fen Kaufluft manchmal: jo groß ill, 
wie fein Verftändnis gering, ift die 
Auktion ein gefährlider Boden. 
Er it auf das Vertrauen zu einem 
SachverſtändigeMund anſtändigen 
Händler angewſeſen, und läuft 
darum in England — anderswo 
iſt es anders! — faſt immer nur in 
die Kunſthandlung ſeines Ver— 
trauens. Mit dieſer Einteilung 
fahren in London die Händler wie 
die Sammler gleich; gi. Die mei— 
jten Sändler haben fi um das 
Auktionshaus Chriftied herum 
der Slingiireet und DTufejtreet nie 
dergelaffen umd nicht felten Fauft 
bei ihnen ein Sammler ein Objekt, 
das er tagsborher felbjit im der 
Auktion ‚geichen und innerlid) be- 
aehrt hat; er zahlt gern den Zwi— 
ſchönnutzen des HSändlers, wenn er 
dadurch von ſachlicher Seite 
eigene gute Meinung für den Ge— 
genſtand beſtätigt findet. Bilden 
die Händler der King- und Duke— 
ſtrete gewiſſermaßen das „Haus 
der Abgeordneten“, ſo ſitzen die 
Lords des engliſchen Kunſthandels 
in der Old- und New Boondſtreet. 
Die Herren Enlnonhi, Duven, 
Agnew, und Sulley führen lediglich 
Objekte von ein paar tauſend Pfund 
aufwärts, beſitzen ihre Filialen in 
New- Nork, und intereſſieren ſich 
eigentlich nur für ein paar Käufer 
der amerikaniſchen und europäi— 
ſchen Hochfinanz und für ein paar 
Meiſter der Kunſtgeſchichte. Daß 
ſich dieſes Prinziv bewährt, beweiſt 
der Umſtand, daß Sammler, wie 
Pierpont Morgan oder Altmann 
genügt haben, um die Speſen meh— 
rerer koſtſpieliger Kunſthandlungen 
erfolgreich zu decken. Der Krieg 
hat auch in das gutgefüllte Neſt des 
engliſchen Kunſthendels manche 
Verwirrung gebracht. Aber wir 
ſind dabei, auch hier die frühere 
Ordnung wiederherzuſtellen.“ 

Den Schluß des liebenswürdigen 
Artikels bildet eine Bemerkung, 
die eigentlich nichts mehr mit der 
von ihm behandelten Hauptfrage zu 
tun hat; doch iſt ein Zug und ein 
Ton darin, aus dem man ſchließen 
möchte, daß Herr Phillips in einem 
Hauptpunkte, nämlich in der Fähig—- 
keit, auch menſchlich und nicht nur 
künſtleriſch zu fühlen, nicht zu den 
unſympathiſchen Repräſentanten ſei— 
ner Heimat gehört. Sein lebies 
Wort, md zwar eines, das er wie. 
derum ganz plößlic umd mit fo 
wohltuender Gebärde Hinjett, gilt 
nämlid Wien. „Was madt Wien ?* 
fo fchreibt er nämlich auf einmal, 
und c3 ilt, wie wenn ein Geiger 
nad) Beendigung einer Sade an 
der Seite zupft und nody ctivas, 
was nicht zu ihre mehr, aber dod) 
zu ihm gehört, nadjfolgen läßt. 
„Was madıt Wien?“ frägt er. Laf- 
fen Sie mid) fagen, wie traurig es 
mich Stimmt, wenn ich in den Bei- 
tungen bon feinem Schiefjal Iefe. 
Ich kenne e3 aus einer  befferen 
Zeit. Viele Jahre vor dem Kriege 
hette id) dort zu tim. Mein Ge 
ſchäftsfreund muß in der Nöhe der 
St Gtephandfathedrale gemohnt 
haben, denn ich erinnere mich, daß 
id; einmal von einer längeren Bes 
ſprechung ins Hotel zurückkehrend, 
im Vorübergehen in den Dom ein— 
trat, wo die farbigen Glasfenſter 
im Scheine der Nachmittagsſonne 
magiſch erglühten. Das Geſchäft, 
das ich damals abſchloß, war gut, 
ich war jung, und Wien war eine 
durch ihre ſcharmante Lebensfreude 
auch den Fremden verführende 
Stadt. Aber ſo oft ich jetzt an 
Wien zurückdenke, ſehe ich merk— 
würdiger Weiſe immer nur die al— 
ten Glasfenſter der Stephanskirche.“ 
— — —— — 
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Ebicago, 0. Juli 1021. 
Nachſtehend * die Lilte ver im hieſigen 
VPoſtamt lager... n, für Empfänger nt Deul 
fhen Namen beitimmien Yriefe a3 dem Aus— 
lande. Wenn dicfelben nicht innerhalb 14 Tas 
nen von obenftchenuen Datum an gerechnet 
abgeholt werden, fo werben fie nah den lirs 
forun slande aurüdaelandt., Der Abbolungss 
ſchalter iſt täglich mit Ausnahme des Sonn— 
tans big 9 Uhr ahends gcöfinct 
902 Achim Cofia 1005 Stobfeldt Wire. U, 
915 Peer Louis 1023 Laug Francn (2) 
949 Eidul Julius 1024 Lang Theres 
950 Engelhaͤrt Mary 1053 Wattern T. 
055 Finfelitein 8, 1056Schlachter Matyhas 
956 Frank H. 1057 Meßner Anna 
958 Garsli Anna 1060 Muller Herbert 
O60 Gerve Miß E. IIOSG Panzner Ferd. 
962 Glarner Garri 1129 Springer Idy 
066 Großman L. 35 Steigerwald Anna 
9600 Guertler Joe 40 Treichler Agnes 
973 Hader Emma 55 Waanner ©. U. 
9759amıme3fahr Vers At Wiener MW, 
tba 65 Winter Qırlte 
9909 Kaniiihera T. 70 Wurmlinger ra. 
993 Haftel Nibin 76 Baläbera Pech 
007 Keller Mibert 7 
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Zeitgemaãße Ausſtellung. 


Im Anſchluß an das Feſt des 
Fortſchritts veranſtalten etwa 100 
der hervorragendſten Großkaufleu— 
te eine von der „Manufacturers' 
and Importers Aſſociation of Ame— 
rica“ veranstaltete Ausſtellung 
ihrer Waren, die morgen im Pal- 
mer Soufe eröffnet werden wird. 
Die Musftellung joll den bier zum 
Beſuch des Feſtes weilenden aus: 
wärtigen Geſchäftsleuten oder ihren 
Einkäufern Gelegenheit geben, 
ihren Herbſt. und Winterbedarf zu 
A 5 


ine 


bie | ; Mal Yaz Malz-Ertraft und echter Saazer Hopfen find zu haben bei: 
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(Garantiert 


doppeltſtark.) 


Empfohlen von Aerzten wegen ſemer kräftigenden Eigenſchaften. Hunderte 
von Anerkennungsſchreiben loben die Vorzüglichkeit bon Mal Vagz. Ein 
Verſuch überzeugt. Mal Vaz Malz Extrakt mit 8 Unzen unſ. vorzüglichen 


Echten imporlierlen Sagzer Hopfens 


Erzielten großartige Erfolge überal 


ahnen Mn nn an 


Fragt Euren Händter um ein 
Bertifitat ald Beweis, dah er 
Kr Premhaen Hopfen ver. 


Choicest Quality 


Saazer 
Bohemian 
Hops 
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Nordfeite : 
Kriger Sales Co, 
3320 N. Halſted 
— 
Windmueller Trug 
Store, 1576 Mil 
waulee Ave. Avenue. 
Noelt & MeCabe, 1770-74 Greenleaf 
Ave., Rogers Parl. 
Preis: 1 Büchſe Mal Vaz, 1 Pa— 
ket Saazer Hopfen u. Gelatine.. 


Nordweſt ⸗Seite: 
Standard Malt 
Probuctd Co., 
3032 Elſton Abe. 
Peter Findra, 4943 
Nord Krawford 


$1.50. 


L in den Ber. Staaten. 
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Ein Verſfuch genügt, um Euch 
von der Stärie und Schmac- 
haftinfeit unferes Wlalslägs 
irofts au Überzeugen, 
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& Son, 821 €. 3962 Colorado 
cine Abde, | DB, 


65. Er. Avenue. 
ı Midert Zurid Go., 13, Etr. und Blue J3- 


«üpfeite : Beitielte 4 
Um. 8. D’drien | NR. 3 Gianuneni, 
Natafit Trug! Kolard Quality 
Store, 1801 Nas Coffee Go., 5530 

DD. 25. Er. 

land Abe, r 

Per Dutzend, alles 815 

zu ſammen 


NalVaz Malt Extraetto.,Ine. 


3323 c 


West 25. Strasss, 
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Nazarethgemeinde. Altgeld Strafe und 


R. Talman Avenue. Baftor Aug. Glade. ! 


In den Frauenderein wurde Zrau 
Kurth als Mitglied aufgenommen. 
Frau R. Klatt, Bräfidentin des 
Frauenvereing, vertrat unferen Ver- 
ein auf der Generalfonferenz eban- 
geliicher Frauen, weldhe vom 29, b13 
30. Suni in Cineinnatt tagte. Herr 
H. E. Moll vertrat die Gemeinde 
als Delegat auf der Diitriktsfonfe- 
renz. Während de3 Monats Auguſt 
finden keine Gemeindeverſammlun—⸗ 
gen ſtatt. Herr Probſt Heinzelmann 
aus Rußland redete in der Kirche 
über die furchtbare Zeit der Revolu— 
tion der Bolſchewiſten. Ein Dankes— 
ſchreiben lief ein von Schweſter Ida 
Heider aus der Kinderanſtalt in 
Neudüſſelthal, Deutſchland, wohin 
die Gemeinde reichliche Gaben 
ſchickte. Der Junior-Verein er— 
wählte folgende neue Beamte: Ella 
Hartre, Präſidentin; Raymond Forx, 
Vizepräſident; Irma Ruppert, Sekre— 
tärin; Chas, Burns, Schakmetiter, 


Enlemsgemeinbe. 68. Straße und mes ! 


rald Ave. Yaitor of. Geyrge. 


Frl. Charlotte Schnur wird die; 


Sonntagichule auf der Elmhuriter 
Zehrer » Ausbildungsichule, welcde 
dajelbit vom 36. Juli bis 4, Auguit 
währt, vertreten. Am Kindertag 
redete Baitor Theo. Meyer, General: 
jefretär der inmodelen ' Sonntag: 
fchulen, in unferer Kirche. 

Stepbansgemeinde. Nord NKarlov und 

Wabanſia Avenne. Paſtor 8. C. Ott. 

Der Paſtor der Gemeinde wird 
bis zum 5. Auguſt ſeine Ferien in 
Monroe, Wis., zubringen. In den 
Frauenverein wurden als Mitglie— 
der aufgenommen: Frau Arnold, 
Frau Larſon, Frau Leuſchke, Frau 
Somoghi und Frau Pretufsky. 
Frau Linder wurde als Super— 
intendentin der Wiegenliſte erwählt. 
Unſer Piknit am 21. Juli war ein 
ſchöner Erfolg. 

Bethlehemsgemeinde.« Diverſey Bart 
Boulevard und Magnolia Avenue. 
Paſtor A. W. Fruechte. 

In den Frauenverein wurden 
aufgenommen: Frau Marie Sanske, 
Frau Barhara Werner, Frau E. 
|Pae und Frau Hilga Jahn. Ein 
Dankesſchreiben vom Waiſen- und 
Diakoniſſenhaus in Kaiſerswerth 
am Rhein erhielt der Verein von 
der Vorſteherin der Anſtalt, woſelbſt 
dreihundert Waiſenkinder verpflegt 
werden. Der Verein ſchickte eine 
große Anzahl Kleidungsſtücke und 
Wolle nach Deutſchland; die An— 
ſtalt erhielt kürzlich neunundzwanzig 
Kühe von deutſchen Farmern in 
Amerika. 

Vetersgemeinde. Elmhurſt, Ill. 

Kandidat der Theologie Robert 
C. Stanger wurde in hieſiger Kirche 
zum Predigtamt ordiniert. Die 
Ordination wurde vollzogen vom 
Herrn Profeſſor C. G Stanger, 
dem Vater des Kandidaten, unter 
Aſſiſtenz der Profeſſoren Dr. D. 
Irion, P. Couſius, H. J. Schick, 
E. Hanſen und Paſtor P. Repke 
von der Petersgemeinde. 

Paulsgemeinde. Palatina, Ill. 

Ser neue Secljorger der Ge- 
meinde Baitor 3. E, Voefs, früher 
in Blue Island, wurde durch Baitor 
MW, Weltge in fein hiefiges Pfarr. 
amt feierlic) eingeführt, 


Leſet die „Abendpoſt“. 
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32 
‚ Geldlendungen 
= per Bolt und Kabel 
ib Deutſchland 
Czechoſlowatia 
Rumänien 
Oeſterreich 
Ungarn 
Jugoſlavien ete. 
zum billigſten Tagesturſe. 


Schiffskarten 


direkt nach 
Hamburg, Bremen, Danzig uſw. 
Reiſepäſſe, 
Einfommenftener, 
VBollmachten 
und Dokumente 
in allen ausländischen Epracdhen. 
Marizertififate, 
Beutiche Bonds und 


Staatsanleihen ete. 
Preis-Liſte und Informationen 


erteilen wir gerne gratis. 
Y . X 
Commercial 


Sale "ern Bank 


1935—39 Milwarkee Ave. 


nahe Wenern Ave. 


CHICAGO. ILL. 


Dieſe Bank iſt eins Etaat3bant. 
— — —— ——— — 
Offen heute von 10 bis 12 Uhr. 
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Tiafonijjenkonferenz. Lincoln, ZH. 

Dom 26. bis 28. Juli fand in 
der hiefigen Sohannesfirche und im 
evangeliihen Diafonifienhaus und 
Hojpital die elite Konferenz de3 
evangeliihen Diakonie - Verbandes 
ftatt. Das Chicagoer Hofpital mar 
durch den Superintendenten PBajtor 
F. Weber vertreten, 

Nordillinois-Diſtrikt. 

Für die Diakoniſſenanſtalt in 
Stanislau, Galizien, wurden über 
83225 auf der Konferenz geſammelt. 
Die Diakoniſſin, welche die herz— 
zerreißenden Zuſtände der Deutſchen. 
in Galizien ſchilderte, iſt bereit, in 
Chicagoer Gemeinden, die ſie ein— 
laden, über die Not der deutſchen 
evangeliſchen Landsleute in Galizien 
zu reden. — Der Diſtrikt beantragt 
bei der Generalſynode, daß der 
Name der Synode nicht ge— 
ändert werde, und daß das Wort 
„deutſch“ nicht aus ihrem Nanen 
geſtrichen werde, da wir die edle 
Herkunft unſerer Kirche nicht ver— 
leugnen. Der Diſtrikt beantragt 
bei der Generalſynode, aus dem 
„Federal Counecil“ auszutreten. 
Dieſe Federation hat im Krieg ſtets 
die engliihe Bropaganda gefördert, 

EA. König. 
— — 

Herr Fred. Holzheuer, 523 Weſt 
Tritte Strafe, Davenport, iſt er⸗ 
mächtigt, Abonnements für Die 
„Nbendpoft” und „Zunntagpojt” 
"nigegenzunchmen. * 

„Ihe Abendvoit Gompanı” 
Zur 

— Der Hauzflur.— Bums! fällt 
die Dame aus den erfien Stod nor 
mir hin. Ich helfe ihr auf. „Gewiß 
wieder ſo eine Bananenſchale!“ flötet 
ſie ärgerlich. Ich überſehe gleich die 
Situalion. „Nein, Gnädigſte,“ kläre 
ich ſie auf, „daran ſind nur Ihre 
ſchiefen Abſähe Fihuld, Wie fann 
man Sie fo gehen Taten!" Geltbem 
dankt fie nicht mehr, wenn I grüße, 
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[UNITED AMERICAN CINEN: 
som New Yorf-- Hamburg direlt som: 


Kürzcite Verbindung mit allen Teilen Wiittcl-Europas, 
Dampfer „Monnt Clay“ . .4. Auguſi 
Dampfer „Mount Carroll (nen) 18. Auguſt 
Dampfer „Mount Clinton“ (nen)... .1. September 

Dampfer verlaſſen New Wort vom Pier ir, 86, North Miver, 
Fuß der Welt 46. Etraße, 


Dampfer „Hana“ «früher Deutihland), „Bayern“ 
(neu) und „Württemberg“ (neu) Werden in einer 
ganz furzen Zeit in den Dienft geftellt werden. 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten au; allen diefen Damıbfern. Epestelle 
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Die Sturmnacht. wahrte, ſchrie er mit dem Ton höch— 
ſter Verzweiflung: „Es iſt alles 
nichts, es nützt alles nichts.“ Da— 
mit fiel er ohnmächtig zurück. 

Behutſam legte der ſtarke Mei— 
nert den Kranken wieder ins Bett 
zurück, als Eke wieder erſchien. 

„Vater,“ ſagte ſie tonlos, „er 
hat fort wollen! Was iſt nur, kann 
er uns denn nicht vergeben, —4— 
wir vorher ſo hart zu ihm waren? 
Ich war's ebenfalls, denn ich habe 
ja gelogen, ich hatte den richtigen 
Glauben an ihn auch nicht.“ 

Meinert legte zärtlich die Hand 
auf den Scheitel der Tochter. 

„Das hätte ſich wohl gemacht, 
mein’ Teern, aber num jet mal mu- 
tig, denn es iſt Schlimmeres paj- 
fiert: Der Hilfo ijt gelähmt.“ 

Entjegt ftarrte fie ihren Vater 
an. „Das it — — —, 0, Nater, 
nun pflegen wir ihn, folange wir 
leben.“ 

„sa, mein arme Kind, das wol« 
len wir,“ 


(Fertjeßung von der 6. Seite.) 


habe dich den Tiederlidjiten Menfchen 
auf der Snjel genannt, und Du 
gingft Hin amd rettetejt alle, Die 
nicht einen Grofchen un dich gaben; 
du Wwarjt bereit, einen jchredlichen 
Tod für fie zu Sterben. Ich fann 
nicht wieder gut machen, was id) 
dir Unredytes getan habe, aber viecl- 
leicht Tannı’3 Efe,“ 

„Du bait mir fein linredht ae- 
tan, Vogt, lab des nur — —, der 
feine Sund — — —, nein, Cfe, 
bitte, id fann’s nicht aushalten.” 

Mit diefen Worten jchob er die 
warme Hand des Mädchens von fid). 

Efe erblaßte. Das fah ibr Va— 
ter: „gab nur, Kind,“ flüfterte er, 
3 tit nod) das Fieber.“ 

Sie fhüttelte traurig den Kopf: 
„Er ift nicht mehr heiß.“ 
„Verlaß dic darauf, Mind, die 
Krankheit, wa ih dir jfage.” 
Sreundlih aufmunternd nidte Met 
nert feiner Tochter zu und ging Ieife| MS Silfo wieder zu ſich kam, 
binans. hatte er auf alle liebevollen Fragen 

Hilfo hatte die Augen gejchlof- | Nur ganz Furrze und einfilbige Ant- 
ſen als ob er ſchliefe, doch er ſchlief worten, gleichgültig fah er auf die 
nicht und das Mädchen wußte es; vielen Blumen, die ihm die dankba-| 
aber ſie ſchwieg, wenn es ihr auch ren Inſulaner geſchickt hatten. Je— 
ſchwer wurde, denn dies war ſchreck- den Tag erſchienen die Leute in 
lid): Scharen beim Vogt, um fi nad 

Die Finger des jungen Mannes | dent Befinden des Kranken zu er-| 
wiühlten erregt in der Dede. Eke, kundigen. 
die da3 fah, erhob fi. Sie beugte] Mn nädjften Morgen dauerte die 
fich über ihn: Unterfuhung des Doktor Yänger 

„Du möchteft allein fein, Silfo,|al3 gewöhnlidh; nur Meinert war 
nicht ?“ dabei. in angftvoller Erwartung 

Er antwortete niht. Da Iegte | bingen feine und des Silfos Wliee 
fie die Sand auf die feine und an den Zippen des Arztes, 
wandte fi} zur Tür, „Die Wahrheit, Doltor, die volle! 

„Eke.“ Wahrheit,“ ſtöhnte der Kranke. 

Eilig kam das Mädchen zurück.; Hm, hab's kommen ſehen,“ war 
„Hilko?“ die Antwort. „Wollte nur meiner 

Er ſah ſie noch immer nicht an, Sache erſt ſicher ſein. Ya’, und 
als er langſam und wie gequält das Geſicht des Mannes wurde hei— 
ſprach: „Ihr macht ſo viel aus terer, „es iſt aber beſſer als ich 
mir. Das müßt Ihr nicht tun, dachte, ich glaube, ich glaube, 
hin denn ich — — — wos ich ge- kriegen die Sache noch wieder 
lan habe, das iſt nichts Großes, ganz Ordnung.“ 
beſtimmt nicht, glaubt mir das. Ein] Hilfo atmete erleichtert auf und 
guter Menid war id) damals nicht, | Meinert rannte zur Tür: 
aber dur; die drei Stunden in dem) „Eke, Eke, es iſt Hoffnung! 
eifigen, naffen Lehm bin id) nicht ; wird wieder!“ 
fchledhter geworden, das fühle ih) Tas Mädchen zitterte: „Vater, | 
: wohl, denn jet habe ich ganz an ih bin fo fchleht. Nun verlieren 
dere Gedanken als vorher. Und es wir ihn, aber nein, id) will mic) 
iſt ja alles gut geworden, nur, daß freuen und ich freue mich, komme zu! 
ich noch in eurer Schuld bin!“ ihm.“ 

„Hilko, ſchlaf jezt. Du bit noh| „Paflen Sie auf jegt,” fagte! 
krank.“ Doktor Hendrich, als Vater 

Es mag ſein, Eke, denn ſonſt Tochter eingetreten waren. „Ich 
würde ich wohl noch anderes fpre- | Ichreibe eine Medizin auf und mu] 
hen. Doc das Tann ich nicht, und | Berdem etwas zum Einreiben, Die) 
darum. halt dir wohl recht. Aber| Geduld Fan ich Ihnen nicht ver- 
mein Kopf ift Har und ich fühle mich | Ichreiben, mohl aber verordien, 
aud) ganz fräftig. IH will dir | dem fie gehört mit zur Kur, Mei- 
was jagen, Efe, gelund muß id ter it bier fiir mid) nicht3 zu tum, 
erft werden, eher dartit dur mich nicht | doc; will id) in der eriten Zeit wö— 
anfehen wie fonft, weiht dur, acfund, | hentlich einmal heriberfommen.“ 
fo wie ih’$ meine, Tas iit nicht 
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mit ein paar Wochen 
dazu gehören Nahre, wenn es etwas 
Richtiges werden ſoll.“ 

Bei dieſen Wo 
hoch und ſah ſie voll an, mit einem etwas anderes, aber was das war, 
Bd aus dem Oual, Liebe und konnte keiner ergründen. 
auch Keitiafeit eines Menihen) Die Genefung machte über Er- 
fpradh, der ji zu einem auten Ente | warten gute Kortichritte, und bald 
„Efe, | vermochte Hilfo an Stöden im 


ſchluß durchgerungen bat: 
ich will doc; nicht drumt bitten, aber | Safe umherzuaehen. Doch mit der 
wachſenden Geſundheit ſteigerte ſich 


wenn du ſolange Geduld haben 
wollteſt, Herrgott, könnte das ſchön die geheime Unruhe, und in Gegen 
wart Ekes, die er nach Möglichkeit 


werden!“ 

Sie verſtand ihn nicht, ft vermied, ſchien er fait körperliche 
drücte fie ihn in die Kiffen zurüd| Qualen zu leiden. Gte jah es umd 
und berubigte ihn. F sing ihm aus dem Wege. Niemand 

„Sa, ja, mein Junge, gewiß, al⸗· merkte ihr den Kummer an, ausge— 
168, waS du winfjchit. Mic, fennit | nommen der Water vielleicht. Doch 
du doch, ich hab' dir ja von Anfang nie ſprach ſie mit ihm darüber. 
an vertraut und tu's jetzt noch hun⸗ 
dertmal mehr.“ ben, nur das 

Ein Schatten huſchte über ſein lernt. 
Geſicht, doch gleich darauf lächelte Eines Tages ſaßen beide jungen 
er glücklich: 

Dann iſt's gut, mein' Deern, da war es plötzlich Hilko, als ob er 
daun laß mich nur machen. Nein, die Laſt allein nicht zu tragen ver— 
wirklich, ich fühle mich ganz kräftig möge: 
und geſund, und jetzt geh. Halt, „Gke —,“ ſagte er mit einem 
Ste, vas ich ſagen wollte, iſt das ganz eigenen Ton. 
Marktſchiff ſchon weg?“ Schnell blickte ſie hoch: 

KNein, in zwei Stunden fährt's. Hilko, ja, ſprich.“ 

Wollteſt du irgend etwas beſorgt Er nahm den kleinen Hund auf 
haben?“ den Schoß, der jern unzertrennlicher 

„sch weil; nicht, | Begleiter war, und ftreichelte das 
Zeit.“ | Tierchen. 

Die beiden jungen Menihen) Es ift ur, — — Ce, ih, — — 
taufchten einen warmen Vlid aus, |nein, id Din nod) nicht gejund, idh 
danı entfernte fi das Mädchen. |— —, das meinte id nur.“ 

Als wenige Minuten fpäter zu) Merzweifelt nahm das Mädchen 
fällig Meinert Onfen an dem Kö») die Arbeit wieder auf, 
ninspefet vorbeigina, hörte er von) MS der Frühling Fam, war Silfo 
innen ein leifes Stöhnen. Schnell endlich wieder im Vollbejig feiner 
ris er die Tür auf und mit furcht- | Kräfte, 
bare Sciret gemahrte er Hilko Die Breederooger hatten inzwi— 
at» Hreden. Die jauberen Mei» | jcyen eine heimliche Sammlung ver- 
8 9: man ihm auf den Bettituhl| anftaltete, mit dem Ziwede, für Sil- 
au «at hatte, hielt er in der Sand: | fo einen silhihoner zu Faufen, das 
debei - machte er verzweifelte amd) Tollte die Morgengabe der Tinfel 
berarblidye Anitrengumeen, fich auf | ſein. 
zurichten. Als er den Vogt ge-WMeinert Onken war zuerſt wütend 


Er war ruhelos, etwas wie verhal— 


ſanft 


Sachen hatte fie ver: 


„Ach, 


es hat ja noch 


nr, a. 2 . | 
Mit ein paar Tagen und auch nicht | nehmen unverändert, er war gegen- | nlauben, 


abagemadıt, | über Efe voll zarter Rüdjicht, aber | über ihn reden hören, bor 


Scheinbar mar fie diefelbe aeblie-! 


Reute zufammen in der Wohnitube, | 


—— — —— —— 


geweſen, als er davon hörte. „Mein 
künftiger Schwiegerſohn braucht ſich 
nichts ſchenken zu laſſen“, meinte er 
| zu Eilert Eilerts, doch bei dem fanı 
er ſchlecht an. 

„Denkſt du denn, duhaft hier all- 
ein das Recht, dich dankbar zu zci- 
gen,. meinft dur, dem Heinen Siicher 
wäre das Leben nicht ebenfoviel 
wert wie dem Deichvogt?“ 

Da lie; Meinert die Leute ge- 
währen, batte er dody felbit daS 
Peite zu geben. 

An einem warmen Märztage fam 
Eilert zum Deichvogt. 

„Wir wollen ihm die Summe 
morgen überreichen, er fann fi) das 
Schiff dann felbft Faufen.“ 

Dnfen niete: „Schön.“ MAIS der 
Freund wieder fort war, fprad) er zu 
fich feldit: „Nun muß id) meine Sa. 
ehe auch richtig ftellen.“ And er ging 
zu. Silfo.: 

‚Mein unge, du bift mädtia 
ftilI geworden feit der Sturmnadit! 
Aber dur wirft ja, was Efe anlangt, 
nicht anders denfen. Viel ſcharmu⸗ 
ziert habt ihr ja jetzt nicht, doch ich 
müßte mich ſtark täuſchen, wenn ich 
nicht deutlich geiehen habe, daß du 
das Mädchen noch mit denfelben 
Augen anfiebit.” 

„Nicht mit denfelben, Vogt, ich 
hoffe, ganz ſo ſtark braucht ſie ſich 
der Blicke nicht mehr zu ſchämen.“ 

Du redeſt Unſinn, Hilko, den ich 
nicht verſtehe, und ich will's nur 
kurz machen: Iſt's dir recht, wenn 
ich euch morgen öffentlich austuc? 
Dr weiht, wie das Mäddyen an dir 
hängt.” 

Silko wurde abwechſelnd rot und 
blaß. Er ſchwieg eine Weile und ſag— 
te endlich ſtockend: 

‚Morgen früh, Vogt. Bis mor« 
nen früh hat Die Antwort wohl 
Zeit?“ — 

Für einen Moment zeigte ſich eine 
Bornesfalte auf Memerts Stirn, 
doch fie verihtwand fofort wieder. 

‚Du ftellft meinen Stolz auf eine 
harte Probe, Sunge. Ein anderer 
dürfte mir nicht fo Fommen, Na, laß 
nur, ja, ja es hat Zeit bis morgen 
friih, aber fpäter nicht, Silfo?“ 

„Nein, morgen früh.“ 5 

913 Meinert Onfen fi am näd)- 
ſten Tage erhob, ftand ſchon das 
sanze Anfelvolf dor der Tür. Was 
nur irgend laufen Tonnte, hatte ich 
eingefunden, um Silfo nochmals zu 
danken und ihm die Hand zu drüf- 


! 


| £eıt. 


Silfo Frcefen aber war nirgends 
sit finden, ebenfowenig der ffeine 
Hund. Schon vor Tag hatte Hilfe 
mit dem Roftboote die Inſel verlaf- 
fen. Ein paar Krabbenfifcher Brad) 
ten die Nahricht. Wohin er wollte, 
mußten fie nicht. 

Drei Kahre waren feit jedem Ta- 
ge vergangen, Niemand hatte etwas 
bon Silo gehört, zumal fi auch 
niemand Mühe gab,, etwas über 
ihn zu erfahren. Meinert Onken 
war außer ſich geweſen. Die Schan- 
de, die der junge Mann ihm ange- 
tan, löichte alle Dankespflicht aus. 

Much die Breederooger waren mit 
Sroll im Herzen abgezogen. Sie 
waren gefommen, um vor Hilfe, 
bor aller Welt, aber ganz befonders 
aud) vor fich felbit ihren Tank Fund 
zu tun. Damit famen fie vor ein 
(cere3 Haus und die fchönen Ge— 
fühle konnten nicht untergebracht 
werden. E3 ift eine eigene Sadıe 
um den lauten Danf, es fan unter 
Umftänden ein aut Teil Egoismr3 


diejelbe, und doch grollte man ihm, 
nur weil er das Programm zuichan- 
den madıte. 

Gfe hatte ihren Vater damals 
rubig austoben lajjen, und dan 
hatte fie gefagt: 

„Pater, alle, die ihm ihr Leben 
und Eigentum verdanken, ſchelten 
jetzt auf ihn. 


Ich kann's 


| Meinert fchien 


und ſeitdem ſchwieg er. 


ntlid) c Mir hat er von alten te Arbeit gehört. 
Für die Folge blieb Hilkos Be- am weheſten getan, das barfft du; war, hatte ich gegen die Inſel und 
Aber ich will nicht Ichlecht | ihre Bervohner ungefähr bisfelbe Ge> 
voll allen | ſinnung wie der Sturm und das 
er vermied jeden herzlichen Ton. Dingen nicht von dir; denn weil Meer. 

wir ihn nicht verſtehen, muß er dar— 
rten richtete er ſich tene Tatkraft ſteckte in ihm und noch um ſchlecht ſein? und mich anderwärts mit Füßen 
will's nicht glauben. Ich hab' dich laſſen, ſo dachte ich, nur um das 
lieb, Vater, das weißt du, doch ſo bißchen Leben. 
darfſt du nicht wieder ſprechen.“ 


darin ſtecken: Die Tat Hilkos ihm 


weit 


Sonutagpoft, Chicago, 


Wertpapiere 


Die ganze Welt gibt zu, daf 
ſich Deutſchland ökonomiſch, 
induſtriell und finanziell er— 
holt — und ſehr ſchnell er⸗ 
holt. Wertpapiere feiner 
größeren Induftrien und 
Städte fünnen jett bei dem 
niedrigen Kurfe der Reichs» 
mark für den zehnten Teil 
ihres normalen Wertes ge» 
fauft werden. Diefe Wert» 
papiere bieten daher die au- 
ferordentlichite Gelegenheit, 
Profit zu erzielen. Cie fün- 
nen auf Ratenzahlungen ge» 
fauft werden. 


Wir empfehlen: 


Dentiche Allgem. Gleftrizitäts 
Münden der Leipzig der 
Badifche Anilin Wien 4er 
Hamburg der Prag 4er 
Hamburg: America-Linie 
Dresden 4er Berlin 4er 
Köln 4er Krupp 4er 


Verlangen Cie fret gebrudie 
ſchreibung. 


STOREN & CD, Inc. 


Investment Bankers 
512 Zijth Ave. 
New Hort N. 2. 


Korrefpondenten In dreißig Städten 
der Vereinigten Staaten u. Canadas 
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ſtarrte in das Geſicht des Schiffers, 
jeder Zug darin ſprach: Hier ſteht 
ein ganzer Mann. Dabei blickten 
die hellen, blauen Augen mit ſolch 
zärtlicher Liebe auf das Mädchen, 
daß es ſich nicht halten konnte, und 
mit einem Schrei, aus dem Erlö— 
ſung und Seligkeit klang, dem 
Manne an die Bruſt ſtürzte. 

Doch ſanft und liebevoll ſchob 
Hilko die Heißerregte von ſich: „Erſt 
zu deinem Vater, erſt müßt ihr hö— 
ren. Und wenn du mich dann noch 
lieb haſt, dann, Mädchen, ja, dann 

Hand in Hand gingen 
Haus. 

Meinert Onken ſah erſtaunt auf. 
„So, ſo, Hilko Freeken! Hm, biſt 
ja, ſcheint's was geworden,“ ſagte 
er. Das klang weder freundlich 
noch gehäſſig, nur abwartend. 
„Willſt du dir vielleicht jetzt noch 
deinen Dank holen?“ 

„Vater — —“ rief das Mädchen. 

„Laß nur,“ fiel ihr Hilko ins 
Wort. „Vor allen Dingen will ich 
erzählen, und wenn ich fertig bin, 
will ich Euch anſehen, darauf näm— 
lich, ob ich eine Frage tun darf. 
Lang iſt meine Geſchichte nicht.“ 

„Nun?“ fragte Meinert, jetzt 
doch ſehr neugierig. Plötzlich kam 
ihm die ‚Erinnerung mit aller 
Deutlichfeit: „Sunge, Zunge, was 
find das für Saden. Tu haft uns 
jehr wehe getan, vor allem der da.“ 

Silfo fenkte den Kopf: „ES ging 
nicht anders, Teichvogt, und num 
hört: 

13 du mich damals fo fcharf ab- 
geiviejen, Fam iiber mid) wieder der 
eilt, der auf meines Vaters Ho- 
ringslogger geberriht hatte. Sch 
ging zuerit in den Krug und tranf 
Prauntwein, der mich noch mehr er- 
bitte. Ich fluchte der ganzen Welt, 
meil fie mich mit Füßen trat, mie 
ih) mir einbildete, Die fünf Kahre 
auf dem Fangfchiff hatten aus mit 
einen Ihlimmen Menihen gemadht, 
und ich wußte nicht, da einer Sid 
nad) einer folchen Zeit erit jelbit rein 
machen muß, und daß dazu viel har- 
Als ich draußen | 


fie ins 


Morgen mwürbe ich fortziehen und 
treten 


Mas lag eigentlid) 


daran? Und nıın fam mir ein 


‚nicht überzeugt, teufliicher Gedanke: Ach mullte es 
aber ein Hein wenig ichjämte er jid,!Hinmwerfen, biefes nichtsnußige. Le- 


ben, aber id} wollte alle mitnehmen, 


' Es war am Nabrestage des miß-| die mir die Hoffnung und die Hei— 


Iungenen Dantfeftes, als ein bärti- 
| ger, blanäugiger Mann in der Ini« 
form des Kapitän 
reederei aus dem Poſtboote ſprang 
und geraden Wegs auf den Onken— 


hof zuging. 


Eke öffnete gerade die Tür, 
| ihr der Mann entgegentrat, 
Nie gelähmt blieb fie ftehen und 
I — — — — — — — — 
| 
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H Claussenius & Co. 
Gen. Ieftern Ralfenner Marnis. - 
100 North LaSalle Str., Chicago, Jıl- 
Sel. Franklin 4130 
Eder bei Lufal-Agceuten 


i12sfondido* meine Hände Tedte. Efe hatte da- 


mat genommen, Denn alles das] 
bedeutete mir Efe, die ich in meiner | 
leidenichaftlicy liebte. 
Ich hatte das Gefühl, dak fie die 
einzige war, die mir aufhelfen 
fonnte, Das follte jegt alles aus 


als | fein. Nun, meinetwegen, aber dann 


auch wirklich alles. Meinen ber- 
Dlendeten Sat; warf ich auf die gan- 
ze Infel und alles, was dort lebte; 
dar au Efe dazu gehörte, daran 
dachte ich gar nicht mehr. 

Aus des Aruges Scheune nahm 
ich einen Spaten und begab mid) 
auf den Deich. Der mittende Sturm 
warf mich fait um, aber er ernid)- 
terte mich nicht, er war ja mein 
Aundesgenofie und wollte dasfelbe 
wie id. 

Bei der bewussten Stelle ftolperte 
ich und fiel. ch fah nit viel in 
der Tunfelbeit, aber ich merkte den 
Riß, der ven der Zandieite ber, 
langfaın, fchmal, aber unabänderlid; 
auf die Mafferfeite zuliet. Auch gut, 
dachte ich, Fannit du’s allein, fo! 
ivare ich die Mühe. Mit den Sän-| 
den fühlte ich die Erdfpalte und] 
wie fie gleich einer Schlange dem 
Meer zufroh. Das madjte mir 
Spaß. — — Jetzt nur noch zwei 
Fuß! Ach hatte inzwifchen fchon | 
jeit einigen Minuten eim Teiles, | 
jimmerliches Winfeln achört, das 
aus der Svalte fam, in der ſchon 
etwas Waſſer war. Ich ariff zu 
und hatte ein kleines Sündchen ne-| 


| takt, das ſich an mich ſchmieate und 


Deutſche | 


Sonntag, den 31. Juli 1921. 


—— — — —— — —— —— 


mals recht, Tiere hab' ich immer 
lieb. gehabt. 
Bei der Liebkofung. de3 under. 


nünftigen Tieres überfam mid) ein; 


ganz eigenartiges, weiches Gefühl, 
und merkwürdig, ich jah jegt ein 
Bild- vor mir, das ich längjt ver- 
geffen hatte. Eine Kleine rumde 
Frau hielt mich auf ihrem Schoß, 
fie ließ mid) reiten, jah mid) aber 
dabei fo- jchrecflich traurig an, und 
dann fühte fie mich. Das war jo 
warn, fo [hön. Die Augen der 
Frau, meiner Mutter, hatte . ic) 
kürzlich od) wiedergejehen, nur fo 
traurig waren fie nicht: Ad) ja, Eke, 
dachte ich. Da lag ich num ausge 
ſtreckt auf der naſſen Erde im No— 
bemberſturm, träumte bon Frauen— 
augen und war hierher gekommen, 
ein ganzes Inſelvolk zu vernichten. 

Wie lange ich ſo mit wachen 
Augen träumte kann ich nicht ſa⸗ 
gen. Plötzlich hörte ich einen gur— 
gelnden Laut neben mir und ein 
klatſchendes Geräuſch, wie wenn 
Erdklumpen in Waſſer plumpen. 
Keine halbe Minute verging, da 
hatte ſich der Riß dem Meere zu ge⸗ 
öffnet und mit unglaublider Ge⸗ 
ſchwindigkeit nach unten hin ver— 
tieft. 

Alles, i 
bäumte ſich — die = 
auf, die ich begehen motlie, 19) 
= — vor mir ſelbſt. Wieder 
ſah ich die traurgen Augen meiner 
Mutter und die vertrauenden Blicke 
Ekes: Mörder, ſchrien ſie mich an, 
und: Mörder, brüllte der Sturm 
und das Meer. Ich hatte das Ge— 
fühl, als wenn die Natur nur aus 
Empörung über mich wüte. Da, 
wie der Blig burhfuhr mich ein Ge: 
danfe: Sühnen fannit du beſtimmt, 
dielleicht auch retten, und in dem⸗ 
ſelben Augenblick ſprang ich hinun⸗ 
ter in den Riß, mit beiden Händen 
die Erbe um mid und hinter mid) 
wühlend. 

Dann fam die Tode 
Meer brücte mie et 

eaen meinen STOLPEE, 
= Anfel; denn ih wurde dadutch 
wie ein Pfropfen gegen die Lehm- 
wände gebreßt. Xange dauerte die 
Angit nicht, die eifige Kälte des 
Waſſers trieb mir das Blut aus 
dem Gehirn. Wieder fah ih bie 
fanften, freundlichen Augen, mir 
war jehr wohl, wie in einem wat- 
men PBette und dann — — lag id) 
wirklich drin.” 

Gfe hatte die Hand des < he 
den ergriffen und drückte ſie heftig. 
Meinert Onten kaute erregt an ſei⸗ 
ner Unterlippe. Hilko fuhr fort? 

„Als ich ermachte, mußte 
ftet3 und ftändig an die fürchterliche 
Xat venfen, bie ich eine volte halbe 
Stunde Iang plante. SH ‚ berab- 
ſcheute mich und hatte doch nicht den 
Mut, die Wahrheit zu ſagen, ich 
fürchtete Ekes Augen, daß ſie wieder 
Mörder ſchreien würden. Und weil 
ich's nicht ſagen konnte und alle 
Ibreden über mich ergehen ließ, 
verachtete ich mich noch mehr. So 
leicht wird man nicht gut, dachte 
ich. Nur einen Ausweg gibt es 
hier: Arbeiten, arbeiten und noch— 
mals arbeiten. So viel Kraft hatte 
ich noch, daß id) den Entſchluß faßte, 
fortzugehen, denn hier wäre ich ein 
Zump geblieben, auch wenn ihr mir 
verziehen hättet. Gelbit mußie ich 
mir mein Leben aufbauen, nur 
dann Fonnte ich die Selbſtachtung 
gewinnen, die ein anſtändiger Kerl 
zum Leben braucht. 

„Sch alaube, nie ift ein Menich 
unglüdlicher geweien als ih, da ic) 
mich aelähmt fühlte, QTas war die 
härtefte Prüfung. In Bremen und 
Gmöden habe ich Schiffe verladen 
helfen. Jeden Piennig habe id) ge 
ivart für die Schule. Ich wollte 
eva bor mid) bringen, und nad) 
aroien Mühen ift e8 mir gelungen, 
wie ihr ſeht. 

Die Frage ab 
len wollte — — — 

Eke ſchloß ihm 


was in mir noch gut war, 
ſetzliche Tat 
ch bekam 


2 


8 
= 


angit. Das 
wildes Tier 


Sprechen⸗ 


er, die ich nun ſtel— 


“ 


den Mund mit 
einem heißen Kuß, e3 mar der erfte. 
Meinert Onfen jah es nid: 
„Unfinn, Junge, Unſinn,“ ſagte er 
und fuhr mit den beiden Daumen in 
die Mugen. „Die verflirten Mücken 
hier.“ Es war aber erſt März. 
— 


— Der Bureauchef. — „IH ber: 
bitte mir diefe einige Fragerei. Wenn 
Sie etwas nicht willen, dann fragen 
Sie irgend einen andern, der da he: 


rumfaulenzt — aber nicht mich!” 


— — 


A. Schiesi 

Fehesinger 

644 W. North Ave., Chicago, Ill. 
Telephon Lincoln 359. 


und (ralonolas 


n allen Holzarten 
h ſtets auf Lager. — 
Segen, Var oder 


Maſchmen 
werden in Tauſch 
genommen Reva— 
raturen an allen 
Nadarten von ia» 
f&inen werden an- 
ıenommen. Maichie 
nen werden in der 
Stadt noch am ſel⸗ 
ben Tage abgelie 
fert. 


Birtor- und GC 
Innbia 


Schallplatten | 


in ſolgenden Sprachen: Deutſch Yimertla- 
niſch. <= .mwerzerifh. Ungariih. Eerbilh. 
Rumäniſch. wie auch italieniſche Opern. 
Offe» jeden Abend fi3 C Uhr — Sonn— 
und Keiertons bis 12 lihr. 

RPoſtheſteuumgen werden pünfilih au 
achührt und beredbnen wir für Verpaduna 
md Berfand von einer bi3 au brei Blalten 
Iöe, von “rei aufwärts 2öc. 

Berlangt unferen monatliden treten 

Katalvg. 

” +. Einger Nähmaihinen Itet3 art Ynner. 
Gegen Par oder Abzabluna 
Lineriy Bonds werben in Bablına a& 
nommen. 


ap29frjon? 


zum Glück | 


(Zür die „Sonntagpoft”.) 


Ferien. 


Bon Mufti, 


Wohin gehen Sie denn diesmal in 
Shren Ferien? fragte jüngit ein 
Nachbar, al3 er zum Mufti auf die 
Veranda Fan. 

„Bin ſchon gegangen“, entgeg- 
nete Mufti, „aber wollen Sie nidt 
figen gehen?“ 

Der Mann dachte, id) wollte ihn 
anulfen und jeyaute mid) mit gro» 
iten, faft ftieren Augen an, 

„Fühlen Sie fich, bitte, nicht be- 
Yeidigt“, entichuldiate Mufti, „ic 
dachte gerade an die medlenburgt- 
iche Seimat, und da fagt mar „gehen 
Sie, bitte, jigen“ fir „wollen Sie 
nicht gefälligit Plak nehmen”. Ad) 
fagt man gelegentlich „it möt mal 
fitten gahn“. Aber das hat eine alt- 
dere, abarundtiefe Bedeutung, die 
hier nicht erörtert werden Soll, 
Auherdem hat der Mecklenburger 
noch einen anderen hübjchen und be. 
zeichnenden Ausdrud in dem Worte 
„beigehen“, das er in demjelben 
Sinne braucht wie der Engländer 
da3 Wort „Start“ 3. B.: Da bin 
ich beigegangen, hab mir den Kerl 
gelangt und ihn fo verbaut, daß 
ihm hören und fehen vergangen üit. 
Auch pflegte unjer Mathematiklch- 
rer mich mit den Worten anzufpor- 
nen: „Mufti, achen Sie bei, gehen 
Sie bei, oder Sie werden dur das 
Eramen fallen!” Da bin id denn 
auch beigegangen und auf meinen 
vier Buchſtaben figen gangen und 
alänzend durcdy „den“ Eramen g% 
aangen. Schen Sie, jo gehts in 
Medlenburg zu, Und nun, bitte, 
gehen Sie figen!” 

Der Nachbar Tadıte 
nahm einen Stuhl. Ind dann 
fragte er nod) einmal: „Wohin wer: 
den Sie diesmal in den Ferien 
gehen?“ 

„Ich ſagte Ihnen ſchon, ich bin 
auf meiner Veranda ſitzen geblieben, 
Nach meiner Meinung hat man in 
ſo heißer Jahreszeit, wie wir ſie in 
dieſem Sommer genießen, den beſten 
Komfort zu Hauſe. Glauben Sie 
deshalb nicht, daß ich den Segen 
einer Reiſe, einer Luftveränderung 
ſoder eines Aufenthaltes an der See 
oder im Gebirge nicht zu ſchätzen 
wüßte. Der Menſch, der ſich von 
ſeiner Feder nährt, ſollte eigentlich 
alljährlich auf längere Zeit aus der 
alten Umgebung heraus, damit er 
neue Eindrücke gewinnt und mal un— 


jetzt und 


ter andere Menſchen kommt. Und 
dann — zürnen Sie nicht, ſchöne Le— 
ſerin — ſollte er die Lizzie, was 
ſeine Alte iſt, hübſch zu Hauſe laſſen 
und allein, das Ränzel auf dem 
Rücken und den Weichſelſtock in der 
Hand, in den Bergen herumklet— 
tern. Sie wiſſen: ein Sträußlein 
am Hute, den Stab in der Hand — 
mit aller Romantik des herrlichen 
Volksliedes. So wie mir es früher 
in Deutſchland machten und die Fe— 
rien zu einer Wanderung durch die 
mecklenburgiſche Schweiz, den Thü— 
ringer Wald, den Harz, den 
Schwarzwald oder das Rieſengebir— 
Ioe benugten, Die Reifen „ntit Ge- 
päck“ ſollten auf die Flitterwochen 
een werden. Auch it es 
jelbitverjtandlich, daß die Frau ihre 
Serienreifen gleichfalls allein madt. 
Wozu hätten wir fonjt gleiche 
Rechte? 

zZZu ſolcher Ferienreiſe gehört in— 
deſſen kühleres Wetter. Wenn aber 
die liebe Sonne täglich von 90 bis 
100 Grade im Schatten ſpendet, wie 
in der letzten Zeit, dann bleibe ich 
lieber zu Hauſe. Da kann man ſich 
mit ſeiner Diät nach dem Wetter 
einrichten, kann ſich an Gemüſe und 
Obſt und Mehlſpeiſen halten, die 
grünen Bohnen mit einem Matjes- 
|bering veripetien und braucht nicht 
Izornig das zähe Rindfleiid der Ho— 
Itel8 und Penfionen zu fauen, Da 
fann man fi angenehme Getränfe 
lauf Eis legen, die Weniger oder 
mehr ala die Hälfte von einem Pro- 
zent C2 H60 enthalten, fann zu 
jeder beliebigen Stunde in der 
Badewanne plätichern und feine 
|Teitette anf ein Minimum beichrän: 
ken. Beſcheint die liebe Sonne des 
| Morgens die Sinterfront, bleibt 
Iman an der vorderen Beranda, 
|fommt fie um dieMittagsftunde nad 
born herum, retirtert man in den 
Garten, legt ji in einen bequemen 
Korbſtuhl und ftänfert die „Sfee- 
Iter5“ mit Stogies oder der jchärfe- 
iren Beife fort. Des Nachts aber 
liegt man in feiner eigenen Molle 
im gut abgefühlten Zimmer oder 


!mter dem eleftriichen Fächer, Ichläft | 


‚den Schlaf des Gerechten und lacht 
‚die Leute aus, die jebt in Sotelzim- 
mern vergebens nadı Schlaf jtöhnen, 
In der Morgenfrühe aber, wenn es 
noch kühl iſt, oder des nachmittags, 
wenn die Sonne ſo ſchräg ſteht, daß 
ſie über die Bäume nicht mehr weg— 
ſchauen kann, dann mag man ſelbſt 
mit der Hacke, ohne Gefahr eines 
Hitzſchlages, dem Unkraut zu Leibe 
rücken, die Bohnen und das Korn 
behäufen, die Tomaten — o köſt— 
lichſte aller Früchte, die die Proven— 
zalen „pomme d'amour“, Liebes— 
aͤpfel, nennen — beſchneiden, Die 
Blumenköhle oben zubinden, damit 
Ijie hübſch weiß bleiben (Mufti 
nimmt ſtets die im letzten Jahre ver— 
tragenen Krawatten dazu und bin— 
det jeder Staude eine artige Schlei— 
fe), oder, wenn es länger trocken 
war, den Raſen und die Roſen wäſ— 
ſern. Tut man das letztere, dann 
hat man gleich eine luſtige Badege— 
fellichaft um ſich herum. Die Kinder 
der Nachbarſchaft kommen in ihren 
Badeanzügen hergerannt und ſtellen 
ſich unter die kühlende Douche. Das 
Jauchzen und Geſchrei iſt ſo laut, 


a 


ı2 


| Mr. 
| „idy habe neul 


S.S, Etavangerfjord“, 13,000 Tonnen. 
S.S. „Bergensfjord“, 11,000 Tonnen. 


Wenn Sie das alte Baterland befuchen mollen, 
marum dann nicht auf einem eritklaffigen, modernen, 
großen Dampfer über Norwegen, die Heimat der alten 
Wickinger und da3 Yand der Mitternahtsfonne, reifen, 
Gine folde Fahrt dient der Erholung und der Bildung, 
und dies fan Jedermann ohne erhöhte Ktoften zuteil werden, der mit ber Nor» 
wegifgen Amertfa Linie reiit Ein Sahrfhein nah Hamburg oder Berlin foiter 
in erfter oder zweiter Klaffe nicht mehr als ein folder nah Kriitiania in Nor 
wegen. Wir wünfden, daß der Beutihe mit der Norwegifden Amerila Linie 
fährt, und deshalb bezahlen wir die Eilenbabnfoften nah Hamburg oder Berlin. 
Gepäd wird foltenfrei nah dem Beltimmungsort gefandt. Keine Umftändlihtete 
ten wegen Pälfe. — Bitte fhreiben Cie uns in Deutfh oder Englif$ wegen weis 
terer Einzelheiten. 


Norwegian America Line Agency, 


| Birger Osland, Rejtern General-Manager, 
1115 Süd Dearborn Strasse, ‚\';, Chicago Il. 


Adams, 


l 
ſtand. Der einzige wirkliche g 
in dem Garten führt nun um die— 
ſes große Quadrat herum. Außen 
an dem Wege ſind auf beiden Sei— 
ten Niſchen angelegt, von Spalie 
obſt gebildet, das die herrlichſte 
Früchte angeſetzt hat. Mitten Afı 
Berlin, am 1. Juli 1921. or — ſteht noch in ‚gc- 
— — radezu raffinierter Raumausnüt— 
Die Wahrheit ble in Sobannisbeerbäum 
zu Hecht beiter = ba > = BG 2 UNBESEREEEEE 
| yen, dab mal, ein Hochſtämmchen und ein Buſch 
man einen Menſchen richtig kennen mit Stacheibeeren. Die Rüd 
lernen will, ihn in ſeinem eigenen zes Garten⸗ aber bifdet * —* 
Heim auffuden mu. And Ddop-| yon Kirfchbäumen, deren Krüchte 
pelt gilt diefe Tatfadhe für eine open reifen, vor ihnen Steht. il 
Frau, für eine Sausfran. Ab und volltragende Simbeerhed —* 
zu hatte ich bereits die Freude, yritte Neihe "habon find Sindel 
grau Hebivig Heyl zu begegnen, | heeren gepflanzt, die troßdem Seo 
ze — —. = li gedeihen. 
fühlenden Serzen, die au r Bei j i i 
Gebieten der ſozialen Pflege bahn— Mn een — pe 
brechend gewirkt hat und die jeßt| man, mag ix d Fo ze 
an ihrem Lebensabend auf eine Sorgfalt gr 6 — J * 2 
Tätigkeit zurüdbliden Tanıı, die (den ande a ._ 
reiche Früchte getragen hat. 2 ift, und ftaunt noch mehr über die 
Im vergangenen Sabre, al3 Hed⸗ Frau, die trotz ihrer 71 Jahre tä 
wig Henl am 5. Mai ihren fiebzig- lich biele Siunden 3 
ſten Geburtstag feierte, war ſie der der Pflege ihre — — 
Gegenſtand allſeitiger Ehrungen bringt Lebhaft ———— — 
und viel konnte man über ihr Le⸗ ſie sich in ihren Beh = — 
ben und Wirken leſen. Wohl ſpürt an konnte es or" m fen, doi 
man bei jedem Zuſammentreffen gerade das Leben und — 
mit dieſer ſeltenen Frau die Her· der Natur fie an Geijt * Körper 
zenswärme ihres Weſens, das lieb· eritaunlich friſch ethalten hat 
reiche Intereſſe, das ſie allen und Jerſaweigen will 


allem entgegenbringt. Aber ſon nr. j 

5 \ ab wi 3a 

recht verſtehen lernt man fie —— 
erſt in ihrem eigenen Heime und ‚ MI-dC« 


| beionder8 in ihrem Garten. ehe s En der Name Hedivig Henl 
eier ebenfall3 eine fihere Bürgſchaft iſt, 
Als Begründerin des UCEHM-| denn biele bon ihren Gälten und 
Fam ſteht dieſe Vereinigung viele Tauſende von Frauen Fodhen 
ihrem Herzen ganz beſonders nahe ind backen in Deutſchland nah 
und ſie bewies dem Klub ihre Liebe Hedwig Heyl bekanntein Kochbug 
dadurch, daß ſie all ſeine Mitglie. und erzielen damit die ſchonten 
der zu einem Teenachmittag in ihr Erfolge. 
Heim in Weſtend einlud. Der Und noch ei 
Himmel, der ſeit ein paar Wochen ſes der — Ken _ 
jtetS regendrohend ausjah, Hattel Ganzen einfügte, fei hier gedacht 
an diejem Nadmittaq — Ein Damen-Terzett fang bon * 
Zwar war es nicht ſommerlich Verand 
warm, aber doch * * J ge⸗ ee a a 
nug, daß die reizerden Teetifche Im | fchlichte Yich — 
Garten und auf der Terraſſe auf— un un — die dop- 
geftelft werden Tonnten. Ein 9 Und a a 
ichlichtes Hans nahm die Gäfte auf, wig Heyl ihre Bälte durch ” E 
aber fhon die Umrahmung de3| Sans, aber wenn nicht 2. 
Eingangs mit übpigften Rankroſen en 


bot dem Auge den erfreulichſten 
Eindruck. 

Es iſt eigentlich zuviel geſagt, 
wenn man von einem Garten 
ſpricht, denn der Raum hinter dem 
Haufe iſt ein winziges Plätzchen. 
Aber umſo erſtaunlicher iſt es, 
was die Eigentümerin dieſem Fleck— 
chen Erde durch ſorgſamſten Fleiß 
und liebevollſte Pflege abringt. 
„Jede Blume will ihr Leben ha— 
ben und hat ihre Bedürfniſſe und 
nur, wenn man dieſe zu erforſchen 
ſucht und ihnen liebevoll Rechnung 
trägt, darf man Erfolg in der Blu— 
menzucht erwarten,“ ſo gab Hedwig 


Aus dem Reith der Frau. 
Von Erna Jociiſch. 


(Mitropoſt-Bericht.) 


| 


dab man fih in einem Gebäud 
befindet, man hätte e3 faum ge» 
merft. Ringsum 
Blumen, jedes Fenſter beſetzt, jeder 
Tiſch trägt eine Vaſe, alles blüht, 
alles glüht und duftet. Vieles 
birgt das Heim an koſtbaren Erin 
nerungen und ſchönen alten Möbeln 
und Sachen, aber immer wiede 
ziehen den Blick die Blumen auf 
ſich. 

Daß Hedwig Heyl ihr Intereſſe 
und ihre Liebe ganz beſonders den 
Kindern entgegenbringt, iſt ja nach 
— —— beritänd- 
i Ta bat ji f ig i 
Seyl uns jelbit den Schlüſſel für Rat und Dee CE a —9— 
die geradezu erſtaunliche Fülle an es galt der Jugend in — 
duftenden Blumen und lockendem einen Garten zu — * — 
Obſt aller Art. Die Südwand des Kinder ſelbſt in der freien —* 
Hauſes bekleidet ein Weinſpalier, das Leben und Gedeihen der n 
das reiche Trauben angeſetzt hat, zen lieben lernen können und wo 
den Eingang umrahmen Kletter-| fie zu ihrer PVflege angeleitet wer. 
roſen von tiefroter Zärbung, Dieiten. Die Pfadfinder, diefe Xugend- 
über und über voller Blüten hän-| organifation, die ſchon ei für 
gen. Der ganze Garten beiteht| die Ertüchtigung der Jugend ge 
aus einent quadrattichen Mittel- tan bat, ging an Werk und —* 
beet von etwa 15 Meter Länge, einen Garten für die Kinder Der 
|das rumd herum mit Blumen aller | Golfffub Weitend ftellte drei Mo i 
| Art beitanden ift, der ganze übrige) gen feines Landes zu dem läcer, 
Teif ift im Erdbeerrabatten einge; lichen Wachtvreis von 10 Mart im 
teilt, und die fühen Früchte leuch- Jahr den Pfadfindern zur Verfü— 
teten purpurn aus dem Grün her⸗ gung und die Kleinen gingen unter 
vor. In der Mitte aber war ein der Anleitung von Frau von Hopf— 
kleines Rondell von Lilien, das garten daran, jedes fein eigenes 
um eine kleine ſprühende Fontäne Beet zu beſtellen. Darauf — 
— — — ſie pflanzen und ſäen nach Herzens⸗ 
daß nervöſe Leute ungeduldig wer. luſt, aber zuerſt mußten ſie das 
dr gemeinfame Land beftellen und dars 

„Sie wolfen fchon wieder ftiheln, | an Iernen, was alles für einen Flei- 
Mufti“, fiel der Nachbar ein; | ten Gärtner zu willen nötig it. 
id; nur protejtiert, | Tie fröhliche Arbeit in frifcher Luft 
Neil ein Rauhbein dabei war, der | tut den Kleinen qut umd man  iit 
Iden Mädchen mit einer Weidenrute nit engherzig unt läßt au bie 
lauf die Waden Hopfte — | Beineren Geichwifter der Piadfin- 

‚Na, Sie brauchen Fich nicht zu der mit ein, denm e& findet fid im 
|entichuldigen, die Kinder haben Sie | MT jemand, der auf fie adjtet oder 
doch mr ausgeladht, Und ich war |Nie Feichäftigt. Am Tiebiten helfen 
Ichen im Begriff (wollte jchon beige- | de Allertleinſten bei den ans. 

ichtweren und wichtigen Arbeiten! 


'hen), den Schlaudy auf Sie zu rid: | i 
ten, als Sie luger Weiſe ſich feit. | Und Hedwig Heyl kommt oft hin— 
| über zu dem ganz nahe ihrem 


wärts in die Büſche ſchlugen. N! | 
| Sanfe aelegenen Garten und er 


| „Schen Sie, lieber Nachbar, ſo \ mans 

| . . Mara! or 9 05 ) ” 
Ihabe id} meine ‚Ferien verliebt und — 
Ihabe dabei in aller Beihaulichkeit | Gr 4haı : — — 
jaud; noch ein paar anmutige Ro- |; nr Gärt 

| »lefen, Die find bei heiter | Crfolgen der Iletnen Partner. 
mane geleien, sie md SEI SEIBEE | Miütterlich Steht fie amifden dem 
Temperatur aud ein abfühlendes af een 5 Bilanzen deB. Gets 
Mittel. Und geitern aß ich den er- gen F mitten den einen 
ten Tomatenfalat, So fan aud) die m nfehenbfumen denen fie gerne 
|Poeiie zulegt nod) in meine Ferien 2 Zeit zu geit Le- 
Gensweisheit mitgibt, damit au 


geihlupft. Morgen aber will id) 
ic i r Redaftion i * 2 
wieder in der Redaktion an meiner fie fpäter reifen und ihöne Früchte 
bringen. 
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I 


! 


Schreibmaihine „gen gehen“, Es 
var eine Föftlihe Zeit. Gehen Sie 


— 
bei, gehen Sie bei, Herr Nadhbar, . 
und tun dasjel Igejet die Abendyoſt 


ich auch nicht, 


und Türen daran gemahnt hätten, 
e@\ 


alles blühende 


# 


} 


y 


r 


r 





Ihenpaufen 
Ä pizten ſenkte au auf ihre 


N 


20 Jabre Erfaurung. 


Ih made alle Arten von Slatten 
Hartgummi-Platten, Gold- vd. Watt’s Metall-Platten, teilweife Platten. 


Wonder 
Valve 
Suetion 
Fühlt jid) wie Sammet an. 


J 


Ehe hr Platten machen laßt, 


Unterſuchung frei. —Sprechſtunde 10 bis 6, Abds. nach Abmachung. Cen. 6V76. 
Ich tue die Arbeit. Keine Aſſiſtenten. Ausziehen frei mit Platten. 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist 


Bimmer 402, 35 S. Tearborn Str. 


— 


BELTISRRSSTLLTTSTSRSESSTSTEHESEETSSEESETISERE 
Strandaut. 


Erzählung von 


und 


garantiere für eine brauchbare untere Klatte in allen Zällen- 


- .——® 
— — — 


Hebt Diele Anzeine aut. 


Biegiame 


Ganmen- 
Platten 


Haftet feſt wie Leim. 
Pafien und Dauerhaftigkeit 
garantiert. 


Eine wifienichaftliche Yölung Des 

Problems. eine Platte aunzufertigen, 

die feften Halt bat umd feit 
fitst in irgend einem 


Flachen Mund. 


hört meinen Rat und Vreis. 


Gegenüber der Firſt National Bant. 


i19.10,16,2328,31 
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Th. Jaſtus. 


————— | 


„Was haft du denn, Stina? Du | 
bijt jo unruhig, Kind! Das geht ja 
die ganze Nacht von der rechten Seite | 
auf die linfe und von der linfen auf | 
die rechte — Sag’ doch, fehlt dir et= | 
mas?“ 

„Ah, Großmutter, nein, mir fehlt 
nicht3, aber ich muß immer auf ben 
Wind hören, es ftürmt gar zu ent- 
ſetzlich heuteNacht! Mir iſt ſo ſchreck— 
lich angſt zu Mute, daß ich's gar 
nicht ſagen kann.“ 

„Wir haben ſchon oftmals ſchlim⸗ 
meres Wetter gehabt,“ meinte die 
Großmutter gelaſſen, „und wegen 
des Hillrich brauchſt du dir keine 
Sorge zu machen, der muß geſtern 
oder vorgeſtern ſchon in England an— 
getommen ſein.“ | 

„Nein, wegen Bruder Hillrih auch 
nicht, aber —” 

Dies lette „Uber“ überhörte Die 
Sroßmutter, denn GStina hatte den 
Kopf unter die Bettdede aeitedt, um 
sin unaufbaltfam herborbrechendes 
Schluchzen zu erftiden. — 

Das Geipräh fand Statt in einer 
Movembernadt unb zwar in einem 
ber Iekten und unfcheinbariten Häuß: | 
hen des Heinen Anfulanerborfes, 
ba3 auf einer Sandicholle inmitten 
ber Norbiee lag. Frau Taalte Teb- 
ben bemohnte dies Häuschen mit ih- 
ten beiden Entelfindern, ber adıt- 
sehnjährigen Stina und bem brei= 
sehnjäbrigen Niel3. Fünfundfiebzig | 
Dal hatte fie felber die Winterftür= | 
me über die Anfel braufen hören ıınd | 
BB mochte fchon wahr fein, daß! 
mandmal der Norbmeit noh müten: | 
der getobt hatte, al in vieler Nacht; 
aber unheimlich genug milchte bod, | 
much gerade jet fein Heulen fich mit ! 
bem bumpfenDonner der Brandung, | 
bte geaen die Dünen ftürmte. Cine | 
Beitlang lagen Großmutter und En: | 
felin ftill in ihren Betten, dann auf 
einmal gab e& draußen einen Krad), | 
daß Stina mit einem Angitfchrei in | 
bie Höhe fuhr: „Großmutter, e8 muß 
ein Schiff in Gefahr fein, dad mar | 
ia mohl ein Notihuß!“ 

„Stina, du albernes Ding!” faate 
aber die Großmutter ärgerlich, „bei, 
Bäder Gerbe3 haben fie, toie's ihnen 
jo oft paffiert, Die Qufe im Badhans | 
offen aelaffen und die ſchlug nun zu 
— das war das Ganze Wenn bu 
meiter nicht meiht, dann laß’ eine | 
alte Frau, Die ihre Nachtruhe bitter ; 
nötia bat, ungefchoren.” Bei fi 
jelbft aber dachte fie: „Das aeht To 
nicht Yänger, morgen muß ich mit 
dem Micht "mal ordentlich Tprecen. | 
(„MWicht“ wird in aanz Ditfriesland ı 
und bis nah Meitfalen hinein jedes 
Märchen genannt. Das Wort bat | 
übrigens durchaus feine verächtliche | 
Nebenbebeutung.) Eo 'n Oehabe! 
barf mir in meinem Haufe nicht auf: | 
kommen.“ Mit dieſem Vorſatz ſchlief 
ſie ein, während Stina noch eine 
ganze Weile aufrecht in ihre Bette 
faß und auf das Toſen des Sturmes 
horchte. Erſt als die Stöße weniger 
heftig und durch etwas längere Zwi— 

ton einander getrennt 
ber= 
veinten Augenlibder fich endlich der | 
Schlaf. 

„Wie iſt es, Niels,“ erkundiate ſich 
am folgenden Morgen die Großmut: | 
ter, a!3 fie mit ihren beiden Entel- | 
Tindern in der Küche an bem meißges | 
ſcheuerten Tannentiſche Platz genom-⸗ 
men hatte und Stina die „Köppchen“ 
oder henkelloſen kleinen Taſſen mit 
Tee, dem beliebteſten Getränk der 
Inſelbewohner, füllte, „wie iſt es, 
mußt du zum Meſter (Schulmeiſter) 
oder geht's heute wieder zum Helm⸗ 
pflanzen?“ (Mit Helm oder Sand— 
hafer werden planmäßig die Dünen 
bepflanzt, damit fie miberftand?: | 
fähiaer geaen die unaufbörlichen An- 
ariffe des Windes und des Waſſers 
merben.) 

„Sa, mir Können’® machen, 
ivir mollen. Wenn’: Wetter Heute au 
ihlecht märe, bat der Meiter aefaat, 
follien wir in die Eihule Ffommen; ı 
wenn’3 aber beffer mürbe, Fünnten 
wir heute und morgen nod beim 
Helmpflanzen bleiben.” 

„Na, dann ach’ nur getroft in die 
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tote 


„denn fo viel beriteh’ ich 


erband, 
(m no& vom Wetter, dak ich dir 


J 


ſagen kann, es wird ſtark böig (win— 
dig) bleiben den ganzen Tag und 's 
kann gern ſein, daß ſich gegen Abend 
ber Sturm ganz refolut mieber auf: 
macht. — Pad’ deine Schulbücher 
jufammen und vergiß mir die Bibel 
nicht wieder, mie geftern.“ 


Nield wäre, wenn e3 doc) einmal | Enkelin mit von Tränen verbuntels | unterricht und Oftern über’3 Jahr! Taler herauszubefommen, Er tolle 


ten aleichfalls aufzuiteten, 
‘einem plöglichen Windftoß ein mit 


' folfte man meinen! 


galt, unter zwei Ulebeln das Kleinere 
zu wählen, mohl lieber zum Helm= 
pflanzen gegangen, als in die Schule. 
Sindelfen mußte er, dab e3 gegen ben 
Machtipruh der Grogmutter feine 
Berufung gab, und fo trollte er, 
nachdem er feine Schulbücher mit 
einem Jedernen Riemen umfhnürt 
und fih zum Echub gegen den Regen 
feinen „Sübiejter” (Hut aus geölter 
Leinwand mit Ianaem Nadenjchirm) 
auf den Kopf aeftülpt hatte, etmas 
verdroffen von bannen. 

Stina hatte inzwifchen das Früh— 
ftüdsaerät aufgewafchen und aıt fei- 
nen Plaß geftellt. Net ging fie in bie 
Stube, holte ihr Spinnrad au ber 
Ede und fhidte fih an, bem Bei, 
fptele der Großmutter zu folgen, in= 
dem fie aud Schafivolle, die fie einem | 


ı Sädchen entnahm, fih einen „Wolf: 


fen” zubereitetee Das Gelpinnit 
twurbe dann fpäter am „feften Wall“, | 
wie der Anfulaner das Feſtland 
nennt, verfauft und da3 dafür ae: | 


| 1öfte Geld bildete eine der Hauptein= | 


nahmequellen des bürftigen einen | 
Haushalts. 


Das Rad der Großmutter drehte 


' fich bereit3 feit einiger Zeit mit ein ! 


fürmigq furrendem Geräufh unb 
Stina mar eben daran, ihren Mol: 
ala mit 


Hagel untermifchter Regen gegen die 
Fenſterſcheiben praffelte. Beide blid- | 
ien zu gleicher Zeit auf. „Na ja,” ; 
meinte die Großmutter gleichmütig, | 
„ich hab's ja vorhergeſagt!“ 

„Und du meinſt, Großmutter,“ be— 
gann die Enkelin mit zaghafter 
Stimme, „daß es gegen Abend wie— 
der ſo anfangen könnte zu ſtürmen, 
wie geſtern?“ 

Die Großmutter blickte, über die 
große Hornbrille weg mit ihren 
durchdringenden grauen Augen die 
Enkelin an. „Jawohl, Stina, das 
meine ich, und es kann ganz leicht 
ſein, daß es noch viel ſchlimmer 
wird als in vergangener Nacht. Was 


ich aber gern wiſſen möchte, Stina, 


ſehr gern wiſſen möchte,“ ſie betonte 
dieſe Worte äußerſt nachdrücklich, 
„das iſt, weshalb ein Weſter-Ooger-⸗ 
Kind ſich darum ſo dall und mall 


(töricht und unvernünftig) anſtellt, 
wie du's heute nacht getan haſt und, 


wie's mir ſcheint, nächſte Nacht wie— 
der tun willſt? Das Wehen ſind wir 
doch gewohnt hier auf der Inſel, 
Alſo nun ver— 
klare (erkläre) mir einmal, warum 
du dich ſo haſt und anſtellſt?“ 
Einen Augenblick lang ſaß Stina 
noch mit glutroten Wangen da und 
drehte ihr Spinnrad, dann ließ ſie 
da8 lebtere plöblih fahren, bebedte 
ihr Geficht mit beiden Händen und | 
Ihluczte: „Ach, Großmutter, e8 iſt 
megen Thees (Mblürzung bes Vor: | 
namen: Matthäus) Ibbens. Er ilt| 
poraeitern mit feinem Schiff bon! 
Emden aus in See geaanaen.” 
„Sp!” entgeanete die Großmutter ı 
mit einer etwas unheimlichen Gelal: 
fenbeit, „und mwillit du noch fo aut, 
fein und mir fagen, maß Thees Xb= | 
ben mitfamt feinem Schiff Pic! 


| eigentlih angeht?“ | 


„Großmutter, wir haben una mit: | 
einander verfproden!” ftieß Das! 
Mädchen imie in einem verzieif: | 
lungsvollen Eniſchluſſe hervor. 

„So! Verſprochen? Sieh, das iſt 
ja nett!“ bemrkte Frau Taalke. 
„Was ſolche Blagen (Kinder, unreife 
Menſchen) nicht alles anſtellen! Nun, 


hör' aber zu, Stina, jetzt will ich dir 


auch einmal 'was verſprechen: aus 
der Geſchichte wird nichts — rein 


nichts! Oder hat vielleicht der Vater 


von Thees ſeine Einwilligung zu 
dem Handel gegeben? — Nein? — 
Siehſt du, daß wußt' ich ja, und er 
wird's auch nie und nie tun. Ich 
kenne die Ibbens, die ſehen auf Geld 
und wer das nicht hat, der kommt 
nicht in Betracht, an dem wiſchen ſie 
ſich die Schuhe ab.” | 

„Xhees nicht!“ fiel Etina eifrig, 
ein, „ganz gewiß, Oroßmutter, | 
Thees iſt ander als bie anbern. | 


'Marum hätte er fich denn fonit mit | 
‚mir verlobt?“ | 
Schule,“ entſchied Frau Taalke kur- „Sa, ann ich miffen, mas fo 'nem | Nr, Stina, ich hätte Luft, alle Tage | allerdings geweſen, jetzt aber ſchon 
dummen ent (junger, leihtlinniger | nur Grübe und Kartoffeln zu effen? | Ianae nicht mehr. Er habe fich „ver: | 


Buriche) in den Kopf fommt?” Tau: ' 
tete zrau Taaltes fehr wenig fchmei- 
Helhafte Gegenfrage. „Wenn er noch 
fein Gelbmwolf ift, Etina, fo wird er 
einer merden — Ieh’r du mib bie 
Ibbens kennen! Ich will dir einmal 
etwas ſagen, Kind.“ fuhr die Greiſin 
nach einer Weile fort, während die 


Schürze 


und konnte ſie nicht glauben! 


Hausſtand zu gründen, 


Bücher hatte er 


ten Augen ſich daran machte, am ih⸗verheure (verdinge) ich mich dann herzlich freh ſein, wenn er und feine ! 
Alte ſo viel hätten, daß ſie aufs letzte 
keine Not zu leiden brauchten. Frau 
Taalke hatte dieſen Eröffnungen mit 
der allerarößten Verwunderung zu⸗— 


rem Geſpinſt den zerriſſenen Faden 
wieder zuſammenzuknüpfen; 
will dir erzählen, woher ich den 
Schlag (Art) ſo genau kenne. Der 
Bruder von Thees ſeinem Vater, 
Edo Ibbens, hatte ſich verlobt mit 
meiner jüngeren Schweſter — Trina 
hieß ſie — obgleich ſeine ganze Ver— 
wandtſchaft dagegen war. Er kehrte 
ſich aber an ihre Gegenreden nicht 
und die beiden hatten ſich miteinan— 
der, als wenn ſie ſich vor Liebe ein— 
ander aufeſſen wollten. Er war Ma— 
troſe, ſo wie Thees, und ging mit 
einem Schiff auf die große Reiſe, 
weit hinter Amerika, den Ort hab' 
ich vergeſſen. Unterwegs mußten ihm 
die Verwandten wohl 
Briefe hingeſchrieben haben, daß er 
eine Reichere bekommen könnte und 
er ſolle doch von Trina laſſen. Für's 
erſte verfing das nun freilich noch 
nicht, aber ſo viel merkte man doch, 
anders als früher war er bei ſeiner 
Heimkehr. Ein paar Monate blieb er 
zu Hauſe, dann ging er wieder auf 
die Reiſe und von England aus 
ſchrieb er Trina einen Brief, es wäre 
doch wohl beſſer, wenn ſie ſich trenn—⸗ 
ten, ſie hätten beiderſeitig in Ueber— 
eilung gehandelt. — Ich hatte ſchon 
davon reden hören, daß er die dicke 
reiche Wirtswitwe Becka Siems in 
Tweſchenſiel heiraten würde, und 
richtig, als er im Herbſt wiederkam, 
verlobte er ſich mit ihr. Trina aber 


war, bald nachdem er ihr ſeinen Ab⸗ 


ſagebrief geſchrieben hatte, nach dem 
feſien Wall gegangen, 

einen Dienſt zu ſuchen, 
wieder mit ihm zuſammentreffen 
wollte ſie um keinen Preis. Sie fand 
auch eine gute Herrſchaft, die Leute 
hielten ſie beinahe wie ihr 


dem Lande nicht vertragen oder ob 
ſie Edo nicht vergeſſen konnte — ge— 


nug. ſie grämte ſich ſo hin und iſt 


nach zwei Jahren an der Auszehrung 
geſtorben. Sieh, Stina, und darum 
leid' ich's nicht, daß du mit den Ib— 


bens was zu ſchaffen haſt. Sich von 


denen über die Achſel anſehen zu 
laſſen und ſich am Ende ihretwegen 
noch zur zehren (grämen)—da3 fehlte 
au neh! Unb kurz und qui, du 


tannft nicht3 Vernünftigeres tun, a[3 
dir den Thee® fo bald als irgend 
möalich aus dem Einn zu fchlagen.” | 


„ber Großmutter, ich habe ih 
doch ſo lieb!“ brachte Stina ſchluch— 
zend hervor,“ indem ſie mit der 
ſich die naſſen Augen 
wiſchte. 

„Ah, das gibt ſich!“ meinte Frau 
Taalke gleichmütig; „die jungen 
Wichter meinenimmer, ſie können 
nicht leben, wenn ſie den nicht krie— 
gen, den ſie ſich nun einmal in den 
Kopf geſetzt haben. Aber jetzt ſieh 
'mal nach dem Feuer draußen und 
bring' mir auch eine Kohle mit für 
das Stöoken (ein viereckiges, oben 


offenes hölzernes Gehäuſe, in welches 


zur Erwärmung der Füße ein irde— 
nes Schüſſelchen mit glühenden Koh— 
len geſtellt wird), daß mir nicht wie— 
der die Gicht in die Füße zieht.“ 
Stina tat, wie ihr geheißen war. 
Sie brachte in der Küche auf dem 
niedrigen Herd das Feuer wieder 
zum Flammen, verſorgte das „Stöp— 
ken“ der Großmutter und ſehte ſich 
dann zum Kartoffelſchälen nieder. 
Es war ihr lieb, daß ſie dieſe Arbeit 
in der Küche verrichten konnte, ſo 
ſah doch die Großmutter nicht, daß 
ſie ihren Tränen keinen Einhalt zu 
tun vermochte. Ihr war 


den Gefahren, mit denen er in der 
milden, ſturmgeveitſchten 
jetzt zu kämpfen hatte, glücklich ent— 


ging — nach den Worten der Groß— 
mutter ſollte er für ſie ja doch ver⸗ 


Aber nein, das wollte 
Sie 
hatten ſich ja ſo lieb, ſo unbeſchreib— 


loren ſein. 


lich lieb, da vermochte kein Menſch 


inen hineinzureden! Die anderen 
Ibbens mochten ſein wie ſie wollten, 
Thees machte ſich ein- für allemal 


nichts aus Geld. Aber freilich, ganz 


ohne Geld ging die Sache auch nicht 
und wenn ſein Vaier ſich nicht be— 
reitwillig finden ließ, ihn ſelbſtändig 
zu machen — wie konnten ſie dann 
je daran denken, ſich einen eigenen 
zumal in 
jekiger Zeit, wo alle Erwerbsver— 
hältniſſe ſo darniedrlagen und da ſie 
feinen Pfennig mit in die Ehe brin- 
gen konnie. 

Während ſie ſo in ihre ſchweren 
Gedanken verſunken daſaß, flog 
plötzlich mit einem Krach die Haus— 
tür auf. Es war Niels, der von Re— 
gen triefend nach Hauſe kam. Seine 
unter den dicken 
„Pijäcker“ (Jacke von grobem Fries) 
geknöpft; in der Rechten hielt er ſein 
zuſammengeknotetes Taſchentuch, 
deſſen Inhalt, aus kleinen dunkel— 
grauen Miesmuſcheln beſtehend, er 
im nächſten Augenblicke vor Stina 
auf den Tiſch raſſern Tiek. 

„Niels, Niels, biſt du ſchon wieder 
auf den Buhnen (auf einer Faſchi— 
nenunterlage aufgeführte mächtige 
Steindämme, welche als Wellenbre— 
cher dienen und eben dadurch für das 
Land zu einer Schukwehr gegen die 
See werden) geweſen?“ fragte Stina 
vorwurfsvoll. „Du weißt, wie unzu— 


frieden Großmutter immer iſt, wenn 


du fo auf den Sieinen herumklet⸗ 
!erft: du ruininierft bein Fußzeug 
fürchterlich dadurch.“ 

„Die Schuhe hatte ih ausgezo— 
gen,“ nerlehte Niels troßig, „meinft 


Wenn wir benn fein Gelb zu Fleifh 
baten, fo fann mir’3 bod fein 


Menich verbenten, menn ich menig= | 


ten? Mufcheln für uns fuce. Und 
iiberhaupt, Stina, ich hab’ das Le- 
ben hier fatt, das fann ich dir faaen! 
Nächten Winter ach’ ich ja aottlob 
in die Ehriftenlehr’ (Konfirmationd: 


„ich 


allerhand 


um ſich da 
denn Bier! 


eigen . 
Kind, aber ob fie nun die Luft auf! 


ſterbens⸗ 
traurig zu Mute. Wenn Thees auch 


Nordſee 


Sonntagpoft, Chleage, Sonnieg, den Bi. Yu 1921. 


gleich auf ein Schiff, wie Hilricd.“ 
„ech, Niels, das follteft du dir nur 
nicht fo gewiß vornehmen!“ bemerlte 
Stina traurig; „es ift fein leichtes 
Leben, das die Matrofen führen, das 


N, aehört, aber vollend& hetreten murbe 
weiß Gott! And die Angehörigen 


fie, a!3 der fonft recht hachfafirende 
fommen ja auch aus der Angft und, umd bariche Mann mie gebrochen 
den Sorgen gar nicht Heraus.“ | hinzufehte: „Umd ich will dir ncch et= 
I „a, ba3 kann aber alles nichts | mas fagen, Taalle. Ich Tab’ mit 
helfen!“ erklärte Niel® mirbevoll. | meinen Kindern, to ich aufs befte 
! „ch tu’8 doch, auf jeben und jeden für fie zu forgen dachte, fo viel Un- | 
Fall!“ Er fhien nod etwas hinzu- gemach gehabt, daß ich ſie jetzt ganz 
ſetzen zu wollen, allein gerade in die- und gar ihre einenen Wege gehen 
ſem Augenblick trat die Großmutter 
aus der Stube, und ſo mochte er es 
doch für geraten halten, ſich nicht 
weiter über ſeine Zukunftspläne aus— 
zulaſſen. 

Das Mittageſſen ward auf dem 
Küchenflur in gewohnter Schweig⸗ 
ſamkeit eingenommen. Ueber die 
Miesmuſcheln, die Stina nach Inſu- bracht glaubten auf dem Bremer 
lanerweiſe geſchmort hatte, machte Comptoir, hat allerhand dumme 
die Großmuiter keine weitere Bemet-⸗ Streiche gemacht und iſt von ſeinem 
tung, nachdem die Enkelin vorſichti- Lehrherrn weggejagt worden. Thees 
gerweiſe darauf hingewieſen hatte, 
daß Niels biefelben barfuh einges 
:fammelt habe. Nur al3 abaegeiten 
mar und ber Snabe feine Biicher für 
den Nachmittagsunierricht zuſam— 


bold von Dann; Karl, der ja bei 
Murih auf die fchone Bauernitelle 
binaufgeheiratet hat, darf bor feiner 
Frau nicht Mud faaen, und Wilm, : 
ben mir wunders wie gut unterge— 


ich leg' ihm darum auch nichts in den 
Weg, er mag ſich ſein Lehen einrich⸗ 
len, wie er es für qut findet. Will er 
deine Stina heiraten — ich hab' ja 
menpackte, ſagte ſie: „Du kommſt nichts dagegen. Aber freilich ihm un— 
aber um vier Uhr gleich nach Hauſe, jer die Arme greifen und ihm viel— 
Niels. Ich will nicht haben, daß du feicht eine Kuff (ein kleines Schiff 
di im Loog (Dorf) oder am Fir Küftenfahrten) oder eine Schlup 
Strande herumtreibft.“ .. |Shaluppe) Taufen, daß er für eige- 
! Die beiden Frauen fehten TH, ne Mechnung Rahrten macht, da? 
nachdem bie gebrauchten Schüſſeln fann ich nicht, dos geht ganz und ar 
gereinigt worden, wieder an ihre ſjiher meine Kräfte. Man darf ſich 


Helle des kurzen Wintertages nach bis man zu Bette geht.“ 
Möglichkeit auszunuen. Gegen halb Nein, gewiß nicht, 
vier Uhr, als es ſchon bedeutend zu ſah das dollkommen ein; ſie ſelbſt 
dämmern begann, ſetzte Frau Taalke handelte gleichfalls nach dieſem 
ihr Rad am bie Seite urd ſogte: Grundfatze und konnte Folkert Ib— 
Du kannſt mir meine Nebelkappe hens nur recht geben, wenn er fein 


hafen, Stina, und mein Umfchlages | feptes bischen Habe nicht am eine im= 


tu. Jh muß noch einen Sang ind | merhin doch unaerwiffe Sache wagen 
‚ 2oon machen. | monte. &3 mard noch ein’aes bin 


| Gtina fanfen vor Verwunberung | und her gerebet, und als fie dann; 
; die Hände am Leibe nieder; e3 Mar; auffrach, um nad Kaufe zurüczue | 
k >” ehren, aelchah da3 Unerhörte, mas ' 
mutter überhaupt einen yuß über Die, fie ferhit nimmer für möalich aehal: | 
Schwelle ſetzte, und nun vollends bei jen, daß fie nämlich dem, den fie für ! 
angefchen | 
ö hatte, aus freien Stücen die Hand. 
fegte jet wieder mit voller Mat, got, Jeht, da fie machend im Bette | 
ITaa, mußte fie immer mwieber baran ' 
in müften Durcheinander. Daß aber ; benfen, mie bob der Mann beräns | 
; dert war. Mer hätte das poraudfehen | 
ber 
' ſo gootſch (hochfah-⸗ 
rend, aufgeblaſen) geweſen, noch ein-⸗ 
werden! 
würde! Und weiter richteten ſich ihre 
und Stina.“ 


etwas ſo Seltenes, daß die Groß— 


ſolchem Wetter! Der Sturm, der um 


Feind 
Mittag etwas nachgelaſſen hatte, 


ihren bitterſten 


ein und bazu fehneite und rernete e3 


die alte Frau fich von einem einmal 
! gefabten Entichluffe nicht abbringen 
j ließ, muhte Stina zur Genüige; fie 
! waate alfo nur noch) die Frage, ob bie 
ı Grokmntter nicht erft Kaffee trinfen 
molle. Nein, erffärte aber Frau 
!Taalfe, ihren Kaffee wolle fie erit 

teinfen nach ihrer Rückkehr. Sehr | Gb e3 denn gar feine Mönlichfeit, 
; viel Zeit werde ihr Gefchäft imDorfe 5 
| nicht megnebmen und fo lange fönn: | 


'4ien auch Stina und Nield mit dem | 
‚ Mefperbrot marteı. 


können, daß Folkert Ibbens, 


früher immer 


mal ſo „kurz und klein“ 


Gedanken auf Thees 


auf die Steuermannsſchule ging und 


Site ging und Stina ſah ihr be— fein Examen für die „grohe Fahrt“ 


Hommenen Herzens nad. hr ahnte machte, oder aber, daf er in ben Be- 
nur zu wohl, mohin bie Orokmutter ſin eines Küſtenfahrers kam und 
ging — zu Folkert Xbbens nämlich, | jerkftändig zu berbienen fuchte, dann 

‚ bem WVater bon Thees, der am ander | fonnte er fein Reben Iana ale Ma: 

ren Ende des Loogs wohnte und all— 

gemein für den wohlhabendſten zu denken, deß fich daraufhin 
Mann im Dorfe galt. Sie würde Zausfiand gründen ließ. 
ihm mit kurzen dürren Worten ſa- fonn— 
gen, wie es mit ſeinem Sohne und 

‚ihrer Enkelin ftehe ınd dann — 9, | Merter-Oog etiva 
dann mürben bie Nerwandten bon | 
Thees höchſtwahrſcheinlich dieſelben 
Mittel anwenden, die ſie gebraucht, 
ach, und erfolareich gebraucht hatten, 
um Follerts Bruder und ihre Groß 
tante Trina auseinander zu bringen. 
So zuverſichtlich ſie auch gegen die 

Großmutter behauptet hatte, daß 

Thees „anders“ ſei, und daß er treu 

bleiben werde, ſo wollte doch jetzt ihr 

Herz zentnerſchwer werden, wenn ſie 

| Pebadhte, mas alles fich zreifchen ihn ı 

' und fie ftellen fünne. 

Nield war nicht meniq erjtaunt, | 
‚ald er bei der Rückkehr von der 
Schule die Großmutter nicht auf ih⸗ 
rem gewohnten Platze fand, und er 
wollte anfanas gor nicht glauben, 
daß ſie ins Log gegangen ſei. 
Nicht gar lange vauerte es, bis die 
Großmutter heimtam. Sie ieß ſich 
bon Stina die naſſen Umbüllungen 
‚abnehmen, beorberte Niels, ihr irgend ein Gaſt ſich Weſter⸗Oog zum 
ı Stöpfen mit frifehen Kohlen zu ter= | pfeibenden Aufenthalt 
‚Torgen und feßte fich dann mit den | fehen aehebt. Frau Iaalte drehte fich 
ı beiden (Fnfelfindern aum Veirerbrot | im ihrem Wette um und feufste. Sie! 
inieder. Wo fie germefen, darüber üut- | Hätte ſich ſo gerne losgemacht von 
ßerte ſie ſich nicht und zu fragen | i 
| twaate natürlih niemand, 

Die Großmutter Hatte recht ge> | Morgen gina, mit einer fo furdtba- 
‚Babt, ber Eturm rafte ben ganzen | zen Gewalt, daf, fchon um besivilfen | 
| Abend und bie ganze Nacht Hirdurh | am Fein Schlafen zu denfen mar. 
mit berbohpelter Wut. ” Bleichtoohl | Das fleine Haus erbebte in feinen 
| fhlief Stina, die von der boriaen | Grundmauern: faft hätte fie ge⸗— 
ı Ichlaflo3 verbrachten Nacht her über= | jpünfcht, daß Stina ermacht märe, | 
ı mübet fein mochte. feft und rubir bi3 | penn ihr war feltfam unheimlich au 
ıaum Morgen, während Frau "aalfe. Mute Grit als die alte heiſere 
ı Tange Stunden hindurch wache. lag Schwarzwälderuhr fechs Schläge ge⸗— 
und der Unterredung mit Folkert ſan hatie und infolge deſſen Stina, 
Ibbens — denn er war es in der welche nie die gewohnte Aufſtehens⸗ 
| Tat geivefen, den fie aufgefucht hatte | ftunde verf. .tef, fich anfchidte, ihr | 
> nachfann. &3 war ihr feltiam mit | Veit zu berıaffen, fiel auch die Groß: | 

ihm ergangen. Cie hatte ihm ohne | mutter noch in einen furzen, unruhiz , 
‚irgend melde Einleitung gelaat, daB | zen Schlummer. — | 

| fein Ihees und ihre Stina fo unflug) „Mit dem Helmpflanzen iſt es 

; geiwefen feien, Sich miteinander zu | Heute wohl imieber nichts,“ meinte | 

| verloden. Ceinen Nungen möge er | Niels während des Frühftüds, in= | 

; felber hüten, wenn er tiederfomme, | pem er ziemlich trübfelio durch bie! 

‚Für ihr Wicht molle fie fchon ein= | enfterfcheiben auf das noch immer 
fteben, denn merben Fünne natürlich! tofende Unmetter hfidte. | 
aus ber Sache niht?, Au ihrem Er-| ‚Xft gar feine Krane!“ entfchieb 
ftaunen hatte er darauf aamy meich- | pie Grehmatter: „der Eturm fönnte 

| mütiq ertwibert: „Uch, Zaalke, wenn’ sinen ja von den Dünen binunter: 

; bie beiten nur "wa im nem Tchf Hafen. Geh’ in die Schule und tu’ 

und ’mas darunter hätten, ich wollte ordentlich mas in deinen Kopf hin- 

!ihnen mahrhaftia nicht entgegen | ein.“ 

‚Tein!" Die Leute, hatte er Hinzuge- Kaum mar eine halbe Stunde feit 


— 
| Tekt, hielten ihn alle für einen wohls | Niels’ Fortgange berflofien — bie 
frauen batten fih eben an ihre 


;babenden Mann, dns fei er früder 
Epinnräber aefeft — ala man ibn 


auf einmal wieder im vollen Laufe: 
daherkommen ſah. „Na, mas denn?“ 


ein 
| fonnte höchſtens mit Wolleſpinnen 


etne Badeanſtalt 
beſeſſen hätte, dann hätte man durch 
die Fremden allerlei Verdienſt haben 
können. Da leiſteten zum Beiſpiel 
auf Borkum, Norderney und den an— 
deren Inſeln die Frauen Dienſte als 
Badewärterinnen und die Inſulaner 
vermieteten zur Sommerszeit jedes 
noch ſo kleine Stübchen zu hohen 


ſie ſelbſt ſich auf die Hausböden, ja, 


zogen. Aber hier fiel das gänzlich 


| hatte feine Babeanftalt, weil 


Strand allaumeit 


den tiefn Dünenfand führte. 


|der Sturm tafte jekt, 


‚ Tpefufiert”, indem er faft al fein 
Geld in einen „Grönlandsfahrer“ WE. ne 

o . . . 5 a t iſcholdenbu 
hineingeltedt. Mit dem Marfilhfang | nüfte eine Menge don Srraanen Be he 
‚fei e& aber in ben Tebten-Jahren “0 | uf sin lei” enbigen, il rs Lane Auısıa 
ſchlecht gegangen. daß die Mflionäre —— — — Co Hodtſiei. Ra. 

— 2 = tie „Rero . 1. mw, Liejeni ie: 
die allergrößten Verlufte gehabt hätz | fer erittalten, mit weißer ala mir wer 
ten, und vor allem er fönne nicht da= | mäßftbelcaenen, die Betzeifende Anfel die leb- | 
rauf reinen, audh nur einen einzigen 


’ 
! 


baftiche Berbinbung ımterbält nnd nah de 

auch das Fährichiff feinen tägliden oder md: 
Kurs nimmt, 

tweg „ber 


Sentlich 
lanerr { 


ift der einzige, der una Freude macht, ; 


Spinnräber, um bie zmeifelhafte, penn doch nit eher auäziehen, als 


Frau Taalke 


daß die beiden zuſammentamen? Sie 
ſah keine! Wenn Thees nicht ſo viel 
aufbringen konnte, dah er entweder 


ı trofe fahren und e3 war nicht daran: 
Stina 


etwas nebenbei verdienen. Ja, wenn 


Preiſen an die Badegäſte, während 


hätte auser-⸗ 


ihren unerfreulichen Gedanken; aber 
wo es gegen 


eine Fiſcherſchlup ſein.“ 


ee 


Bordens 
Hoſpital 
Malted 
Milch, 


92.53 


y — * 
—*8 a “ 
J 


laſſe. Ahlheit (Adelheid), von der ich 
dachte, ſie hätte ſich ſo gut hingeſetzt 
auf dem Siel*), hat einen Trunken- 


Hubſche Sommerlleider, ſo popu⸗ 
lär und Mhl fſür den Gebrauch 
bei heißeut Wetter — Kleider, 
welche im Kleinhandel für das 
Doppelte verkauft werden; aber 
weil wir das ganze Lager auf 
fauften, ift diefer Überrafhend x 
niedrige Prei3 mörlih gemacht 
worden. — Diefelben find ge 
madßt aus: 
Keiner Dualität bunttierter 
nnd _fiaurierter Boile, be⸗ 
ftidter Orenndv, rot tar- 
riertem Gi ham und gi» 
nene — Eutt-Keifond_ find 
ebenfalls mit einneichtoffen, 


Panel, Tunic⸗ und Sbirred 
Stirts, andere Ruffle Effelte, in 
allen gewünſchten Farben, ſoweit 
400 reichen; Werte bis zu 810.00, 
ſpeziell morgen zu 


2.98 


£ 


% 


fache oder 
Ruffle, 

lich 756; 
tag zu nur 


—— — — 
röcke, dunkler Grund, hübſch 


em mn 


geblümte Mufter — 93€ 


$1.50 wert, Auswahl 
Envelope Cheinife, feine fpitenhe 
feßte Hole, gewöhnlich für $1.0U 


berfauft — morgen zu Te 


8 
© 


jett Covers für Tamen, mit 
Spißenfante, reaulär $1.10 ® 


— jehr fpeziell für 67e 2 


morgen Zu ... 


Seide 


t03Bft. fhiwere Onalität 
teinjeid.Erepe de Chine 
zur einem Außerit nies 
dringen Preife, feiter, 
reicher alängende ır. 
anſchmiegende Seide — 

in den noneften Com: 

mer: Sattierungen— 
darunter weiß, rofa, 
Ibory, Zurauoife, 
Pelgiar, &teel, 


Ba 
PAraun, Senna am 
gi Anz fein E 
ale Grögen“ 
Von e 


zebleicht 


“ 30, fpea, 


Nabe, Matze, 
Vile, Nav b, 
Shwarı uf, 
Die Feibe, de 
baft fr Mei, 
der, Nufen, 
Pinnerie er. 
Yard) zu 


$1.17 


10e 


ı nötigenfalls in die Torfſtälle zurück— 


| wen; da? einfame fleine Wefter-Oog : 
ber : 
bom Dorfe ent 
fernt war und berMea Yorthin durch 
Höch⸗ 
ſtens daß zur Sommerszeit einmal 
ein Segelboot von den benachbarten 
Inſeln für einige Stunden eine fröh-⸗ 
liche Geſellſchaft herüberbrachte, aber 
noch nie war es vorgekommen, daß 


weihe und 
bige Cor an 


Se 


Morgen au nu % 
6 ® 
3C g 

90900999 ı 


Handtü 


men, Bändern 


ES State manıs 


Schöne kühle Kleide 


Strümp 


i⸗Trachten 


Muslin Beinkleider 
für Damen — eins 
tucked 
gewöhn⸗ 
Mon⸗ 


* 
© 
© 


der Srmbd, für 
ha 
25 Ns. an 1 
Aumbden); wert 
22c; 
s —2 — 9, 2 
Feine Dnalität Muslin Kor- © "1946 * 
——— — 
— — 
dandtuchſtoff 
Reiter yon e⸗ 

leichten u un 

halb—⸗ 
einen Erafh: 


dandtuchſtoffen 
Fängen 17 6. J 


Morgen — 7 


Feinſte Qualität Schürzen Gingham — in al- 
len, verſdiedenen Gröhen Checs, in blau und in 
weiß, vom Stück geſchnitten; für Montag 


n 1 
die Yard zu nur 
I, bertanft „gu . 
Bermägn Ih 2 > ”. 
Morgen vert. s6 
t zu + 
g —* 


Pr 


Eine Gübfhe Gruppe von Hodfommer-Hüten, aus Georgette und 
Eeide, in hellen und dimmklen Sarben, geichmadvoll garniert mit Blu: 


reichen Faflon3 zur Auswahl, aut $6.50 wert, fpeziell.... 
Sporthite ans geftreiftem Hilz, in hellen und dunklen Yarben; 
vie abgebildet; ein augergewöhnlicer Wert; morgen zu 


il 


— — — 
RER TOTER 


Surzwaren 
Novelty Weſch— 
Braid, 8 und 4 
Dards Stücke, leicht 

eſchmutzt, zu 


3C 


Vernickelte Sicher⸗ 

heitsnadeln, in af⸗ 

ſortierten Größen; 
die Aarte zu 


ON «= DEARBORN ST&. 33C 


d reduziert 


Eine weitere große ruhe 
bon Damen» und Miles 
Aleidern zu Eriparniffen, 
welche jelbit die Iparfamıften 
Damen überrafhen werden; 
Stleider, die effeftvoll in als 
len populären Faffons gears 
beitet find aus : 

Hübiher C.uaität _Targler- 

ter, _»unltierter unb_flasıs 


zierter Boile, Oraandh_und 
Glncham — 


Pape: 
Er (7e) 


viele find efeltboft Befeht mit 
Organdi» Kragen, Manfhetten und 
Schärven, Oberflirtis, Shirred u. 

Ma Straight Line Modelle; Größen 

bluor Damen und Miſſfes unb Ep 
tragrößen für lorbulente Statu ⸗ 
ren — Nleider, melde aut $8.00 
wert find — Montag zu 


25e und 3de Bear Marke Derby gerippte, 
nahtlofe baummwollene Strümpfe für Kin- 

der, mittelihivere Ware; Fabrifausihuß; 

jehr fpeziell für morgen zu dem auberor- 

dentlich niedrigen Preife von 


29990992 KHunben -» Anzü 
en 2a zuge 
g Bander Tub Anzüge für Knaben — aus — 


Taffeta und Moire echtfarbigen Waſchſtoffen — in 
ſeid. Bander — mit F in einfachen Farben und Streis 
faney. Satin Streifen; fen —Middies, Tommy Tuder 


ebenjo Meifaline Yünder, und Oliver Tivift Fajfons zur ff 
© in einfachen und Dresden Auswahl — Größen von STE 


S Muftern — jpeziell bis zu 6 Jahren — werden 
® bie Yard zu ern 17e 7 gewöhnlich für $1.50 vers 
® © 


fauft — für 
y Montag zu nur . 870 
& Merauifette % Anzüge für Anaben — 
vardinen Mar - S aus mittelſchweren 


& zifette, 36 3. Stoff⸗ 
xreit. in cn, —— gemacht * 
Avorh od.Ger. & paſſend für Schulge⸗ 
—V—— brauch — Größen 6 
Si Ze: Mon. y DIS zu 17. Jahren — dewöhn— 
ih für $3.00 verkauft, fpeziell 


tag die Yard * 

— 
3 8*Kleiderſtoffe 
OSXkuebleichte 


— 2 Kiften Fabrifrefter vom 
Eornieen, = & feinen Mobair Brillians 
Hzöltia, „M° ; ä 
x203i rg Much hell glängendex 
T 


.”. un 
sur 
Gardinen 
Gardinen⸗Voile 
eiten s 


heller u. dunt⸗ 
Vor⸗ » 
nae vaffend; GE 
8 & 
® 
Walt: & 
8 


” 
F ſtoffe J 


403811, Novelty bedrudte 
Dreß Voiles, ein hübſches 
Aſſortiment von Muſtern — 


bon unſerem Lager höher 
marlierten Voile — 3 
helle und dunkle Farben, ſpegiell 
fiir 
nur 


febr iv 


9 
* 


ervietten 


mürfelte ODE 
zit zw Pr . * 
st. Zinifh, paſſend für 


! = s Drvene 15, 4 Hleiber, Shiriß, Mans 


telfutter ufa — in 
Deo. ungebleichtes yaının 9%, 
Swere runde Faden Qualität, c 


für Lafen und Kiſſenbezüge, Vd. 
Feiner Dreh Gingham, 27 Zoll breit, nur In 


Plaids, für Sinderfleider u. Waiſts 123 . 


—ein Bargain, Yard au 
zZ 


& —9 Hey m =. 
einfachen Farben— 
— Längen bis u 6 
‚YJards, reguläre 

Untersend 50€ bis 60e 
Werte — für 
Montag die 

Yard zu 


» Rontas 
eAl au 


ATe 


0 


u 

Damen — M 
Srigerei-Nuffle 

— regulär 3 
$1.00 berlault; 
fpeziell Mom > 
tag zu 4 
770 = 


& 
9 


82238 
$1.73 


3,000 ungebleidhter gefäumte tür: ) 


ufv., in wünfchensiverten Farben ımd Zahl: 


fie Handtücher — borzügliche 
Tualität — 22 bei 44 Zoll; mit 
rotem oder blauem Border — aut 
45c wert — fpeaiell das Stüd of- 
feriert zu nux 


her 


81.50 Saudalen für Mädchen n. Kinder, 57c 


Eine bemerkenswerte Offerte von einer großen Partie Bar— 


— 
—* 


fuß-Sandalen und Spiel-Oxfords für Miſſes und Kinder, zu 
Erſparniſſen von etiva einem Drittel. Sie find dauerhaft ge: : 
macht aus folidem Leder, Goodyear welt genäht, glatte |n- 


henjohlen. 


Jeder andere Yaden verlangt $1.50 
wie dieje Bier cS find. Am Montag offerieren wir das 
Baar zu nur 


—·· — — 


fragte die Großmutter, „hat der 
Schlingel 'was vergeſſen?“ Im 
nächſten Augenblicke riß Niels die 


Stubentür auf. „Großmutter, Sti⸗ 


na, es iſt ein großes Schiff hier auf 
den Strand gekommen! Stina, gib 
mir meinen Südweſter, ich muß mit 
hinaus!“ 

„Ein großes Schiff?“ fragte die 
Großmuſter ungläubig. „Schnack 
nicht ſo dummes Zeug, Niels! Den 
großen Schiffen liegt unſere Inſel 
ganz aus dem Kurs. Es wird wohl 


„Nein!“ beharrte aber Niels, „es 
iſt ein großes dreimaſtiges Schiff. 
Sie ſagen ja, es hätte die Bremer 
Flagge.“ 

„Ein Bremer Schiff alſo, Niels?“ 
fragte Siina. Rote und weiße 
Streifen?“ Sie wollte ſo gern dieſe 


ei von den Inf: Berjierung noch einmal hören, ba- - gel aufgemaht und Binausgejehen 


Vir haben fie in allen Größen auf Lager. 


'auß und die Nahblidenden gemahr- 


‚fen ift ja auf Wefter-Dog kein gro> 


mohl fo 


für Ganbalen, 5 ( 


mit fie fich auch ganz gewiß über= | Hatte; „im Loog laufen die Leute aus 
zeugt halten fonnte, daß dad ge | allen Türen berau8 und nad den 
ftrandete Echiff nicht etiva ein Em- | Dünen zu. E3 muß doch etwas ganz 
dener Fahrzeug fei. Ungemwöhnliches paffiert fein.” 

Aber Niels hörte nicht mehr. Wie| Und es war in der Tut eimas Un 
ein Wirbelwind war er zur Zür hin |gemöhnliches, mas fich zugelragen 
hatte. Die auf die Diinen geejlt ma» 
ren, um freien „Ausgud“ zu Baben, 
hatten einen Anblid, bei dem ihnen 
das Blut in den Adern ftarrte. Dort, 
mo zur Ebbezeit ber flade, fanbige 
Strand fich anusbehnte, lag, von ben 
tofenden Wellen umbrandet, ein fiol- 
3e8 breimaftiges Echiff, ganz auf bie 
Seite geneigt, fümpfend gleichfam in 
Iegter Zodesnot. Auf dem Dedi aber _ 
— Kopf an Kopf gedrängt, ae — 


‘en, tie er in eiligem Laufe die Ric: 
'una nad dem Norbmweititrande ber 
Infel nahm. 

„ich glaube do, ber Yunge hat 
fih mas aufbinden laffen,“ meinte 
Frau Taallke; „ſeit Menſchengeden⸗ 


hes Schiff geſtrandet. Das letzte 
Mal ſoll's geweſen ſein, zu meines 
Großvaters Zeiten — das iſt nun 
ein achtzig bis neunzig große Schar von Menſchen. 

Zweifel, es war ein Auswanderer⸗ 
ſchiff, das der Sturm hier auf den 


(Hortfegung auf Geile 12) 


Sahre.” 
„Wahr fcheint’3 aber doch zu fein,” 
meinte Stina, die einen Feniterflü- 





Sonntagboft, Chieägo, Sonntag, den 31. Juli 1921. 


* —— 


Dieſe Verkäufe ſür Montag Se EEE EEE oz 
Verkauf von Waſſergläſern | Ihe Store of ‘Io-day and “‘Io-morrow $Sspart Geld an Groceries 
| 


See, fancy Young Hyſon, Gunpowder 10 Pfd. Box Spaghetti, friſch ges 


. 3 * * 1 * * * 
81.80 Dutzend Waſſergläſer (illuſtriert); reines Pfund feiner granulierter Zucker mit Grocery— = aa — Eure Auswahl, 29e mu 3 us an einen nunden, 93€ 
u 3 2 * 7 Ir N) ‘ . .. Ma Ci Pfund, (10 Pfd. Box) zu 
a : ann dünn —22 Glas; mit drei Beſtellung von $3 oder mebr; Diehl und Seife 69Ic ‚Kaffee; fanch biended Maracaibo; 2.Pid. Büchſe Roaft Beet, fein 
t we Dindeln Trauben u. Blättern geſchliffen; nicht eingeſchloſſen, für ein delilater Staffee, 5 Bfund en 89 tür falten Lund: Büchfe, 39e 
Bi 5 ſpegiell für den Dontagsverlauf, Qu zend, XL! innere einen Ktımden; 5 Plımd für c as. ©. Air American Famim 
* Fancy Zucker Corn; aller⸗ 15 Oelſardinen, A Büchſen, hieſige; 6 10 Stücke Procter & Gables 37 Seife: Kiſte von 60 Stücken; 4 19 
* 4 2 Di beſtes: die Bühſe, c Büſhſen an einen Kunden; die Lenox Wäſcheſeue, für C ı Aifte am 1 Nımd., Rifte, 3 

U 8 Libbys gerxiebene Ananas — 350 Büchſe zu ie 10 Stüfe Marihalis Yamily 49e 1.Pfd. Büchſe a Beef 10e 

u Safh, reguf. 29c Größe, zu 


Sir. 2 Büchſe für Heiner Tomato Gatiup, regu- 12e 2säfchefeife für 


Established.a875 by Lehmann Llivendf, reines import. De- täre 17c Größe, Flaihe zu Mih-Rii g r a + fri 
EJ. Pafſel-Fils: 15Pint Büchſe, 290 Curtis taliforn. —— — Bid. Büchſe Beanutbutter; Bacıum Top Bücle; friſch 53c 


29€ gemacht; garantiert die beite; nur eine Büchſe an 


2 a * * 30, Bfid. Sack Hühnerfutter, Ueber- ſehr ſanch, Nr. 1 Büchſe, 
(Nur in Dutzend-Partien verkauft). State “Adams and Dearborn Streets | bleibfel von Getreide; fehr fei- I8e 6. Pfund Schachtel Lump Wä— 49 einen Kunden; die 5 Pfd.-Büchſe zu 
Sechſter Floor. nes Futter; der Sack, ſcheſtärke, die Schachtel, c Siebenter Floor. 


Halbjährlicher Verkauf von Männer-, Damen- und Kinder-Schuhen 


Morgen beginnt unfer halbjährlicher Verfauf von Schuhen für die ganze Kamilie, zu Preisherabjegungen, die eine bedeutende Erfparnis an allem darftellen, das an Schuhen verlangt wird; 
c3 wird nicht8 zurüifbehelten ; die Auswahl von unferem großen Lager von Schuhen in den neueften und bejten Moden, zu Preifen, die niedriger find, al$ wie c$ möglich jein wird, fie in nädhjiter Zeit 
wieder st offerieren. Solch berühmte Fabrifate wie La France, Truftworthy, Grover, Educator, La Vier, für Damen. 


Sport Styles Komfort Styles 


Balfing Styles Dreh Styles Wir haben dreitaufend Paar hodjfeine Damenschuhe zufammengruppiert, Walfing-, Dreß- und Com: Afternoon Styles 


Evening Etyled fort-Faffons, aus unferem regulären Warenvorrat, undolljtändige Partien, die tpir 
fire fehnelle Räumung markiert haben. Es find Schuhe, die früher bis zu 12.00 ver: 
fauft wurden; für morgen, Montag, habt Ihr die Austwahl von 
diefen Schuhen zu 


6.00 Sorten zu 7.00 Sorten zu 8.00 Sorten zu 8.50 Sorten zu 9.00 Sorten zu 10.00 Sorten zu 10.50 Sorten zu 12.00 Sorten zu 12.50 Sorten zu 13.50 Sorten zu 


5 43 583 632 6% 723 823 985 98 93 


Verkauf von “Tuscan” Schuhen für Männer — 


Männer, die morgen bier ihre neuen Herbftichuhe faufen, werden die beiten Werte erhalten, die in dieſer Saiſon offeriert wurden, &8 find alles reguläre Partien; 
eritflafjine Schuhe und völlig garantiert. Alle Tuscan Fabitat, in den folgenden Yederforten: Lohfarbige und fchwarze Kidfkins, lohfarbige und fchivarze Calfitins, 
in allen verfchiedenen beliebten Fafions, Blücher ımd geradleijtige Eorien, jowie Cufhionjohlen und Arche Support. 


6.00 Sorten zu 7.00 Sorten zu 8.00 Sorten zu 9.00 Sorten zu 10.00 Sort. zu 811 Sorten zu 


4.85 545 645 745 8.80 9.80 


* 15 — Es iſt ſehr ſelten, daß wir die Gelegenheit haben, dieſes wohlbekannte Fabrikat Männerſchuhe zu einer Herab— 
Educator Männer-Schuhe ebung zu offerieren. Lederſorten ſind lohfarbig und ſchwarz in Kipffin, Ruffia Calfifin, Willow Caltitin: 
weiche Zehen, Goodyear welt Sohlen, Leder-Abjähe. 


Te 
4 


— 


DR 


Damen: nıd Kinder- | 
Sootform Nature Built Schuhe, Gducntor £ > Er — ie —— Wear-⸗Proof, Educators und 
re ’ & — » J a A a. f N — 
Herabſetzung ER EN 5 * — Hi 39 20% Serabiekun Zweiter Slorı 4 
Mehrere Hundert Paar niedrige — — — W FI — AT 4 * —— en — g — 
5 Educator Kinderihuhe; Goodyear I, ER S —D ” — ey 6 —— $ Ankle a re für g 


welt Eohlen; Eubitand'd, 2.173 & Ge — KR Bei mit Ichfarbinem 1 

ee ne a EPs Be Wein mit Iohfarbigem Be= 

bis 5.50 Sorten, zu — * —2 ſatz; Größen bis zu 5% 1 19 
Männerichuhe, Haupt: Floor ' das Paar zu 3 ” 


Zweiter Floor. 


Ein Einfanf von Waſchſtoffen und Seideunſtoffen  Korsetts V Bandeaux 


ht Vorteil ans Dielen { ins: i ten fchnelle Räumung ntorgen. or * ——— —— 
ei eur * ag —— Bargains; —— — * a 2 2 — DR und großer Ansiyapl iſt dies 4 Bon folder Güte, dab die kluge 
Farbiges Leinen Finifh Beach Cloth; volle Yar rächtige Voile Du Noꝛ 44 —* einer der beachtenswerteſten Korſett-Verkäufe, die wir j ef A € a Tame ji diefe ungewöhnlichen 
it, i i ja, © je ın avyblaue eine, zuverläſſige, echtfarbige Dreß Gingham in wun— ⸗ BE — * 
breit, in beliebten roſa, Old Roſe und —— Die Yard feine, zuverläſſige, echffarbige Dreß Gingham in w Die Yard abgehalten haben. Ein reichhaltiges Er | Er Kreife fofort zunuße maden umd 


Chhattierungen; wurden bi 50c die Yard verkauft, zu, dervollen farbigen Plaids und netten blauen und wei⸗ * BE 
ben Cheds; fpeziell markiert, Yard, ihren Vorrat an Korjett3 und Ban 


Hübfche Farrierte Dre Percales; moderne Dreß: \, N i { Fir R Sortiment erleichtert die Auswahl. Br , zz c 
Ched3, jebt fo populär für die Jungen twie für die iu f 50c ganz weite Stoffe, yarbbreit, En i J u — nn — deaur reichlich ergänzen wird. 
mittleren Alter; rot und weiß; blau und weiß; grün C Mercerized Poplins; hardbreit; weiße Combed Garn | C Rengo Gürtel-Korſetts in hübſchem roſa Für die ſchlanke Figur iſt da ein vorzügliches 


und weiß, ſchwarz u. weiß; verſchiedene farbige Checks; Nainſooks, yardbreit; weißes Croß Varred Lingerie Brocade; 8.00 Wert; ſolange die Modell in roſa Satin; ideal fü 

feine 35c Qualität; yardbreit, Gioth, 40 Zoll breit; ungewöhnliche Werte, Partie borhält fpegiell * — u nr 1.50 
Rn ner x ’ it , . A) » 

| Voiles Br - Nette rofa Scide Brocade Sorjetts für Gin Topleh SKorjett in weiß und roja; ge 


Novelty Dreß Voiles; die Te es mittlere Figuren; leicht und ge- 23 50 eignet für die durhichnittliche Figur; 50 
rn . 1.00 Wert, Tpeziell, C 


Organdies FIranzöſiſche Tiſſus Pliſſe Crepe 
Stoffel's ausländiſche Swißz 88ec beſtickte geſtreifte fran- 50c fancy Pliſſe Crepes für N Dreß V J Een — F 
Organdies, 45 Zoll breit; fein | | zöjtiche Tiiiues; gute Breite; Unterzeug und Nachtkleider — | | bis $1.00 Qualitäten; viele * | ah / 7 ichmeidig; 7.00 Wert, zu 
Stär ötin: masenter | | eimis ine Karben: bei .| -ofa Grund und weißer Grund; | Eeide gemiicdhte Stoffe; doppelt J * 3 Kautil: Be © fi ri ... 
z — ——— | —* — — ui ge: F —— * ———— | Se 36 u 40 Dei: | 4; Rengo Gürtel· gorſetts in Coutil; mehrere Vorzügliche Confiners in Foplin und Meih; 
weiß und alle Farben; 84 | ipeziell die Yard zu 290 ſons; echte Farben — 29€ | | großes Eortiment — die 29e | % — nen diejelben werden ji) Kölieben hinten; perfeftes Pafjen; 250 
Yard zu nur c | nur | j Yard zu = op demerhaft erweijen; 4.00 52 50c Wert, 
er * » — vert, zu 50c Nazareth geſtrickte Leibe für Kinder; 
= 2 98 i ö ö . * taz ) neitridte Leibchen für Kinder 
Satins und Taffetas un : —— Reinſeidene —* un hin Nette Brocade Korfetts in roja; elafti- eingefaßt; Anöpfe;s Größen? bis 12; e 
Schwarze, reinſeid. feine yardbreite Qua- Ein rieſiges Lager von ſeidenen Fabrikenden un Hübfch gewebte wunderbare reinfeid. Dua« erh 39 Zaillenlinie: 2.00 Wer a2 3 jeſes BR — 
litäten; Hübfcher reiches Schwarz — 1 A | Rejtern; alle Sorten diejer Saifonz Plains und Fans | Yität; 40 2. breit, bejte3 zuverläll. 3 39 fhes Band an Zaillenlinie; 2. nn ER. während diejes Verkaufs, 
die Yard zu . cies; Nobelty Gewebe, Ehirtingd; 2, 3, 4, 5 und 6 | ausländ. Fabrikat, alle Cchatt., Yd., De 
Schwarz mercerized Satine; 40 Zoll breit; | Mards —* — gl 2 1.95 bis 4.50 Oualis 75e „Honeymoon“ ungebleichte Sheetings, Werfaui d > ° | u .. 
lange Fabrifitüde; gut für Cfirts, | täten; Eure Auswahl, Yard zu 24 Mards breit, bejtes für Lalen und criauy von amen⸗ 500 D f 
Bloomers, Futter etc, Yard zu 19e | Retideden; 12 988. an jeden; Yard, 450 ® ei eine uterzeng ur s4 und 85 
Gebleichter Shaker Flanell; feine twilled 85 1 29 1 79 | Fein nehleichter Muslin; weicher Finifh; Bl e8 J 
Amoskeag Qualität; doppelt gefließt; | C, ® 5 . “ardbreit; fertig für die Nadel, 12 o DO m e r Leibchen Damen Unterröcke 


1 
nur 12 Yards an jeden; Yard, 120 | Zweiter Ylopr, | Hards an jeden Kunden; Yard, 2C 


1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| die Mard zu 


— — 


4 BONES TEN Gintaniend Ceco und Jacquard — Eine Räumung von feinen Athletic aus weißem Satin; vollſtändig 
i 7 j Seide Bloomers; ungewöhnliche zu 1.89. Eine ſpezielle Partie von Union Suits für Damen. Bodice Tops * 
Kinderwagen Net Guimpes für Damen Qualität md auffallend niedrig | rofa handidjubfeidenen Leibchen md builtup Schultern in verfihieden gefüttert; gezadte Kanten und 


Räumung eines Sortiments von Floor-Muftern. Hochfeine —* Wir zeigen eine große Partie von Net Sleeve Gnint- 15 marliert. Aus weichem roja Cecv bon guter Qualität; gejchneiderte beitidte Panels, andere find 
3 


nderivnae 8 ei ; — achole ö ag ng — ange iS and nd in mehreren Entwür: nen feinen Stoffen; in roja und tveiß; u - J 
— en u 4* — — re pe3; viele mit Nuffles; andere in einfach und alle Faf- — — —— er Fa 5 = And es find Werte bis gu $1.50; hohlgeſäumt; $4.00 und $5.00 
DR ) st, g c eſes Sortime in in 2 — en * nn { — 10 Sell . * 
etliche Strollers und Collapſible Caris; altes: Modelle diefes ſons von ſpitzenbeſetzten Effekten in weiß und Ecru; ſpe— es find $1.50 und 1 2.50 Werte — wir 1.89 nur in Größen 54, 36 und 79€ Werte, > 89 

Sahres und in neuejten Schattierungen abgefertigt. Markiert zu jielle Werte zu Werte; zu offerieren fie zu 33, zu zu ® 
Vierter Floor. Hauptfloor, Dritter Floor. Dritter Floor. Drittier Floor. Dritter Floor. 


N 
Pararefarerzrararzrarereferaffefarafarzjaiaretefafafefeietelptatarzatetmiatzrafafefereretete Tenerelafelgiofeferefeninetefererarafafererzrafereigreiefefelieraierefefefaferzfafeiefefeieieieieiefefzfelefefe 


Zufammenkunft von Geijtlichen. 


I ® .. . | . 2* | ” * — 2 
bahn, der jetzt ſo prächtige Van der mittag wurde es ſchon wieder recht öffnung der „Fair“ entgegen. Auch ſit vertraut gemacht, an die Schwie⸗ zuſammentunf 
Iar De „Eonntagboft”.) | Saar Park zuftande fam, der von warm. Na, fomme es, wie e& wolle, bie Ausfteller drängen fich fo ftark | tigfeiten, ſie ausdrucksvoll wiederzu— * . Die diesjährige Zuſammenkunft ” 9 
jedem auswärtigen Beſucher bewun- ausgehalten muß werden! zur Feir“, daß des Diretnorium ge⸗ geben gewöhnt und in deren Ueber— Auß fatholiigen Gemeinden. der Geiftlichen der Erzdiözefe Chi- u ner 


\ Klanderei ans Avenport. |bert wird, Credit JEland bietet bej-| ES jind nur noch wenige Tage zwungen war, an verſchiedenen Aus⸗ windung geſchult. Nach einigen Jah— cago wird in der Notre Dame Uni⸗ 


& |iere Gelegenheit zur Entwidlung zu|vom Juli übrig. Nächſten Montag ſtellungsgebäuden Anbauten vorzu- ren könnten dieſe Mitglieder des ju— IArrc verſität in Notre Dame, Indiana, 
EEE KERRER |cinem munderjhönen Park, als der | haben wir ſchon den 1. Auguſt. Im nehmen, um alle Ausſteller unterzu⸗ gendlichen Symphonie-Orcheſters ge⸗ (Cleveland Ave. und Eugenie Eir.) ſtattfinden, und zwar um 22. und | u n fl £ 
‚alte Zair Plah. Was wohl aus dies | Auguft ftehen verfchiedene Zeitlichteis | bringen, Wenn nicht Alles täuſcht, nügende Fertigkeit erlangen, um in] Pie Kommunität der Kirche Teht ‚29, Auguft. Den Vorfit wird Pfar- | 


: Davenport, oma, den 28. Juli. |fem nad} einigen Jahrzehnten werben |ten in AUusficht. Sonntag über eine | dürfte unfere „Fair“ die Staat3-Fair | dag Tri City Orchefter eintreten zu ſich wie foigt zuſammen: Zum Ret- ‚ter Michael Stritch führen. | Sie befte Wundfalbe, melde am 


5 an * * ———— Be 2. 2. | | — rn — 2 * 
Die Arbeit an dem neuen Damm vird? Man kann es ſich kaum vor- Woche, am 7. Auguſt, wird der in Des Moines an Größe undBedeu- können, um entltehende Lüden in ihm tor des Klofer3 wurde PPhitelaus Zurück in die Heimat. cherſten alle offenen Wunden in 
ven bie Parkfommifläre vom Jotvaer 


ftellen. Die Parttommiffäre werden Nordiveft-Davenport Turnverein, ber tung in berfehiedenen Gingelheiten auszufiillen ober e3 zu verftärten. | Franzen ernannt, .als ififtenten ı Aus Plainfield mird gemeldet, || fürzeiter Zeit Heilt. Veraltete Bein— 
dfer nad Credit⸗Island anlegen, 
chreitet rüſtig vorwärts; raſcher als 


jedenfalls der Entwicklung Credit fi aus tleinen Anfängen zu einem |ühertre’fen, was den Davenportern | Das Echreiten wurde von den Direl= | Finn ; Zei „daß der dortige Geijtliche Pfarrer || ichäden, Geichiwüre, Karbunfel, harte 
Sslands zu einem prächtigen Park ſtattlichen Verein von 300—400Mit- | zur großen Genugtuung gereichen | toren beifällig aufgenommen;. — —— Sen. Peter Leiſer a nbeffedten! BGeſchwüre auflöſt. Ein — ge⸗ 
aend jemind erwartete Wenn be | 00 PTR —— Die giedern, und zum Beſitzer einer ſehr würde. Na, wir werden ja ſehen. wurde kein beſtimmter Beſchluß ge-⸗ mas, Adolph Sen, Jakob Ott, Empfüngnisgemeinde vo:, einer län=|| nügt zur Ueberzeugung. Diefe Salbe 
Bayton Eonjtruction Co. von Mus: | Unftizen ——— werden den hübſchen Turnhalle nebſt Garten, Meinem Bericht über die Sitzung feßt. Jedenfalls kann Frl. Johann Fraut Giebfried Jojeph Gunn, 2. geren Reife aus feiner deutichen Heiz || it- vom Untergeichneten ſelbſt erfun⸗ 
ine mit der Arbeit fo weiter fort- Genuß davon haben. | ‚entwidelt hat, jein 50. Stiftungsfeft, |des Direktoriums ver Tri City Sym= |Ten bei ihrem neuen Unternehmen ber MeKeowfu und 3. Miller. nat wohl un. munter heimfeprte. || den, nad) dreigigjähriger Probe zur 
ühtt, ivie biöher, läßt fi) ertwarten, | Die vom Wetterbecbachter voraus: |fein „Öolbenes Jubiläum” feiern, an | phanie-Orcheiter Affociation in der | „moralifchen“ Unterfiögung bes Dis St. Alphonius Gemeinde. | Die Hoderpreute Gemeint bereitete || STEIN Heberaeugung gelangt. 
yaß ber neue Damm bis zum Ende: gejagte heiß: Welle vom Südoſten ——— ſich faſt ſämtliche Vereine ledten Plauderei habe ich noch etwas reltoriums gewiß ſein, vielleicht ſogat (Wellington Ave, und Southport Ave.) ihm einen würdigen Empfang, ver— * og. —— dieſe Salbe 
es Sommers fertig geſtellt wird. von Florida her, iſt am Samstag | des Zurnbezitts „Oberer Wiſſiſſip⸗ hinzuzufügen, was wohl von Inter- einer kleinen finanziellen Beihilfe, Das Pfarrkollegium der Alphon- anſtaltete ihm zu Ehren ein Feſteſſen er an: 
die Anlage des Fahr- und Fuß⸗ | mit einer Pünktlichkeit eingetroffen, | Pl beteiligen werden. Dienstag über | cffe ift, Die vortreffliche Violiniſtin, wenn die Einnahmen der Konzerte ſuskirche iſt folgendermaßen zuſam-⸗ und überreichte ihm eine Börſe als Jos Huebner 
veges auf ihm wird wohl erſt im die nichts zu wünſchen übrig ließ, |eine Woche, am 8. Auguſt, wird der Frl. Johannſen, die während der Ge- im nächſten Winter es geſtatten.  |mengeftellt: Das Amt eines Rektors Eeſchent. ———— — 
‚tächften Ftühjahr erfolgen, nachdem Sie ſcheint nicht ganz ſo ſchlimm zu Deutſch-Ameritaniſche Pionierverein ieralderſammlung des Nationalver-| Ueber den Verlauf der ſezialiſti- der Gemeinde befleivet nach wie vor] Zentral - Vereins - Konvention. ee 
er Damm fi genügend gefett hat. | jein, mie bie lebte, aber — — Scott zu ber Norbmefts | hands der Muſitklubs durch Vorfüh⸗ chen Parteiverſammlung am legten hochw. J. Diedrich. Seine Aſſiſten- Sämtliche katholiſche Gemeinden 
zu ausgibiger Benutzung des neuen limm genug. Samstag, Sonntag, | avenport-Turnhalle feine Sahre3= | rung ihres aus Schülern ber drei Montag ift nichts in Erfahrung ’Uten find M, Bregenzer, of. Beil, der Etadı fort Wayne, Ind., find) 3 eu is! 
jahr⸗ und Fußweges bom oiaer | Montag und Diendtag war es ———— — u dann Intermedigteſchulen im Alter von 10 bringen. Es wird ſeitens der Partei⸗ F. A. Kuhn, Joſ. Beine, Joſ. Reiſer, emſig tätig mit den Vorbereitungen un." 8 * * 
ifer nach Credit Island wird es furchtbar Heiß. Die Shmwüle mar folgt bom 15. bis 20. Auguft bie | bis 14 Jahren zufammengefehten | genoffen darüber das ftrenafte Ges Yyp, Lieb und H. Weber. Ifür den dafelbit vom 7. bis 10. Nachdem ich feit Wochen gelitten 
oohl. erft am Anfang des Sommers |erbrüdend und die Abnahme der „Miffilfippi Valley Fair“, für mwels| Deefters folchen Enthufiagmus er | yeimnis beobachtet, auf welches beioe St. Peters Kirche. |&uguft abzufaltenden 65. Jahres- er a ————— = 
iächſten Jahres kommen. Die Fre⸗ Temperatur an den Ahenden war nur che das Direktorium ber —— | regte, da bes Heifalls Hein Ende , Taktionen berpflichtei zu fein ide (Ede Glart und Bolt Str.) |fenvent, — Anzeichen bereit: ae —— es 
menz wird ſich noch ſteigern, wenn geringfügis. Stüdlierweife . traf ſchaft ganz großartige Vorbereituns |tcar, teilte dem Diretiorium mit, daß | EN. DD bir Abitimmung über die) Alle Kirchenmitglieder, bie EINEN; gen. zu der Annakune, daß diefer |f probierte fie, nachdem mir ein Dots 
et. ber (yahriveg um bie ganze Jnfel | auch bie andere Boranbjoge des ————— hat. Es iſt das Be— ſie beabſichtige, ein jugendlichesCnm- | DOM Stadtanwalt und von Schrift: |Uhlak münjchen, fönnen folden, den | Konvent ;ich zu dem nlarz: .ıFen in | tor fagte, mein Zinger müffe abge» 
extiggeftellt ift, mas freilich nad | terbeobadhters ein, hab bie Zone nie« |Nre en = Herren bom Direltorium |phonie-Orgefier ins Leben zu rufen, |!eHter Gunbling Lernizngte Statuten: |Bortiuntula Ablaf, vom Mittag deö per Gefchichte der Konvente ber deut- en en * 
Anfpruc) negmen wirb. |beren Baromelerftandes vom Norde duch bie diesjährige Zair ben Er- um beffen Unterftügung fie bie Her- |ünderung ſiatige un den nd weles 1. Yuguft bis zum Mittag — des jchen Katho -ten geftalten mirb. Eins || satte. mar die Befehmutit verkftmune 
Sei mir unterliegt e& feinem Zieifel, | Def en ber fi näbere, bie Gemitter, | 701g ber vorjährigen erjten air boll-\ren dom Diriktorium erfuchte. Sie| Relultat fie gesakt Bat, ift nicht auß-|2, Yuguft erhalten, iennimmer fie |gefeitet wird das Feit mit einer Pa=|| den und mein Singer heilte, oßne 
a8 Credit Island ſich zu einem der egen und damit Abkühlung mit⸗ lommen in den Schatten zu ſtellen. ſehte auseinander, daß dieſes jugend⸗ findig zu machen. Mumm iſt die die Kirche beſuchen. Unerläßliche Be- dade in großem Stil, zu der bereits Jeine Narbe zu hinterlaſſen. Ich fann 
chönſten Parke des ganzen Mittel⸗ bringen ſollte. Geſtern vormittag Und das wird ihnen auch, wenn das liche Symphonie⸗Orcheſter dem Tri Varole! Guſtav Donald. dingung iſt Beten im Geiſte des heil. 7900 Delegaien ange neldet find diefe Ealbe Jedem auf's beite em» 
ftens entwideln wird. Aber, das ging ein ſchweres Gewitter mit hef- Wetter günſtig und nicht zu heiß iſt, City Symphonie Orcheſter zum Vot— — — Naters, Beichte und Abendmahl. Ge re pfeblen, der mit folder Kramfheit 
sird viele Iahre, ja Jahrzehnte, in tigem Regenguß nieder, welches die ge gelingen. Gie find bes |iei! nereichen werde. Die jurendlihen] — „Einen neuen Tanz erfinden; Die Kommunion mu* bor bem| * Mer fein Grundeigentum ver- BEE TE: &. 8 
Infprud nehmen. Man bebenfe nur, erfehnte Abkühlung brachte. Wie mü dem Publikum ganz außerorts | Mufifbefliffenen, Knaken und Mäd- met n’e; berühmt. Komponiere|2. Auguft erfolgen. wıe Wbläffe|fanfen will, erreicht fchnell feinen 520 Grand Ave., Milva Zune, 
die lenge es gebeuert hat, bis aus lange ſie anhalten wird, ift freilich bentlihe Attraktionen zu bieten, und chen, mürben durch rene/mähines | mal zuerit ein originelles Koftüm |tommen zum Wohl und Beiten ber | Zie:et durch eine Kleine Auaciae in ne 
em vͤden, allen Fairplatz nebliRen⸗⸗·leine andere Frage. Geſtern nach⸗dieſes ſieht mit Spannung die Er⸗Spielen in erſterem mit befferer Mus | hau] armen Seelen zur Verwendung. der „Abendpoſt 7, 
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Das letzte 

Nach dem Pariſer Frieden von 


1763, infolge deſſen Frankreich ſeine 


nordamerikaniſchen Beſitzungen ver— 
lor, und der zwei für das Land un— 


Hiſtoriſche Erzählung von J. O. Hanſen. 


A 


Hilf 


8* 


mittel. 


Audienz beim Könige zu erlangen, 
aber vergeblich. Durch die glänzende 
Wolke von Höflingen, Hofſchranzen 
und unnützen Kreaturen, welche wie 


> 


„. 
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Erargraraferarargrararargfafaterefafararereteraterererere] a] | wahrhaftig aucd fein Mühtftein! 


: | 


; mein 


| 
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alüdliche Kriege—den einen zur See eine hinefifche Mauer die ftrahlende | 


und in den nordamerifanifchen So: 
Ionien aeaen England und den an- 
dern in Deutichland aegen Preußen 
und Hannover — endlich 
Ihluß brachte, wurden bie franzöfi- 
Ihe Armee und Flotte bedeutend re- 
duziert, mehrere Neaimenter aunz 
aufgelöit, eine Anzahl Krieadfahr- 


zeuge abgetafelt und deren Offiziere | 


außer Dienit geltellt. 

Die Lebteren hatten zwar gereshte 
Anfprühe auf Halbiold, Nuhegehalt 
oder ſonſtige Verſorgungen, doch 
konnte für alle nicht Rat geſchafft 
werden, denn die Finanzen des Rei— 
ches befanden ſich damals in den 
traurigſten Umſtänden nach den lan— 
gen unglücklichen Krtiegsjahren, wel— 
he fo große Opfer erfordert hatten. 
Ungeheuer aeftiegen war die drücken— 
de Schuldenlaſt und die tolle aus— 
ſchweifende Verſchwendungsſucht 
Ludwigs XV. dennoch dieſelbe ge— 
blieben, ja vielleicht noch geſteigert 
worden durch die unberechenbar koſt— 
ſpieligen Launen der Pompadour. 
Der Generalfontrofeur der Finanzen 
— zu welchem hohen Pojten der ge- 
wilfenlofe Terran emporgellommten 
war — mochte mohl häufig Mühe 
und Sorgen in Fülle haben, menn 
e3 aalt, die großen Summen herbei: 


zufhaffen, melde man unausgejeht 


bon ihm verlangte für die Togenann= 
ten „Heinen Veranügungen” des Kö- 
nigs. €3 war ein Zeitalter der Stor- 
ruption und allgemeinen Fäulnis in 
Frankreich. Für die Ueberflüſſigkei— 


ſen des Hofes wurde verſchwenderiſch 


geſorgt, das arme Volk mochte im— 
merhin das Notwendigſte entbehren. 

Unter den abgedankten Offizieren 
waren manche, die durch Familien— 
verbindungen, vornehme 
ſchaften oder andere Hilfsmittel es 
zu bewerkſtelligen wußten, daß man 
ihre Gerechtſame anerkannte und be— 
friedigte. Viele andere aber konnten 


ihre Anſprüche trok aller Anſtreng⸗ 


ungen nicht zur Geltung bringen, 
und zwar meiſt“ gerade diejenigen, 
welche 
ftübung brauchten, im Feldlager und 
auf der See ergraute Männer ohne 
Gönnerſchaften und vornehme Ver— 
wandtſchaften bei Hofe, die arm ge— 
blieben waren im Kriegsdienſt, weil 
ſie nicht auf unedle und unredliche 
Weiſe ſich hatten bereichern wollen. 

Zu ihnen gehörte auch der Cheva— 
liet Auriac von St. Malo, der als 
braver Kapitän des Kriegsſchooners 
„Alcides“ in den ameritaniſchen Ge— 
wäſſern im Dienſte des Königs ſich 
tapfer mit den Engländern herumge— 
ſchlagen und ſchwere Wunden davon— 
getragen hatte. Sein eigenes kleines 
Vermögen hatte er dabei zugeſetzt 
und auf den fernen Krieg 
plätzen keine beträchtliche Beute ge— 
macht, da er auf ſeinem Schiffe ſtets 
ſirenge Mannszucht gehalten und 
mit ſeinen Leuten nicht auf Plünde— 
rung der friedlichen Küſtenbewohner 
eines feindlichen Landes ausgezogen 
war. Für ſeine Kriegstaten und 
wichtigen Dienſte war ihm das Lud— 
wigskreuz verliehen worden. Wenn 
die Ehre dieſer Auszeichnung auch 
groß war und ihm zur Freude ge— 
reichte, ſo konnte ſie ihn doch nicht 
vor der bitteren Not ſchützen, die 


über ihn kam, als er bei der erwähn-⸗ 


ten Reduzierung der Flotte ebenfalls 
ohne Gehalt 
gung außer Dienſt geſtellt wurde. 
Der Kapitän hatte anfänglich von 
ſeiner Heimatſtadt St. Malo aus 
ſeine Gerechtſame durchzuſetzen ver— 
fucht und zu dem Behufe Bittichrif- 
ten über Bittſchriften an das Kriegs— 
miniſterium, das Marineminiſte— 


rium, den Generalkontroleur Terray 
den groß⸗ 


und an Seine Majeſtät 
mächtigſten König Ludwig XV. 
ſelbſt abgeſandt. Man hatte ihn ver— 
tröſtet und wieder vertröſtet, aber 
niemals ſeine Wünſche erfüllt und 


.> | 
zulebt feine Bittjchriften ganz ohne | ©’ 1 
| finnige Betrachtunaen anitellte, fam 


Antwort aelaffen, diefelben ad acta 
gelegt, mie man zu Tagen pflegt. 
Yuriac dachte inarimmig: „Wenn ih 


überhaupt noch etwas heraudfchlaaen | 
milf, bevor Not und Ueraer mid ins | 
Grab fenfen, fo muß ich felber nad | 
Berfailledg, um perlönlich bei biefen | 

und biejem | 
meine Unaeles | 


nahläfligen Beamten 
undanfbaren König 
aenheit zu betreiben.“ And zu An: 


fana des Sahres 1764 war er nach 


der Refidenz gereilt. nah Ablauf 


eine? halben Kahres aber noch feinen | 


Schriti weiter vorwärts aefommen, 
als ebedem von Et. Malo aus. 
Mohl hatte er bie hohen Beamten 
ber Reihe nach befuhbt und ihnen Tei- 
ne Sadhe vorgetragen. Cie 
ibm fchöne Worte und taten nachher 
nicht?. Al er immer mwieber fam, 
immer ungebuldiger Fi zeiate, ber- 
ichloffen fich alle Türen dem „Que: 
rufonten“, wie man ihn zu nennen 


zum Ab: | 


Betannt: | 


am notwendigſten 1Unters | 


Ichaus | 


oder fonitige Verlor: | 


Taaten. 


vermochte der 
nicht zu 


Maieſtät umſchloß, 
ı ehrliche wadere Seemann 
dringen. 
Auriac 
der Straße St. Pierre bei dem Pa— 
ſtetenbäcker Robinet, einem biederen 
Spießbürger, der ſeinem Mietsmann 
die höchſte Verehrung zollte. 
E3 war ein Genuß chne aleichen 
für Nobinet, wenn der Kapitän ihm 
| die Heldentaten und Abenteuer feine: 
' vielbewegten Lebens erzählte: wie er 
aeholfen, die Aniel Mincerca den 
ı Engländern zu entreißen und feine 
Vaterftadt St. Malo geaen diefelben 
Erbfeinde zu verteidigen; wie er fi 
‚mit ihnen herumgeichlaaen am Se: 
negal und an den Küften der Berbe- 
rei, bet Kad Breton und in der Bucht 
‚bon Quiberon, fomwie in den melt- 
indifchen Gewällern bei Martinique, 
' Dominica und St. PVincent und in 
‚vielen anderen Eden und Winfeln 
des Ozeans. 
zähler aus allen dieſen Seetreffen 
‚und blutigen Gemeteln nicht immer 
mit heiler Haut dabongefommen — 
aber jelbft mit Wunden bevedt und 
durch eine Pulvererplofion verfengt, 


wohnte zu Verfailles in | 


‚ meinte 
„Ein 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 31. Juli: 1921. 
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Herr Kapitän, ich bitte Sie, beunrus | 
gen Sie fich doch nicht wegen meiner | 
fleinen Forderung. Ach  frebitiere 
Shnen gerne immerfert, ein Sabı, | 
zwei Jahre, zehn Jahre, wenn e3 
nicht anders geht. Gott fei Dant, | 
Gefchäft ift jebt aut im| 
Schwunge; ich brauche alſo ten | 
bartherziger Hausiwirt zu fein.“ | 
„Sie find der brapite Bafteten- 
bäder, den ich je kennen lernte,“ fagte | 
Latour anerfennend. „Zählen Sie 
in Sulunft auch auf meine Hund» 
ſchaft.“ 
„O, ich danke Ihnen 
Herr Baron!“ 
„Ja, Robinet iſt 
der Kapitän 
guter, ſtrebſamer 


ergebenſt, 


ein Braver,“ 
träumeriſch. 
Paſteten⸗ 


bäcker und Familienvater, der keine 


Sorgen kennt und von Jahr zu Jahr 
wohlhabender wird. Und was bin 
ich dagegen? Ein von den Stürmen 

s Lebens umhergeſchleuderter 
Menſch ohne Familie, der in der 
weiten Welt keinen ſicheren Anker— 
grund gefunden, da die Regierung, 
für welche er ſich aufgeopfert, ihn 
jebt im Etiche läht. Ich bin meines 
aanzen bisherigen Lebens völlig | 
iiberdrüffta. Ich mollte, ich wäre ein 
ehrſamer Paſtetenbäcker wie Meiſter 
Robinet und wäre nie etwas anderes 


np 
ur 


4 
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geweſen.“ 


Der Baron brach in ein luſtiges einem Bande um den Nacken tragen ſtetenverkäufer erniedrige? Wahrlich, bieleriſch 


Gelächter aus. 


Freilih war der Gr=! 


„Ha, Ratoır, 
lächerlich?“ 

„Gott bewahret Nein, mein 
Freund. Ich lache vor lauter Freude, 


Hofe des Königs ſein Brot verdie— 
nen!“ 
„Bravo!“ ſchrie der Kapitän und 


„Was ſehe ich hier? Iſt es Täu— 
ſchung oder Wirklichkeit?“ 

„Ach, mein Gott, Monſieur! Nein, 
ſtrich zufrieden ſeinen Knebelbart, Sie täuſchen ſich nicht, Sie erblicken 
„die Idee iſt vortrefflich, denn wenn einen alten Ludwigsritter, der Pa— 
ſie auch nichts nützen ſollte, ſo iſt ſtetchen auf der Straße verkauft. So 
doch die Rache ſüb die darin liegt. etwas Tragiſches habe ich noch nicht 
Ja, ich werde als Paſtetenverkäufer geſehen. Ich bin ganz außer mir und 
mit einem Körbchen in Verſailles zittere vor Aufregung, denn ich bin 
umherhauſieren und durch ein Pla- ja ſelber Tambour geweſen in der 
lat mit paſſender Aufſchrift die Armee des Königs und halte viel auf 
Sache noch deutlicher machen.“ militäriſche Ehre!“ 

„O, gnädigſter Herr!“ rief Robi- „Mein Herr, möchten Sie nicht ſo 


net beſtürzt, „bedenken Sie wohl, freundlich ſein, meinem Diener ein 


was Sie tun! Wenn nun Seine halbes Dutzend Ihrer Paſteichen zu 
Majeſtät und die Herren Miniſter geben, damit er dieſelben nach mei— 
die Sache übel aufnehmen — was nem Hotel⸗trage?“ ſagte der Fremde. 
dann?“ „Hier ſind achtzehn Sous!“ 
„Parbleu!” fagte Auriac faltblü-] „Saprifti!“ brummte der Kapitän 
tig, „dann jeben jie mich in die Ba= | in den Bart, „das ift Ja höchft unan- 
ftille und dadurch wird der Skandal | aenehfm und ftört meine Berechnun- 
noch größer. Diefe Gefahr fürchte ih gen. Diefer fo fatirifch ausfehende 
nicht.“ Schwarzrod ift feiner Ausipradhe 
„sh aud; nicht,” meinte ber nach ein Engländer, ein Erhfeind, 
Hauptmann, „denn die Koften eines | der fich freut, wenn er fieht, wie er- 
Staatöaefangenen dritter Slaffe be- 


Bee ee leitete et 


“ (Sür die „Eunntagdoft“.) 
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In der Schwüle unſerer gegen— 
wärtigen Sommertage verflüchtigt 
ſich nicht ſelten alle Energie und 
Luſt zur gewohnten Arbeit. Die 
Schwere der Temperatur hängt wie 
Blei in den von der andauernden 
Hitze ermatteten Gliedern und trock— 
net den Gaumen zum ſchier unſtill— 
baren Durſt, dem das Labſal, in 
Form eines friſchen, klaren Glaſes 
Waſſer, aus der Leitung verſagt 
bleibt. Das getochte Trinkwaſſer 
kann den friſchen, natürlichen, la— 
benden Trank nicht erſetzen. Ihm 
mangelt der durch das Kochen ver— 
dunſtete, ſo erquickende Geſchmack. 


tragen in der Baſtille neun Livres 
täglich und deine Penſionsanſprüche 
ſind etwas geringer. Die Herren 
kommen alſo entſchieden billiger weg, 
wenn ſie wahre Gerechtigkeit üben.“ 

„Morgen will ich das neue hoff— 
nungsvolle Geſchäft beginnen. Mei— 
ſter Robinet, Sie werden einen paſ— 
ſenden viereckigen Korb, den ich an 


kann, beſorgen und außerdem ſelbſt- 


findeſt du das ſo verſtändlich die Paſteten liefern. Es Empfindungen und Gefühle,“ 


wird Ihr Schade nicht ſein.“ 
„Ich ſtehe zu Befehl,“ ſagte der 
Bäcker. „Wenn Sie denn wirklich 


weil mir eine originelle Idee durch glauben, meine Herren, auf ſolche 


hatte er das Kommando nicht nieder— | 


ı geleat. 
ten voll ven Pulberrauch, Kanonen— 
Donner und Sturmesgeheul entzüd- 
‚ten und bezauberten höchlich den ehr- 
‚lichen Baftetenbäder und verurfad- 
|ten ihn zumeilen ein angenehmes 
'Orufeln. Nah alledem hielt er den 
Kapitän Nuriac für den größten 
Seehelden Frankreich, und e3 mar 


| bei Hofe nicht die ihm fo fehr gebüh- 
rende Unerfennung zu finden ver: 
ı mochte. 

„Bei meiner Eeele, HerrKapitän,” 


Diefe intereffanten Gefchich: | 


den Stopf bligt.” 
„Welche dee?” 
„Run, daß du dich in einen Paite- 


MWeife Gutes zu erzielen, o, fo Toll 
es nicht an mir liegen, wenn e3 miß— | 
Iinat. Ich werde ihnen die delifate- 


‚ tenbäfer verwandeln mußt, um beine ſten Paſteten liefern, mie felbit ber 


Smede zu erreichen.“ | 
„Sprich deutlicher!” | 


fehlen! ch erinnere mich, eine Ge: | 


Hofbäder nicht heifere für den König 
in 


baden kann! 


Am anderen Tage tourben Die 


\fchichte aehört zu haben vom einem | Bürger der quten Ctadt Verfailles 
ı Marquis v. Moun, der vor etiva 80 | 


_ | Xahren zu den Zeiten bes qlorwürs= | 
ihm ganz urbeareiflich, dah derfelbe : 


| 


fagte er eine3Tages beaetitert, „hinge | 


e3 nur bon mir ab, fo mären Sie 
‚länaft Großabmiral des Reichs! 
Aber leider bin ich nicht der Könia!“ 
| „Leider find Gie e3 nicht, lieber 
Meiſter Robinet,“ eriebte Auriac 
ſchwermütig. „Wahres 
wird heutzutage 
ı tet. 
| bat man Geld im Weberfluß: dpod 
‚für alte Soldaten ift die Kaffe itet3 
| Teer. Was nübt ed mir nun, daf ich 


; ter verdienftvollerÖffizier, der, eben | tenverfänfer. 


digiten und zumeilen auch unbanls | 
baren Qudiwigg NIV. im ähnlicher | 
Veranlaffung einen Genieitreich aus: | 
führte und damit alänzend re=| 
üſſierte.“ | 

„Don Mouy? Richtig! Won dem | 
babe ih auch aehört. Er war ein al: 


fo unglüdlich wie ich, bet Hofe feine‘) 


und die zahlreichen zum Hofe aehöri- 
aen Beamten und Dienerfchwärme | 
durch eine feltfame,.nie zubor geſehe- 
ne Erjeheinung überrafcht. 

Ein ältliher Lubmigäritter in 
Marinekapitänsuniform, geziert mit 
dem goldenen Kreuze am roten Ban- 
de, ſpazierte mit gravitätiſchem 


' Ernft durch die Straßen als Bafte- | Mittel verfüchat. Unfer König ift 


1 


Un feinem bierediaen Sorbe, ber, 


gerechten Anſprüche nicht durchaus | die Yedere Ware enthielt, und welchen | 


' 

riac ſetzen vermochte.” 
Verdienſt 
ſchmählich mißach-⸗ 
Für Poſſenreißer und Tänzer 


„Bis er auf ſeine ausgezeichnete 
Idee geriet.“ 


„Ja, wie war die Geſchichte doch? 


Er wünſchte wohl eine Penſion und 


auß 


mein Wut für das Vaterland vers! 


aoffen, in hundert Schlachten und 
Scharmübeln mein Leben für den 
Ruhm Franfreih® aufs Spiel ae- 
'febt? Kein Menich beliimmert Tich 
ı darum! Mollte ih in Xhr Gelchäft 
ı hineinpfufchen, Tieber Meifter, mollte 
ich mich bemithen, irgend eine außer- 
 fefene Baitete zu erfinden, fo märe e8 
| wohl möalich, daß ih damit reüjfie- 


hen mürbe.“ 
„Nun, nun, Serr Kapitän! 


eis 
Sie 


neraltontroleur 
Oberſtjägermeiſter 


un 


erdem die Erlaußniß, im könig— 
lichen Forft von FFontainebleau, in 
deiien Nabe er wohnte, zu jagen, 
denn er mar ein eifriger Jagd— 
freund.” 

„Sanz recht! Aber man gemäßrte 
ihm mweder die Penfion noch bie 
Sagderlaubnig, troßdem er den ©e- 
Gepelletier, dei 
und den Hönig | 


| jelbit fortwährend mit Bittjchriften | 


ı Querulanten ..." 


dürfen nur nicht den Mut verlieren. | 
Masz lange währt, wird doch endlich ! 
aut, faat ein altes Sprichteort. Im: | 


rich av Anoriff bereit “a1 
mer friich zum Anariff bereit, To wie  Schlage 


auf Khrem Schiffe!“ 
„Ach, Meiiter Robinet, damals 
mar ganz etwa3 anderes, da minfte 


ı Bulcerdampf. her bier, bei dielem 


qualvollen Bemühen muß ich zulekt 


verzweifeln. Dabei werde 
müde, ſo müde!“ 
Außer dem biederen Paſtetenbäcker 
batte Auriac noch einen 
Freund zu Verſailles. 
war dies ein ebemaliger alter 
Kriegskamerad, der Baron v. La— 
tour. früher Hauptmann eines weſt— 
indiſchen Regiments, 
in der Reſidenz perſönliche Angele— 
genheiten betrieb, indem er ſich be— 


2 
8 


der Regierung geltend 
Glücksumſtänden. als der 
dankte Marinekapitän, und 
konnte dieſem auweilen mit kleinen 
Vorſchüſſen aushelfen. 


abge⸗ 


Latour herein, um den Freund zu be— 
ſuchen. 

MNun, mein Lieber, hat dein 
Schickſal noch immer keine günſtige 
Wendung genommen?“ 
teilnehmend. 

„Nein, Baron.“ verſetzte der An— 
geredete. „Immer erbärmlicher ge— 
ſtalten ſich meine Verhältniſſe. Mein 
Geld geht wieder auf die Neige. Dem 
braven Robinet kann ich den Mietbe— 


Eben als der Kapitän Folche trübs | mh feine Höflinae Iachten zuerft mie 


ı Er verffeidete nämlich feinen treuen 
uf gz „Alcides“, das = * N 

auf den Planten des „Mlcibes“, ba3 | pretsaniichen Diener als „MWalbteu- 
mir der Grfofa, der Gien durch den | tel”, ba8 heikt er nähte ihn in ein 


ı 


ih To] 


| 
i 
\ 
\ 
I 


der ebenfall3 | 


um 7 
* ‚und zu erflären, dab er aus Not au 
| mühte, einiae alte Forderungen bei | B 
zu machen. | 
Doc befand er ich in etwas beſſeren fröbnen 
‚eine Jaad zu pachten und der Oberft- 


er jägermeiſter 


* * äh : beitiirmte.. .“ 
ren und bei Hofe grehes Glüt ma=| 


——— Fontainebleau an einem ſchönen 


ya 


„Gerade To mie ich 
„Man nannte ihn nur den ewigen | 


„So nennt man mid aud.” 

„Da aeriet er endlich auf feine ge- 
niale dee, die ihm mit einem | 
berichaffte, mas Techzig 
Bittichriften nicht vermocht hatten. 


Wolfsfell und hefeitigte ihm ein uns | 
eeheures Hirfchaeweih auf den Kopf. | 
Dann jaate er zu Fuhe mit, einer 
Hebpeitiche in der Hand Dielen 
Matdteufel vor fih her im Walde 


Tage, als der König mit feinen Höf- 
fingen dort jaate. Der Waldteufel : 
mirde von Ffönialichen Piqueuren 
eingefangen und al3 große Kuriofi- 
tät vor Eeine Majeftät gebracht, vor 
welcher olädanın auh Moun erfchien, 
en Diener zu rellamieren | 
Die bee geraten fet, auf Folche Meile | 
feiner unbezmwinalichen Kaabluft zu 
da er fein Geld habe, um 


rn 
L 


hr 


es ihm nicht erlauben 


ı wolle, wirkliches Wild in dem fönig= 


lichen Forfte zu jagen. Qubteig XIV. 


toll über den fcherahaften Einfall. | 


ı Danın aber fchämte fih der König 


| ein wenig und wurde fich feine Un- 


| 


| 


Iienbäder...“ 


rechts gegen ben alten verdienten | 
Strieger bemußt. Genua, Moun er 


fragte er | hielt eine fchöne Renfion und außer: 


dem die ie fehnlich gemünfchte Jagd⸗ 
erlaubnis. Eeine Lift mar gealüct.“ 
„Und du meinft, daß ich ala Paſte- 


„Allerdinas! Als folcher wirft bu | 


| fiher dein Glüd machen. Tu aehit in | 


traa für da2 verfloffene Nierteljahr | 


nicht Bezahlen. Gebenfo mwenia bin ich | 


| imftande, 
ritezuerftatten.” 


weiter zu dienen, fo Ianae ich Telber 
ınod einen Er im Wermöaen habe.“ 
„Ah, Herr Baron!” rief der Ra: 


dir deine Vorfhülle zus ı 


deiner Kapitänsuniform unb mit 
dem Lubmiasfreuz auf der Brurft in 
Verſailles und beſonders in der Ge-⸗ 


gend des Schloſſes mit einem Körb-⸗ 
„O, darum kome ich nicht, Kame- 


rad. Ich bin gerne bereit, dir noch 


ſtetenbäcker, ſich gerührt die Augen 


wiſchend. „Sie haben wahrlich ein 


hen Paſteten umher,. welche du öf— 
fentlich feilbieteſt. Das wäre dann 
ein ſtillſchweigender Vorwarſ für | 
den König und die Miniſter, ein 
Vorwurſ, der in Worte gefaßt lau—⸗ 
ten würde: Seht, ſo muß ein alter | 
Kriegsmann, der in vielen Schlach— 


ei 


beliebte. Er gab fich vrele Mühe, eine | Herz von Gold! Und mein Herz ift ten für’3 Vaterland gefohten, am 


| erwarb 


| frifche 
 Tchmunzelnden Meiiter Nobinet. 


ı Male das Haus. 


ihn zur Bielfcheibe Iofer Scherze zu 
‚ machen. Die meiiten Leute betrachte: | 
ten ihn 
‚ala mit Erftsunen und Neıdier. 


| Gerüchte. 


| Staatsoberhaupt 
ı rühren mülfe, 


| breite prächtige Avenue de Paris ge: 


'er an einem Wanbe um ben Naden !Unglücd, dah ich unter der Zahl ver die 


trug, war ein Plakat befeitigt, auf | 
dem man laß: | 

„Kauft PBalteten zu drei Sous von | 
einem armen Qubiviasritter und 


 Marinefapitän a. D., der in bielen | 


Cıhlahten für das Waterland ge- 
fochten und bet Mincrca, Kap Bres 
ton und in der Bat von Quiberon 


ichmere Wunden erhielt!“ 


Diefer Appell an die Oeffentlich⸗ 
leit blieb nicht ohne Erfolg. Auriac 
ſich raſch eine zahlreiche 
Kundidaft. Im Laufe des Vormit- 
taas verkaufte er dreimal feinen | 
Vorrat und holte dann immer mwieber | 
Mare pen dem bergnügt ! 


zu 


„Das Geihäft bfüht!“ fante ber | 


ı Bäder lächelnd. 


„Ausgezeichnet!“ verfehte der Ka= | 
pitan lächelnd und verließ mit bem | 
frifch gefüllten Korbe zum vierten 


Er verfaufte Seine Paiteten nit | 


jeiner folchen feierlichen Würde und | 
ſah dabei 


fo martialifh und ad | 
tunggebietend au?, daß die Räufer 
und das zumeilen umberjtehende ı 
Straßenpublifum e3 nicht wagten, 
| 
mit ebenfo viel Teilnahme | 

Noh am felben Tage wurde in, 
ganz Verſailles und auch im Schloſſe 


von dem Paſteten verkaufenden Lud— 
wigsritter geredet. Einen Tag ſpäter 
drang die Kunde davon nach Paris 
und die Zeitungen brachten darüber 


pikante Notizen und abenteuerliche 


Doch König Ludwig XV. hatte 
noch nichts davon erfahren. Viel— 


leicht ſchämten ſich ſeine Vertrauten, 
ihm davon Mitteilung 


Sie mutmaßten wohl ziemlich rich- !I 
ß 1 atemlih ti Tcheinung mie der Pafteten verfau- 


au machen. | 


tig, bah eine folde Nachricht das , 


unangenehm bes | 


! 
Yuriac | 
durch die 


Nachmittags ſchlenderte 
mit ſeinem Paſtetenkorb 


rade auf das Schloß zu. 

Da begegneten ihm zwei Männer, 
die ihn mit der geſpannteſten Auf— 
merffamfeit betrachteten. 

Der eine mar ein Tchwarzgetfede- 
ter hagerer Herr von etwa fünfsta 


| ahren, mit einem ebenio intelligen- 


ten, mie fchalfhaiten Untlik, in 
tchmarzer feiner Neifefleidung ohne 
Deaen und mit einer zierlih aefräu- 
felten Perrüde unter dem fleinen ! 
Klapphut. | 

Der andere mar ein buniichedia 
aefleideter junger franzöſiſcher 
Windbeutel und fungierte ala Die: | 
ner des Melteren 

„Lafleur!” rief der Schwarzrod | 
in ſehr gutem Franzöſiſch, wenn 
auch mit etwas enalifchem Atzent. | 

„Monfieur?" Fragte der Bunt: 
Ichedige dienfteifrig 


| 


bärmlich unfere Zuftände find. Dad Doc, immerhin ift e8 im der Weife 


* 
* 


Bilder. 


Von Cäcilie Hammerſtein. 
—», jejetegeietegeitn 


preßte. Da ging ſein lauten Freu— 
dengebell in ein teilnahmsloſes 
Winſeln über, und er leckte die 
Hände ſeiner Herrin. 
* * 


* 

Fünf Jahre iſt die kleine Photo— 
graphie alt. Inzwiſchen iſt „Kings“ 
Gebieter wieder zu ſeiner Herrin zu— 
rückgekehrt. Juſt vor ihrem Hauſe 
war ſein dahinraſendes Auto mit 
einem anderen zuſammengeſtoßen. 
Der Mann wurde bewußtlos in die 
Wohnung ſeiner Frau getragen. 
„King“ zeigte kläffend den Männern 
den Weg. Er ſtand vor dem Haus, 
als der Unfall ſich ereignete. Seit— 
dem iſt der Mann längſt wieder ge— 


ſehr gut! Er wird zuverläſſig Effek 


melte er fleißig „Stoff“, aus dem er 


fehlungsſchreiben mitgegeben, unter 
anderen 
v. Choiſeul, den damaligen Premier— 


Frankreichs. Um diefem feine Auf: | 


‚und Literatur vertraut waren, und 


darf nicht fein! Mein Patriotismus den umgefochten vorzuziehen, denn |fundet. Er füht oft die Eleinen 
erlaubt es nicht. Weifen wir ihn mit ‚im Kochen verliert das Waffer den Hände feiner Fran, die ihn gefund 
Stolz zurüch“ und mit einem ſurzen widerlichen Fiſchgeſchmack der im gepflegt haben. Sie lächelt dann 
Ich danke,“ überreichte er bie ſchnell anderen Fall dem Durjtigen den \glücielig, Nur „Sing“ läht dabei 
in Papier geſchlagenen Paſtetchen, Genuß verefelt. ein eiferfüchtiges Anurren hören, 
das Geld einftreichend. | 

„Wie ift e8 doch möglich, daf ein ine 
Chevilier de St. Lonis, ein franzö— | heute den Wirt, ohne den man die die Sände 
fifcher lottenfapitän, fih zum Pas Mechmung machte, Sie befiehlt ge- 
„gaullenzen!” Ad ja,] Ein Bild jüngeren Datums, Stin- 
ME te braucht gar nicht jo Jchr gebiete- |\der jpielen auf einer Wieie Ball. In 
Meß rich zu befchlen; man gehoert |der Ferne erblictt man einen Höhen- 
fich der Fremde troß der erhaltenen | gerne umd ohne Murren, M 
furzen Abfertigung weiter vernehz | inperhaupt Kaum mehr einen eigenen jein Heines Mädchen. Unweit von 
men. Willen; die Temperatur ijt der |ihnen fteht eine Frau, NAucd) fie halt 
„Keine Urfache, mein Herr Eng- | Dittator unjeres Wollens; fie hält !die Sände zum Fang de Balls hoch. 
länder! ch verfaufe Pafteten, weil; zie Gedanken im Dämmerzuitand. | Neder Zug an der Fraiı atmet Glück, 
es mit fo Vergnügen macht. . „ Nur vermöge Schwacher Anitren- |in das fid) dennod) ein Ton von Re- 

„Das glaube ich Ihnen nicht. Auch gungen vermag man noch die Sinne ſignation miſcht. Sie iſt die Mut— 
widerſpricht dem die Inſchrift auf dor völligem Einſchlafen zu bewah- ter der Kinder, deren Vater, ihr 
Ihrem Plalat.  , Iren, Die Lider wollen ihon über |Satte, ala einer der Kämpfer, im 
„Parbleu!“ murmelte der Kabi: die Augen fallen, da erblicen jie | Argonnenwald fiel. In ihren Sin. 
tän. „Das hatte ich ganz vergeffen!” | nach die Mappe mit den Photogra: ' 


—— dern findet ſie nun ihr ganzes Glück. 
„Bei uns in England Hat MAN phien, Mechaniich greift die Hand | Die Photographie ftammt aus dem 
feinen jo erichütternden Anbli 


In . It ll darnad und blättert darin. Ein ‚fernen Weſten unſeres Landes, wo 
befürchten. Das engliſche Volk ſorgt jedes Bild weckt eine Erinnerung. die Frau als Beſitzerin einer 
großmütig für ſeine tapferen und Sie ſtellen Szenerien und Perſonen „Ranch“ dieſe ſelbſtändig, doch na— 
verdienſtvollen Krieger.” ag, dar. Auch cin Hund it darauf zu |türlicd) mit Hilfe der dazu nötigen, 

„m!“ Anurrte Auriac. „Tiefe; jchen. Da, ein Tennisplas. Junge angeitellten Kräfte fachkundig leitei 
berteufelten Engländer mögen wohl | (seitalten ihwingen die Rads“ und und führt, Zu einer zweiten Ehe 
mehr Geld haben. ch habe wohl An⸗werfen die Bälle. Lauter lachende, vermag ſie ſich nicht zu entſchließen. 
ſprüche am unfere Regierung; aber frohe Gefidter. Im Bordergrund |Sie behauptet, daß ihr Gatte, wenn 
fie hat jeht nicht bie erforderlichen ktent ein großer, junger Mann inlauch ihre umd ihren Kindern im 
se 8 AN jelbjtbewußter Haltung, Eine Art Fleiſche nicht mehr nah, — fo doc) 
aewiß ein großmütiger Fürſt, doch Dunkel liegt über ſeinen Zügen, die ſtets im Geiſt um ſie ſei, ſo deutlich 
er kann nicht allen helfen, nicht jeden in ihrem Ausdruck etwas weibiſches und fühlbar, daß fie ſeine Nähe zu 
delohnen, und es iſt allerdings mein haben. Ein Mutterföhnden. Aber empfinden vermag. Nie würde fie 
— a. Mutter erntete nicht gerade ıdie Turdführung eines Iinternch. 
Zurückgeſetzten bin. Uebrigens ertra⸗ ſchöne Reſultate mit der Erziehung mens planen, ohne fich mit ihren: 
ge ich meine Armut als Philoſoph. ihres Sprößlings. Sie gab ſich ge heimgegangenen Gatten vorher zu 
wie Sie fehen. ch halte es für feine |yyiiz viel Mühe und hat dod) viel. | beraten, und jtets find jo, nad) ihren 
Schande, durch Paſtetenverkaufen leicht das Wichtigſte verſäumt: ſeine Angaben, ihre Erwartungen von 
a u Lebendunterhalt zu el | Serzensbildung. autem Erfolg gefrönt. Ind dod) 
IUCN: dauzan. Es war in der Elektriſchen. Man beweiſt die Frau troß ihrer überfinn- 
* „Sie haben recht, Herr Kapitän! fan vom deutichen Theater, von lichen Neigungen in allen ihren jon- 
Ich danke Ihnen für Ihre Erklärun- einer Wohltätigfeits - Voritellung. |itigen Sandlungen einen natürlich) 
gen. u | Der junge Mann und jeine Schwe- normtlen Verſtand. 

—* ver zen gung —— drängten gleich den übrigen * — 
* —* in rn Auriae Fahrgäſten, um einen Sitzplatz in Ein Drangenhain Südkalifor— 
ärgerlich. „Es i Hoch] fa al, daß der überfüllten Straßenbahn zu er- niens. Es iſt ein neugebackenes 
dieſer neugierige Engländer mich ge⸗ haſchen. Cs gelang ihm, zwei Ehepaar, das feine Hodhzeitsreife 
fehen bat. Er wird es in London er= | läße zu fihern. Inter en Ste Inu } 


— macht und dort die Flitterwochen 
zählen, daß in Frankreich die Lud- fer Hinſicht weniger Glügli e- verleben will. Es ſi sei 3 
er ee : v Slüclichen be. |verleben will. E3 find zivet „unaus- 
twiagritter und abgedantten Offiziere | u —* 


= ‚sand fic) eine Frau. Der junge |ivrechlic glückliche” Menichen, wie 
—2 berfaufen En _ nicht | Mann lieh; jie ruhig im Gang der | beide jeldft in der Anſchrift der Pho— 
ae um —* be Straßenbahn jtehen, obwohl er fie |tograbbhiefarte von ji) behaupten. 
bank 24 in * \ r gut kannte, ſehr gut ſogar; denn ſie So ſahen ſie auch aus, wie ſie ſo da— 
ächtig dem Schloßplate zuſchritt. mar eine gute Bekannte feiner Mut» itehen, die Arme umeinander ge— 
murmelt⸗ mit nachbenklicher Miene: jter. Tod deren Verkehr mit ihr \ihlungen, mit glüditrahlenden Ge: 
„Ha! Diejer Ludiigeritter ift aut, | war zum Stillitand gefommten, als |fichtern, Die Karte trägt das Da— 
B. _ * die Frau aus ihren früheren günſti. tum Dez. 1919. Seit ihrer gericht— 
machen in ganz Europa! Eine aus-gen Lebensverhältniſſen verdrängt lichen Scheidung ift jest ein Jahr 
gezeichnete Figur! Das wird Em wurde. Und das Gebahren verfloſſen, und neulich brachten die 
brillanies Kapitel in meiner „emp⸗ jungen Mannes an jenem Abend Zeitungen die Nachricht von ihrer 
findſamen, Reiſebeſchreibung 353 war die Illuſtration der Dentart Wiederverheiratung. Von dem Ziel 
Mr — Pen Leſer * feiner ‚„Mutter. Armer junger ihrer zweiten Hochzeitsreiſe enthält 
eicht ſchon erraten haben, war der Menſch! — die Mappe keine Anſichtskarte. 
Reiſende kein geringerer als Law- * — a “ 
ve „ 342 
vente Sterne, Präbendarius audork, | An einem umfangreichen Baum: | Rhotographien von Berfonen aus 
zur jener Beit der berühmteite UND | m a Wetbeite (ef ine den Schluchte 9 
aefeiertite Echöngetit und Humerift —6* * desrand ehnt eine — uchten und bon den Berg- 
Snalanba. rubpe Srauen,. Sie jind alle "in gipfeln Colorados, teils auf Maul⸗ 
eſel reitend, teils mit dem Bergſtock 
Der Anblick dieſer Bil— 


hellen, luftigen Gewände 3 

Er machte anfangs der ſechziger 538 ke nr ewändern. Bu ” 

Aufr a 2, ölthen der größten von ihnen liegt bewaffnet. 

Nahre de3 voriaen Nahrhunderts eine ı Sinn”. ei * m DL SEE wen 2 

3 frei Nafjom „ing“, ein großer, zottiger Siäfer: ıder erwect ein Neidgefühl, Nicht 

Reife nach Franfreih und Stalten Gun. % De - = \ 

und aedachte feine Neifeeindrüde in hund, der winielnd und wedelnd zu |megen des Genufies, weldyen die 

’ ‚ihr aufblickt. Das Stallliegen be- Menſchen an der herrlichen Umge— 

hagt ihm nicht, ſelbſt nicht für die bung erleben, nein, nein, zu ſo 
wenigen Augenblicke, Tdenn drüben kleinlichem Neid läßt man ſich nicht 


ſeiner Herrin. 
* * * 


dieſer Anblick erſchüttert alle meine 


* 


4 


des 


.. 0%+ 





* 


ber ihm eigenen originellen Weile 
literarifh zu verwerten, alfo fant: | 
dann die berühmte „Empfindiame |, . "x 2 = Bun ne 
Meile durch — — ia Sa ‚zu machen ihm atgen- |Vildern find bis zur Najenipige ver- 
: A 0 em cin arößeres Beraniigen |mmummt 
ichuf, melche unter feinem Pfeubo= | .:: —— D 
nom „Norid“ 1765 = Den | dünkt als das Gefnipftiwerben, Doc jder Temperaturitand während. der 


fchten. Gine ſo bemerkenswerte Er— 


fende Ludwigsritter, mußte ihn frei— 
lich entzücken. 

Hocneftellte Perfonen feines Ba=- 
terfandes hatten ihm michtige Smp- 


„ag“ iiberhaupt Fein höheres Ge- wahres Neidgefühl zu erwerden ver. 
1: ;, als der (Sehorfam gegen feine | mag, 

| Herrin. Auch einen Herren hatte er| * — 

einſt. Der war aber fortgegangen Doch hier noch ein Bild, das leb— 
und nicht wiedergekommen, nachdem haft die Vorſtellung an warme Män— 
m mit der Herrin arg gezanft |tel, — Tücher und ſonſtiges, 
hatte. Der Herr wollte ihn mit ſich gegen Kälte Schützendes wachruft. 
winiſter und leitenden Staatsmann nehmen, aber die kleinen Hände hiel-Es iſt der Sue, „Amerika“ * 
ten ihn an jenem Salsband ; Rund Sturm. Turmhoch ſchlagen die 
dann blieb er auc) Fieber bei 11 'ner | Sturzwelfen. iiber die breiten Dos 
weinenden und traurigen Herrin; des mächtigen Schiffes und begraben 
denn er wußt,e wenn er ihr ſo recht es minutenlang unter der wild ent— 
zärtlich die kleinen Hände leckte, feſſelten, ſalzigen Flut. Dicke Taue 
dann lächelte ſie und weinte nicht zerreißen wie dünne Fäden im 
mehr. Einmal hatte er ihn aber Kampf mit dem gewaltigen Ele— 
—— ſeinen Herrn. Da- ment, und Rettungsboote werden 
mals, als er mit der Herrin ſpazie, hinweggeſpült. In all dem Toſen, 
ren ging und das ſchöne Auto vor- Fauchen, Stampfen, Stöhnen, Heu— 
überfuhr. Darin ſaß ſein Herr und len und Aechzen, ſißt hoch oben im 
an ſeiner Seite ſaß eine andere Korb am Maſt ein Matroſe und 
Frau. Er wollte mit einem Freu- nimmt Aufnahmen von dem Schiff 
dengeheul dem Auto nachjagen; im Sturm. Es iſt jener herrliche 
denn er liebte auch ſehr ſeinen Dampfer, der wie ſein Schweſter— 
Herrn. Aber da ſah er, wie die Her. ſchiff „Kaiſerin Auguſte Victoria“, 
rin gegen einen Laternenpfahl ſank vor der Entſtehung des „Impera— 
und ihr Taſchentuch auf ihre Augen tor“ und des „Vaterland“. — einer 


auch eines an den Herzog 


wartung zu machen, war er jetzt nach 
Verſailles gefahren und dabei auf 
den Ludwigsritter geſtoßen. | 
Ehoifeul — ein fehr gebilbeter | 
Miniiter, dem die enalifche Sprüche | 
| 


9er Sterne Leiftungen fannte und 
Ichähkte — empfing den ausländifchen 
Scöngeift mit der zubporfommend: 
ten Aufmerffamfeit und lub ihn fo- 
afeich zur Tafel. 


Sivei Tage fpäter hielt der Könia 
boritiags eine Stant2ratöfikuna ab, 
ver er felber präfidierte. Dies aefchah 
nur felten, denn Qudieig XV. be: 

(Fortfegung auf der 15. Seite) 


Die Stunde iit zwar zur Arbeit !er fprinat an feinen? Herrn in die an de 
| Q 2 
rechnet, aber die Gut bedeutet !Höbe und [ect, diejen verdrängen, tes al 


an hat zug. Es ſind ein kleiner Junge und 


im Dickicht wittert er allerhand, auf herab! Aber die Menſchen auf den | 


Ties fett woraus, dab merzuſtand. F 


| teller Elapperten. 


der beiden arößten und Iururiöfeller 
Ozeandampfer geweſen. Es bedarf 
der Vorſtellung dieſes Matroſen, der 
in ſeinen froſtblauen Händen, hoch 
oben am Maſt den Kodak hält und 
ſich nicht an das wild ziſchende Krei— 
ſchen des Sturmes kehrt, noch an 
das grauſig ſchöne Schauſpiel, das 
ſich um ihn abſpielt, — ſondern 
gleichmütig den Augenblick wahr. 
nimmt, der ein Bild der Elemente in 
ihrem wildeſten Aufruhr auf die 
Platte wirft, — um die ſengende 
Glut dieſer heißen Tage zu ertra— 
gen. Und dabei will der Wetterpro, 
phet in ſeiner Verſtocktheit uns nicht 
einmal mit der Ausſicht auf Mäßi— 
gung dieſer überaus heißen Laune 
des Sommers tröſten. 
= * * 

Dein Schließen der Mappe Fall 
ein fleines Bild heraus, E3 jtellt 
ein auf einem Krautfeld fteheader 
jungen Manır vor. Geine hohe Fi: 
aur umschließt eine Soppe aus der: 
bem Stoff und feine Füße ftecdfen in 
hohen Stiefeln, Cine Müte bedett 
feinen Kopf und beichattet da3 in- 
telligente Geficht. Der junge Mann 
jtcht inmitten einer Anzahl um ihn 
aufgeichichtete Kohföpfe, Sonft ift 
nm Bild nichts Bemerfensiwer. 
5 die Unterfchrift und das Da, 
tum, der 20, Sept. 1917. — „St: 
gendwo in Deutſchland. Sie ſehen 
nad Regen und Rüben, Sonnen. 
Ichein und Eauerfraut.“ 

* * * 

Und nun zuletzt eine Karte aus 
Karlsbad. Sie iſt diesjährigen Da— 
tums und trägt dieſelbe Handſchrift 
wie das vorhergehende Bild. Es 
iſt eine Künſtlerkarte, ſo reizend und 
einfach in der Ausführung, und 
noch mit ſo viel Geſchmack. Alt— 
Karlsbad mit dem Café Helenenhof 
darſtellend, daß der Beſchauer ver— 
meint, die Wirklichkeit vor ſich zu 
haben. Und welches Bild zaubert 
erſt die Unterſchrift hervor. „Klaſ. 
ſiſcher Boden ringsherum, — wun— 
derbare Ausflüge: — Begnügen wir 
uns — mit diefen Bildern! — 

nee 
Quatſch! 
Eine Warnung aus dem Jenſeits. 


Boxen iſt Quatſch! Das kann man 
ſagen. Man kann alles ſagen. Man 
kann auch jagen, daß Boren ıtid)t 
Quatſch iſt. Aber das ijt meiner 
Anficht nad) Duatjch. Aber jelbit an- 
genommen, dag Diefeer Duatic) 
Quatſch iſt, kann es doc ein ange- 
nehmer und amüſanter Quatſch ſein! 
(Berjiehen Sie das? ch nicht! 
Wahrſcheinlich iſt es Quatſch!) Aber 
ſchlimm iſt es, wenn über den 
Quatſch geſchrieben wird. Leſet, mei— 
ne Brüder, die verhängnisvollen 
Zeilen, die als mein Schickſal auf 
mich herabgequatſcht haben: 

„— — — Demgegenüber verſi— 
chert aber J. Mortana im „Petit 

Journal“, daß ſich der niedergeſchla— 
gene Boxer durchaus nicht ſchlecht. 
befinde, daß eher das gerade Ge— 
genteil der Fall ſei. Er fällt in 
einen Dämmerzuſtand und fühlt kei— 
nen Schmerz. Die Augen ſcheinen 
geſchloſſen, während ſein Ohr Glok— 
tengeläut zu hören vermeint. ——*— 
nicht das geringſte unbehagliche Ge— 
fühl, ſondern empfindet nur eine 
Leere, eine Leichtigkeit und die Be— 
freiung von aller Erdenſchwere. 
Kurz, es iſt eine Art Nirvana, in 
das er verſinkt.“ 

Ich geriet durch dieſe Zeilen in 
einenZuſtand erhöhter Pulswärnie. 
Nirvana! Selige Leichtigkeit! Keine 
Bureauwände mehr ſehen! Herrlich! 
Ich zog mir den Mantel an (den 
falſchen!), ſetzte mir den Hut auf 
(verkehrt! und ſtürzte zu meinem 
Freunde Bill. (Schulterbreite 1,80, 
Handſchuhnummer: noch nicht be— 
tehnet!) Er ſaß gerade beim Früh— 
ſtück und feierte Geburtsäg. Ich 
nahm ihm die Schweinskeule aus 
der Hand, ſteckte ſie in meine rechte 
Rocktaſche und fiel ihm um den 
Hals. „Bob, ich bringe dir ein Ge— 
burtstagsgeſchenk!“ 

„Na, und?“ 

„Etwas ganz Raffiniertes. 
vana. 


Nir⸗ 
Du fommit in einen Dam 

abelhaft, jag id) diel 
| Hier jteht eS! Glocdengeläute gratis. 


‚ein Mahmmort feiner Herrin genügt, | Aufnahme der Bilder in der Nähe |Aljo das erreichit du mit 20 Glas 

ſeine Ungeduld in ſchweigenden Se. |deS Gefrierpunftes gejtanden bat. | 

Ihorfam zu verwandeln, E3 gibt Fir Und diefer Umstand ift 8, der ein | 
A | ] tt cs, c 


Whisky nicht!“ 

„Quatſch!“ ſagte Bill. 

„Doch!“ ſagte ich und gab ihn 
einenKinnhaken, daß ſeine zwei lin— 
ken Backenzähne auf dem Porzellan⸗ 
Er kippte vom 
Stu und rührte fih nit. NH 
jtedfte die Badenzähne zur Schwein. 
—— und beugte mich beglückt nie— 

er. 

„Na, alſo, wie iſt es?“ fragte ich 

Bob erhob ſich ſchwerfällig und 
wortlos, krämpelte ſich den rechten 
Aermel auf und gab mir einen 


Knod · out in der Baud. Mein 


| 


Dikdarın frod in die Galle, meine 
Niere began ehr fchneil zu wandern 
und der Magen fprang mir dicht uns 
ter das Iinfe Schlüfjelbein. Ad 
äußerte weiter nidt3 von Bedeu— 
tung, fiel um und verredte, Bon 
Nirvana habe id nicht3 gemerkt, 
Soden habe id) auch nicht feititellen 
fönnen. Dafür aber babe ih all 
Engel im Himmel pfeifen hören; 
ganz deutlich! Menn ich noch Iebte, 
würde ic) da3 „Betit Journal“ ver’ 
klagen 





(Bür die „Eonntagpoft”.) 


Mus der Bogelperfpeftive. 


Menn man an einem fühlen Abend !auf gutaepflafterten Straßen fahren; 
fo den Boulevard entlang fchländert, |pom See biß zur Stadtgrenze in weft: 
aller Sorgen lebig, nur darauf bes | Ticher Richtung beinahe 15 Meilen! 
dacht, ein wenig frijhe Luft zu ſchö⸗ Weit über 2000 Meilen gepflaſterte 
pfen und ſich an dem Anblick ſeiner Straßen — bei einer Geſamtlänge 
mehr oder minder ſchönen Mitmen⸗ von 3000 Meilen von ſtädtiſchen Ver— 
ſchen zu laben, ſo wird einem dieſes kehrswegen. Da in jedem Jahre eine 
unſchuldige Vergnügen häufig da⸗ Strecke von etwa 200 Meilen neuge— 
durch verleidet, daß man nämlich die pflaſtert wird, ſo werben wir in ab- 
Naſe voll und die Lungen krank be— ſehbarer Zeit ſagen können, daß wir 
— —— en a Städten des Landes 
aud). Die Ohren und Sinne habe | voraus find. 
lich bereit3 an ben betäubenden Cärm, | Allerdings. verurfacht der gewaltige 
ben die Automobile verurfachen, ge: | Verfehr eine erhebliche Abnußung der 
möhnt. u Strafen und unfer ftäbtiihes Gtra- 
ss gl Kay ande. aaa 
gerjteig ‚gehts nch. Dan! zu tun. Zwei MillionenTollarz ver: 
ee ae a 
sen zu 8 ‚mi „ſozu- den müfjfen, um bie notwendig ge 
jagen, ihr Leben in bie Hand nehmen |morbenen Reparaturen auszufüßten. 
beim Verfuche die Straße zu lreuzen. Aber alle anderen Probleme wer— 
Man bewundert vielleicht auch die den weit in den Schatten geſtellt, vor 
ſtrateg iſche Kunſt von erfahrenen der brennenden Frage, wie wird man 
„Straßenkreuzfahrern, die es zu einer den täglich wachſenden Verkehr be— 
— Fertigkeit —— * | mältigen können, wie die allzu häufi- 
en, ier zur Seite zu treten, dort gen ernſten Unfälle vermeiden? 
ſich — * — Man beigäftigt ſich ernſtlich mit 
gerade noch im rechten Momang der Errichtung von erhöhten Bürger⸗ 
N nike bu m ‚fleigen, Brücen an den Straßenfreu- 
( g el ’ Nortehrz 
alterarößte „ruih“ = beiden Seiten a 
— — vorüber iſt. daher am gefährlichſten für dußgan⸗ 
ng ee —— 
? ’ 27; AU ( Yt, en 
ſelbe zu tun, dann allerdings hört Verkehr von Laſtautos auf geiwiffe 
dad Vergnügen auf und bie Arbeit Nebenſtraßen zu beſchränken. 
beginnt. | Daß etwas und das bald gejchehen | 
Schön iſt's aber doch, wenn man müſſe, iſt Har, denn jo geht es einfach) 
fo bie Familien dahinfahren ſieht. nicht weiter. Die Unfälle mehren ſich 
Die Automobile find länaft nicht täglich. Kein Menih, und wäre er 
mehr ls * men herr gg u. iſt —— pe 
auzerwählten Klaffe. Heute bejitt;bens ficher, fobald er es wagt, den 
gar mancer feine Mafchine, der tags- | WBürgerfteig zu berlaffen. { 
über im Schmeiße feines Angefiht3| Statt vom Bürgeriteig aus fcha= | 
fein Brot fich erarbeitet. Das Autos | denfroh auf andere zu bliden, die ſich 
mobil ift zu einer recht demofratifhen um die Automobile herumbrüd:n | 
— er — — — — zu iver: 
nd melde Revolution bat das den, wird man hoffentlih vom er=| 
Yutomobil auf dem Gebiete des höhten Bürgerſteig mit jorglofer | 
Straßenbaus verurſacht! Abgeſehen Miene ganz gemächlich und langſam 
von dem Bau der vielen und guten die kunſtreich verzierte und verſchnör—⸗ 
Landſtraßen haben wir in Chicago z. kelte Uebergangsbrücke betreten und 
* 3 — —* en fühl auf da3 Gemimmel 
riefigen Fortichritt im Straßendau, | hinabbliden. 
———— und Verbeſſerung ber | Bi3 zu diefem glüflichen Zeit-‘ 
Verkehrsadern der Stadt gemagdt. | pımifte, der Hoffentlich bald kommt, 
Chicago hat — ne —— — — —— — a. 
ang bon 200 Quadratmeilen. Won‘ hbauptfchlid fol! man feinen Kindern 
In bom füdlichften Zeil ber Stadt nachdrücklich —— ſich in Acht 
nach dem nördlichſten Teil 25 Meilen zu nehmen. 


Indiana: Der Lincoln Highway 
iſt immer noch öſtlich von Merrillville 
geſchloſſen; desgleichen in der Nähe 
vom Leep Fluß. 
Crawfordbille und Umgebung, ſüdlich 
bis Greencaſtle, öſtlich bis Indianapo— 
lis, nördlich bis Lafayette und weſtlich 
bis Covington in gutem Zuſtande. 
Wisconſin: Allgemein gut; 
| Konjteuftionsarbeit it im Gange 
| daher 
Die Schriftleitung stellt bie | or ne ee 
. Inf Muh Milwaufee⸗· geon, 2 t “U; 
Spalte ihren Leſern aut nn Abbiegung durch Corliß, Kanſasville 
um ſich insbeſondere darüber Aus⸗ und Lever nach Burlingion. 
kunft einzuholen, welche Straßen Nummer 10. Abbiegung von Waus | 
und Mene fi) am beiten für eine) Teu nad Merrill, | 
Antomobilfahrt nad) einem ber) Milwaufee nad Grcenbah, Nummer 
1‘ z * 55. 5 Abbie le ‚fer 
ftimimten Orte eignen. Für die Be- | syummer 31. Won Veaverdam 
antwortung folder Anfragen Wer- | Maupau gejchloffen. 
den namentlih die regelmäßigen | Nimmer 115. Von Juncau nach 
Wochenberichte des Chicago Motor Vegrerdam gaſchlaſſen. iwautee nau 
IR: * hilde Nummer 61. Von Milwaukee nach 
Tlub die Grundlage mean Mukwonago und von da nad) Eait! 
* > 


Iron. 
Chicago Motor Club. | 100. 


Nummer Zwiſchen 
s und Janesville geſchloſſen. 
Der Chicago Motor Club hat eine 
Liſte fertiggeſtellt nach Petoskeh, Mich., a i 
bia Cheiterton, Michigan City, Ct. Bei den Tuarens, 
Xoe, Eouih Haben, Holland, Grand 


Für Automobil ahrer. 


viel | 
und 
find vielfach Abbiegungen nor, 


' 


I 
big | 


Edgerton 
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Eine Frame: 


billiges Haus!" Ohne „PBlumb- 
ing” md Heizung wird dtefe Got» 
tage nicht höher al” 5000—6000 Dolz 
lars zu ftehen fommen. Sm eriten 
Stockwerk befinden fih 4 ſchöne 
Zimmer. Im Sitzzimmer iſt ein 


„Einmal ein praktiſches und 


dinte aseii 


KITCHEN 
se 6, e 2.6" 


In. 


me Wärme auch nad) dem Schreib» 
und Nauchzimmer jendet. Das 
Speifezinnmer hat ein Doppelfen« 
iter, fo daß vorzüglides Licht zu 
allen Tageszeiten  bereinjtrömt; 
auch die „Pantry“ hat ein Feniter, 
und die Front-Veranda tit geräu« 
mig und breit. 

Shen befinden fih 4 Schlafzim- 
mer, 2 Badezimmer und medrere 
Sarderoben. Die Cottage ijt 30 
Fuß breit und 28 Fuß tief. Der 
Seller hat Zonfreten Boden. Das 


- : 2. | 
offener Kantin, der jeine angene)- 
| 


Tah Tann mit Schinbdeln gedeckt 
werden. Gebeizte Wafhington-Fic)- 


— — 


Anregung der Muskeln und Nerven, | 
Majlage, Muskelübungen, Elektrizität, | 
Bäder und Wärme notivendig find, Da! 
| das Kind oft Durch Gleltrizität geängs | 
ftigt wird, fanıı man fie al3 Heilmittel 
auslaffen. Dan darf Heine Sinder nicht 
Yänger als 5 bis 20 PVinuten hinterein | 
ander majficren. Man muß aufhören, | 
Was iſt Schwindſucht? | —* a dak das Sind milde 
. — 3 © c , . 
Wie ſchutzt man ſich vor Schwindſucht? ſohr — Teil der Behandlung, aber | 
E3 iit feine Gefahr vorhanden, daB Hoch mir ein einfaches KHilf3mittel und | 
man Echwindfucht befonumt, wer man an follte fie daher nicht ausſchließlich 
muß vorſichtig in ſeinen Gemohnheiter '  Musfelübungen find vielleicht das 
fein, fondern e3 giebt geivifje Vorficht3s | michtigite Mittel, den angegriffenen ! 
maßregeln, die jedermann zu Haufe j0- , &fedmaßen ihre Kräfte zuriidzugeben, 
wie an den Nrbeitsplägen beachten 
jollte. Sechs beitimmte Negeln werden 
bier angegeben. Wenn fie befolgt wer— 
den, werden fie beträchtlich dazu beitras 
gen, die Verbreitung diefer anſteckenden 
Krankheit zu verhindern. 
Man beziche kein Zimmer, keine 
Wohnung oder Arbeitsplatz, wo ein 
Schwindſüchtiger oder eine Perſon, die 
an chroniſchem Huſten leidet, gearbeitet, 
gelebt oder geſtorben iſt. Solche Räume 
müſſen desinfiziert werden. Dies kann 
durch das Geſundheitsamt oder durch 
den Arzt geſchehen oder man kann es 
auch ſelbſt beſorgen. Ein Zimmer oder 
eine Wohnung kann erſtens durch den 
Gebrauch von Formaldehyd desinfiziert in der Luft. | 
erden umd ziveitens durch gründliches | Ich bin ficher, da8 Sie mır3 dem *— 
Fegen mit einer Lage aus Karbolſeife vorgehenden erſehen werden, daßSie nur 
und heißem Waſſer. Nachher muß man 
friſche Luft und Sonnenſchein ins Zim— | 
mer laſſen. Um emen Naum zu des— 
mfizieren, jchliehe man evjt alle Fenz | Xhnen keine Mühe zu groß fein wird, | 
fter, Tiiren und Siamine und ftopfe alle | wenn e8 jich um das Wohl Ihres Stindes | 
Spalien mit Streifen bon Zeitungs= | Handelt. 
papier, die mit Etärkelleiiter befeitigt 
werden. An zwei Eden muß ein Tuch 
aufgehängt werden, das in eine JOspro= 
zentige Lölung von Kormaldehnd ges 


Vebungen. Diefe follten vorfichtig an— 
neordnet und aeregelt werden, und den | 


gepaljt werden. ich weil, daß dies dem 


| werden finden, daf der Crihopädift eine | 
| Hilfeperjon beichäftigt, die Ihnen ganz 


geben haben. Dieſe Uebungen müſſen 
ein⸗ bis zweimal am Tage vorgenom—⸗ 


Zuweilen iſt es beſſer, die Uebungen im 
warmen Bade auszuführen, da Die | 


— — — — 


Edelſteine am deutſchen Meere. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 31. X 1031. ° 


dit 


Sollen die Früchte wohl gedeih'n, 
Muß Regen wechieln mit Sonnenſchein; 


Es iſt auch Hefe dazu not. 


DieMaſſage iſt ein als dieſes Land ſeine Unabhängigkeit 


genau zeigt und ſagt, wie Sie vorzu⸗ Kontrakt abſchließen und daher auch kein 


noch kein Brot, 


te eignet ſich am beſten für das erſte 
Stockwerk. 


Zutereſfutez von überal her. 
Die Rechte und pflichten von Ehemann, 
Ehefrau und Kindern. 

Das Geſetz über Rechte und Pflichten 
von Eltern und Kindern hat manche 


2 | 
Veränderungen erfahren feit der Beit, | 


erfämpfte. Vor 150 Jahren hatte Die 
Frau unter dem „Common Lat”, telz | 
de3 in früheren Zeiten in Englaud galt, 
und auch in vieler Hinficht in den Ver. 
Staaten und in den erjten Nahren der 
Unabhängigkeit, fehr Mmenig Nechte, 
Wenn fi eine Frau verheiratete, ſo 
die leider, Schmudgegenftände, | 


tum, 
Bel des 


Möbel uiw. in den abjoluten 


beienderen Fällen von Lähmungen ans | Chemanns über. Auf Grund der Heirat, Frıme 


erwarb der Ehemann das Necht, das; 
nem Belieben zu verwalten, r 
Eine verheiratete Frau Fonnte feinen 
Geichäft für fich anfangen. Der Che: 
mann fonnte feine Frau jchlagen, wenig= 


intjchen. Das Wort de3 Mannes war für; 
die minderjährigen Kinder Geſetz. Bru⸗— 
Frau und ähnliech Dinge wurden nicht 
als Scheidungsgrund angeſehen. Nies | 
mand Dachte Daran, der Frau eine allacs 


ı durch aroge Geduld und Mühe eine VBefs | meine Erziehung auf öffentliche Stojten fen, 8 gnanze Pfefferförner, 1% 


1008 


yreührtenm Mehl und läßt noch 10 


wert‘f 


I 
* N es 


TFT Mil 
KIT —— 


Kür die Küche. 


‚Eventuell „erbetene Auskunft” itber Kühens 
rezepte findet fi auf @eite 7.) 


Nieren=- Nagout mit Rei?. 
Man brauht dazu 2 Bd 
Ediveines oder Lammnieren, die man 
durchſchneidet, alles Weite entfernt, 
und % Stunde in kaltem Wafler lic- 
gen läßt; darauf wird alle Haut abs 
gejchnitten, die fich mittlerweile gelöft 
bat. An einer Kafferolle Jäpt man 1 
Erzlöffel Fett zergeben, fügt dazu 2 in 
Scheiben geſchnittene Zwiebeln, läßt ein 
paar Minuten braten, und gibt die in 
2 Boll große Stüde gejchnittene Nie- 
ren dazır, wieder 55 Minuten jims 
mern Yaflen, 1 Eflöffel Mehl bineinz 
tim, diefes zufammen etliche Minuten 
verfoten, dann 3 Talien Wafler zus 
gießen, auch 2 weiße Nüben, in Vier- 
tel gefshnitten, ebenfoviel Karotten und 
Startoffeln zufügen; nad Salz und 
Pfeffer abſchmecken, die Kaſſerolle zu— 
decken und die Kpeiſe 45 Minuten ko— 
chen laſſen. Dazu reicht man verquol— 
lenen Reis. 
Lamm Ragout mit 
Schwammklößchen. Für 
Perſonen braucht man 2 Pfund Lamm 
von der Bruſt, wäſcht es gut ab, ſchnei— 
det es in zwei Zoll große Stücke, febt 
dieſe mit kaltem Waſſer über Feuer, 
kocht das Fleiſch 8 Minuten ab, gießzt 
es dan ab, ſpült mit kaltem Waſſer 
nach und ſetzt es wieder mit kaltem 
Waſſer über Feuer, mit Cala und Biefs 
fer nah Geichmad. Sobald e3 Focht, 
tut man 4 meise Nüben, in Viertel 
geichnitten, dazu, auch 4-—5 Heine Nla- 
rotten, eine Taſſe kleingeſchnittene Zwie— 
beln, deckt die Kaſſerolle zu und läßt 
20 Minuten kochen; hierauf tut man 
1 Pint frifche grüne Erbſen hinein 
und 1 Pint Heine, gefchälte Kartoffeln. 
Lanafam garfochen, aber nicht aerfal» 
len laſſen. Inzwiſchen bereitet man 
die Klöße auf folgende Art: 44 Taife 
Milch fett man in einer Staiferolle iiber 
srener, fügt dazu 1 Teelöffel Qutter, 
lährt zum Nochen fommen md rührt 
danı % Taffe Mehl hinein; folange 
fochen laffen, bis fih die Maife vom 
Topfe Töit; dom Feuer nehmen, den 
Teia in eine Shüffel tım, 2 Eidotter 
hineinrühren, auch 1 arı Schnee neicla= 
aene3 Eitveih, etiva3 Sala und ein we— 
nig geriebene Muskatnuß zufügen, ſo— 
wie 1 Chlöffel feine, trodene Jartna. In 
einer Stafferolle fekt 


—— 


2 
- 


und ſobald das Mafter Torht, 
fekt man mit einem Eprlöffel den Teig 
porttonsieife hinein und läßt die Klüße 
15 Minuten fochen. Den Stew ver— 
didt man mit ettwva3 in Maffer bers 
Mis 
nuten kochen. 

Wiener Flank Steak. — Für 
5 Perſonen braucht man ein Stück 
Flanke, 2 Pfund ſchwer, und ſchnei— 
det mit einem ſcharfen Meſſer das 
Fleiſch quer ein, auf beiden Seiten; 


und zwar paſſive, unterſtützte und aktive ging ihr geſamtes perſönliches Eigen- hann von dem Steak 5 Portionen bes 


reiten, die man mit Salz und Pfef— 
fer beſtreut, in Ei und dann in Brot— 
wendet, 20 Minuten liegen 
läßt, damit das Fleiſch etwas abtrock— 


Laien ſehr verwickelt erſcheint, aber Sie Lind, welches der Frau gehörte, nach ſei- net, und dann in Fett auf beiden Sei: 


ten braun brät. Das Fleiſch darf nicht 

durchgebraten werden, ſondern muß 

innen ein wenig roh bleiben. 
Saures Ragcçoutmit 


Dr 


Späkle — Einen Ehlöffel Kett tut 


| men werden, aber man follte borfichtig | Teens in maßboller Weije, md die Def- | man mit 2 feingehadten Zwiebeln in 
ı fein, den Ratienten nicbt zu ermiüpden. |fentlichleit hatte fein Necht, fich eingıts |einer Stafferolle über feuer umd läht 


leicht anbraten, 


zwei Boll große Etitde geichnittenes 


| Gliedmaßen im. Wafjer leichter find’als | talität, Irumfenheit, das Berlafien der |NRindfleifch dazır tun und beides unges 


fahr 10 Minuten braten Safien. Ein 
Quart Waſſer zugießen und etwas 
Salz, ein kleines Lorbeerblatt, 2 Nel— 


Eß⸗ 


a 


jerung des Zuftandes Ahres Kindes er | zu geben, und man hielt es für Lächer- ;löffel Auder ımd I Erlöffel Efjig au- 
reichen, aber ebenjo jicher bin ich, dat; | fi), einer Frau das Stimmrecht md; fünen, 


die Stafferolle zudeden md den 


darauf 2 Rfumd in | 


— 


EN — 


—— 
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— 
Aa 


ne 
Bl 


„Eine zarte Knofpe ift das Men: 
jcdjentind, aus der durch die liebe: 
bollite Sorgjalt die Blume fprießt, 
Tich entfaltet und gedeiht. Ver Schöp- 
: jung ebles Werk, der Een, 
mit Sprache, Verftand und Willens» 
'teaft fo verfchwenteriih auzgeftat- 


tete ſtolze Menſch erblickt das Licht 


der Well erſt geraume Zeit nach ſei— 
Iner Geburt. Er fühlt und Hört, er 
;bebarf der Nahrung, aber er fieht 
Inicht, liegt unbehslfen da und fan 
Inur meinen, wenn er hungrig ift.“ 


Mie wunderhar iit e3 doch um bie 
| Liebe, bie fi) des Eleinen, hilflos da⸗ 
liegenden Geſchöpfs zärtlich annimmt 
und ihm ihre Fürſortge angedeihen 
läßt. Das tkleine Pflänzlein muß 
belreut und behütet werden vom An⸗ 
beginn an; es bedarf der beſtändigen 
Wachſamkeit und Aufmerkſamkeit. 
Die Mutter liebt das mit Schmerzen 
zur Welt gebrachte Kind mit« allen 
Faſern ihres Seins; die leiſeſte Be— 

rührung des kleinen, roſigen Körpers 

duichflutet ſie mit Seligkeit und mit 
‚einem Strome überwältigender Zärt— 
lichkeit für das winzige Weſen, das 
ihr als ein koſtbares Pfand anver— 
traut worden. Sie zittert beim erſten 
Schrei 
ahnte Wonne, wenn ſie es zum erſten— 
male an die nährenden Brüſte legt. 


| Für die Mutter ift ihr Kind das 
fhönfte, das herrlichfte von allen 
ı Kindern in der Welt. E3 mag ein 
ıAusbund von Häplichkeit fein, einen 
Mafferkopf, rote Haare haben oder 
‚'chielen, für fie, die Mutter, ilt es 
ihr Kind, ihr Schag, ihr Alles!“ 


Viellefungen, in Wort und Bild 
'perherilicht morden, ift die Mutter 


;ftet3 und zu allen Zeiten. Und fein 
7 


‚ter, der Maler oder der Bildhauer 
finden auf dem Erdenzunde. 


Das Madnnrendtid mit dem Flei- 


‚und Ungläubisen al3 das heilige 
ı Symbol der lauteren, edlen Mutter- 
jliebe gelten und mit inniger Freude 
Eewundert werden. — — — 


Mar kann fich die Freude ausma= 
len, die Herr Madermann empfand, 
als der Arzt, auf den Zehenfpigen 
ifachte auftretend, aus dem Zimmer 
ber Möchnerin fam und verkündete, 
Idaß alle3 gut gegangen und daß ein 
‚neuer Erdenbürger feine bornenvolle 
2aufbahn begonnen habe. Borerft 
‚aber bediirfe e& der allergröbten 
ı Ruhe, mahnte ber Arzt, al3 der glüd» 
liche, neue Papa mit ungeftiimer Haft 
‚in duß Strantenzimmer eilte. Die 
Mahnung des Arztes befolgend, be> 
| -ähmte er fein Ungeltüm und öffnete 
iTachte die Tür. Wie angemurzelt blieb 
:er auf der Schwelle ftehen. ES über: 
‚tam ihn ein fo munderfames Gefühl, 
'er wagte faum zu atınen. 


Da, mas mar. da?, e3 bewegte fih 
jetiwad. Die junce Yrau hatte ganz 
leife, auf den Arm der MWärierin ge: 
|ügt, den Kopf erhoben und ihr blaf- 
‚Ted Geficht ihrem Manne zugewandt. 


das Mitbeftimmungsrecht beim Erlafjen ; Inbalt 45 Minuten langſam ſimmern Aus grohen. müden und doch ſo 


von Geſetzen zuzugeſtehen. 

Seit der Zeit ſind jedoch die Geſetze in 
Bezug auf die Gewalt des Vaters in 
durchgreifender Weiſe verändert worden. | 
Heute hat die verheiratete rau das 


laſſen, bis das Fleiſch gar iſt. Mit 
1 Eßlöffel Mehl, mit Waſſer verrührt, 
verdicken und noch weitere 15 bis 20 
Minuten kochen laſſen. Die Epähle 
jtellt man auf folgende Art her: Eine 


Wer etivad von den Freuden der | Necht, Eiaentum zur befisen und e3 felbit Tate Mehl fiebt man mit 1, Teelöf- 


taucht worden it. Man Iafie den Nam | oldfucher und Diamantgräber fremder | zu verwalten, Kontrakte abzujchlieen, ifel Qadpriver und % Teelöffel Salz 


24 Stunden gejchloifen; öffne die Fen- | Yänder in umjerem armen Deutichland | 
fter ganz umd behalte fie während ziver | erleben will, der braucht nur an den 


Taaen offen. Stititen der Nordfce, noch bejjer aber amt | 


Urkunden zu unterzeichnen, und ſich 
jelbjtändig im Geihäft und in Berufen | 
zu betätigen. u 15 Staaten hat die | 


und verreibt mit dem Mehl 1 großen 
Eizlöffel Butter, fügt dazu 1 aanze3 
Et und 1 Eidotter mit %% ZTaffe Milch. 


freudeitrahlenden Augen blidte fie 
auf ihn... 


Das aufmwallende Schludhzen nur 


des Stindes, fie fühlt unge | 


anfbareres Thema fann der Dich: 


Pr SSH 


li 
Ihn - 


nolye, 


n übfa.ı zurüdhaltend, eilte der junge 
Chemann zum Bette hin und fühte 
die junge Mutter. 

„Richt fprechen, nicht aufregen,“ 
warnte die Wärterin; und fehalthaft 


I:cdelnd frug fie: „Na, wollen Sie | 


) 


denn Ihr Söhndhen nicht fehen?“ 
Ob er wollte! Das Kleine, Toftbare 
Bündel, das neben der Mutter lag, 
wurde bon ber Wärterin behutfam 
aufgehoben. 
 Dor.ihi fah Wadermann nur Det; 
ten, Tücher. Sacjte nahm die Wi: 
terin daS Tuch weg, und nun fah ır 
ein tl:ine3, rundes, volles, rotes Ge- 
ſichtchen; große, dunkelblaue Augen 
fartten ihn verfiändnislog an. Der 
überglüdliche junge Papa vermeinte 
jeboch, jein meugeborenes Bübchen 
fenne ihn bereits und lächle ihn cr. 
Lie MWärterin lachte. „Der Kleine 
E ohne : fieht ja no.) nicht,“ fagte fie. 
Wollen Sie ihn auch einmal im 
| Arıre halien?“ Und fchon lag der 
| Heine Menfh in den “Irmen feines 
Erzeugerd. Wie unnüß famen dem 
| feine Arme vor; der fräftige junge 
Mann hatte wahrhaftig Ungft, das 
| feine Dingen zu halten. Nun fing 
‚e3 gar zu jchreien an; nicht laut, eg 
war vielmehr nur ein leiſes Wim— 
mern. Aber War ermann mar doc 
| herzlich froh, ala die Wärterin ihm 
das Kind wieder abnahm. 
| Nun ging wieder die Türe auf. 
Di: Orohmutter fam; ed wurde nur 
jimmer eine Perfon zugelafien. Blu— 
‚men murten bereingebradht, von 
Hreunden gefandt. Mefucher wurten 
nicht zugelaffen. Der Arzt und die 
Bärterin mußten iore ftrenafte Miene 
aufſetzen. Ruhe tit die wirkſamſte 
Medizin. Noch ii“ man nicht aus aller 
Gefahr. Das nimmt Tage und Wo» 
hen. — — — 

Acht Monate jind vergangen. Frau 
Schulz, die Nachbarin, hatte eben- 
falls ein „Kleines“, im felben Alter 





man 2 Suart nen Kindlein Xefu, in den Armen !|ivie das Söhnen der Wadermannz, 
|Wafier über Feier mit 1 Eilöffel | wird zu allen Zeiten bei Gläubigen |„Und er hat fon einen Zahn,“ ver- 


Salz, 


kündeie ſtolz Frau Schulz. „Wirk— 
lich?“ machte Frau Wackermann er— 
ſtaunt und etwas neidiſch. Mein 
Karlchen hat noch krinen einzigen 
Zahn, aber er kann ſchon „Maäama“ 
ſagen! Tut das Ihr Baby auch 
ſchon?“ ſagte ſie. „Freilich, er ſagt 
ſogar ſchon manchmal „daddy“. 
Ooh; noch größeres Erſtaunen der 
Frau Wackermann. 

Und ſo gings fort. Täglich fand 
man neue Klugheiten und Fort— 
ſchritie; jett lächelten ſie ſchon, jetzt 
lennen ſie bereits die Großeltern; 
nun kommen die Zähne, die armen 
Kleinen müſſen leiden. Dann begin— 
nen ſie zu laufen, ſie ſprechen einzelne 
Worte nach, dann ganze Sätze. 

Es iſt wunderbar, wie der kleint 
Körper wächſt; aus der Knoſpt 
ſprießt, entfaltet ſich die Menſchen— 
blume. 
| Mieviel Liebe und Sorgfalt, wie: 
ıbiel Anoft und Unruhe verurfacden 
‚bie zarten Pflanzen. Bi3 man fie 
enblih gror hat zur Freude der 
‚Eltern. 

Möge fie ihnen werden! Die Zu- 
Ifunft aber oehört den Kindern. Sie 
fu zu erziehen, dak fie aufrechte, ae- 
rechte und aute Menfchen werben, it 
bie heilige Pflicht der Eltern. 


Eine zweite Torfichtsmahregel ift die, | Strand zwischen Kiel und Er 


N zwiſchen Liel ranz einmal Frau bei allen Wahlen das Stimmrecht. Zwei Minuten rühren, bis der Teig 
oder die Muße eines Ferientages 


Intereſſante Einzelheiten über das * er 2 
darauf ut! In der Mehrheit der Staaten können fie geſchmeidig iſt und fich auf einem mit 


Haven, Musfegon, Rentivaier, Manis 
itee,. Traverje City und Charlevoir. | 


Einferer  Hleinen Spielecke. 


— 


Michigan: Die Straßen ſind 
zum großen Teile gut; macadamiſiert 
und trocken. 

Der Verkehr iſt ſehr flott in dieſem 
Sommer; auch viele Zeltenbewohner 
kampieren überall im weſtlichen Mi— 
chigan. 


Die Rückfahrt iſt via Cadillac, Reed 


Cith, Grand Rapids, Kalamazoo, Do⸗ 


wagiae und Niles. Mehrere Abbiegun— 
gen ſind notwendig zwiſchen Paw Paw 
und Niles. 


Zuſtand der Straßen. 


Illinois: Trocken und in gu— 
tem Zuſtand, ausgenommen 
auf den ungepflaſterten Hauptſtraßen. 

Dirie-Highway von Chicago 
Damville iſt jetzt fertiggeſtellt; mit ein— 
ziger — bon 400 Yards-Ab⸗ 
biegung beim Viadukt in Roßville. Die 
Hauptſtraße iſt 134 Meilen lang und 
überall gepflaſtert. 

Chicago Motor Club Route Nr. 22. 
St. Charles nach Elgin iſt jetzt offen 
am Viadukt in St. Charles. 

Illinois Fluß-Brücke in Pekin, wel— 
che am 2. Juli hätte eröffnet werden 
ſollen, iſt erſt am 17. Juli fertig ge— 
worden und iſt jetzt im Verkehr. 


ſtaubig 


nad) | 


| Verberjtämme in der Sahara, berichtet 
in der in Tripolis erjcheinenden Zeit, 
ſchrift „Italia in Oriente“ der itaälie— 
niſche Hauptmann Petragnani, der vier 
Jahre lang in der Gefangenſchaft der 
Senuſſi verbracht hat. Die Männer des 
| Stammes, die in vollſtändiger Unbil— 
| dung aufiwachien, find Näuber und Vans 
diten, die an den Brunnen der Sara 
‚tranenftraße auf der Lauer Tiegen und 
bon hier aus die Narawanen überfallen. 
inziwifchen wird das Gemeiniveien zu 
Haufe von den Frauen geleitet, die alle 
Aemter einſchließlich des Richteramtes 
beim Stamme verwalten. Im Gegen— 
ſatz zu den Männern können alle Frauen 
ihre ſeltſame wohlklingende Sprache le— 
ſen und ſchreiben, eine Sprache, die man 
ganz nach Belieben von rechts nach links, 


| 


|von linf3 nad) reis, von oben nacı | chen, das fich gerade von der Kinderläh- 


unten oder von unten nach oben fchreis 
ben fann. Die Frauen führen in der 
Jugend ein unbeſchränkt freies Leben: 


in der Ehe aber ſind ſie die treueſten halten kann? 


Gaͤttinnen. 
tritt der Vater vor das Zelt, und hält 
den erſten beſten Vorübergehenden an. 
Das erſte Wort, das dieſer ſpricht, wird 


als Name für das Kind angenommen. 


Die Torrence Abe. Brücke über den Tuaregs die ſeltſamſten Namen führen. 


Calumetfluß, zwiſchen 
und Hegewiich, iſt am 
worden. 
Macon Galesburg: Friſch geölt. 
Maſon County nach Adams Counthy: 


Straien. 


Nach Ct. Louis ift der beite Weg | 
über Litchfield und via „meißsoranges | 


untertvegs das Bailer ausgeht, fo ma= 
chen fie einen Einschnitt in eine nahe 


|Gier trinken. 


Leben der Tuaregs, des wichtigsten der | darauf zu achten, daß in dem Haus 
ar 


Wird ein Sind geboren, jo | in diefer Angelegenheit helfen können, 


| Es ift deshalb Fein Wunder, wenn die 


und weiß”-highivay, von dort nad Gil | das fie mit der „Wilitenfohle“ braten, 


Ieipie, Bunter Hill, Woodburn und Als 
ton „big 4» Zpur, und dann bon ls 
feite | 


ton - nad Ei. Louis. Gute, 


Straße. 
Chicago, Lincoln, Bloomington 


go 
W 


von der die Wüſte überſäet iſt. 
Reitkamele erleiden weder 


Die 
durch die 
Blutentziehung noch durch die Entnahme 


des Fleiſches aus dem Buckel irgend— 
| 


Bontiac in gutem Zujtande; wurde jchr heilen und vernarben. 


‘gu. geölt. 
BenrdtotunsEtraße: 


Delen hat bes 


—-—— 


Wahre Vornehmheit ift ebenfo bes 


gonnen und alle Straßen im County |fcheiden, wie wahre Vejcheidenheit vors 


werden demnächjt geölt werben. 


nehm, | 


. 


und | melden Schaden, da die Wunden leicht 


| Stehen, daß Sie Beijtand verfuchen in der 


zuaregs Die }i \ gerechnet, in welcher die Empfindlichkeit | 
Sid Chicago | Sie find übrigens erſtaunlich wider- an den in Mitleidenſchaft 
21. Quli eröffnet | tandsfühige Samelreiter. Wenn ihnen | Teilen verichwindet. M 
|Fönnen Cie hoffen und fehaffen, daß fid) | 
R ı bald Veilerung einstellt, 
der Augenhöhle liegende Arterie des 
Wege nicht fo gut; nach Süden eben⸗ Reittieres und entziehen der Wunde bis lich, Verunſtaltungen zu vermeid 
falls ſchlecht. Vom Regen aufgeweichte zu zwei Liter Blutwaſſer, das ſie mit jedes bischen Muskel und 
en. Haben ſie, Hunger, ſo zurückzugewinnen, 
ſchneiden ſie aus dem Buckel ein feſtes ſtellen läkt. 

Stid Fleiih von etwa 3 Silo Gewicht, 


ı dem Orte, wo man axbeitet, nies | Vertvenden, daß er dort die Natur mit 
mand, ob ex fich wohl fühlt oder nicht, | ufmerfiamerem Muge betrachtet, Hat 
auf den Boden fpudt, mo der Speichel jet ein Mitroffop umd muftert er den | 
nicht verbrannt oder fortgefchafft mer: ;nana gewöhnlichen, Frijch angefpülten | 
den Fann. | Zünenjand damit, fo wird ex jchon nad) | 

Drittens forge man dafür, daR das | Merigen Minuten entdeden, dei Darin, | 
Haus oder der Ort, wo man arbeitet, | Per auch nicht Gold, fo doc Edeliteine: | 
Feniter hat, die fich ins Freie öffnen, | nämlich eine ganzeMenge edler Granas 
Man beivobne nie ein Zimmer, deijen ‚ten Shltmmern. Nur jind fie mifros: 
Fenjter auf einen engen Luftichacht hin— kopiſch klein; ſie ſind bloße Splitter, die 
Such, oe end, Rs Tee Meter U hen fan Beraten mi 
hat. Tiefe Fenjter follten oft und wei h rn —S— 
genug ———— un ein viel deutichen Meerestüfte uriprünglich Das 
De —— ———— ER Sonnen⸗ a Een ms 
chein träg * Nein ines * 

—58 Be zur Neinigung eines diefer gewöhnlichite aller Edeljteine oft 
r in topfgroßen Ctüden immer noch im 

Geitein eingefprengt. 

Wer übrigens no einen Ziveifel 
: daran hat, dal das ganze an der Ober- 
! fläche Tiegende Steinmaterial der nords 


mung erholt. Nünnen Sie mir raten, | ze — En E 
wie ich das Stind behandeln mul und wie | Deutiien Tiefebene von der Nüite bis 
| weit nach Berlin herunter aus fchivedis 


ic; es während feiner Genefung unters | —— 
Ic) hoffe, dal; Sie mir | Ichen Gebirgen ftamınt, der braucht nur 
‘ die vielen herumliegenden Findlings- 
blöde näher anzufehen, deren größter, 
der Marfarafenitein, wohl jedem Ber— 
on Dein der liner Kind bekannt iſt. Hier ſow ie! 
langivierigen Mufgabe, die Sie vor ficdh! * ben über fannt iſt. Hier fol —— 
haben. Die Zeit der Geneſung dauert | nu ben Wbezall in ber weiteren Wegiiner | 
— u Ra Gegend anſtehend Yeichied aeln“ | 
gewöhnlich 2 Jahre, von der Zeit an —— ——“ 


— 


Kinderlähmung. 
Frage: Ich habe ein kleines Mäd— 


Antwort: Ich kann wohl ver— 


findet man ſkandinaviſche Geſteine, dar-⸗ 
unter die ſchönen grüngrauen Silur— 
aft gegogenen kalke von Gotlaud,“ den roien ‚Talo— 
abrend der Zeit ZSuarzit“ den norwegiſchen Rhomben— 
vorphyr und manche andere, in denen 
die Granaten wiederkehren und ſo den 
— —— —** den der Meeresſand 
Nervenitärte |" lundigen mitteilte. 

— —— 


das ſich wiederher⸗ 

n läßt. Der Entdecker des Antipyrins. 

Sie müſſen erſt, und ich nehme an, Profeſſor Ludwig Knorr iſt im Alter! 
daß Sie es ſchon getan haben, Ihren von 62 Jahren in Jena geſtorben, wo er 
Hausarzt erjuchen, ‚Ihnen einen guten als Dozent und Leiter des Eheiniſchen 
orthopädiſchen Spegzialiſten zu empfeh- Inſtituts an der Univerfität ſeit 18809 
len. Der wird Ihnen die richtigen Schie- ätig war. ESchon vorher, als er noch 
nen und Stützen verſchreiben (nnd dar⸗in Würzburg lehrte, hatte er, und zwar 
nach ſehen, daß Sie ſie bekommen), die durch einen Zufall, das wirkſane dies 
notivendig jind.Berunjtaltungen zu derz= | bermittel entdedt, da3 dann bald in die 
bejjern oder zu vermeiden und das Nind! praftiiche Medizin eingeführt wurde, in 
beim Gchen zu unterftügen, follten die | der e8 troß der Sionkurreng des Anti- 
untern Gliedinaken nelähmt fein. Er febrins und Phramidons bis heute jei- 
wird Ihnen ebenfalls jagen, daß zur nen Rlaß behauptet hat. 


Der Ziwed der Behandlung iit natür: | 


| deren Staaten ift e3 erlaubt, den Eltern, 


bei Iofalen und Schulivahlen mititim= 
men, Echliehlic) hat ihnen das Amends | 
ment zur Bundeskonſtitution das 
Stimmrecht gegeben. | 

Das Gejet befaßt fich heute auch mit 
den inneren Angelegenheiten der Fami⸗ 
lie. So können z. B. in einigen Staaten 


kranke Perſonen nicht heiraten. } 


In ans ı 
die ihre Kinder araufam behandeln oder | 
nicht ordentlich für fie Sorge tragen, Die | 
Kinder wegzunchmen. Der obligatoris | 
ihe Schulunterricht it eingeführt jwors | 
den, und die Eltern erden gehalten, 
ihren Kindern wenigſtens eine gewiſſe 
Schulbildung zu vermitteln. Anderer— 
ſeits müſſen die Kinder, wenn ſie dazu 
imſtande ſind, ihre alten Eltern unter⸗ 
ſtützen. Brutalität, Trunkenheit und 
Vorenthaltung des Lebensunterhaltes 
können als Gründe 


werden. Vater und Mutter ſind gewöhn— 


Kinder. Auf dieſe Weiſe iſt das Ge— 
meinweſen beſtrebt, die Familienbande 
enger zu verknüpfen, indem ſie das 
Hauptgewicht auf die gute Aufführung 


— —— * 
Bolſchewiſtiſche Münzen mit dem Zaren— 
bildnis. 


zählt man, daß die Bolſchewiſten begon— 
nen haben, Silbermünzen im Werte von 
je 10,000 Bolſchewiſtenrubeln 
gen. Dieſe Münze ſoll für die Bezahlung 
von Bauern dienen, die fich Meigern, 
Papiergeld anzunehmen. Da die neuen 
Müngen in den alten Prägeſtüdken her- 


Feftelit werden, ſo werden die ruffiſchen 


Muſchiks, abgeſehen von der guten Be— 

zahlung, auch die Freude haben, auf den 

Geldſtücken das Porträt ihrer berfloſſe⸗ 
nen Väterchens wiederzuſehen. 
— — — — 

— Hängen der Katze die Federn zum 

Maul heraus, dann ſprich bon keinem 


Kanarienvogel“, denn das nimmt fie 
dir ſicher übel. 


für die Trennung 
bon Ehemann und Ehefrau angejehen ! 


ver® # ! Is 1 Taffe feinae 
lich in gleicher Weije Vormünder für die | Zaffe. 


| lich die 
2 yrz, | SEM Calat, die andere Hälfte ftreicht 
|aerichtet iſt, 


Mehl beſtäubten Brett leicht ausrol— 
len läßt. Mit einem mit kaltem Waſ— 
ſer angefeuchteten Meſſer ſchneidet man 
kleine Teigſtreifchen ab, die man ſo— 
fort in ſprudelndes Waſſer gibt, die 
Kaſſerolle zudeckt und die Spätzle 20 
Minuten kochen läßt. Auf einen Durch— 
ſchlag gießen und abtropfen laſſen. 


Das Fleiſch Jegt man auf eine Platte 


und die Spätzle darum herum. In 


jeiner Pfanne läht man 1 hoben Eß— 


löffel Qutter bräumen, tııt dazu 3 Eh: 
Töffel Brotfrume und Täht diefe eben: 
falls brämen, beides füllt man darauf 
über die Cpäbßle. 

Gemiſchter Gemüſeſalat. 
— Je eine Taſſe der nachſtehenden 
Gemüſe kocht man gar: Erbſen, rote 
Rüben, Bohnen, Blumenkohl,. Lima— 
Vohnen und in Würfel geſchnittene 
Kartoffeln. Auf einem Siebe abtropfen 
laſſen und auf Eis ſtellen bis zum 
Gebrauch. Dann erit fügt man % 
badie Zmicheln und 1 
Tafelfellerie oder friichen, zar= 
ten, feingefhnittenen Weißfohl dazu 
und berbollitäandigt den Salat ' mit 
Mahonnaife, tie folgt: An einer 


Kaſſerolle jtellt man 2 Eklöffel But- 
legt, welche die Grundlage der guten | ya 
| Vürgerfitten ift. | 


ter, 3 Ehlöffel Mehl und 1 Tafie 
Milch über Ferer und Täht zufammen 


‚5 Minuten Fochen, vom Feuer nehmen, 
‚Tangjam 
iauch 1 EBlöffel Zuder, % -Tafle Eifig, 


av * * * 1 Te öf Sc 
In ruſſiſchen Kaufmannskreiſen er— a ge ee 


1 Teelöffel_Calg zufügen, 


ze3 Ei. Die Mahonnaiie muß ziem= 


fein. Die Hälfte fügt man 


man über den Ealat, jobald diejer an= 
und berziert mit etivad 
Gemüſe, das man zu dieſem Zweck zu— 
rückbehalten hat. Um das ganze herum 
legt man zarte Salatblätter. 
ae 

Alt-Berliniſche Lebensregel. 
Ick bitt Dir, ick bitte Dir ſehr, 
Ick bitt' Dir um Jotteswillen, 
Bloß niemals Dein Privatmalheur 
Vor andeere zu enthüllen! 
Und wat een richt'jer Berliner is, 
Der merke ſich dieſe Spitze: 
Ueber det, wat Dir det Liebſte is, 
Reiß' Deine ſchnoddrigſten Witze! 


— 


Was iſt das 


43 
Fo A 
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für ein Tier? 


Berraten hätt! ich’3 jchier! 


Benn Du aber bei dem erften Bımkte anfängjt und der Reihenfolge nad die 
Linien ziehft, wird der ftolge Vogel fich eigen, * 
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Schiffskarten 


A, Schlesinger, 


'644 North Ave. .;. 


CHICAGO, ILL, 
Zelephan: Lincoln 359. 
Offen abends Dienstags, Donnerstags 
md Eamstag: ; Sonntags und Feier 
taps bis 12 mittags. 


Oeffentlichet Notar. 


Geldjendungen nad allen 
Teilen der Melt, 
ver Soft und Kabel. 


Chifisfarten von und nad) al» 
len Häfen in Europa. Vertretung 
der größten Schiffahrts - Geicll. 

ſchaften. 


Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 


ö— — nn 


Die oberihleffhe I 


—t — — — — 


Frage und d 


ſailler Friedensvertrag. 


Bon Geheimrat Dr. Wilhelm 


Volz, Vrofeffor der Geographie 


an der Univerjität Breslau. 


‚ Der Derfailler Friedensvertrag 
fieht für Oberfchlefien eine Volks— 
abjtimmung vor, und nad Wrtifel 
88 ſoll für die künftige Staats— 
angehörigkeit maßgebend ſein einmal 
der durch die Abſtimmung zum Aus— 
druck gebrachte Wunſch der Bevölke— 
rung und zweitens die geographiſchen 
nd wirtſchaftlichen Grundlagen der 
| Gebiete. 

Schon diefe Tatfache der angefeh- 
ten Abjtimmung zeigt, daß die Ver: 
hältniffe in Oberfejlefien doch mol 
nicht ganz einfach liegen; in Schles- 
|wig-Holftein mwurbe zonenweife abge: 


ftärfere Bolentum einen „ormwurf für 
das deutſche 
nennen. Im Ernft aber wird dadurd) 
die ganze Frage in ein anderes Licht 
gerückt: aus der politifchen Trage 
|iwird eine Kulturfrage. Die innere 
Begiehung zwiſchen Verkehr und poli— 
|fifher Geſinnung iſt ſo draſtiſch, daß 
ſich ihr kein Unvoreingenommener 
verſchließen kann: damit aber über— 
nimmt die Entente bei ihrer Entſchei— 
dung über das Geſchick Oberſchleſiens 
gerade auch für die Stücke mit polni— 
ſcher Majorität eine ernſte kulturelle 
Verantwortlichkeit! 


er Ber: 


Verfehräminifterium | 


Sonuinghoft, Chienge, Conntan, den B1. Jul 1901, 


Strandgut. 
(Fortſetzung von Seite 9.) 


Etrand getrieben, denn ein gemöhn- 
liches Kauffahrteifchiff, felbft wenn 
e3 von bebeutender Größe ilt, pflegt 
wenig mehr als ein Dutend Leute 
al3 Befabung zu führen Mit den 
Urmen, mit Tühern und Hüten 
minkten die Unglüdlichen, mitunter 
trug der Sturm auf feinen Schtwin- 
gen einen herzzerreikenden Schrei 
herüber — aber Rettung fonnte nie= 
mand bon ber Küfte aus bringen! 
Rettungsboote, von denen gegenmwär= 
tig auf jeder einigermaßen größeren 
Anfef fich mindeiten® eines befindet, 
aab e3 dazumal an den deutfchen Kü— 
ften noch nicht und ein Boot gewöhn- 
lichen Schlages würde die wütende 
Brandung ſofort 


zum Sentern ger 
bracht und zertrümmert haben. m: 
mer zahlreicher und zahlreicher hatz | 


| 


foeben eingetroffe 


Der Pfannen⸗Flicker. 

Ein Volt von Prüdern 
woll'n wir ſein. 

Du biſt zu ſchön um 8 
treu zu ſein. —* 

Ein alter Stanımgalt. 

Der Kleeplak. 

Leim Apotheter. 

Gruß an das Lolt, 

Ein  XTängden 
Freien. 

Klapphorn⸗Verſe. 

Muß 1’ denn aum NL 
Städtele hinaus, 

Mein Lieſerl. 

Allweil luſtig. 


im J 


ordnen Zunächſt handelte es ſich da⸗ 
rum, die Schiffbrüchigen von We— 
ſter-Oog fortzuſchaffen, damit nicht 
etwa bei einer durch den Froſt geüb« 
ten Eisblockade oder einer ſonſtigen 
Störung der Kommunikation Man— 
gel an Lebensmitteln eintrete. So— 
dann mußte mit den Inſulanern 
wegen des Bergelohnes für die von 
dem Wrad geretteten Trümmer ber- 
handelt, und endli” mußte für die 
von ihnen geübte Verpflegung Erfah 
geleiftet werben. Yuh in Frau, 
' Iaalfe Tebdens Haus trut am. 
Abend desjenigen Tages, an weldem 
in ergreifender Meife da3 Gefamt- 
begräbni3 der Verunglüdten ftattge: 
| funden hatte, der Agent, ein ältlicher ; 
freundlicher Herr mit kurzgefchore: | 
nem grauen Haar unb einer golber | 
nen Brille, und erfundigte fich, wie ! 
| viele von den Schiffbrüchigen hier 
: Aufnahme gefunden hätten. 
„Einer nur,” berichtete 


wu u Unlagtzweten emplehlen wis TER 


1% Erfie Eypolbeken Gold "onds 


auf bebautes Chicagoer Grundelgentum An vorglaliter Lage Mir haben foldı 
Bonds in Anthnitten bon $100. 8500 und $1.600 vorrätig Peihreimuna mit Alluffra 
tion auf Verlangen. 

Vele Millionen Dollars folder Birft-Morttane Neal Eftate Honda auf Ehiea: 
ver Grundeigentum wurden bon uns untergebracht. und od nie hat einer unfere 
unden ‘einen Cent daran berloren, ober auch nur einen Tag auf die Bablung bon 

Kapital und Kinfen au warten brauden Aümtlide Ponds wurden auf Hellez und 
Plennig pfinttlid beaabit 
Wr ir offerteren ferner: ER 


Deutsche Bonds 


eihsarteltien, Staatd-, Crädır- und Imduftrielle Bonds, ebenio alle anderen aus · 
fändiihen Wertvaptere und beiotgen Prompt und Jonlanı 


GELDSENDUNGFN 


nad Deurfätland, Eeftetreih, Ungars und anderen Ländern Curopad ver Shed, Bant- 
auftran, Kabel oder Radio Bröffnung von zinsiragenden Aonten in Europa und fon» 
tige europäifhe Gefchäfte durch unfere direftein PBerbirnimaen nit Deutſche Bant 
Dresdner Bant, Sisconto Gefelllait, Berlin, Wiener Panfverein, Wien. VBudapeſt 
Prag, Anram, Gacrnomig und Norfdauer Fitconto Nr .t, Warldau 2 

Man fende „Yantktratte* „Monch Order* vder :ertifich KLod* mit genauen % 
Infteuftionen. Umrechnung erfolgt sur Tanedrate ber Erhalt und Erledigung am fel- 
ben Tage. — infere Sirfulare fowie Anstunft und Ra In Geldladen jeder Art gratit 
und france Man wende ih an uns brieflih oder perfünlicd. 

Uniere Bnjährine Grioprung Im europälihen und amcritanliden Bantarihät, | 
unfere Kapitaiätraft borsänlicen Perbindunden and granen Amfäge ermöglichen beit 
Beblenung zu uiedrigiten Vreifen. Wir ſind bas älteſte deutſche Banthaus in Chicago. 


Frau 


ſchnellſtens erledigt. ſtimmt; der größte Teil von Poſen 


| Nun verftehen wir, warum in ken die Dorfbewohner ſich an den 


Habt Ihr Verwandte mider alten 
Heimat und wünſcht Ihr dieſelben her⸗ 
über zu bringen, lommt au uns, ir 
belfen Euch gerne, 


Rollmaditen und Affidavits 


erden au tcder Zeit don uns ausge 
ertigt. 


tl1sfafonmi* 


enebaum Sons 
Bank andTrust Company 


Gegründet 1855 
Rapital u. Ueberſchuſßz, 82,000, 000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erite Snupothefen. 


Wediel und Geldjendungen 
nad allen Teilen Europas. 


Sparfafien-Abteilung 
offen Montag abends biß 8 lihr 


Ecke La Salle und Madis ;n Str. 
Sichherheitsjchränfe $3.50 das Jahr 
Check⸗Kontos erwũnſcht. 

av ofon 
— 

Wenn Ihr Verwandte in Europa 
habt, die Ihr nach den Vereinigten 
Staaten au bringen wünſcht, wird es 
uns freuen, Euch dabei behilflich ſein zu 
können. Sprecht bei uns vor, eine Kon⸗ 
ultation koſtet nichts. 

Wir vertreten alle Dampferlinien. 

Bır beiorgen Geld » Ueberweiiungen 
nady allen Zeilen der Welt, unter 
voller Garantie. 

Wir beiorgen Gcepäd. 
veriicherungen. 

Wir fenden Nahrungsmittelpafete di- 
reft von Hamburg, Denticland. 

SFreibeit3-Bond getanft und verkauft 


Wir verlaufen Etadt-Grunbeigen- 
tum und Farmen. 


Transatlantio Transportation Co. 


1646 Larrabee Str. 
Diverfey 2567. 
John W, s’ietzer Präs. dos. is. Beckeı 


Eifen Montag. Mittwod und Breitiaa 9—6, 
Dienstag, Tonnerdtaa und Eamdtan 9—8° 
Sonntaas 10—12. 

1u1102* 


Schiffskarten 
Heldendungen 


Billigſte Preiſe. 
Grhigaiten . Lelmachten 


und Feuer» 


t 
j 


mung an Polen gegeben — in Obder- | wendig war, obwohl nad Ausweis 


ıfhlefien aber wird abgeftimmt. Der fung der dbeutfchen Volkszählungs- 
Ihe mweitlide Zeil mird |ergebniffe im Oftoderlande die Majo: | 


faſt reindeut 
abgetrennt und zur Abſtimmung kam rität der Benölferung „po'nifch“ 
nur der rund 10,000 Quadratkilo- ſprach, in den Landkreiſen gar bis 
meter große öſtliche Teil mit rund 2 zu 8596 und noch mehr. Die 
Millionen Einwohnern. In den ab- lamentswahlen hatten es ja ſeit je 
getrennten Teilen Poſens und Weſt- gezeigt: die Herzen waren deutſch. 
preußens waren 56% deutfchfpradig, | Lloyd George hat das in treffender 
im oberfchlefifchen Abftimmunas= |Weife in die Worte gekleidet: „Ober: 
gebiet Dagegen nach der lebten Volts⸗ ſchleſien iſt ſeit 200 Jahren deutſch, 
zählung nur 359 deutſchſprachig; ſeit 700 Jahren mindeſtens nie pol— 
dort alſo die Deutſchen in der Majo- niſch geweſen“! Werfen wir einen 
rität — — in Oberſchleſien in ſtarker Blick auf das Werden von Ober: 
Minorität! Trotzdem Abſtimmung. ſchleſiens Volk. Ich will nicht von 
Es muß alſo mit den „Polen“ Ober— | den alten Zeiten des Mittelalters 
Ichlefiend irgendeine Beivandnis ha= | 

ben, die ihr tatfächliches Verhältnis | 
nicht abfolut Ear erfcheinen läßt: |hade und die Dreifelverwirtfchaft 
ſonſt wäre doch nicht abgeftimmt und auch) den eifernen lei brachte. 
worden. Das Abjtimmungsergebn 3/E3 find Zeiten kulturellen Rüdgan- 
zeigt, daß 60% der Bevölkerung für |ges gefolgt. 
| Detthland aeftimmt haben. Da | gewaltige oberichlefifhe Schwer: 
aber ausmeislih die Woltszählung | Xmduftrie deutich ift, fer hier über- 
nur 35% Deutfhfpradige im Abz Igangen. Wie ift Oberfchlefiens Volt 
ſtimmungsgebiet lebten, müſſen 232h geworden? Das intereſſiert uns 
Polniſchſprechende deutſch gewählt hier. Laſſen wir Zahlen reden! 
haben; das find aber 25/65 oder Oberſchleſien hatie 1781 — das 
2/5 ber gejamten polnifäefprechen- | Find die äÄlteften ficheren Zahlen, bie 
ven Bepölferung. Alfo faft Die Hä fle Imir haben, — 371,404 Einmohner, 
‚ber oberjälefiihen „Polen“ Fühlt im Kahre 1910 aber 2,267,981, d. $. 
‚deutich! Man ftelle fich einmal vor, | pi, Benöfterung hat fi in 130 Xah- 
‚mas e& in ber jegigen Zeit heißt, für ren nerfechstacht. Wodurch kam 
|Deutjäland zu optieren! Deutſch- dieſer enorme Aufftieg? Man alaubt 
‚land im aroßen Völferringen unter= | gern, dak bie gewaltige Induftrie 
legen, zu phantaftiich flingenden | Fremde, polnifche Arbeiter in unge: 
| Zahlungen und Leiftungen berurteilt, | beurer Zahl ins Land aezoaen und 
jjeder einzelne biß zur Örenze der np hucch diefe Qumanderung die 
Leiltungsfähigleit mit Steuern bes | Yeräfferung jo Stark gemachten et. 
Iaftet. Polen bagegen ein yreumd ber | Diet, Annahme ift faljch. Wir ten- 


Sieger, zu ftattlicher Größe eriwadh: | neı feit dem Yahre 1816 die Eeburts- 


fen, ohne Leiden und Schaber aus |;iffern Oberjchlefiens; vergleichen wir 
ıbem Kriege hervorgegangen. Wer für fie mit den Zahlen der Bevölkerung 
Deutſchland ſtimmt, wählt freiwillig | Jahr für Jahr, ſo ergibt ſich die bis: 
Armut und Arbeit! Welde Der- per pöllig unbeachtet gebliebene Tat: 
(Todung, fi) ber ganzen Zukunft zu face, daß es Iebiglich der Geburten: 
entziehen! Wie tief eingemwurzelt muß | üherfchuf ift, der bie Wolfpermeh- 
bas Deuifchtum im bem Herzen det rung bemirkte. Es ift ja bis in bie 
„Wafferpolen” — mie man bie „pol⸗ vierziger Jahre eine Zuwanderung 
niſch“ ſprechenden Oberſchleſier zum borkanden aber nur um 1825 und 
Unterſchiede von den „Hochpolen“ 1840 war ſie etwas größer; im all— 
nennt — ſitzen, wenn trotz allem faſt gemeinen waren es nur wenige Pro— 
die Hälfte ſich für Deutſchland ent— Fent des Geburtenüberfchuſſes. Von 
ſcheidet! ch will ven polniſcher den vierziger Jahren an hört die Zu— 
Propaganda und von polniſchem Ter⸗ wanderung faſt ganz auf und vis 
ror garnicht reden, denn man kann zu den ſechziger Jahren iſt auch die 
einwenden: Wer ſich dadurch beein- Abwanderung gerng; dann aber ſetzt 
flufſen läßt, iſt lein guter Deun "tr. ehne irgendwie merklichen Ausgleich 
Aber ſicher ſind die gute Deuſche. durch Zuwanderung — eine geivalz 
die troß Propaganda und Zertor tige Ahmanderung aus Oberſchle— 
doc beutjch ftimmien! Und das ſien in das Reich ein, die oft auf 
find 405 aller Polniſchſprechenden. 10— 1595 des Geburten überſchufſes 
Und dieſe deutſchgeſinnten Wafſer- aͤnſchwillt. So wohnen denn auch 


Im Mejtpreußen wurde chne Abjtim= | Oberfchlefien eine Abſtimmung not- 


Par⸗ 


Auch daß die ganze, 


den. Die Männer ſahen meiſtens 
ſtumm dem furchtbaren Schauſpiele 
zu, von den Frauen weinten viele. 
Jetzt ſah man auf dem Schiffe die 
Maſten ſchwanken. Es war klar, die 
Mannſchaft machte ſich daran, ſie zu 
kappen, in der Hoffnung, daß das 
Schiff, von ihrer Ueberlaſt befreit, 
ſich aus ſeiner geneigten Lage wieder 
aufrichten werde. Ein furchtbarer 
Schrei übertönte plötzlich das Toſen 
| des Sturmes, da3 Braufen ber Wel- 
len. Die Maſten hatten ſich geſenkt 
und in ihrem Sturz eine Anzahl von 
| Menfchen zerbrüdt oder mit fich über 
Bord aeriffen, Sn der nächlten Vier— 


fprechen, al3 der Deutfche dem armen | telftunde fpülten die Wogen neben | == 
|flavifhen Maldbauern Oberfchlefieng | Chiffätrümmern der mannigfachiten ! einem etwa ad 
'zu ben „Polen“ Songreß- Polens |den eifernen Pflug, die eiferne Rode- | Art au Leichen, zum großen Teile ; Burfchen angezogen. Mehr hätte er 


blutia und zerqueticht, 
Strand. 

Stunde um Stunde berrann, im— 
mer mehr Trümmer und Leichen fa- 
men angeſchwommen. Aus bemDorfe 
wurden Leiterwagen herbeigeſchafft, 
um die Letzteren aufzunehmen. Der 
alte Strandvogt Harkſen 
die traurigen Transporte und ließ, 
nachdem er mit dem Prediger Rück— 

ſprache genommen, die Toten in der 
kleinen alten Kirche niederlegen. 
Weit über die gewöhnliche Zeit hin— 
aus verzöögerte ſich der Eintritt der 
Ebbe: endlich, endlich letzten die gie— 
rigen Wogenkämme nicht ganz mehr 
bis an den Fuß der Dünen, noch eine 
weitere Viertelſtunde bangen Har— 
rens und ein ſchmaler Streifen des 
Strandes war ſichtbar—das Waſſer 
ſank! Gegen die zweite Nachmittags— 
ſtunde war der Raum zwiſchen dem 


ken gelegt, daß die Inſulaner an das 


Wrack heranlommen und das Netz 
faft | 


tungömwerf beginnen konnten. 

felig flommen die von Fälte 
ganz erjtarrten, noch überlebenden 
Schiffbrühigen die Gtridleitern, 
welche oben an ber Schanzverflei- 


dung bes Schiffes befeitigt waren, 


herunter und ftanden nun da auf 
dem naflen Etrande, zmwifchen den 
Dünen und der tofenben Waller: 
mülte, Einige fahen ftumpf und apa= 
thiſch vor ih Hin, bei Undern madhte 
fich die furchtbere Erregung in einem 
Iränenftrome Luft. Gruppenmeife, 
bon den Infulanern geführt, fangten 


eine halbe Stunde fpäter die Schiff: ' 


brüchigen im Dorfe an. Frauen und 
Kinder waren zumeift auf die Leiter- 


tmagen gepadt worden, fo viele ih.er 


Vlat fanden. Zmeihundert Menfcen 
hatte das Auswandererſchiff beher— 


Aupenabhänaen der Dünen einnefuns ! 


geleitete 


Rande und dem Schiffe fomeit trof: | 


Ipolen haben bei der Abitimmung bie 
Entfeheidung zu Gunften Deutich- 
lands gegeben. 

Die Berteilung dieſer deutſch— 
geſinnten Waſſerpolen iſt natürlich 


jest hunderttaufende von Dherfchles 
ftern polnifeher Zunge im Reich — 
und Oberſchleſiens Bevölkerung 
wöchſt unaufhaltſam weiter. Fremde 


bergt — jetzt waren ihrer noch etwa 
hundertundzwanzig übrig; einige 
achtzig hatten ihren Tod gefunden 
und herzzerreißend waren die Klagen 


die irgend ein teures 


iaw 
ik,» 
| Xrbeiier ſpielen in Oberjchleiten feine 


verfchieben; e3 haben für Deutichland | Rolle — auch in Zeiten der Hodj- 
gejtimmt bon allenBolnifchlpradiigen: |tonjunftur, wo nicht genug Hände 
Km Kreis: |beinafft werben fonnten, waren e3 
Leobſchütz nur 15—20,000 Fremde, bie größ⸗ 
Kreugbura tenteils fchnell mieder fortginzen. 


Dberglogau or eee... 
BR... on. 
Ratibor 

a 
Roſenberg 
Toſt-Gleiwitz 


x.W. KEMPF 


zel.: Viatn 4491. 120 R. Se Enlle Stt. 


92% 
Offen 9-6. Eonntags 9—M. 2 /o 


75% 
69% 
62% 
> 
ct 

u /L 
45% 
42% 


noarr 
39% 


tenüberfchuß; feit 200 Kahren deutich, 
feit 700 Jahren mindefteng nicht pol» 
rd; auf Oberfhlefien3 
Erde wohat ein oberjgäle- 
fifhes Bolt! 

Und mie war biefer enorme Gebur- 
Itenüberfhuß möglih? Kinderreich 


Heldlendungen 


Alſo Verſechsfachung durch Gebur— 


nach Deutſchland, Deutſch Oeſterreich, Caccho 
ſlovatei, Jugoſlavien. Ungarn, Bolen, 
Numänien und Italien. 


Schiffsrarten 


Agenturt und Notariatd-Kanzlet. 


A.V-DINNER & CO 


\ (In Geidhäft Jeit 1908.) 

619 ®. North Ave. Tel. Tiveriey 8287 
5107 ©, Aldland Ave, Tel. Ylvd. 6570 
Offen Montan :Iitttmo und Freitag 96° 
Dienstag Donnerstag und Eamsdtan 9-—B° 


Eonntag® 10—12. 
ö ’ tansz* 


(Geldiendungen 


werden meıter dur die Alte Oberwartber 
Eyarlafla U © für VWelt-Ungarn aztöberahlt 


Schiffsfarten 


über alle Linien, 


Wm. choeferneci“er, 


Shapmeifter des € € D. u. Ru. 2 
Am einenen Haus 


4232 Wentworth Avenue 


Telephon: Boulevard 2863. 
t4mai,Jatondo,3m 


ge” Geld zu verleihen 


rundeigentum au den günftigften 
auf © Bedinaungen. 


Vorzügliche erſte Zypotheken 


zu 53 und 6% Zinſen ftetd am Sand, 


A.Holinger&Ce.(tnc.) 


umber Crchange Bldg. 11 &. La Salle Str 
— Mandolvb 1101. ol5mifalon* 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing., Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave 
Sehe anhalare  aelaben 


ı Bening 2409 
— 


1511 


Groß-Strehlitz 


Snduftriebezirt .....22% 


22; 
16% 
Afo in dem größeren Zeile bon 
Dbderfihlefien it au ohne bie 
Deutſchſprachigen bereits eine pro= 
dbeutfche Majorität vorhanden. 
Ganz harakteriftiich it auch das 
zahlenmäßige Verhältnis der Deutfc- 
polen zu den Deutfchiprachigen: es 
fommen auf je 10 Deutichipradig: 
in ben reifen Pleh, Kreuzburg, 
Oppeln, Zoft:Gleimig und Groß— 


Strehlig 10—20 Deutfchpolen ; in 


den Kreiſen Ratibor, Lublinitz, Coſel 
und NWRofenberg über je 20-30 
Deutfchpolen. Im Anduftriebezirk ift 
die Zahl der Deutichfpradhigen mit 
42% ehr Hoch; zu ihnen gefellen fi 
faft 17% Deutichpolen: fo erhält 
der Induſtriebezirk eine ſtarke deut— 
ſche Majorität. 

ESehr intereſſant iſt die deutliche 
Beziehung, die zwiſchen deutſcher Ge— 
ſinnung und — Verkehr offenſichtlich 
beſtehen. Die alten, durch Eiſen— 
— ſeit langem erſchloſſenen Ver— 
kehrsgebiete, ſind deutſch geſinnt; 
das ſeit den Römerzeiten wichtige 
Verkehrsgebiet der Oder iſt kern— 
deutſch geſinnt; die alten Handels— 
ſtraßen des Mittelalters von Coſel 
nach Gleiwitz und Beuthen ſowie die 
alte Salzſtraße von Namslau über 
Kreuzburg-Roſenberg-Lublinitz, der 


die rechte Oderufer-Eiſenbahn folgt, 


haben deutſche Geſinnung bis tief in 


faſt reinpolniſchſprachige Gebiete ge⸗ 


tragen. 


Nur die verkehrsfernen Gebiete von 
Rybnik und Pleß ſowie das erſt kürz⸗ 
lich angeſchloſſene Gebiet von Groß⸗ 

Sirehlitz weilen ftärkeres Polentum 


a re ae 
die „Abendyoſt“. auf. Scherzhaft kann man alſo jedes 


war der Oberſchleſier ſeit je; zehn bis 
zwanzig Kinder pro Familie ſind an 


der Tagesordnung. Aber noch im 18. 


Jahrhundert waren die Lebensbedin— 


Derjenigen, 
Familienglied vermißten. 

Es galt nun, den Unglücklichen ein 
Obdach zu bieten, fie zu erwärmen, 
au fpeifen und zu tränfen. Da mar 

fein Haus im ganzen Dorfe, das 
nicht gaftli feine Türe geöffner 
hätte; auch der Uermfte wollte nicht 
zurückbleiben bei diefem Liebesdienit. 
In Frau Taalfe Tedden? Haus 
| ftürmte Niels atemlos herein: 
„Großmutter, darf ich auch Einen 
| mitbringen?“ 

' „Er fragt noch, der Dumme uns 
ge“ fagte Frau Taalfe halb entrüftet. 
„Natürlich bringit du einen mit und 
mwenn’s auch zmer und menn’3 auch 
drei find! Wenn wir auch nicht viel 


: herbeizufchaffen. 


I bie unzähligen Aufiräge, 
‚bon allen Seiten auf ihn einftürm- 


IF Kaulberger Yändler, 

IOD ſchöne Jugendseit. 

Beim Bahnarät. i 

Fahnenweihe des Geſangvereins ,„‚Halbe 
Lunge* 


O du bimmelblauer ce. 
Allweil luſtig. Die Glüdskinder. 
O Deutſchland hoch in Ehren. 
Verlaffen. 

Und viele andere, 

Sicte find alle doppelfeitige Platten, 
und die beften deutichen Aufnahmen der 
welt, 8e.  Poftbeitellungen werben plnlt, 
lich ausgeführt. Kataloge auf Wunfch frei. 

Golumbla. und Victor» Eprehmalchinen 
negen Bar oder Absahlungen zu Fabrlit. 
preifen, von $25,00 und aufwärts. 


J. M. CGOPER 


“e aröhte Auswahl von beutihen, unaari- 
ihen und anderen Rekords in Amerika. 


335 MM, North Ave., Chicago 


Telepbon Diverſey 2799. 


il23 fofonımi,im 


tzehnjährigen jungen 


an bei; nicht „Eriegen“ tönnen, berichtete er. ' jchenfen Sie eg Leuten, die e& leich- 


ı Die Anderen hätten fchon alle ein 
Obdach gefunden. 
ſeien dreizehn Menſchen unterge— 
bracht, im Kruge gar dreiundzwan— 
zig. 

„Das kannſt du nachher erzäh— 
len,“ unterbrach ihn ſeine Großmut— 
ter, „exit hole einmal deinen Sonn= 
tagsanzug von deiner Kammer, daf 
der arme Junge da“ — fie zeigte auf 
den Gaft, der vor Kälte zitiernd am 
Teuer fauerte — „trodenes Zeug auf 
den Leib friegt.“ 

Während nun Niels diefer Wei— 
fung nabfam, brachte Stina dem 
Trembden einen Zeller voll heiker 
Suppe, welche diefer mit wahrem 
Heißhunger verzehrte. Nachdem er 
fih aber erquidt und umagelleibet 
hatte, überfiel ihn eine unüberwind- 
liche Müdigkeit. Er lehnte ſich 
ſchlaftrunken gegen die Wand und 
wäre umgefallen, wenn man ihn 
nicht gehalten hätte. „Der arme 
Menſch hat vor allem Schlaf nötig,“ 
meinte Stina mitleidig. Das fand 


die Großmutter denn nun auch; ſie 


befahl dann, daß der Fremde in 
Niels' Bett gelegt werden ſolle. 
Niels ſah ziemlich verblüfft drein. 
An dieſen Fall hatte er noch nicht im 
Entfernteſten gedacht und er fragte 
daher ſehr kleinlaut, wo den er ſel— 
ber die Nacht bleiben ſolle, worauf 
ihm die Großmutter entgegnete, er 
möge ſich eine Streu auf der Boden— 


kammer machen; für ein paar Nächte 


könne man ſich damit ganz gut be— 
helfen — ein Beſcheid, 
wohl nicht allzu lieblich 
Ohren zu lauten ſchien. 


in Niels' 


ſtill geworden. Es ſchien, als hätte 
ſich die Wut des Sturmes mit einem 
Male erſchöpft, und mit dieſer äuße— 
ren Stille kehrte auch einigermaßen 
wieder Ruhe in die Gemöter ein. 
Man hatte nun zunächſt daran zu 
denken, Leben? tel vom Feſtlande 
denn auf ſo viele 
Eſſer war natürlich die Inſel nicht 
eingerichtet. 
das Fährſchiff, welches die Verbin— 


dung mit dem Feſtlande vermittelte, 


nicht hinübergegangen. Zum Glück 
erklärte aber jetzt der alte Fährmann 
Buß, er werde, wenn die „Stille“ 
(das ruhige Wetter) anhalte, morgen 


früh auf alle Fälle die Fahrt machen. 


Faſt aber wäre er verzweifelt über 
die nun 


In der Paſtorei | 


ber aleich= i 


Draufer war eg mittlerweile acnz | 


Taalke. 

„Dann werde ich Ihnen alſo für 
jeden Verpflegungstag vierzehn 
Gutegroſchen gutſchreiben,“ meinte 
der Agent, indem er die betreffende 
"Notiz in fein Taſchenbuch —2 | 
„find Sie damit zufrieben ?“ 
| Frau Zaalte fhrieg einen Augens | mende Frage, „ich kann's nicht los— 
‚blid, dann fagte fie: „ES geht mir | werten auß meinen Gedanken. Im— 
- boch eigentlich gegen den Etrich, daß | mer ncch tönt mir ber Kammer beier, 
ich mir meine Chriftenpflicht foll bes ! die ihr Liebftes verloren Hatten, im 
zahlen Taffen.” Ohr.” 

Der Agent fah fie überrafht an. | Der Undere nidte. „Sa, eine folche 
In folder Weife hatte noch feiner | Häufung ded3 Iraurigen und@chred- 
von denInſulanern fi neäuhert und | lichen — e3 muf; faft über Mienfchen- 
‚offenbar gehörte doch die alte Frau 'Tröjte gegangen fein! Aber bei alle: 
au ben Unbemitteltiten im aanzen dem bricht doch hin umb mieber ein- 
Dorfe. „Nehmen Gie bob nur ja feis mal ein Sonnenblid durch die bunt: 
‚nen Anftand, fi das Geld auszahz Ten Wolken. Was toirjt du fagen, 
fen zu laffen,” fagte er freundlich. ' wenn ich dir erzähle, daß ich hier auf 
„Wenn Eie da8 Geld nicht nehmen, ver infel einen Shab gefunden 
habe?” Der Paftor wandte den Kopf 
ter millen können ala Sie.“ und blidte den freund ungläubig 

„Haben e3 die anderen denn alle an, faate aber nichts. 
angenommen?“ fragte fie zmeifel-| „Nicht etwa finiielich gefrpossen, 
haft. ı fendern einen teirflichen, veritablen 
„UAlle!“ verſicherte er. „Es iſt kein Cchab, der unter Brüdern gern feine 
Einziger auf der ganzen nfel, der ochthundert bis tauſend Taler wert 
e3 zurücaemwielen hätte.“ fein mag,“ befräftigte diefer, „eine 
| „%a, ih weiß nicht — ih muß SKolteftion nämlih be herrlichſten 
doch erſt noch einmal mit Sting da- chineſiſchen Porzellans, wie ſolches 
rüber fprechen,” erklärte fie. „Lange im Handel gar nicht mehr zu haben 

Tol’5 nicht dauern, ich bin gleich im, ;ft.” Umd num berichtete er über das 
Augenblick wieder da.“ Wie und Mo ſeiner Entdefung. „Je— 

Als ſie einige Minuten ſpäter das der Kunſtkenner, jedes Muſeum,“ 
Stülbchen wieder betrat, fand ſie ih-⸗ ſchloß er, „würde mit Freuden eine 
ren Beſucher vor dem kleinen alten namhafte Summe für dieſe muſter— 
Nußbaumſchrank in der Ece ſtehen giltigen Erzeuaniſſe chineſiſchen 
und eifrig ein Porzellangefäß von Kunſtfleißes zahlen. Ich wollte, 
eigentümlicher Form betrachten. meine Mittel geſtatteten mir ſelbſt, 
„Stina meint,“ hob ſie an, „wir die Sachen an mich zu bringen. Da 
könnten ja das Geld, dem gungen —-.“ das aber nicht der Fall iſt, fo werde 
Der Agent drehte ſich haſtig um. ich mit Freuden die Hand zu ihrer 
„Mas ift das für eine Vaſe?“ fragte anderweitigen Verwertung bieten. 
er, ihre Worte, von denen er offen= Für die alte Frau ftedt ja in Wahr- 
bar nihtd vernommen hatte, Furz Yeit ein Vermögen in  biefem 
abſchneidend. „Spindje“ voll Porzellan.” 

„Das iſt mein Potpourri-Pott Wie mögen aber dieSachen über— 
Topf)!“ entgegnete die Alte doll Haupf” hierher aelommen fein?“ 
Stolz. „Riehn Sie blos ’mal, wie fraate ber Paftor, der voll Anteif 
munberfhön das riecht!“ Und dabei zugehört hatte. ‚at etiva einer bon 
nahm fie den Dedel von dem Gefäß unferen „Hahrensleuten” fie au dem 
und hielt Iehtere® dem Agenten uns fernen Diten mit auf unjere Anfel 
ter die Nafe. Doc) dielem mar ed um aebracht?“ 
den ziemlich zweifelhaften Duft, melz | 
her der Deffnung en!*römte, burch- | ftammten aus einem Schiffbrudke, 
aus nicht zu tun. Er betrachtete biel= ; der, wenn ihre Nehnuna richtia ift, 


betafiete und heflopfte e8 und hielt . funtien haben muß.“ 

es gegen das Licht. Der Vaſtor rieb ſich einen Augen— 
„Würden Sie mir den Topf wohl blick lang die Stirn, dann ſtand er 

verlaufen, Frau?“ fragte er dann haſtig auf, leuchtete mit der Lampe 

angelegentlich. an ſeinem Büchergeſtell hin und her 
„Ah, nein, nicht gern!“ lautete und zog endlich qus einer Ecke des— 

ihre gleichmütige Antwori. „Mein ſelben einen in Schweinsleder gebun— 


„Die Frau fante mir, die Sachen! 


mehr das Gefäß don allen Seiten, im voriaen Kahrkındert hier ftaitge: . 


Amer Tage lang mar, 


‚weatun mögen. 


feliger Mann hielt viel auf bie alten 
Dinger, darum möchte ih fie nicht 
gern measehen.” 

„Haren Sie denn noch mehr bon 
dieſem Porzellan?“ erkundigte er ſich 
immer eifriger. 

„Jawohl, noch ein ganzes Spindje 
(Schrank) voll. Es ſteht mir eigent— 
Yih ein bischen im Mege, aber, mie 
gefaat, mein Mann batte fein Plälir 
daran und darum hab’ ich’3 nicht 
Meine Mannes 
Bater—cder war's fein Großvater? 
—hat’3 einmal für wenig Geld ae- 
fauft, al3 hier allerlei Stranbaut 
verſteigert wurde.“ 

Sie nahm die Lampe vom Tiſch, 
führie den Fremden in die anſtoßen— 


denen Quartband. Eine Weile blät- 
lerte er in hemfelben, dann rief er er= 


“ut a8: hab's! — Dies 
Buch,“ fügte er erklärend hinzu, „iſt 


& 
na) 


nämlich eine Urt von Anfelcheonif, | 


WOLLENBERGER & CO. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St. Ecke Monroe 
CHICAGO 
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Radifalheilung 


— di —— 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervöſe Perſonen, geylagt von Hoffe 
nungslofigteit und fchlehten Träumen, erihös 
pfenden Ausftüfſen, Lrufts, Rüden und supi 
ſchmerzen Haarausſell, Abnahme des Gebörs 
u. her Sehlraft, Katarrh,. Ragendrücken, Eluhl⸗ 
berflupfung, Müdinfeit/ Trröten, Zittern Her— 
Ilvvien, VBruchbellemmung, Aengftlichteit und 
Trüblinn, erfahren us dem „Sugendirenmtd“, 
wie alle Polsen jiumendliher Berlrrungen 
nründiim in Pürzefter Zeit, und Striliere 
Bnimolis, Arampfader und Waflerbrum na’ 
| einer völlin neuen Methode auf einen ed, 
geheilt werden. 

BA Shiclentie 25 kents in PBriefmarki 
für die tieitefte deutihe Auflage diefe# Interc 
fanten nnd lebrreihen “ırhed, welded "Ak: 
Numg and Alt, Mann und fFrait Aclefän. mers 
den follte. md abdreifteren Eie Ahr rief: 


PRIVATE CLIN!C, 


137 €. 27. &t., Dept. S, New Nart, XP. 
„Der Riraendfrennd” ift zur haben im Chleono 
‚ bei yeliz Schmidt, 516 Fliimantee Avenue. 
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HMaemozon 


14 das ficherfte umd gefahrlofefte Mes 
dik⸗ment * Deutſchland gegen Ver— 
ſtopfung, Piles. Rhexmatismüs, Gicht, 
| Magens, Leber- oder Nierenleiden, 
‚Pantansf lag, Nervens der Anders 
‚Franfheit u. dv. a. Chicago Cffice: 3898 
Osgsood Str. Tel. Bucinaham 1507 
| 13.10.17.24 31 
| J “u 0 
Wichtig für Aänner. 
Wenn blerate od, Arazaneten Euch nid netten, 
+ cerficht unfere erpeshten Seilmittei dre Neltert 
‚ febifihlagen her feigender vohrimen Ararfher 
|: u: Sermutare Pr. 1 u 2-Metlem dte meiften 
Inch fe Yartnädınen Räile rep geheimen Krani, 
| be'»n und Uriniethen wie Matarrh-Arsmürie 
und Cat tm Ucin. Breis Fi 00 die Flalde — 
Difter Inder? "ut-Zpecific ılg üluiberene 
"una in allen Etadien. Rreis $2,10 de Flaihe, 
| Rent Er Bois Stärkungdnattillen Mr Mäne 
nerfiätuide Ihlafiole Nächte Nerbofität Me 
mich he nm ne ntmehenftellenheägheteren, 
Breiß $10N die Echndhtel, 8 Mr 82.50 Di 
»bigen Seilmitte, fiı.d ne bet und an Pırem, 


Behlkes Dentſche Apriheke, 
1775 Sid Etate Straße, Chicans ZI, 
MHmaiie mi? 


— — 


Es koſtete denn freilich auch einige 
Mühe, bis Frau Talke ſich dazu be— 
wegen ließ, dem freundlichen Ver— 
mittler einige Stücke ihres Porzel— 
lans, welche dieſer zunächſt der Mu— 
ſeumsverwaltung ſeiner Vaterſtadt 
vorlegen wollte, anzuvertrauen. Aber 
einen noch viel ſchwereren Stand 
hatte der wackere Paſtor, die Alte 
davon zu überzeugen, daß man ſich 
nicht etwa einen ſchlechten Spaß mit 
ihr erlaube, als nach einigem Hin— 
und Herhandeln und nachdem einer 
der Muſeumsbeamten eigens zur Be— 
fichtiaung des Ponrellanichates nad 
Melter-Doa aefemmen var, ihr für 


mehr al3 einer Hinficht mertneliften 


undvierzigſte Jahr an diefer aanıen 


bie dem vorigen Achräundert ent- 
fammt. Die andführlichiten und in 


den leßteren ein Angebot getan wur— 
de, das fich auf runde taufend Taler 
belief. 
Aufzeichnungen rühren ber von, Wir brauchen wohl nicht erſt hin— 
einem Maagiſter Eilard Lubinus, der zuzufügen, daß der Handel wirklich 
hier vom Ende der breifitaer bis um cbaefchloffen ward. Am Abend a.er 
Unfana der fechriaer Nahre das Amt. desselben Tages, an welchem dies ge» 
eines Prebiners Kefleibete, Hier. Hiele ſchah, wanderte Frau Taalfe, bie 
Stelle dürfte und ben gewünſchten nun nach Anfulanerbegriffen eine 
Aufſchluß geben.” Und er las: Ifehr mohlhabende Rrau geivorden 
„Unter den vielen Etürmen, To mar, wiederum zu FFolfert Abbens, 
feider biefes fiebenzehwhunbertdreis um ihm anzızeieen. da, menn fonft 
lein Bedenken im Wege Ttehe, als 


2 de feine Ehlaflammer und öffnete 
ten. Der eine mollte Brot, der andere hier einen Wandichranf, welcher fei- 
rleilch, der dritte Staffee, der vierte ner aröheren Hälfte nach mit Schas 
wiederum andere Dinge mit herübers | fen, Vaſen, Schüſſeln, Näpfen und | 


gungen auf bem unfruchtbaren Boden! gehen fünnen — bor'm Verhungern 
des Oſtoderlandes elend; die Not des und vor'm Erfrieten können wir 
Lebens war groß. Epidemien und iimmer noch ein paar Menſchen be— 
Hungersnöte dezimierten die Bevöl- währen.“ 

letung; die Kinderſterblichteit war Niels kam aber doch nur mit einem 
ungeheuer und nur ein kleiner Teil 
der Kinder blieb am Leben. Die deut⸗ 
ſche Induſtrie brachte Geld ins Land 
und damit beſſerten ſich die Lebens- d 
verhältniſſe; die Kinderſterblichkeit die Polniſchſprachigen deutſcher und 
ieß nach und die Bevölferung nahm |polnifcer Geflnnung find keine 
je länger je mehr zu. Und je beifer |getrennten Sdjichten; fie, i 
dem großen Verkehr angeſchloſſen, gleicher Religion — auch die Deutſch 
befto fchneller und gründlicher befſer- ſprachigen ſind faſt alle katholiſ 
ten ſich die Lebensverhältnifſe. Deut- Und die Grenzen gehen nicht zwiſchen 
ſche Induſtrie, deutſcher Verkehr, den Familien, ſondern durch die Fa— 
deutſche Kultur, brachlen die Geſun-⸗ milien hindurch, Mitglieder derſelben 
eg ift e83 wunderbar, daß die Her— ra 
zen beutfch wurden? Co fommt es, Öruppen! Gerade jo twie in reichs- 
daß in teiten Gebieten Oberſchle- deutſchen Familien ſich republitka— 
ſiens. wo nach der amtlichen Statiſtik niſch, anarchiſtiſch und ſozialiſtiſch 
nur 15—20% der Benölterung beuts |gefinnte Mitglieder befinden. Erft 
The Mutterfprache hat, doch 7570 ber |bie polnifhe Propaganda und ber 
| devölferung beutfch fühlten ———— hat 

Lager geſchaffen. 


ſtimmten! 
Dem Nationalpolen, der ſein Biu⸗ Dem denlkenden Menſchen aber, 


derherz erſt entdeckt hat, ſeit die deut⸗ 


— — — nn nn mn — 


hat, ſind dieſe Tatſachen unbequem Entwickelung der 
und er hütet ſich wohl, davon zu ſpre— 

chen: ſie könnten ſein „Anrecht“ an falls viel zu denken geben, — ſind 
biefes „polnifche“ Land mantend ma=|e3 doch leßten Endes eben die geogra- 


chen. 


| dad mar benn boch zu viel! So ſaß 
Einzigen von det Schiffbrüchigen, | 


fie alle find] ‚Leste 
„den, zur Türe hinaus. 


h.! Geihichte gar fein Ende nehmen 


Familien befinden fih in allen drei! 


welcher Nation er auch fei, werben, 
Ifche Subuftrie das Land reich gemacht |diefe Tatfachen mankherlet in der; 


oberſchleſiſchen 


Frage erklären und werben ihm jeben= 


Aber dieſe unumftößlichen, Iphifchen und iwirtfchaftlichen Bebin- | 


bieft der Alte die Veftellungen, iwelz | 
che bei ihm gemacht wurden, treu im | 
Gedähtntd Aber iwa3 zu viel mar, 


er denn auf feinem Küchenflur, einen 
diden Zimmermanndbleiftift in ber 
Tsauft, und malte auf einem Bogen 


werben; bie Deutfchipradiigen und | groben Papiers in ziemlich Fragirür- 
Ihipradiig | biaen Zeichen hin, was jeder ihm 


auftrug. Mit dem Schlage acht aber 
fhob er die Lesten, die noch baftan= , 
Wenn bie] 


wolle, müſſe er eins machen. ‘eht 
habe er die Poſttaſche zu packen und 
dann wolle er noch ein paar Stunden 
ſchlafen, denn um drei Uhr komme 
die „Tie“ (Flut) und dann müſſe er 
hinüber. Wer noch weitere Wünſche 


habe. der ſolle ſie auf morgen ver— 


ſchieben. — 
Mikb dem alten Buß wanderte nen 


getrennte | die Zunde von dem ſchrecklichen Er— 


eignis, das ſich bei Weſter-Oog zu— 
getragen, in bie Welt hinaus. Mit 
Beſtürzung vernahmen die bremi— 
ſchen Rheder, die das ſcköne ſtolze 
Schiff erbaut und ausgerüſtet hat— 
ten, welch' einen Verluſt anGeld und 
Gut und, was noch viel, viel ſchlim— 
mer war, an Menſchenleben dieſe 
eine Nacht gebracht hatte. Die “ifen- 


' 
’ 


! 
ı 


gebracht Haben. Für gervöhnlich bes | Zaffen von dem Tchönften chinefifchen | 
Porzellan angefüllt var, | 

Der Agent räufperte fich einmal | 
über da8 andere,igahm einmal über | 


‚da8 andere feine Briffenaläier ob | 


Nordſeeküſte hat entftehen YgTen. ift 
file ımd Bernrhner der Anfel Weiter: 
Ooq am erſchrecklichſten und gewal⸗ 
tigſten der Sturm geweſen, welcher 
ausbrach am Abend des Allerheili— 
gentages. als welcher Tag ſo oftmals 
ſchon auf dieſer ganzen Küſtenlänge 
von Halland bis Jütland ſich hötft 
verderblich erwieſen. Es iſt aber in 


daß die jungen Leute „nichts in dem 
Tovpf und nichts darunter hätten,“ 
dies Bedenken gegenwärtig gehoben 
ſei, denn Sting babe jetzt über etwas 
Eigenes zu verfügen, ſo gut wie nur 
: Eine auf der Anfel. Sie fand e3 
‚denn auch fehr beareiflich, daß FFol- 
‚tert Ibbens. wie ſie hernach der En— 
kelin erzählte, „mit beiden Händen 


und putzte ſie mit ſeinem ſeidenen dieſem Sturm geſtrandet und 4war zugriff.“ 


Taſchentuch. Er nahm bald dieſes, 
bald jenes Stück vorſichtig 


morgen noch einmal wiederkommen 
dürfe, um ſich die Sachen bei Tages— 
licht zu beſehen? 

Ja, das könne er gerne tun, lau-⸗ 
tete Frau Taalkes Antwort, und als 
er ihr noch das Verſprechen abnahm, 


ihm das Vorkaufsrecht zu laſſen, man allbier geborgen etliche Kiſten 


falls ſie ſich etwa zur Veräußerung 
der Sammlung entſchließe, meinte 
ſie halb mitleidig, um das bischen 


bunte Steingut werde ihr auch noch 


niemand das Haus einlaufen! 

Mit eiligen Schritten begab ſich 
der Agent nach der Pfarre zurüd,: 
Der PBaltor, der fein Jugendfreund 


on der Morbmeltere 


derfend”, fo nah Samburn be*immt 
neivefen und eine arohe Menge 


ſremdländiſcher Maren an Bord ge⸗ 
habt, welcke zum Teil verderbet und 


von der Gewalt des Waſſers zer— 
ſchlagen, zum Teil aber auch ſind ge— 
retie worrden. Unter anderem hat 


hunten Steinaut? oder Norzeflans, 
fo bon dem Herrn PFrbitatthalter 
ton Holland Seiner Mafeftät dem 
Könia Frriebeih IT. von Preuken 
aum Gefchent find beſtimmt geweſen. 
Es iſt aber alle3. was folcherneftalt 
gerettet, nach Strandunadrecht zu 
einem Drittel den Anfulanern, zu 


dieſes unſerer Inſel 
in die das große holländiſche Schiff Ne— 
Hand und fragte endlich, ob er wohl 


Und imFrühjahr,“ ſchloß ſie ihre 
Auseinanderſetzung, „wenn Thees 
wiederkommt, ſoll die Verlobung 
fein. Denn fonn er den Sommer 
über noch eine feine Reife tun nd 
im Herbft haltet ihr Hochzeit, denn 
; die Iangen Brautichaften hab’ ich nie 
| ausftehen fönnen.” — 

Steht find Stina und Thees bs 
ben3 länaft ein aliitliches (Ehepaar. 
Die Inſel Weſter-Oog iſt ſeit Jah— 
ren in die Reihe der Seebadanſtalten 
eingerückt, da man urplößlich ent⸗ 
deckte, daß ſie einen wabrhafi pracht⸗ 
| pollen Strand befihe. Mer fie etwa 
aur Sommer3zeit belucht, der fann 
rielleicht in Frau Stinas ſhᷣmuckem 
Hauſe Quartier nehmen ind wenn 


war, hatte es ſich nicht nehmen laſ— zwei Dritteln dem Fiskus zugefallen. er Glück hat und der Frau Talke ge— 


ſen, ihm ſeine Gaſtfreundſchaft an— 


welch' letzterer in Anbetracht, dak 


fällt, ſo eraäählt ihm die hochbeiagte 


zubieten, irohdem fein Haus in die- viele Waren vom Seewaſſer benekt Greiſin vielleicht die Geſchichte ven 


ſen Tagen der Inſaſſen ſo viele und darum ſchnellem Verderben aus⸗dem chineſiſchen Porzellan, ur 


hatte. Der alte Herr ſaß gegenwärtig 
in ſeinem Studierſtübchen und ſah 
bleich und angegriffen aus. Seine 
ſeelſorgeriſchen Pflſichten hatten ſich 


geſetzt geweſen, ſeinen geſamten An⸗ 


ijeil um ein Billiges den AInfulanern 
zu eigenem Gebrauch überlaſſen hat.“ 
Die beiden Freunde ſahen einan— 


welches ſie ſelber zu Wohlſtand und 
die Enkelin zu ihrem Manne kam. 
| Sollte aber jemand etwa fih nah 
| Nield erfundbicen, fo würde er in 


im Laufe der lebten Taae dermaßen der an. „Da hätten mir denn freilich | halb mweamwerfendem Tone zur Ant» 


\aftenmäßig feftjtehenden Zahlen und gungen Oberfählefieng, die diefe eigen | bahn führte bazumal noch nicht bis 
Tatfachen reden eine IapidareSprade. |artige jelbitändige — man darf. ge: | an die ofifriefifche Hüfte, aber doch 
Man kann an ihnen nicht achtlos vor: |troft Jagen, autodhthone Ente, traf fchon nad) zwei Tagen einer ber 
|beigehen. Sie zeigen uns Har und|midelung ber vrölfifhen Struftur| Profuriften des Haufes in Bealei- 
deutlich die eigenartige Struftur des | Oberfchlefiena hervorgerufen haben. | tung eines Ugenten vom Austmwandes 
oberichlefiichen Volkes und erklären | Der Oberfte Rat der alliierten Mächte | rerbureau auf ber Inſel ein, um für 
uns den deutſchen Sieg. wird an der Wucht dieſer Tatſachen die Unglücklichen zu ſorgen und die 

Das Eine aber darf nicht vergeſſen nicht achtlos vorbeigehen können! geſchäftlichen Angelegenheiten zu 


gehäuft er hatte ſo viel Jammer ſo die vollſtändigſte Auftlärung!“ ſogte wort erhalten: „Ah, ver hat in 
bitteren Herzenslummer mit ans ber Agent. „Runder und übsrzeugen« | Norden einen Kram und handelt mit 
| fehen müflen war nach fo vielen Sei= | der fann man fie fih wicht wohl; Eyrup und Heringen. Trrüher mofte 
iten um Rat um Troft um Hilfe ans | miinihen. Nım Hilf mir aber auch! er zivar immer zur See gehen, aber 
gefprochen worden baf feine Kräfte die ftarrfüpfige alte Frau berums | dann. wurbe ihm banıe bor dem 
jet nahezu auf die Neige' gingen. | Gringen. Kermantı, daß ſie ſich ron Waſſer, damals als das Bremer 
„Es war zu viel bes Elenb3” ant= | Ihrem Echahe, begsfür fie ja dod) nur, Schiff hier firandele, ber bumme 
iortete er auf de3 fyreundes teilneh- ein tote Kapital"ift, trenne.“ Jung!“ 
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Schiffstarten 


A Schlesinger, 


644 North Ave. ..;. 


CHICAGO, ILL, 
Zelepyhon: Lincoln 359. 
Offen abends Dienstags, Donnerstage 
md Eamdtag:; Conntand und Feier 
tags bis 12 mittags. 


—A Notar, 


Geldjendungen nad allen 
Zeilen der Melt, 
ver Soft und Kabel. 


Chifisfarten von und nad al» 
len Häfen in Europa. Vertretung 
ber größten Schiffahrts - Geicll- 

ſchaften. 


Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 

Habt Ihr Verwandte ın der alten 
Heimat und winfht Jor diefelben her- 
über zu bringen, fommt au uns, Wir 

belfen Euch gerne, 
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die oberſchleſiſche 
ſailler Frie 


Frage und d 


densvertran. 


Von Geheimrat Dr. Wilhelm 
an der Unive 


‚ Der DVerfailler Friedensvertrag 
fiebt für Oberfclefien eine Volks— 
abftimmung bor, und nad Artitel 
88 ſoll für die künftige Staats— 
angehörigkeit maßgebend ſein einmal 
der durch die Abſtimmung zum Aus— 
druck gebrachte Wunſch der Bevölke— 
rung und zweitens die geographiſchen 
und wirtſchaftlichen Grundlagen der 
Gebiete. 

Schon dieſe Tatſache der angeſetz— 
ten Abſtimmung zeigt, daß die Ver— 
hältniſſe in Oberſchleſien doch wohl 
nicht ganz einfach liegen; in Schles— 
wige Hoiſtein wurde zonenweiſe abge— 
ſtimmt; der größte Teil von Poſen 


Volz, Profeſſor der Geographie 
rſität Breslau. 


ftärfere PBolentum einen „ormwurf für 
das deutſche Verkehrsminiſterium 
nennen. Im Ernſt aber wird dadurch 
die ganze Frage in ein anderes Licht 
gerückt: aus der politiſchen Frage 
wird eine Kulturfrage. Die innere 
Begiehung zwiſchen Verkehr und poli— 
tiſcher Geſinnung iſt ſo draſtiſch, daß 
ſich ihr kein Unvoreingenommener 
berſchliehen kann: damit aber über— 
nimmt die Entente bei ihrer Entſchei— 
dung über das Geſchick Oberſchleſiens 
gerade auch für die Stücke mit polni— 
ſcher Majorität eine ernſte kulturelle 
| Verantwortlichkeit! 

Nun verſtehen in 


wir, warum 


er Der: 


Sonntagpoft, Chienge, Sonntag, ben 1. Zul 1991, 


Strandant, 
(Fortfehung von Geite 9.) 


Etrand getrieben, denn ein gemöhn- 
liches Kauffahrteifchiff, felbft wenn 
e3 von bebeutender Größe ilt, pflegt 
wenig mehr als ein Dutend Leute 
als Befatung zu führen. Mit den 
Urmen, mit Tüchern und Hüten 
| minkten die Unglüdlichen, mitunter 
trug ber Sturm auf feinen Schtwin- 
gen einen herzzerreißenden Schrei 
herüber — aber Rettung fonnte nie= 
mand von ber Hüfte aus bringen! 
Rettungsboote, von denen gegenmwär- 
tig auf jeder einigermaßen größeren 
Anfel fich mindeiten® eines befindet, 
gab e& dazumal an den beutfchen Kü: 
ften noch nicht und ein Boot gemöhn- 
lichen Schlages würde die wütende 
Brandung ſofort zum Kentern ge— 
bracht und zertrümmert haben. Im⸗ 
mer zahlreicher und zahlreicher hat⸗ 
ten die Dorfbewohner ſich an den 


und Weſtpreußen wurde ohne Abſtim-Oberſchleſien eine Abſiimmung not- Außenabhängen der Dünen eingefun⸗ 


mung an Polen gegeben — in Ober— 


wendig war, obwohl nach Auswei— 


den. Die Männer ſahen meiſtens 


De EBEN 


foeben eingetroff 


Der Pfannen⸗Flicker. 

Ein Volt von Prüdern — 
woll'n wir ſein. 9 

Du biſt zu ſchön, um 
treu zu fein * 

Ein alter Stanımgalt. 

Der Kleeplak. 9 

Beim Apotheker. 

Gruß an das Xolt, —8 

Ein Tänaden dm Pa: 

Freien. ng: 

Klavpborn-Berfe, 

M 


Mein Licferl, 

Allweil luſtig. 

Kaulberger Ländler. 

O ſchöne Jugendgeit. 

Beim Bahnarät. ı 

Fahnenweihe des Gefangvereins ,„ ‚Halbe 
Lunge” 


‚Tählefien aber wird abgeftimmt. Der 
faſt reindeutfche meitliche Teil mird 
abgetrennt und zur Abftimmung tam 
nur der rund 10,000 Quadratkilo— 
a meter große öftliche Teil mit rund 2 
11Sfofonmi* | gmiffionen Einwohnern. An den ab- 


h getrennten Teilen Pofend und Weit: 
enebaum Sons preußens waren 56% deutihipradig, 
Bank andTrust Company 


im oberfchlefifchen Abftimmungs- 
Gegründet 1855 


gebiet dagegen nach ber letten Volts- 
Rapital u. Ueberſchuſßz, 82,000,000. 


zählung nur 359 deutſchſprachig; 
dort alſo die Deutſchen in der Majo— 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


rität — — in Oberſchleſien in ſtarker 
Minorität! Trotzdem Abſtimmung. 

6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hywpotheken. | | 


Rollmaditen und Affidavits 
erden au feder Beit don uns ausge 


Thlefiens irgendeine Beivandnis ha= fprechen, al der Deutfche dem armen | 
ben, die ibr tatfächliches Verhältnis | 


fung der deutfchen Voltzzählungg- j Humm bem furätbaren Schaufpiele 
\ergebniffe im Oftoderlande die Majo- | 34, bon den Frauen meinten viele. 
Irität der Venölferung „po'nifch“ | sebt Jah man auf dem Schiffe bie 
Ifpradh, in den Landfreifen gar bis, Maſten ſchwanken. Es war klar, die 
au 85% und no mehr. Die Par- Mannſchaft machte ſich daran, ſie zu 
lamentswahlen hatten es ja ſeit je lapren. in der Hoffnung, daß das 
gezeigt: die Herzen waren deutſch. Schiff, von ihrer Ueberlaſt befreit, 
Lloyd George hat das in treffender ſich aus feiner geneigten Lage wieder 
Weiſe in die Worte gekleidet: „Ober: | aufrichten werde. Ein furchtbarer 
fchlefien ift feit 200 Xahren beutfeh, | Schrei übertönte plöglic da8 Tofen 
feit 700 Schren mindeftens nie pol- | des Sturmes, bad Braufen ber Wels 
niſch geweſen“! Werfen wir einen Ten. Die Maften hatten fich geientt 
Bid auf das Merden ven a in ihrem Eturz eine Anzahl von 
ſchleſiens Volk. Ich will nicht von | Menichen zerbrüct oder mit fich über 
‚den alten Zeiten des Mittelalters | Bord geriffen, Ju der nächlten Bier: 
telftunde fpülten die Wogen neben 


flavifchen Mafdbauern Oberfchlefiens  Cchiffstrümmern der mannigfachiten 


O du bimmelblauer ce. 
Allweil Iuftia. Die Glüdsfinder, 
DO Deutihland Ho in Ehren. 
Berlaffen. 

Und viele andere, 

Stcfe find alle doppelfeitige Platten, 
und die beften deutlichen Aufnahmen der 
Welt, Bde.  Poftbeitellungen werben plinit 
lih ausgeführt. Sataloge auf Wunfch frei. 

Golumbla. und Victor »- Sprchmalchinen 
negen Bar oder Adzahlungen an fyabrik« 
preifen, von $25.00 und aufwärts. 


J. M. CGOPER 


“e aröhte Auswahl von beutihen, nnaari- 
ihen und anderen Rekords in Amerika. 


335 MR. North Ave., Chicago 
j Telepbon Diverſey 2799. 
1123 fofonmi,im 


— — — 


einem etwa achtzehnjährige 


n jungen 


ordnen Sun handelte es ſich da⸗ 
rum, die Schiffbrüchigen von We— 
ſter-Oog fortzuſchaffen, damit nicht 
etwa bei einer durch den Froſt geüb« 
ten Eisblockade oder einer J 
Störung der Kommünilation Mans 
gel an Lebensmitteln eintretee So: 
dann mußte mit den SJnfulanern 
wegen be3 Bergelohnes für bie von 
dem Wrad geretteten Trümmer ber: 
handelt, und endlich mußte für bie 
von ihnen geübte Verpflegung Erfah 
geleiftet werben. Auh in Frau, 
' Iaalfe Tebdend Haus trat am. 
Ubend desjenigen Tages, an welchem 
in ergreifender Meife da3 Gefamt- 
begräbnis der Verunglüdten ftattger 
funden hatte, der Agent, ein ältlicher 
freundlicher Here mit kurzgefchore: | 
nem grauen Haar und einer golbes | 
|nen Brille, und erfundigte Tich, wie 
viele von den Schiffbrüchigen hier 
Aufnahme gefunden hätten. 

„Einer nur,“ berichtete 
Taalke. 

„Dann werde ich Ihnen alſo für 
jeden Verpflegungstag vierzehn 
Gutegroſchen gutſchreiben,.“ meinte 

der Agent, indem er die betreffende 
Notiz in ſein Taſchenbuch eintrug; 
' „find Sie damit zufrieben?“ 

rau Taalte fchwieg einen Augens | mende Frage, „ich kann's nicht los— 
‚blid, dann fagte fie: „ES geht mir | werben aus meinen Gedanken. Im— 
: doch eigentlich gegen den Etrich, daß | mer ncch tönt mir ber Kammer beier, 
ich mir meine Chriftenpflicht foll bes ! die ihr Liebftes verloren hatten, im 
zahlen Yafjen.” Ohr.” 

Der Agent fa fie überrafcht an. j Der Undere nidte. „Sa, eine folche 
Sn folder Weife Hatte noch feiner | Käufung des Iraurigen und&chred- 

don denSinfulanern fich neäuhert und | Tichen — e3 muf fait über Menfchen: 
‚offenbar gehörte doch die alte Frau 'frögte gegangen fein! Aber bei alle- 
au ben Unbemitteltiten im aanzen dem bricht doch Kin und wieder ein— 
Dorfe. „Nehmen Gie bob nur ja feis mal ein Sonnenblid durch die dunf- 
‚nen Anftand, fi das Geld auszahz Ten Wolken. Was toirft du fagen, 
len zu laffen,”“ fagte er freundlich. ' wenn ich dir erzähle, daß ich hier auf 


auf bebauted Chicagoer Grundelgentum 
Bonds In Anlchnitten von $100. 8500 und 
tion auf Verlangen. 


Kapital und Binfen au warten brauden 
Blennig pfinttli beanbit 


eihsartelhien, Gtaat 
fändiihen Wertvapiere und 


nach Deutſchland, Oeſterrech, Ungarn und 
guftrag, Kabel oder Radio 


Man fende 
nfteuftionen. 


und france 
Uniere Bnjährine Erſahrung 


unfe 
u su niedrfgiten 


Frau 


re Hapitnlätraft, vorzägliden Rerbindutnen nnd granen Umfäge exmd 
reifen, Wir find be ültefte dentihe Banthaus 


u 8 Unlagezweden empiehien wie ER 


1% Crfie Eypolbkeken Gold 'onds 


in rorgnalider Lage Mir baden Toldı M 
81.600 vorrätig Peichreipuna mit Ailufira | 


Wiele Millonen Dollars folder Birf-Mortiane Neal Eftate Honda auf Ehiea- 
ver Grundeigentum wurden bon und imtergebramht. und no nie hat einer unfere 
unden ‘einen Gent daran berloren, oder auch nur einen Tag auf die Bablung bon 


Adrtlide Ponds wurden auf Hcelleg und 


Bu Mir offerteren ferner: ER 
Deutsche Bonds 


Erädır- und Induftrielle Bonds, ebenfo alle auderen duß- 
eiotgen Yrompt und Jonlant 


GELDSENDUNGFN 


anderen Ländern Curopad ver Shed, Bant- 


Eröffnung don ginsiragenden Konten in Guropa und fon» 
ftige europäifhe Gefchäfte durch unfere direftein PBerbirnumgen nur Deutſche Bant 
Dresdner Bant, Lidconto Befelllhait, Berlin, Wiener 
Prag, Aaram, Gacrnomig und Koridaner Titconto Tr .t, Warlkhau. 
„Banltratie* „Money Orbder* 
Ühnrehmung erfolgt zut Tanesrate bei Srbhalt und-Erledigung am fel: 
en Tage. — Iinfere Sirfulare fowte Anäfimft und Bar in Geldladen jeder Art gratit 
Man wende ih an uns brieflih oder perföntic. 

im europälihen und amcrttanlihen Bantarfhätt, 


Panfderein, wien. Wudapelt 


oder  :ertifieb Gbod* mit genauen 


alinen Bene 5 
n Gükcaso, 


WOLLENBERGER & CO.| 


Bankgeschasft 
105 LaSalle $t.. Ecke Monroe 
CHICAGO 


g 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Echivadhe, nerböte Perfonen, geplagt yon Hoffe 
numngslofinleig und Ichlehten Träumen, erihös 
-plenden Ansf:üffen, Lrufts, Rüden und stupis 
ſchmerzen Haarausſell, Abnahme des Gebörs 
u. ber Echfraft, Hatarıd, „Naaendrüden, Etubis 
| berftopfun Müdinfeitz Erröten, Zittern, Het4 
Ievien, Trußbeflemmmmg, WUenaitlichfeit nnd 
| Trübfinn, erfabren -u8 dem „Rugendiremmd“, 
mie alle folnen iunendliher Berlerungen 
nründtim in rarzeſter Zeit. und Stritturc 
 Bhimofis, Arampfader- und Mafferbrum na 
| einer völlin neuen Methode auf einen Lig 





E3 muß alfo mit den „PVolen“ Ober: 
'zu ben „Bolen" SKongreß-PBolens | den eifernen Pflua, die eiferne Rode: | Urt auch Leichen, zum großen Teile ; Qurfchen angezogen. Mehr hätte er | „Menn Eie das Geld nicht nehmen, der Anfel einen Schab gefunden | seheitt werben. 


Wediel und Geldjendungen 
nad) allen Zeilen Europas. 


Sparfafien-Abteilung 
offen Montag abends bi8 8 hr 
Ecke La Salle und Madis;n Str. | 
Sicherheitichränfe $3.50 das Nahr | 
Check-⸗Kontos erwũnſcht. 


nicht abſolut klar erſcheinen läßt: hacke und die Dreifelderwirtſchaft 
ſonſt wäre doch nicht abgeſtimmt und auch den eiſernen Fleiß brachte. 
worden. Das Abſtimmungsergebn's Es ſind Zeiten kulturellen Rückgan— 
zeigt, daß 60% der Bevölkerung für ges gefolgt. Auch dah die ganıe, | 
Deutfhland aeftimmt haben. Da aewaltige oberfchlefifhe Schwer: | 
aber ausmeiälih Die Volfszählung | Xnduftrie deutich ift, fei Hier über: ! 
nur 35% Deutfhfpradhige im Abs gangen. Wie ift Oberfchlefiens Volt! 
ftimmungsgebiet lebten, müfjen 25% |aeworden? Das intereifiert uns| 
Polnifchiprehende deutich gewählt hier. Laffen wir Zahlen reden!: 
haben; das find aber 25/65 ober | Oberfchlefien Fatte 1781 — das 


blutia und zerqueticht, 
Strand. 

Ctunde um Stunde berrann, im 
mer mehr Trümmer und Leichen fa- 
men anaefhtoommen. Aus demDorfe 
wurden Leiterwagen herbeigeſchafft, 
um die Letzteren aufzunehmen. Der 
alte Strandvogt Harkſen geleitete 
die traurigen Transporte und ließ, 
nachdem er mit dem Prediger Rück— 


avoion· 2/5 der geſamten polniſch⸗ſprechen⸗ ſind die älteften ficheren Zahlen, die Tpradie genommen, die Toten in ber 


A den Benöllferung. Alfo faft die Hä fle | wir Haben, — 371,404 Einmohner, ; Meinen alten Kirche 


Wenn Ahr Verwandte im Europe | 


der oberjehlefiichen „Polen“ fühlt im Xahre 1910 aber 2,267,981, d. h. 


nieberlegen. 
Meit über bie gewöhnliche Zeit hin- 


Er die Ihr mach den Vereinigten deutih! Man ftelle fich einmal ins | Pie Benötterung Hat fic) in 180 Sabe | ont berännerte Id ber Ainikk her 


taaten au bringen mwünjcht, wird ed, 
ung freuen, Euch dabei behilflich fein zu | 
fönnen. Eprecht bei un3 vor, eine Sons | 
inftation koſtet nichts. 
CWir vertreten alle Dampferlinien. 

Wir beſorgen Geld — Ueberweiſungen 
nach allen Teilen der Welt, unter: 
voller Garantie. 

Wir beſorgen Gepäck. 
verſicherungen. 

Wir ſenden Nahrungsmittelpafete di- 
reft von Hamburg, Deuticland. 

SFreibeitS-Bond aetanft und verkauft 

Wir verlaufen Etadt-Grunbeigen- 
tum und armen. 


Transatlantio Transportation Ce. 


1646 Larrabee Str. 
Diverfey 2567, 
John W, t’ietzer Präs. dos. ii. Becken 


und Feuer» 


iwa8 e& in ber jegigen Zeit heißt, für |ven verfechstacht. Modurh far 
Deutſchland zu optieren! Deutſch- dieſer mu Aufftieg? —2 
and im großen Völkerringen unter⸗ gern, daß die gewaltige Induſtrie 
legen, zu phantaſtiſch klingenden fremde, polniſche Arbeiter in unge: 
Zahlungen und Leiftungen verurteilt, | eurer Zahl ing Land azzogen und 
jeder einzelne biß zur Grenze der inap durch diefe Zuwanderung die 
Leiftungsfähigteit mit Steuern bes Yeräfferung fo ftarf gemachten fei. 
laitet. Polen dagegen ein reund ber ıDiefe Annahme ift falfch. Wir ten- 
Sieger, zu ftattlicher Größe erivache | nei feit dem Kahre 1816 die Geburts: 
fen, ohne Leiden und Säaber aus \äiffern Oberſchleſiens; vergleichen wir 
dem Kriege hervorgegangen. Der für | fie mit den Zahlen der Bevölkerung 
Deutfhland ftimmt, wählt freimillig | Jahr für Jahr, "o ergibt fich die biß- 
Armut und Xrbeit! Welche Ver— 


lockung, ſich der ganzen Zukunft zu 
entziehen! Wie tief eingewurzelt muß 
das Deutſchtum in den Herzen der 
„Waſſerpolen“ — wie man die „pol⸗ 
niſch“ ſprechenden Oberſchleſier zum 
Unterſchiede von den „Hochpolen“ 


her völlig unbeachtet gebliebene Tat— 


ſache, daß es lediglich der Geburten— 
überſchuß iſt, der die Volksvermeh— 
rung bewirkte. Es iſt ja bis in die 
vierziger Jahre eine Zuwanderung 
vorhanden, aber nur um 1825 und 
1840 war ſie etwas größer; im all— 


Ebbe: endlich, endlich letzten die gie— 
rigen Wogenkämme nicht ganz mehr 
bis an den Fuß der Dünen, noch eine 
weitere Viertelſtunde bangen Har— 
rens und ein ſchmaler Streifen des 
Strandes war ſichtbar—das Waſſer 
ſank! Gegen die zweite Nachmittags— 
ſtunde war der Raum zwiſchen dem 
Lande und dem Schiffe ſoweit trok— 
ken gelegt, daß die Inſulaner an das 
Wrack heranlommen und das Netz 
tungöwerf beginnen konnten. Müh: | 
felig flommen die von Kälte faft! 
ganz eritarrten, noch überlebenden 
Schiffbrühigen die Gtridleitern, 
welche oben an ber Schanzperflei- 
dung bes Schiffes befeftigt waren, | 
herunter und ftanden nun da auf 
dem naflen Strande, zmifchen den 


Dbdadh gefunden. An der Paftorei | 
feien dreizehn Menfchen unterges 
bracht, im Kruge gar dreiundziwan- 
zig. 

„Das kannſt du nachher erzäh— 
len,“ unterbrach ihn ſeine Großmut— 
ter, „erſt hole einmal deinen Sonn⸗ 
tagsanzug von deiner Kammer, daß 
der arme Junge da“ — ſie zeigte auf 
den Gaſt, der vor Kälte zitternd am 
Feuer kauerte — „trockenes Zeug auf 
den Leib kriegt.“ 

Während nun Nield diefer Weiz ; 
fung nahfam, brachte Stina dem 
Tremden einen Teller voll heiber 
Suppe, welche diefer mit wahrem 
Heifhunger verzehrte. Nachdem er 
fih aber erquidt und umgelleibet 
hatte, überfiel ihn eine unübermwind- 
liche Müdigkeit. Er lehnte ſich 


ſchlaftrunken gegen die Wand und 
wäre umgefallen, 


wenn man ihn 
nicht gehalten hätte. „Der arme 
Menſch hat vor allem Schlaf nötig,“ 
meinte Stina mitleidig. Das fand 
die Großmutter denn nun auch; ſie 


befahl dann, daß der Fremde in 


Niels' Bett gelegt werden ſolle. 
Niels ſah ziemlich verblüfft drein. 
An dieſen Fall hatte er noch nicht im 
Entfernteſten gedacht und er fragte 


an den nicht „kriegen“ können, berichtete er. ſchenlen Sie es Leuten, die es leich— 
Die Anderen hätten ſchon alle ein ter miſſen können als Sie.“ 


„Haben es die anderen denn alle 
angenommen?” fragte fie zweifel⸗ 
baft. 

„Alle!“ verſicherte er. „Es iſt fein 
Einziger auf der ganzen Inſel, der 
es zurückgewieſen häite.“ 

„Ja, ich weiß nicht — ich muß 
doch erſt noch einmal mit Stina da— 
rüber ſprechen,“ erklärte ſie. „Lange 
ſoll's nicht dauern, ich bin gleich im 
Augenblick wieder da.“ 

Als fie einige Minuten fpäter das 
Stübchen mieber betrat, fand fie ih: 
ren Befucher vor dem Ileinen alten 
Nupbaumfchrant in der Ede ftehen 
und eifrig ein Porzellangefüh von 
eigentümlihher Form betrachten. 
„Stina meint,” hop fie an, „mir 
tönnten ja das Geld demffungen—.” 
Der Agent drehte fih Baftiq um. 
„Mas ift da3 für eine Vafe?“ fragte 
er, ihre Morte, von denen er offen 
bar nicht vernommen hatte, furz 
abſchneidend. | 

„Daß tft 
(Topf)!” entgegnete bie Alte voll 
Stolz. „Riehn Sie blo3 ’mal, mie 
mwunberfchön das riecht!“ Und babei 
nahm fie den Dedel von dem Gefäß 
und hielt Iehtereß dem Naenten un: 
ter die Nafe. Doc diefem mar ed um 


mein PBotpourri«Pott 


habe?” Der Paftor wandte den Stopf 
und blidte den Freund ungläubig 
an, faate aber nichts, 

„Nicht etwa fiagürlich geſrpochen. 


ſondern einen wirklichen, veritablen 


Schatz, der unter Brüdern gern ſeine 
achthundert bis tauſend Taler wert 
Fein mag,“ bekräftigte dieſer, „eine 
Kolettion nämlih des herrlichſten 
chineſiſchen Porzellans, wie ſolches 
im Handel gar nicht mehr zu haben 
iſt.“ Und nun berichtete er über das 
Wie und Mo feiner Entdefung. „Je 
der Runftfenner, 


“ 


jedes Muſeum, 
ſchloß er, „würde mit Freuden eine 
namhafte Summe für dieſe muſter— 
giltigen Erzeuaniſſe chineſiſchen 
Kunſtfleibes zahlen. Ich wollte, 
meine Mittel geſtatteten mir ſelbſt, 
die Sachen an mich zu bringen. Da 
das aber nicht der Fall iſt, ſo werde 
ich mit Freuden die Hand zu ihrer 
anderweitigen Verwertung bieten. 
Für die alte Frau ſtecht ja in Wahr— 
heit ein Vermögen in dieſem 
„Spindje“ voll Porzellan.“ 

„Wie mögen aber dieSachen über—⸗ 
baupf” hierher aelommen fein?“ 
fragte der Raftor, der voll Anteil 
'zugehört hatte. Bat etion einer bon 
unferen „Fahrensleuten” fie aus dem 
fernen Diten mit auf unfere nfel 
gebracht?” 


» dikament 


Effen Montag, Mittwoch und _Wreitag 96: 
Dienstag, STonnewstan und Eamdtan 9—8' 
Sonntagas 10—12. 


nennt — fiben, menn troß allem fait 
bie Hälfte fi; für Deutich/and ent- 
ſcheidet! Sch will ven polnilcher | 
Propaganda und von polnifchem Ter⸗ 


| 
untoær 


ror garnicht reden, denn man kann 3 


Dünen und der toſenden Waſſer— 
wüſte. Einige ſahen ſtumpf und apa— 
thiſch vor ſich hin, bei Andern machte 
ſich die furchtbare Erregung in einem 


gemeinen waren es nur wenige Pro— 
zent des Geburtenüberſchuſſes. Von 
den vierziger Jahren an hört die Zu— 
wanderung faſt ganz auf und bis 


Schiffskarten 


Billigſte Preiſe. 
Grbigniten . Lelmachten 


KW. KEMPF 


Zel.: Viain 4491. 120 MR. La Enlle Bir. 
Offen 9-6. Eonntags 91. 


Heldlendungen 


Caecho 
flovatet, Zugoilavien, Uugarn, Bolen, 
Numänien und Stalien. 


Schiffsrarten 


Agentur und Notariats Kauzlet. 


nad Deutſchland, Deutſch Oeſterreich, 


IINNMRECO. 


fuffen läßt, ift fein guter Deu’ 


'zu den fechziger Jahren ift auch bie 
Abwanderung gering; dann aber jest 
! ı ohne irgendwie merklichen Ausgleich 
Aber ſicher ſind die gute Deu Se, |hura) — — eine —— 
die troßz Propaganda und, Terror fige Abwanderung' qu s Oberſchle— 
doch, deutſch ſtimmten! Und das ſien in das Reich ein, bie oft auf 
find 40% wller Bolnifchiprechenden. : R 


, \ 110—15% de3 Geburterüberichuffes 
Und diefe deutichgefinnten Maffer: |anfemillt. Es wohnen denn auch 


Ipolen haben bei ver Abjtimmung bie sent Hunderttaufende von Oberſchle— 
Entfeheidung zu Gunften Deutich- En per gran im N — 
lands gegeben. .. und Oberfohlefins Bevölkerung 
Die Verteilung dieſer deutſch- ppöchſt unaufhaltſam weiter. Fremde 
geſinnten Waſſerpolen iſt natürlich Arbeiter ſpielen in Oberſchleſien feine 
verſchieden; es haben für Deutſchland Rolle — auch in Zeiten der Hoch— 
geſtimmt von allenPolniſchſprachigen: konjunktur, wo nicht genug Hände 
Im Kreis: beſchafft werden konnten, waren es 
Leobſchütz nur 15—20,000 Fremde, bie größ- 
Kreuzburg tenteils ſchnell wieder fortgingen. 
Dberglogau ......: Alſo Verſechsfachung durch Gebur⸗ 
Sofel 2 tenüberfhuß; feit 200 Jahren deutſch, 
Ratibor ...... — feit 700 Jahren mindeſtens nicht pol⸗ 
Oppeln u niſch; auf Oberſchleſiens 
Moienberg wessen. Erde wohat ein oberjgäle- 

er ee fifhes Volt! 
Zoit-Gleitvib Und tie war biefer enorme Gebur- 
Groß-Strehlitz tenüberſchuß möglich? Kinderreich 
Amduftriebezirt ... war der Oberfälefier feit je; zehn bis 
Anbnit Fe zwanzig Kinder pro Yamilie find an 
Rep ber Zagedorbnung. Aber no) im 18. 
“ er 2 Sahrhundert waren bie Lebensbebin- | 
Ufo in dem größeren Teile bon | gungen auf dem unfruchtbaren Boden ! 
Oberſchleſien iſt auch ohne die des Oſtoderlandes elend; die Not des 
ens war groß. Epidemien und 


einwenden: Wer ſich dadurch beein— 


nam 
„ir 


Iränenftrome Luft. Gruppenmeife, 
bon den Infulanern geführt, langten 
eine halbe Stunde fpäter die Schiff- 
brüchigen im Dorfe an. Frauen und 
Kinder waren zumetft auf die Leiter- 
tagen gepadt worden, jo viele ih.er : 
Platz fanden. Zweihundert Menſchen 
hatte das Auswandererſchiff beher— 
bergt — jetzt waren ihrer noch etwa 
hundertundzwanzig übrig; einige 
achtzig hatten ihren Tod gefunden 
und herzzerreißend waren die Klagen 
Derjenigen, die irgend ein teures 
Familienglied vermißten. 

Es galt nun, den Unglücklichen ein 
Obdach zu bieten, fie zu erwärmen, 
au fpeifen und zu tränfen. Da mar 
fein HYau3 im ganzen Dorfe, das 
nicht gaftlih feine Türe geöffner 
hätte; audy ber Wermite wollte nicht 
aurücbleiben bei diefem Liebesdienft. | 
In Frau Taalke Teddens Haus 
ſtürmte Niels atemlos herein: 
„Großmutter, darf ich auch Einen 


| mitbringen?“ 


„Er fragt noch, der dumme Jun— 
ae“ Tagte Frau Iaalke halb entrültet. 
„Natürlich bringit du einen mit und 
mwenn’s auch zmer und menn’3 auch 
drei find! Wenn mir auch nicht viel 
geben lünnen — vorm Verhungern 
und vor’'m Erfrieten fönnen wir 
immer noch ein paar Menfchen be- 


‚ Dbren zu lauten fehten. 


: herbeizufchaffen. 


‚bung mit dem eltlande vermittelte, 


daher ſehr kleinlaut, wo den er fel- 
ber die Nacht bleiben folle, worauf 
ihm die Großmutter entgegnete, er 
möge fi) eine Streu auf der Boben- 


‚fammer maden; für ein paar Nächte 
‚tönne man fi) damit ganz aut be= 
‚helfen — ein Befcheib, 


ber aleich= | 
wohl nicht alfıu liehlih in Niels’ 

Draufer war e8 mittlerweile aonz | 
ftill geworden. && fchien, als hätte 
Tich die Wut des Sturmes mit einem 
Male erſchöpft, und mit dieſer äuße— 
ren Stille kehrte auch einigermaßen 
wieder Ruhe in die Gemüter ein. 
Man hatte nun zunächſt daran zu 


denken, Lebens ittel vom Feſtlande 


denn auf ſo viele 
Eſſer war natürlich die Inſel nicht 
eingerichtet. Zwei Tage lang war 
das Fährſchiff, welches die Verbin— 


nicht hinübergegangen. Zum Glück 
erklärte aber jetzt der alte Fährmann 
Buß, er werde, wenn die „Stille“ 
(das ruhige Wetter) anhalte, morgen 
früh auf alle Fälle die Fahrt machen. 
Faſt aber wäre er verzweifelt über 
die unzähligen Aufiräge, die nun 


‚bon allen Seiten auf ihn einftürm- 


ten. Der eine wollte Brot, der andere 
Fleiſch, der dritte Kaffee, der vierte 
wiederum andere Dinge mit herüber: | 
aebraht haben. Für gewöhnlich bes | 
bieft der Alte die Beftellungen, iwelz | 
che bei ihm gemacht wurden, treu im | 
Gedächtnis Aber was zu viel mar, 


den ziemlich zweifelhaften Duft, wel-| „Die Frau fnate mir. die Sachen ! 


Her ber Deffnung en?"römte, butchs | ftammten aus einem Schiffbrude 
aus nicht zu tun. Er betrachtete biels | der, wenn ihre Rechnung richtig iſt, 


mehr das Gefäh bon allen Seiten, im boriaen Jahrkımdert hier ftattge: 


‚ verfaufen, Frau?” 
; angelenentlic. | 


betaftete und heflopfie e3 und hielt 
e2 aezen dad Licht. 

„Würden Sie mir den Topf wohl 
fragte er dann 


„Ah, nein, nicht gern!” Tautete 
ihre aleihmiütice Antwort, „Mein 
feliger Mann hielt viel auf bie alten 
Dinger, darum möchte ich fie nicht 
gern measehen.” 

„Haken Sie denn noch mehr bon 
diefen Porzellan?“ erfumbiate er fich 
immer eifriger. 

„Ssamohl, noch ein aanzes Spindje 


GSchrank) voll. Es ſteht mir eigent- 


lich ein bischen im Wege, aber, wie 
geſagt, mein Mann hatte ſein Pläſir 


daran und darum hab' ich's nicht 
wegtun mögen. 


Meines Mannes 
Vater —oder war's ſein Großvater? 
—hat’3 einmal für wenig Geld ae: ' 
fauft, al3 hier allerlei Strandaut: 
perjteigert wurde.“ 

Sie nahm die Lampe vom Tifdh, 
führte den Syremden in die anftohen= | 
de Heine Ehlaflemmer und öffnete 
hier einen Wandichranf, welcher fei- 
ner aröheren Hälfte nach mit Scha= | 
fen, Vafen, Schüffeln, Näpfen und 
Taſſen von dem Ichöniten chinefilchen | 
Porzellan angefüllt war, 


funden haben muh.“ 

Der VBaftor rieb fich einen Mugen- 
lief Yana bie Stirn, dann ftanb er 
haftia auf, Terchtete mit der Lampe 
on feinem Büchergeftell bin und her 
und 30a endlich aus einer Ede des— 
jelben einen in Schmetndleder qebun= 


. benen Quartband. Eine Weile blät-, 
lerte er in heinfelben, dann rief er er= 


“u awd: „Sch Kab’a! — Dies 
Yu” Fünte er erflärend hinzu, „it 


nämlich eine Urt von Anfelheonif, | 


die dem vorigen Kahrhundert ent- 
ftammt. Die auöführlichiten und in 


mehr als einer Hinficht mertuellften 


| 


Aufzeichnungen rühren her bon 


einem Manifter Eilard Qubims, der 


hier vom Ende der breiktaer bta um 
Anfang der fechriaer Nahre das Amt 
eines Prebiners keffeidete. Hier. hieie 
@teffe dürfte und den gewünſchten 
Auffhlup geben.” Und er laß: 
„Unter den vielen Etürmen, To 
leider biefes fiebenzehswhundertdrei- 
undvierziaſte Jahr an dieſer ganzen 
Norbfeefüite hat entftehen Tg Ten. ift 
file uns Bewohner der Inſel Weſter— 
Dea am erichredlichften nd aetmnT- 
ttaften der Sturm gemeien, welhr 
ausbrach am Abend des Allerheili— 


gentages. als welcher Taa ſo oftmals 
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— — 


Es koſteie denn freilich auch einige 
Mühe, bis Frau Talke ſich dazu be— 
wegen ließ, dem freundlichen Ver—⸗ 
mittler einige Stücke ihres Porzel⸗ 
lans, welche dieſer zunächſt der Mu— 
ſeumsverwaltung ſeiner Vaterſtadt 
vorlegen wollte, anzuvertrauen. Aber 
einen noch viel ſchwereren Stand 
hatte der wackere Paſtor, die Alie 
davon zu überzeugen, daß man ſich 
nicht etwa einen ſchlechten Spaß mit 
ihr erlaube, als nach einigem Hin 
und Herhandeln und nachdem einer 
ber Muſeumsbeamten eigens zur Be⸗ 
ſichtigung des Poryellanſchatzes nach 
Weſter-Oog gekommen war, ihr für 
den letzleren ein Angebot getan wur— 
de, das ſich auf runde tauſend Taler 
belief. 

Wir brauchen wohl nicht erſt hin⸗ 
'zuaufiicen, daß der Handel wirklich 

abgeſchloſſen ward. Am Abend aber 
desſelben Tages, an welchem dies ge⸗ 
ſchah, wanderte Frau Taalke, bie 
nun nach Inſulanerbegriffen eine 
ſehr wohlhabende Frau geworden 
war, wiederum zu Folkert Ibbens, 
um ihm anzuzeigen. daß, wenn ſonſt 
lein Bedenken im Wege ſtehe, als 
daß die jungen Leute „nichts in dem 
Topf und nichts darunter hätten,“ 
dies Bedenken gegenwärtig gehoben 
ſei, denn Sting babe jetzt über eiwas 
Eigenes zu verfügen, fo aut wie nur 
Eine auf der Inſel. Sie fand es 


Der Agent räuſperte ſich einmal ſchon auf dieſer ganzen Küſtenlänge denn auch ſehr beareiflich, daß Fol⸗ 


über das andere gahm einmal über 


von Halland bis Jütland ſich höhſt 


N. V 
(Im Geihäft Jeit 1908.) 
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ratur erden 1 unverlätfig uni 
Bele anhenere geleoben:' Bening 38 


Eejet die „Abendpoſt | 


zahlenmäßige Verhältnis der Deutfcy- 


Deutſchſprachigen bereits eine pro— Leb 
Hungersnöte dezimierten die Bevöl- wpähren.“ 


deutſche Majorität vorhanden. 
kerung; die Kinderſterblichleit war] Miels fam aber doch nur mit einem 
ungeheuer und nur ein Kleiner Teil 


polen zu den Deutfchiprachigen: e3 | ver Kinder blieb am Leben. Die deut> 
fommen auf je 10 Deutichipradige |fche Induftrie brachte Geld ins Land 
in ben Sreifen Pleß, Kreugburg, |und damit befferten fich die Lebens- 
[Open Zoft-Oleimig und Groß: | 

Strehlig 10—20 Deutfchpolen; im | 


und Rofenberg über je 


| Einzigen bon ben Schiffbrüchigen, 


verhältniffe; die Kinderfterblichkeit | 
po in lie nad und die Bevölkerung nahm | get 
den Kreifen Ratibor, Qublinik, Eofel|je länger je mehr zu. Und je beifer getrennten Schichten; 


dem großen Werfehr angefchloffen, | gleicher Religion — aud) die Deut 


Deutfchpolen. Im Anbuftriebezirt ift 
die Zahl der Deutihfpradhigen mit 
42% fehr hoch; zu ihnen gefellen ich 
faft 17% Deutfchpolen: fo erhält 
der Induſtriebezirk eine ſtarke deut— 
ſche Majorität. 

Sehr intereſſant iſt die deutliche 


20—30 | 


defto fchneller und gründlicher bei 
ten fich die Lebensverhältniffe. Deut: 
[he Induſtrie, deutſcher Verkehr, 
deutfche Kultur, brachten die Gefun- 
| Pung; ilt e8 wunderbar, daß die Her- 
zen beutfch wurden? Go fommt es, 


|baß in teilen Gebieten Oberfchle- |beutihen Familien ſich republita- | hinüber. Wer noch meitere 


fer= Ifprachigen ind faft alle fatholi 


— nn * * 


werden; die Deutſchſprachigen und 
die Polniſchſprachigen deutſcher und 
polniſcher Geſinnung ſind keine 


ſch⸗ 


den Familien, ſondern durch die Fa-⸗ 
milien hindurch, Mitglieder derſelben 


Familien befinden ſich in allen drei 
Gruppen! Gerade ſo wie in reiche: | 


| biden Zimmermanndbleiftift 


|da3 mar denn doch zu viel! So fa 
jer denn auf feinem Küchenflur, einen 
in ber 
Tauft, und malte auf einem Bogen 
groben Papiers in ziemlich fraqrür- 
diaen Zeichen bin, was jeder ihm 
auftrug. Mit dem Schlage acht aber 


ben, zur Türe hinaus. Wenn die | 


fen. | Gefhichte gar fein Ende nehmen tet 
Und die Grenzen gehen nicht zroifchen molle, müffe.er eins machen. Jetzt er ihr noch da8 Verſprechen abna 


babe er die PBofttaiche zu paden und 
dann wolle er noch ein paar Stunden 
fchlafen, denn um ..er Uhr fomme 
bie „Iie” (Flut) und dann mülfe er 
Wünſche 


Beziehung, die zwiſchen deutſcher Ge- ſiens, wo nach der amtlichen Statiſtik niſch, anarchiſtiſch und ſozialiſtiſch habe, der ſolle ſie auf morgen ver— 


ſinnung und — Verkehr offenſichtlich 
beſtehen. Die alten, durch Eiſen— 
bahnen ſeit langem erſchloſſenen Ver— 
kehrsgebiete, ſind deutſch geſinnt; 
das ſeit den Römerzeiten wichtige 
Verkehrsgebiet der Oder iſt kern— 
deutſch geſinnt; die alten Handels— 
ſtraßen des Mittelalters von Coſel 
nach Gleiwitz und Beuthen ſowie die 


— alie Salzſtraße von Namslau über 


Kreuzburg-Roſenberg-Lublinitz, der 
die rechte Oderufer-Eiſenbahn folgt, 
haben deutſche Geſinnung bis tief in 
faſt reinpolniſchſprachige Gebiete ge— 
tragen. 

Nur die verkehrsfernen Gebiete von 
Rybnik und Pleß ſowie das erſt kürz⸗ 
lich angeſchloſſene Gebiet von Groß⸗ 
Strehlitz weiſen ſtärkleres Polentum 


* auf. Sherzbaft kann man alſo jedes 


nur 15—20%, der Benölterung deut |gefinnte Mitglieder befinden. 
idie polnifhe Propaganda und ber 


ſche Mutterſprache hat, doch 755 der 
Bevölkerung deutſch 
ſtimmten! 
Dem Nationalpolen, der ſein Bru— 
derherz erſt entdeckt hat, ſeit die deut— 


hat, ſind dieſe Tatſachen unbequem 
chen: ſie könnten ſein „Anrecht“ an 


dieſes „polniſche“ Land wankend ma— 
I chen. 


beigehen. 





fühlten und 


welcher Nation er auch ſei, werden 


Erſt 


Abſtimmungskampf hat 
Lager geſchaffen. 
Dem denkenden Menſchen aber 


getrennte | 
| 


| 


Ihe Juduftrie das Land reich gemacht |diefe Tatfachen mancherlet in der | fchen Rheder, 


Entmidelung ber 


oberſchleſiſchen 


falls viel zu denken geben, — ſind 
es doch letzten Endes eben die geograe 


ſchieben. — 

Mit dem alten Yu wanderte nen 
die Kunde von dem fchredlichen Er: 
eignig, das fich bei MWelter-Dog zu= 
aetrcgen, in die Welt hinaud, Mit 
Beltürzung vernahmen die bremi- 
die das ſchöne ſtolze 
Schiff erbaut und ausgerüſtet hat— 


und er hütet ſich wohl, davon zu ſpre— Frage erklären und werden ihm jeden⸗ ten, welch' einen Verluſt anGeld und 


Gut und, was noch viel, viel ſchlim— 
mer war, an Menſchenleben dieſe 


Aber dieſe unumſtößlichen, phiſchen uünd wirtſchaftlichen Bedin- eine Nacht gebracht hatte. Die Eiſen— 
aktenmäßig feſtſtehenden Zahlen und gungen Oberſchleſiens, die dieſe eigen- bahn führte dazumal noch nicht bis 
Tatſachen reden eine IcpidareSprache. |artige ſelbſtändige — man darf ge⸗- an die oſtfrieſiſche Küſte, aber doch bitteren Herzenskummer mit an- der Agent. „Runder und ibzrzeugen⸗ Norden einen Kram und handell mi 
Man kann an ihnen nicht achtlos vor-troſt ſagen, autochthone Ent- traf ſchon nach zwei Tagen einer der 
Sie zeigen uns klar und wickelung der völkiſchen Struktur Prokuriſten des Hauſes in Beglei⸗—⸗ 
deutlich die eigenartige Struktur des Oberſchleſiens hervorgerufen haben. iung eines Agenten vom Auswande— 


oberſchleſiſchen Volkes und erklären | Der Oberfte Rat der alliierten Mächte rerbureau auf der Inſel ein, um für 


uns den deutſchen Sieg. 
Das Eine aber darf nicht vergeſſen 


wird an der Wucht dieſer Tatſachen 
nicht achtlos vorbeigehen können! 


die Unglücklichen zu ſorgen und die 
geihäftlihen Angelegenheiten zu 


das andere ſeine Brillengläſer ab verderblich erwieſen. Es iſt aber in 


und pußte fie mit feinem ſeidenen 
Tafchentud. Er nahm bald Pieles, 


biefem Sturm ae*randet und mar 
“an der Norhmeltefe unserer Nniel 


lert Ibbens. wie ſie hernach der En— 
kelin erzählte, „mit beiden Händen 
zugriff.“ 

Und imFrühjaähr,“ ſchloß ſie ihre 


bald jenes Stück vorſichtig in die das große holländiſche Schiff Ne- Auseinanderſetzung, ‚wenn Thees 


Hand und fragte endlich, ob er wohl 
morgen noch einmal wiederkommen 
dürfe, um ſich die Sachen bei Tage 


fie alle ſind ſchob er die Letzten, die noch daſtan- licht zu beſehen? 


Ja, das könme er gerne tun, lau⸗ 
e Frau Taalkes Antwort, und 
m, 
ihm das Vorkaufsrecht zu Tafen, 
falls ſie ſich etwa zur Veräußerung 
der Sammlung entſchließe, meinte 
ſie halb mitleidig, um das bischen 
bunte Steingut werde ihr auch noch 
niemand das Haus einlaufen! 

Mit eiligen Schritten begab ſich 
der Agent nach der Pfarre zurück. 
Der Paſtor, der ſein Jugendfreund 
war, hatte es ſich nicht nehmen laſ— 
fen, ihm ſeine Gaſtfreundſchaft an: 
: zubieten, trokbem fein Haus in bie 
fen Tagen der Infaffen fo viele 
| hatte. Der alte Herr fa gegentärtig 
‚in feinem Stubierftübchen und fah 
‚bleiy und angeariffen auß, eine 

‚Teelforgerifchen Plfichten hatten Fi 
| im Laufe der lebten Taae dermaßen 
: gehäuft er hatte fo viel Jammer Io 


; fehen müffen war nach fo vielen ©ei- 
ten um Rat um Troft um Hilfe ans 
gefprochen worden daß feine Kräfte 
jeßt nahezu auf die Neige' gingen. 


„E3 war zu biel des Elends“ ants | 


wortete er auf bed Freundes teilneh- 


.derfand“”, fo nach Sambura be*immt 
nervefen und eine große Menge 


| Babt, welcke zum Zetl nerherbet und 
ton der Gewalt des Mafferd zer: 


mieberfommt, fol die Rerlobung 
fein. Denn Ionn er den Sommer 


3: | fremdländiicher Maren an Bnrd ges | über noch eine fleine Reife tun nd 


im Herbft haltet ihr Hochzeit, denn 
: die Iangen Brautichaften hab’ ich nie 


| Schlagen, aum Teil aber auch find ae- | ausftehen können.” — 
ırette worrben. Unter anderen bat) ebt find Stina und Thees Ib⸗ 
man allhbier geborgen etlicke Kiſten bens länagſt ein glükliches Ehepaar. 
bunten Sieinauis oder Vorzellans. Die Inſel Weſter-Oog iſt ſeit Jah— 
fo bon dem Herrn Frbitatihalter : ren in die Reihe der Seebnbanttalten 
bon Holland Seiner Mafeftät dem : einaeridt,” da man urplöklih ent» 
| Könia rriebrih IT, von Preuken ; dedte, bak fie einen wahrhaft pracht- 
aum Gefchent find beftimmt qemeien. | vollen Strand befihe. Wer fie etwa 
:€3 ift aber alles. mas folcherneftalt | zur Sommerdzeit befucht, der Tann 
: gerettet, nach Strandunadreht zu vrielleicht in Frau Stinas ſhHmuckem 
leinem Drittel ben nfulanern, zu Hatıfe Quartier nehmen 'ınd wenn 
wei Dritteln dem Fiskus zuaefallen. | er Glüd hat und der Frau Talle ge— 
melch’ Tehterer in Anbetracht, daR | fällt, fo eraahlt ihm die Hochbeingte 
viele Waren vom Sermwafler beneht | Greifin vielleicht die Geichihie ben 
und datum fehnellem Verberhen mird= | dem chinefifchen Porzellan, ur 
qefebt geiveien, feinen gefamten Ans | welches fie felber au Wrhlftand und 
teil um ein Billiaes den Anfulanern | die Enkelin zu ihrem Manne fam. 
zu eiaenem Gehrauch überfallen hat.” | Sollte aber jemand etwa fih nah 
Die beiden Freunde Jahen einans | Nield erfundbicen, jo würde er in 
!der an. „Da hätten mir denn freilich | halb meawerfendem Tone zur Ants 
die vollſtändiaſte Auftlärung!“ ſogke wort erhalten: „Ach, der Hat im 


|der fann man fie fih richt wohl! Eyrup und Heringen. Früher moftte 
| minfchen. Nun Hilf mir aber auch er zwar immer zur See gehen, aber 
die ſtarrköpfige alte Frau herum⸗ dann wurde ihm bange vor dem 
— 132* Hermann, daß ſie ſich ron Waſſer, damals als das Bremer 
Ihrem Echabe, begafüe fie ja doc) nur , Schiff Hier firandete, der bumme 
ein tote3 Kapitalftft, trenne.“ Jung’!* 5% 





An 


# > —_ 


Beranitaungs - Menweijer 


Etäbtilhe Mole — Kortiärittsickt. 

Riverview Part, Allerhand Ver⸗ 
anügungen 

volto. — „Raffing Show of 1021.“ 

Kort — „Tmooth as Eilf.” 

Garrid. — „Un in te Gloube.“ 

PMrincch. -— „Ihe Pat.” 


— 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben 
eiocn unter dieſer Rubril 2c das Wort) 


— 


Verkaufen Si 
Shre freie 3 
Ich werde Sie ein Gefchäft 
lehren, da3 Gie in zwei Wo: 
chen erlernen fünnen, worin an 
dere Männer mie Eie jo hod) 
wie $100 die Woche verdienen in 
ihrer freien Zeit. Wenn Eie ehr» 
geizig find und genau die Ans 
meifungen hefolgen auf ein fau= 
beres, Sehr gutes, erjtklafjiges 
Angebot hier in Chicago, mit 
einer verantwortlichen Firma. 
Kommen Sie zu dem Manager 
ven 9 morgens bis 9 abends. 


eun 
eit! 


Mm. 3elostn Eo, 
N. Weltern Une. 


2532 


O5 


80iliwæ 

Verlangt: Verkäufer. Prominentes 
Imveſtment-Bankhaus, welches ein gro— 
ßes Geſchäft in Erſten Hypotheten— 
Bonds betreibt. Ein originaler wıDd 


ſehr erfolgreicher Plan, welcher ſchneile — 


Verkäufe ermöglicht und ſpäter größere 
Verkäufe veranlaßt. Eine Unmenge von 
Weiſunçen. Attraktiv für alle Klaſſen 
und leicht verkäuflich. Der durchſchnitt— 
liche Verkäufer kann von Aufang an 
h ein Eintommen und ſich wieder— 
Aende Aufträge ſichern. Volle Zeit 
er als Nebenbeſchäftigung. Gebt 
elephon-Nr. an. Adr.: F. 403, 
bendvpoſt. dofrion 
Verlangt: Helfer für Schuh Fitting 
Noom in unſerer neuen Fabrif an 3927 
Belmoͤnt Aver; gute Stellung für er— 
fahrene Operators an allen Maſchinen 
in Fitting Room. Die beſten Fabrik— 
Arbeitsbedingungen. Kafeteria im Ge— 
bäunde. Sprecht vor: 571 W. Adams 
Str. The Florsheim Shoe Co. 
VBerlangt: Verkäufer. Eine alt— 


It . 
' garantiert, Adr.: 


nn — — — 


Stellung ſuchen Männer n. Knaben 
znxigen niter dieſer Rubrueee das Wort.) 


Sefucht? Bäckerheſſer, noch jüngerer Mann, 
wünſcht ſtetige Arbeit. Telephoöniert Haymar—⸗ 
tlet 809. Fraat nach Simmer 18. fafon 

Geſucht: Bnicher ſucht Stellung in Shop, 
wo er das Shoptenden erlernen kann, Stadi 
oder Land, Adre: R. 80. Abendpoſt. ſaſon 
Acucn Aellerer, friſch eingewanderter 
Mann fucht leichte Arbeit in der Bäderei, bat 
langfährige Erſahrung: oder, andere, Arbeit 
ſiehl nicht auf bohen Lohn. Bitte zu ſchreiben 
eder vorzuſprehen, Adam Schwebler, 619 
Center Straße. frſaſo 

Geſucht:? Ein friſch eingewanderter Deutſch— 
Ungar ſucht Arbeit irgendwelcher Art. 1859 
N. Spaulding Ave. ſaſon 

Geſucht: Eleftrifer, junger arbeitöwilliger, 
fucht beruflihe Stellung für Reparatur und 
Snftallation von Motor ıumd Lichtanlaaen. 
Werl, Offerten an ©, Mutber, 1825 Larrabee 
Etrafie, di—fen 

U cfugt: Erfahrener Papırbanger, Decorator 
und Painter firht Mrbeit beim Tag vder Kon: 
trafı. Edhrei"‘ 3. Ehelcl. 1748 Hudfon Ave. 

11i1,30X 
ano 

Nerlanat: rauen und Mäddıen 
Anaciaen immer dieler Muhril 9% Dad Wort 


Läden une Srabrifen 


Verlangt: Griahrene Fitting Room 
Operators in allen Departements. Wir 
ſuchen QWampers, Barber Trimmers, 
Lining Mafersd, Fancy Stitchers, Bad 
Stayerd, Hand: und Mafdhine Folders, 
einfache und doppelte Necdle Stitchers. 
Stellungen offen für erfahrene Tpera- 
tor8 an feinen Männer - Schuhen. 
Midden mit Erfahrung an Maichinen 
mit reftbetrich können eine gutbezahlte 
Arbeit in kurzer Zeit erlernen. Stetige 
Arbeit. Spredt vor: 571 W. Adams 
Str. The Florsheim Shoe Go. 

Verlangt: Näherinnen; Erfahrene 
Mädchen für ſeidene Lampen-Schirme; 
guter Lohn. Rindsberger Mfg. Co. 
1323 S. Michigan Ave. ſon —di 

Verlangt: Mädchen für Lunchcounter. 
1005 Diverſey VParkway. 

Verſangt: Gebildete Dame in mittleren Jah⸗ 


ren, als, Demonſtrator, mehrere Sprachen ſpre— 
 @end, Fir patentierte Nobität bon großer Zu: 


fit. Referenzen berlangt. Dame mit befierer 
Velanıtichaft bebarzumt. Großes Einfommer 
N N 7165 Abendvpoſt. ſodi 
Verlangt: Erfahrene zweite Köchin. Sofort 
anzufvagen im 1045 W. Rooſebe't Road. 
J 2 um ee 5 a a ſomo 
Verlengt: Dinner-Waitreß: leine Sonntags— 
arbeit. 129 N. Halſted Str., 2. Floor. fafo 
Berlangt: Srau, Handarbeit nad Hauie zu 
ntchmen,. Magıter, 65112 N, Clarf Straße, 
Gericht: Zunge erfahrene Fran fudht Stel 
lung Für Nachmittags im Bäckerladen. Phone: 
Suniper 5207. 
— — — 


Verlangt: Frauen und Mäbdchen 
Anaciaen unter diefer Rubrit 2c das Wort 
Hansarbeit 
‚ Terlangt: Mädchen oder gute, reg- 
nme Frau für Hausarbeit. Vorort, 


etablierte Truft Go. plant ein Banting | Steine Samilie, Adr.: N. 815, Abend: 
Tiscounts Jiine und offeriert Gehalt | pojtı 

und liberale Kommiliion. Vewciien Sie | Gefthr: Deuihe jüdiihe Dame, beiferer 
und, Dat Sie erfolgreid) jind, und wir | Rare, mittleren Witers, mit guter Erfahrung, 


nr. = 5 er 

viferieren Ihnen forort eine Verfanfs: | 
Ofſfiee. 168 N. Michigan Ave., Zim— 
mer 200. 3 


281ul2w * 
rn 


Ferlangt: Saufdloiier. 1 ober aud)| 


2, nur foldhe, weldye mit allen Arbeiten |” 


vertrang und beftrebt jind, dauernde Be: | bausballen, muß aut Köln Fein; gutes Dein, | 
> Ir: N 825 Abendpoſt. 


ſchäftigung zu haben, brauchen ſich zu 
melden. Verheirntete bevorzugt, Adr.: | 
3 408, Abendpft. ſon — 

erlangt: Handy Man in Kontakte: | 
zen Office und Yards; Wohnzimmer 
vorhanden mit der Stellung. Nachzufra— | 
gen nad 5:30 Uhr, 2532 Warren Ave. 

Verlangt: Guter Kellner, 108 Ger: | 
maiin Place. | 


Serlangt: Engineer, Stationary, Nordweſt⸗ 
feite, ftetiger nüchterner Wann für 10-ititd, 
Arbeitstag; muß Sstenniniffe der elektrischen 
Anlage, rd don Sprinfter-Syfitem haben, "nt: 
gabe von, Referenzen, Alter und beanfpruchten 
Lohn zund Adr.: R. 888 Abendpoſt. 

Bcrlangt: Wir fuchen einige qute deuliche 
Anzeigen-Berläufer für Arbeitertag-Programs 
ınc, Chicago Federation of Labor, 106 u. | 
Rsafbinaton Cr. ______17,24,31ilTag | 
: Berlangt: Sefhirrwalher für nadts, von 10 
obends Did 8 morgens, Reſtau⸗ 
rat, 12602 9% Elauf Er. . frfa 

Bcerlangt: Teutiher Echriftieger für ginoe | 
1°3.-Maldine wiro gefudt von der *-celfior 
Suhl‘ Co., 368 Milwaulee Etr., Milwanfee, | 
Wisconſin. — 

Verlangt: Ham Boner und Wrappers. —| 
Unted Butchers PBading Co. 911— 913 Welt | 
Fulton Er. . do—fon | 

Verlangt: Erfahrene. Echmicdhelfer Fi⸗ 
niſher. 6010 N. Clark Str. aſon 

Berlangt: Ein guter erfahrener Drehbant⸗ 
Ard.iter. Sargen Terrid Eo., 3101 Grand Ude, | 

Verlangt: Mann für Gartenarbeit, Zimmer 
und Kojt nebit Leinem Kohn, Tel; Xale Vico 
2621. er nu Be 

Bertangt: Ein guter Echneider für alte und 
neue Arbeit, um aufs Land zu gehen; ftelige 
Arbeit und quter Kohn, Man adreificre: R 
720 Abendpoit. : on Le 

Verlangt: Erfahrener Hausmann und Gürt- 
ner, Meferenzen erforderlid; mit oder 
Kot und Zimmer, 5533 Stenmore Ude, Tel.: ij 


Up⸗to⸗Date 





frſaſon 


Fin Engliſch oder Deutſch unter Adr.: 


gen; mußz etwas Engliſch verſtehen. 


ohne | Zei. Evaniton 4705. 


Edgewater 9104. | 


Verlangt:e Männer und Frauen 


(inzergen unter diefer Nubrif 2r das %ı 


Männer und Frauen 





verlangt, um für ein Juſtitut zu arbeiten, | mer lag. 
opes | Drerel 


das unter den Wefepen diefes Staates 
riert: und Ddireft beauffichtiat wird; leichte Der 
fdyuftigung und bober Yohn. ee a 
Montag morgen zwildhen 10—12 Uhr, Arm: 
1 — 5532 und fragt nad 
Mir. Hacıy U, Strauß. 


itage 5530 — 5551 


(Anacinen unter biete. Yubrif Ic das Wrut.) 


u a Tr eren N . * 
Geſucht: Junger Mann, 26 Jabre alt, ver— 
heiratet, 2 Kinder, ein Jahr im Lande, ſucht 
dauernde Beſchäftigung, auch außerhalb. Bin 
gelernter Maſchinenbauer und habe gute Kennt⸗ 
niſſe in Dampf- und Heizungsanlagen, des— 
gleichen bon Automobiln, made aud 
Steparaturen .felbit. Kann audb Mirtomobil 
oder Motorboot fahren. Yichme aud Sitclle als 
Danifor in beflerem Haufe aıt.. Gefl, Ars oder 
Icachfragen bitte zu rien an Mag Koliwer, 
1537 Nelſon Sir. Chicago, Ill. fo—ınt 


"Eude Steige Stellung als zweite Sand Bül- 


ler an Brot und Rolls oder dritte Hand an | 
Telephon: 


Brot und Cales, 
Dards 858. ne omo 
Geſucht: Bäcker, gute zweite Hand an Brot 
und Rolls, ſucht Arbeit. Tel. Diverſey 4032. 
a — 
Geſucht: Deutſcher, geihidi mit SHandiverl- 
eug, finht Üirbeit, Aelerenzen. Adr.: 816 
Abendpoſt. 


— ſomo 
Geſucht: Mann 


auf Südſeite. 


| 
Stellung judien Männer n, Knaben | 
| 


alle! 


mittleren Miters witfcht | 


ort.) ; Michigan Ave., 


| 


A| eriters 


4 


' 
| 
| 
| 
1 
! 


| 
| 
| 


Etceliung als Anbalidenpfleaer, bat Erfahrung, | 


lonır auch maflicren. Ydr.: NR 804 Abendpoſt. 

Geſucht: Guter Painter, Paperhanger und 
Calſominer mit Werlzeug ſucht Arbeit. Tele— 
Phon Lincoln 4628. fafon 








Selunht: Man, vertraut mit allen eleftriz; cder irgendwelde Beldwitiguna, fä 


Ihen Alarm:Toitemen und Maintenance-Ar: 
beiten, fudht Stelluna. Adr.: 3 417 Abendvoft. 
fa—d0X% 


Geſucht: 


Mann, 32, ebrlih umd auverläfe | 


| 


I 


fin, mit Werfjengen vertraut, Yan Gar fabs | 


ren, fucht iraend melde Belhäftigung. Mdr.: 
U. L. 543 Abendypoſt. ſonmodi 


Mefucht: Guer zweiſe and Brot⸗ und Rolls: 


Mäcter: fucht fietige Stellung in Ueiner Bäcke⸗ 


zei, Mdr.: MR 831 Mbendnolt,___ 
Geſucht: Eelpftändiger Bäder, verbeiratet, 
fucpt ftetige Etellung. 1417 Melrofe Etr. 


Hand oder Helfer an Brot oder Cafes. Adr.: 
389 _Abendvoft. a _Irfon 
Befucht: Erfahrener Painter ıumd Sinilber 
fucht Arbeit beim Tag oder FMontralt Tel. 
Nildore 1953 oder Mdr.: R 200 Abenpdpoft. 


Keudt: Sunger Mann fudt Eiche als 
sßorter, lanın bartenden, arbeitet au kurze 
Etunden. Adr.: R 827 Abendpoft. 


Geſncht Alleinftehender junger Mann fucht 
Cielluna für cinine Ctunden abends ala Vers 
häder oder Berfandclert etc. Beite Referenzen. 
Mdr.: N 829 Mbendyoft. fomodi 
Aeſfucht Nelterer Mann fucht Hausarbeit, 
teht mehr auf autes Heim als hohen Lohn. 
Mer.» RM 79a Abenbpoft. 

Sefuhi:, Mann -fircht Arbeit 
oder -Senitorhelfer. 553 Oft Lale Etr, ChaS. 
Mich. fontodi 


hut: Sanitor, aufer Keuermann md Me: | _ Geluct: ı | 
: efrenzen. Adr.: R 814 | Hunsarbeit oder zum Gefdirrwalhen; nicht am 


PN 
N 


vairman ſucht Sitelle 
Aßendvoſt. 

Gelmcht: Verbeirate: r Mann fuht Velhät- 
toima Ärnend welder Art; Tann aut mit Pfer- 
Deittumgeden, Mdr.: NR 718 Abendpoft, 

— fr—bi£ 

phrcht: Zunger Dann winfcht irnendimelde 
erhäitinuna, At beivandert mit Merlıiena, 
bricht and Elepator. MV, Reift, 1711 Wells 
Cir., Phone Lincoln 2368, Nafonnio 


wicht Steilung als Haushällerin bei anſtäan— 
digent Witwer, beſte Empfehlungen. Antwort 
R 224 
Abendpoſt. ſodido 
Berlangt Vaſchfrau fſür Heine Familie — 
Syonc: Dal Kart 5513, 

Scrlangt: Deutiweöfterreihiihe Frau zum 


ſomo 


Verlangt: Mädcheu ſfür allgemeine Hausar⸗ 


beit, guter Lohn für richtiges Mädchen. Zu 
erfragen: 25, Crescent Place, Wilmette, oder 
Telephon Wilmette 2003. frſaſon 
Verlangt. Madchen für allgemeine Hausar— 
beit in Famtlie von Zweien; auter Lohn; ftiei— 
ues Apariment, 253 So. Scöviltle Ave. Dat 
Farl, Phone: Sal Park 3636-93. Templeton. 
ne sn aa lb En 2 RE DE an Dee 
„erlangt: ‚Saubere Frau zur Pflege einer 
söhnerin, Zu erfragen: 916 Clay Eir., 2. 
Floor, weſtlich. ſomo 
Verlangt: Aeltere Frau, die ein gutes Heim 
vorzieht, um den Haushalt für 2 Perſonen zu 
führen, steine Wäfche, 1629 Burling, Eir., 
binten, oben 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, Tleincs „detahhed”“ Apartment, zwei in 
der Familie; guter Lohn, Angufragen Somts 
tag zwiſchen 4 und 6 Uhr. Tenwletön, 233 S. 
Scoville Ave., Oat Parl. Tel. Oat Br, 3636-18 


I 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Yausar- 
beit, 4 Erwadjene. Tel.: Austin 710. 
—— — — 

Betlangt: Mädchen für alldemeine usat- 
beit in Ueiner Familie; gutes Heim. Phone: 
Rogers Part 4606. 

Berlangt: WMädchen für allgemeine Hans— 
arbeit, Ueine Familie, leine Wäſche. 26032 N, 
Spaulding Abe. 1. Apt. Phone Albany 3643. 

Verlangt: Erfahrenes Madchen für allge— 
meine Hausarbeit. Telephoniert: Rogers Pärlk 
67. 

Verlangt: Weltlihe proteftantiihe „Frau 
der uinges Ldchen bei Hausarveit zu hel— 
fen und zwei lUeine Mädchen zu beaufſichti— 

Phone: 
vafe Vicw (215. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, gute einfadhe Köchin. Tel. Nevada 7443, 
nz LEBEN ENGL SERIE rſaſon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit: gute Köchin; lein Wachen; Lohn $18. 
828 Michigan Aven ne e Main Str., Evanſton. 
ſaſon 


Verlangt: Mãdchen für, allgemeine Hausar⸗ 
beit; ſeines Heim, guter Lohn. 4223 N. Her— 
mitage. Tel. Lale Siew 3661. dofrſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kommt Sonntag morgen. 
2. Flat. fafon 

Serlangt: Mädchen, erfahren in Sausbars 
beit; qnute Bezahlung, lein Waſchen, angeneh- 
5021 Grand Dvd, 2. Apt. Tel. 
2096, fafon 
VBerlangt: Hansbälterin, Witwe, mittleren 
3, ohne Anhang, reinlich, fähig, fiir Flei- 
nes Haus in Voritadt bei Aritwer mit Tochter, 
Vitte dolle Auslunft, \uter, jepige Stellung. 
Adr.: N 788 Abendpoft, frion 
Verlangt: Gute deutihe oder ungariiche Stüs 
Hin, feine Hausarbeit, muß aute Aeferonsen 
haben; leichter Platz, guter Lohn. Nachzufra— 
gen: Madilon Park Hotel, Hyde Part Blpd., 
Noom 803, zwifchen 1 und 3 nadnı. frfafo 


Be 


Hausarbeit; 6-.Zimmer-Npartment, 


1 | bier Er 
wadhf .c. Telepbon Evaniton 3001, do-fon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, mit voer ohne Walhen. Kommt oder 
ſchreibt. A. Ehrman, 3920 Jackſon QYivd. Tel. 
Kedzie 2889. A 


Verlangt:  Sautsbälterin oder Ehepgar für 


Saushaltung bei Witwer mit Baby: Empfeh— 
lungen ermwitnfcht. Nordfeite Apartnıent. Mdr.: 
5 229 Abendpoit. 25jltıo 


Stellung Indien Frauen n. Mädchen 
(Anzeigen ımter diefer Aubrif Ic das Wort.) 


Wünſche Wäſche zu wachen, wo man fie mir | 


bringen und - abholen fann, Bin berunglüdt 
und fan micht mehr mit der Gar fahren. 745 
Weſt 50. Straße. fomo 
_Gejudt: Echmweizerin ‚mittleren Alters fucht 
Stelle ald3 Ködin oder Goudernante, beite Res 
feronzen, 728 Briar Place. Tel: Budingham 
2083, 

" Gefugt: 





fucht Hausarbeit 
glid, 6-8 


Deutfhe Frau 


Slunden. Anzufragen 1707 Burling Etr., 1. 1.) 


Gefucht? Kürzlich eingewanderſes öfterreich⸗ 
ungariſches Mädchen ſucht Stelle als deulſche 
Stenographiſtin. R. Guertler, 2140 Evergreen 
Avenue. fonto 

Geſucht: Frau fucht Blak, um  beiferem 
Herr den Haushalt zu führen, Adr.: NR 808 
Adendpoft. | 

Geſfucht: Frau ſucht Waſchplätze für Mittwoch 
und Donnerstag. 1461 N. Halſted Str., Baſe— 
ment. 





|" Gefucht: Merfehte Meinrmaderin fucht Nr 
fafon | beit auber dem Haufe, 1461 N, Halited Str., 
Gefucht: Sunger Mann fucht Cielle alß dritte | Yalcmenı. 


| 
| 
| 
| 
| 


fomo | eingewandert, 


| allgemeine Hausarbeit; Tleine familie, 


“ Gefuht: Erfahrene Frau. fuht Wald: umd 
Pügelpläge, Nordfeite. 1834 Dahyton Str. 
Schere. fomo 

Gefudt: Zunge Frau fuhrt Wald: und Bü— 
gelplag für jeden Montag und Dienstag, feine 





fa— mit | Hausarbeit, Anzufragen 7 Uhr abends Tel.: 


Nevada 5304, 

Gefucht:: Deutihes älteres Mädchen, friſch 
miünfht Etelle für Hausarbeit 
bei Heiner Samilie; Tann auh Toden, witte 
jelber vorzufpreden. „Naber, 4839 Lailin Ctr,, 
1. &loor, binten. a ſaſomo 

Gefucht: Erfahrenes Mädchen ſucht Stelle für 

1751 
Cornelia Ave. Tel. Graceland_ 5095. fafo 

Gefuht: Mädchen, 8 Monate im Lande, fucht 
Celle für Hausarbeit bei driftliher Familie, 
Bitte vorzufprehen, 3. Naab, 1237 Waves 
wood Avde., binten. “ fafon 
Deutihe Frau fuht Ctelle für 





Rabe fchlafen; Teine Ninder, 
North Ave. Hinterhaus. 
"—Belucht: Teftrrreihiihes Mädchen, 
Sabre alt, fchs3 Wochen im Land, fucht ftetk 
aen Plaß für Hausavbeit, .K., 810 Ecdat:id 
Strake. i fafon 
Sefuht: Gute Echneiderin fucht Arbeit außer 
dem Haufe. Meta. Ehult, 429 Belden Ave, 
Tel, Lincoln 7029. ; do—[on 


M. 8. 845 W. 


2silde, 5845 | 


langt: Tüchtiges Mädchen für allaeneine | 


— — 


StellenvermittlungsBüros 
Anseraen unter dteler Rubrit 8e die Zeile. 
Imte denſc· mgai TD Zägl, Leite Etel- 
en für Prwatbauſet, Hotels und Reſteuranie 
540 North Ave. Tel.: vincoln 2100. 4ia*k 


wumn 


Zu vermieten 
“Inseraen unter dteler "tube IN Die Belle.) 


Zu dermieten: Modernes 6:3inmerflat, $45, 
Dfenbeizung. Tel. Wellington 9578, falo 
Zu decinieten: Moderict 5Blmmer lat, 
Dienheigung, 4165 Eliton ve, Anzufragen in 
1934 Irving Part Vyd. ER en 
Zeile möbl, Flat mit finderlofem Ehepaar. 
651 Dole Mve,, zwiſchen Glarf und Orchard 
Etr,, nabe Lincoln Bart, Vorzuſprechen vor: 
| mittags 8—10 oder rad 9 Uhr. 
| ‚Zu vermieten: Eriter oor Flat, eleftrifwes 
Irict, 5 Zimmer, Ofenbeisung, $38. Nachatt: 
iragın 3442 N. Halited Er, hinten, Mr. 
Neftel, u. 
| Zu dermieter: 4s.gimmerf:at, möbliert, Ofen: 
beisumg, eleltr. Yint rein, Sas, x. . 8 
| 560 monatlihb oder menn Möbel actanit Fir 
8300 zu 835 inonatlih,. 1922 Winmemac Mde,, 
nahe Noben Str, Mälere Mirdlunit 3002 
Yroadwad, im Store, frfafon 
I 3u vermieten: 851 Wellington Aye., Bar— 
I gain, $75 monatlich, erite3 Apartment, 6 Zins 
ter, eleftr. Licht, Dampfheigumg; nabe Xalc; 
fanır fofort bezogen werden und wegen biefer 
billigen Micte muß Mietezahlung bon erften 
Muauft an beginnen. ES 
3u bermicten: 437 WW, 42, Sir, 5 immer, 
Gas_und Zotiet, $10. Schlüffel in_Nr, 430. 
F. J. Irimble, 112! N. YaSulle Str, Sch: 
Main 4142, 





Zimmer und Board f 


"inimaen ımter Dieler Wubrif I8c Die Kerle.) 


| Zu vermieten: Cauberes Zimmer mit Ber: 
pfiegung, an Herrn, Bad, Zelepbon, Epauls 
ding 1081. Elettr, Yicht,. 1412 N, Kildare Ude, 
. Srand md North Ave, 

| 


Zu mieten gefucht: Aelterer Mann, gelund 
ud in guten VBerbältniffen, fucht möbliertes 
Simmer, mit oder ohne Soft, bei Witfrau oder 
rrivatfamilie, Nord: oder Nordmweitfeite, Adr.: 
" 823 Abendhoft, ERIESORBUR 

u dermicten: Zwei helle möhiierte Zimmer 
an ältere Leute, Privatfamilie, Dampfheizung. 
2 W. 62. Eir. odido 

zu mieten geſucht; Gebildeter Herr Fucht 
Nsohnung_mit Belöftigimg auf der Nordfeite. 
Mdr.: R 717 Mbendpoft. ae 

3u bermieten, Zimmer, bei Privatiamitic, 
5043 Hartifor Zir., 2, Ziod, nahe Nedzie und 
Garfield Part. 

Zu vermieten: 


Ein ſuſtiges. ſauberes 
Schlafzimmer; eleltr. Licht. Separater Ein— 
aaa; $3. 2403 N. Hallted Etr., 2 Trebven, 
‚gu dbermieten: Kleines  FSrontzimmer an 
eitten amtandigen Seren, $2.50. 623 Mlasfa 
wirane Ba 
Zu bermicten: Großes möblierte3 Zimmer, 
Bad, eleftr, Licht, Ielevbon, 2221 Clybourne 
Abenne. ——— 
Möblierte Zimmer zu vermieten. 789 No. 
Clart Str. fafon 


Nermiete zwei große Sausbaltungszimmer; 


Zu vermieten: 
1705 North Park : )e., 
verich 8341, 

Zu vermieten: Srontzimmer, Dampfheisung, 
heißes Aaffer, Pridatf.imilie. 1433 N. Wells 
<tr., 3. Upt, Tel. Superior. 1861. frfafon 

3u dermieten: Helles, möblierle3 Zimmer, 
Tampfbeisung, eleftr. Licht, an Serrn. Gute 
Carverbindung; nahe Part, 664 Meltoſe Etr., 
2. Rat. Tel. Bugingham 3277. ſfrſaſo 

Zu vermleten: Schönes großes Front-Haus— 
haltungszimmer, 85.00. 2047 Dahton Str. 

Eee friafon 

ehön möbliertes Zimmer zu bermieten an 
beifeven Herrn bei alleinftchender rau, 717 
Ssellington Ave, ni-moX 


Vad, eleitr. Kit. 225) Elybournt Avenue. 
Jaſon 
Vermiete, Zimmer an, anſtändigen Mann, 
auf Wunſch mit achgelegenheit. 1028 Ely— 
bourn Ave. ſaſomo 
Junger, netter Mann findet gutes Heim bei 
deutſcher Frau. 2244 Larrabee Str. 2. Flat. 
fafon 
Zwei möblierte Schlafzimmer, 
3. Apt. Zelepben Dis 
_fafon 


Zu mieten nefudt 

(inzetgen unter diefer Rubrif 18c Die Yetle.) 

Zu micten gefuht: Familie mit fhulpflich- 
linen Kindern winfht_ 4—5 BZimmer Flat 
oder Cotiage, Yad und Ofenbeizung, zu ntüßis 
jacm Preis, Offerten mit Preisangabe unter 
|!!dr.: R 822 Abendpoit. 
| Bu mieten gelucht: Heller Plab, ungeführ 
| 1500 Quadratfuß, geetanet für Mafcinenfhop. 
Diferien an Adr.: R 786 Abendpoft. —— 

Zu mielen geſucht; 2 Brüder, haben ihre 
deigenen Möbel, wünſchen 4 Zimmer mit Bad 
zu mieten in Lale View. 5006 Bertcau Ave, 
Zelerdon: Kildare 6556. 


Mann ſucht Haushaltungszimmer. 


Nord- oder Nordweſtſeite. Adr.: R. 813, 
Abendpoſt. 


Euhe eine 5» oder 6-Bimmer "Wohnung [Os 
fort oder fpäter, irgendeine Heisung, 4 Pers 
fonen in der Familie, Bitte zu Ihreiben, 3634 
N. Sacramento Ave. Mrs. Seidowitz. frſon 


“Eude 5 oder immerflat, Nordfeite, ſo⸗ 
lide Leute, drei Erwachſene. A. Fenſter, 859 
Wrightwood Ave. ſaſon 


| Su mieten acfuht: Mann und Krau fuchen 


3 immer, Kühe ıumd Toilet, Nordfeite, %. 
Roederer, 5100 Byror &t:, Tel, Kildare 6641, 
——— fafon 
| Bu micten gefucht: 4—5:Bimmer Haus, nicht 
über $20, Nord» oder Nordweftfeite, Adr.: 
F 795 Abendpoft, fafomo 
I 


| 


— 


Bu mieten gefucht: 4 oder 5 Zimmer, Fur 
naccheigung, Nordfeite oder Albany Parf, nabe 
Adr.: R 789 Abendpoit. 
ERST TAT INIRE aſon 

Suche gutes Heim für Knaben von 5 Jahren 
bei deutſcher Familie. Antworten mit Preis— 
Adr.: R 799 Abendpoſt. 

ſaſon 


Hochbahn; Ehepaar. 


angabe per Woche. 


— — — nn — — 


Perſönliches 


(inzetgen unter dıcter Yubrıt I8c dte Yetle,) 


Seltene Gelegenheit —— 


für auftändige Männer ımd Frauen gum Vers 
trieb eines leicht. verläuflichen, Hocdhfeinen Tons 
| Tureenalofen Artifeis. Hoher Verbienit. Difer 
j ten unter Adr.: NR 818 Mbendpoft, 


| Wiiniche die zichline Adreffe von wWirs. 
Welſh. Witwe, Irving Park Vlpd. Adr.: 
785 Abendpoft. 





R 
Kauft deutfhe Waren! 
Ferne handgemachte Perltaßen, elegante 
Zigaretten-Etuis u. Halter, Taſchenfeuerzeuge 
ſeder Art, 25e0 bis 54.00; Gasanzünder, Tiſch⸗ 
und Wandfeuerzeuge, unentbehrlich für jeden 
Haushalt, Taſchenlampen in neueſter Ausfüh— 
rung. Forſter & Monninger. 1544 Larrabee 
| Etr. Floor, Importers. di — ſon 
Achtung, Buderfrante! , — — 
Diabetplin, 1 oder 2 Tabletten mit 
jeder Mahlzeit mar Diät ımnötı. Ganz 
incu; großer Grfolg, 
Yilgram, 


ei 
Theo. 
3808 Osgood Etr. Tei. Buckingham 1507. 
2in doſonmo2mt 


Chron. Geſchwüre, offene Wunden 
der Weine geheilt nad einer neuen Vehand⸗ 
Img. Stein Ehneiden, fein Mbhalten bom Ges 
fhält. Verbinden einmal die Wodhe, Etun: 
den: 5:00 bis 6:30 abends, An der Nputhete 
600 N. Wells C:.., mittans. 11inamt£ 
But affortiertes Lager don Mättncre, 
Frauen» und Kinder + Fils» Sausihuben und 
WVantofſeln. Auch Männer- und Frauen⸗Leder⸗ 
Hausſchuhe im neuen Plaß. 1232 Welmont 

Uvde,, gegenüber Lale Vico B, D, Etation. 
29ma,fondido* 


Eine erfahrene, praftiihe _ Kleidermacherin 
empfichlt fih den deutfhen Damen Chicagos. 
Deite, moderne Arbeit * i mäßigen Preifen. 
Zelephpn Lincoln 6545. frfon 


| Mutter mit 2 Stindern fucht fchr befcheidenchr 
Landaufentbalt bei deutfhenm Farmer für zwei 
Wochen. Wreisangabe und Näheres an N. 
Andree, 915 Nufb ©... fafon 


Eie verfagen me ın der Lefricdigung der Füße: 
Beterion’s YUntt- Tender - Jvdot 
Schuhe. 23 Eid Wells Etr., ebener Erde. 
Cpredftunden don 9 bis 5 Uhr, fa* 


Kaufı Zoupces, Werüden, Zransformation, 
goͤpfe u. ſiw. direlt vom Fabrilanten. Reelle 
vedienung, billigſte Preiſe. Tel. Lincoln 18324. 

Jobn. Brown. 212 W. Vorth Aye. 

tep,miſaſone 


Voſſmachten. Ueberſeß ngen, amtliche Yes 
alaudigungen, Affidadits werden ausgefertigt 
ven Sohn Biel Öfteniltidher Nor» 
tar, 222 @. Bafbingion Sir. Abendpoſt⸗ 
Difice, + 


— 





Billard und Poet-Tiiche 


winzeigen unte: diefer Rubrit 18c bie Yetle.) 


BillardsTifhe zu verlaufen —. ganz neue 
Garoın oder Nodet, ‚mit vollitändtger Ausftat- 
tung; gebrauchte Tilhe au berabgciegten Brei. 
fen; Regelbahnen, Billard und Kegelbabhnent. 
Bedarfsartifel. Leite Hahlungen. 

Ihe Brunswid:BallesEollerder: Co,, 
423 &. Wabolh vertae. — 


Sohlichleifereien und Etahimaren. 
(Amzeinen unter dicher Mirbrif ‚18c die "Beile.) 


Wit Jchleuen irgend einen Auilel. welchet 
etne Schneide nötg hat. und machen ebenfalls 
Reparaſuren an ſölchen. Große Auswahl in 
imporlietten Stabiwarten: Aleſier Laden bieler 
Lranche in Chicago. 

KRrauti & Dobnal, 
neuer: Geihäftspluß: 825 Eid Glart Etrape, 
HEHE. Sol,jonmtlı® 


Eonntaghoft, Chicago, Sonntag, den 31. Jult 1921. . 


Heiratsgejudje 
(Anzeigen in dtefer stubril 4c das Wort, aber 
fc re Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiralsgeſuch: Beller geftellte Witwe fucht 
die Belfanmmhaft cined Mannes don 45 bis 
58 Sahren, refpeftabet and in guten Berhält: 
niffen lebend, zwed3 Heirat bei nenenfeitiger 
simteigumg. Sir NR 802 NAbendpoft, 


Heiratsgefuch: Alleinftebende Witwe, Deutiche 
ungarin (37),, evangel.-Iutherif, mit etwas 
Vermögen, wünſcht die Belanniſchaft eines 
Herrn miltleren Alters zwecks Heirat, welcher 
eine gute Frau zu ſchäben weiß. Antworten 
unter Adr.: NR 803 Abendpoft. 


SHeiratsgefuh: Deutiber (33), mit Gripars 
nilfen, wünfcht Belanntfchaft eines Mädchens 
I mit autem Semitt zwmeds Selrai. Genaue Ein: 
selbeiten brieflihd,. Willy Varthel, 2118 Nord 
Clarf Straße, bei ©. & ®. Mfg. Co. _fomopi 

Hetratögeluh: Sunger Mann, 29 Sabre alt, 
don guter Erfcheinung (Chief Engincer), mit 
8300 monatlihem ftetinem Ginfommen _umd 
$35000 in der Bank, fucht die Belfanntfchaft 
eines Mädchens don gauter Erfcheinung und 


nicht über 30 Qahre alt, Atved3 Heirat. Adr.: 


” 832 Anendpoft. 


"Seiratsgefuche: Sivei junge, Tebensluftige 
Ktollenen wünſchen bie Befanntfhaft zweier 
bübfhen und aufgewedten Mädchen bon 20— 


25 Jahren, Deuifh-Amerilanerinnen borgezo« | 
gen, zweds Hewat. Antworten mit Bildchen | 


fchr erwünfdht. Adr.: N 830 Abendpoft, 


Heiratsgcfuh: Nefveltabler Herr, 40, ſucht 
mit Dame, kann auch Witwe fein, zwifchen 20 } 


und 35 in Verbindung zu treten aweds Hei— 
rat. Nur Ernftmeinende mögen antworten. 
Adr.: R 756 Abendpoft, 31i17,14aq 


Seiratsacluh: Gelhäftsmann in mittleren 


Erfheinung, mit itber 40 Nahre alt, 
Helrat. Geld ift Nebenfade. Adr.: 
Abendpoft. WR REES 
Heiratsgshth: Witwer (60), umabbängia. 
bebe Wwertvollez Grundeiaentum, fhöned Heim 
auf Nordmweltfeite, winfcht mit adtbarer Dame 
raffenden Nlter3, auch mit Vermögen, in Pers 
bindung zu treten z2wed3 Helrat. Antworten 
erbeten unter Mdr.: MR 792 Abendpoft. 
Heiratsgefuch: Eolider junger Narmer, ante 
| Eriheinung, witnfcht mit einer jungen Witwe 
von 30—40 Kabren, mit etwa3 Nermönen, be 
Tanı aut werden, ziwed3 Selrat. Nor.: Mn 720 
Abendpoft. dr 
Seiratäacfuch: Antellinente, «harafterbolle 
Nitive, 51 Sabre alt, mit auter Fiaenfchaften, 
fhünem lat, Tucht die Vclfanntfchaft zwecks 
Heirat eine3_ chbrenhaften, aut fitnierten_ älte— 
ven Herrn, der ein angenehmes Hein bieten 
fon. Mor: R 793 Abndyoft. ae 
Heirateaefuh: Nunger Witwer, 36 Sabre 
alt, mit drei Kindern, 9, 12 ır. 14 Nahre alt, 
münfcht die Refanntichaft eines älteren Mäd» 
hend oder Mitwe, 25—32_ KRabre alt, zwaecks 
Heirat zu mächen. Auslunft' erteile ich brief— 
lich unter Adr.: R817 Abendpoſt. 
Heiratsgefuh: Greihäftsmann, Witwer, 
Nahre alt, feine Kinder, befferer Stlaffe, ac: 
fund, anfehnlih. wiinfht Refanntfhaft an mas 
dien mit einer Dome im Miter bon 45 bis 55 
Sabren, amed3 Heirat. Kann ein ober zwei 
Kinder habeı, Muh achınd, refpeltabel und 
in auten Berhälfniffen fen, Mdr.: N 820 
| Abendvoft, 


R 791 





Heiratearfuh: Iırracr Mann, 5 Krk 5 Koll! 


erok, ſucht Belanntſchaft eines liebevollen 
Mädchen (ungefähr 25 Jahre), zwecks Heirat 
zu machen. Adr.: Rs819 Abendvoſt. * 

Heiratanefuh: Mann, 48 Nahre alt. obne 
Kinder, mit Erfparnifien, mödle die Belannt: 
ſchaft eines älteren Mädchens oder alleinſte— 
beuder Witwe von 37 his 48 Jahren zwecks 
Seirat machen. Etwas Erſyarniffe erwünicht. 
Verſchwiegenbeit Ehrenſache. Antwort in 
| Deutich an Mdr.: N 821 Abendpoft. 


| Seiratögefth: Rin cinfame- Witwe, _ aıtte 
Hausfrauf fuche älteren Serrn awecks Heirat 
lennen au lernen: weiß ciyen guten Mann zu 
ſhätzen. Keine Jäger“. Adr.: R 718 Abdpoft. 
Heiratiacfuch: . Einfame Witwe  befferer 
Raffe, 44, achımd und anſebnlich bat fontors 
tnbel einarrichtete? lat, verdient KIN wöchent⸗ 
ih, twinfcht intelligenten Leberanrfährten in 
befferer, aefiherter Gtellung. Gefl. Offerten 
ar Mr.:.R 715 Mbendpoft, a 
Heirataaefih: Nummer Mann, Tutherith, 28 
Nahre alt, bet anter Gefumdheit md mit Er: 
frartem, fırchr PBeranntfinaft eines eingewan— 
Herten einfachen deutſchen Mädchens ame 
Seirnt. Antworten, wenn mönlih mit NRhotos 
srapbie, im erften Brief unter Adr.: R 721 
Abendvpoſt. = di ar ya 
Heirntäachtch: rar (50), aute Saußfraı, 
dr3 Mffeinfeins müde, "münfht Bekanntſchaft 
mit Mamr, 50 bis 60 Sahre alt, der eine 
Fran ernähren fanır, wet? Heirat. Antworfen 
erbeten im Gnalifch oder Deutfh unter Abr.: 
N 719 Abendpoft. 


Geſchäftsgelegenheiten 
Anzeigen ımter diefer Rubrif 18c die Betle.) 


Golbgrube 
Gutaehende Bäderei 


in belebtem Ctädthen von, 2600 Einwohnern, 
40 Meilen bon Chicago, Iranfheitshalber fo« 
jort au berfaufen. Inhaber Tann jährliden 
Reingewinn zwiſchen 83000 bis 84000 nach⸗ 
weifen. Verkäufspreis 82500. Miete von La— 
den. Wohnung und Baſement 346 den Monat. 
Adr.: NR 787 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Reſtaurant, gute Gele— 
genheit für Koch oder Köchin. $120 
Reingewinn die Woche. 831200, Teil 
auf Abzahlung. 3429 N. Halſted Str. 
Montag vorzuſprechen. 


Verlaufe Eafeteria,  zu_fhwer für Witwe, 
oroßartige Zulunft für Fbepaar, Kaufpreis 
billig. Adr.: N 828 Abendpoft._ „ 

Bu vderfaufen: Guigebendes Grocerh» umd 
Selitateffen-Gefhäft, mit Haus; Feine Agenten, 
4056 N. Irving Ave. J 

Zu vertaufen: Phonograph Muſil-Geſchäft, 
gute Lage, billige Miete, $35 den Monat mit 
3: Zimmer-Wohnung; paffende Gelegenheit für 
Ehepaar mit $2000 Bar, Adr.: Rt 722 Abends 
poft. fomodt 

Gebäude und bollftändig eingerichteies fürs 
Kfches und Badewanne Bad-Geſchäft zu ber: 
faufen auf der Weitfeite. EI bringt von $150 
bi$ $200 Reingewinn die Wode. Ein Kapilal 
bon $5000 bi3 $500 erforderlih. Eigentümer 
bat- anderes Gelchäft, das ihn zwingt zu der« 
taufen. - Adr.: MR 798 Ubendpoit. 


Bu berfaufen: Ein Roomtinghaus , auf der 
Nordfeite, bat 28 Zimmer, Dampfbeizung, elchs 
trifhe3 Licht, Telephonieri: Euperior 1887 an 
irgend einem vormitiag, ober acht zu Paul 
Shuceller, 1636 Eiybourn ‚Ude, friafo 


Bu derlaufen: Guter Grocery»Ztore, alter 
Pla, mit 4-immerflat, Bad, elektr. Licht; 
Miete $35, no 214 Rabrekcafe; großer Etod, 
gute Firtured; nur $1800. Tel, u: un = 

o—fon 


Zu berlaufen: -Butcherfhop und Grocerh, 
Rordfeite, weitlih von Cicero, 10 Jahre im 
| @efhäit, gute Gelegendeit für einen Butchey, 
Vargain, Telephon Belmpnt 7867. ___frfato 
| _3u berfanfen: Feines Eifenbahn-Hotel und 
| Ealoon; muß derfaufen wegen Ntraufheit. — 
M, Birnbed, 1844 N. Mobile Ave, ſalon 
gZu verkaufen: Candy-, Notion- und, Tabal⸗ 
Laden; guter Verkaufsgrund. 637 Willow Str. 
ſaſon 
3u_beriaufen: . Gutgeeides Badereigeſchäft 
mit Haus und Zubehör, in nemtfchtem Ccitle- 
ment. $10,000- notwendig. Nähere Ausfunft 
bei Math. Ehmidt, 5747 .W. Noufedelt Road, 
Cicero. sofltimt 
3u verfaufen: Ein Telilateffenitore_mit Ice 
Gream Yarlor, oder eine Oral als Teildabes 
rin, Miete $30 per Monat, Preis 8500. — 
2058 Gerield Ave, Ede A, Halitch Eir. 
fafon 

Gute Yäderei mit. $600 Wochmeinnabnte ift 
mit oder odtte Haus dreiswert zu verlaufen. 
Adr.: NR 811 Abendpoft. 

Verlaufe: Saloongeſchäft, Edacebäude, nabe 
Armitage und NRobey Etr., $22,500;5 nur $5000 
bar, Totpe, 2358 Lincoln Abe, ſaſomo 

Zu ſaufen geſucht: Delilateſſenſtoxe oder Re— 
ſtaurant. Gebt Preis an. Nordfeite borges 
zogen. Keine Agenten, Adr.: R 745 Abbnoft. 

frfafon 





rant. 10 ©. Überdeen Etr. _frfafo 

Grocerb und Delifateifen:Store ift zu ders 
faufen; Micte $40 mit. 3 Zimme und Bad, 
4518 Lincoln Ave. En di— fon 
Revmingbaus, 58 Simmmer, Nordfeite Tantge 
Reafe, großer Profit, $5,500.- Zetlgablung, 
33 gimmer, Weftieite, Sau8fecpliig, $3200. 
Echt Lange, 704 Kord: Dcarborn er" 

3 ın 


— Geraäftsteilgnber 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 18c die Betle.) 


Ein folider, aufrihtiger Mann mit etwas 
Kapital findet fofort vorteilhafte Bareiligung 
en gutem, abfolut fiberem Geihäft; Lebens 
ftellung für rihtigen Mann, Einzelheiten nur 
verfönliher Bufammenlunft. Adr.: R 784 
Abendpoft, fafon 

Verlangt: Ehrlier Mann mit etwas Kapis 
tal, welder etwas don Moulding. und Elcktri- 
attät beriteht, guc Ausbeutung neuer, epodyes 
machender Erfindung. Patentiert, über der 
ganzen Welt angemeldet. Bercit3 $5000 Aufs 
träge an Hand, GSefuchter muß mich in Cbi- 
cago bertreten. Außergewöhnlihe BZurfunft für 
tühtigen Mann, mwelder Yabrif Iciten Tann. 
Artifel ift in Departmentgeldäft in der. Loop 
demonitriert, 9.4. Ronieburg, 149 ®. 31. 
Etraße, . fondt 

Partner gefucht, um Koblengefhäft zu grüns 
ben in ‚auter Gegend, Jchferion, Park; babe 
dazu geinneten eigen. QrAcrblay mit einenem 
Van⸗Trad. Adr. F 404 Abendpoſt,. frfafo 


Suche tüchrigen. Manıı al3 Xeilbaber mi: et 
was Rapital in altetabliertem Gefchäft: auter 
Verdienſt; das ganze ZJahr Arbeit. Offerten 
on R-739 Abendpoft. , fomodi 


Partner derlangt. ‚Mann, der dentih umd 
amerilaniſch ‚fpriet,‘ um: —— Anteil tn 
Neal ,Eitate Geihäft zur Taufen; fehr aute Ger 
Icgenheif; en nicht erforberlih: $300 
Bar; Gelb ‚fiipergefteilt. Zel.:, Cätondale 631. 


Meffingbeit, 
Sabren, Witiver, ohne Anhang, gute Erfehete | ß 

nung, gutbherzig und acmütlih, mit autem, | 
ftetigem Einfommen tımb Ichönem eigenem Heim | 
fucht die Befanntihaft einer Witwe bon guter | 
amerts | 


oder Heißineffer:Anlanen. Bar cd. Abzahlıng. 


Finanzielles 


(Ninzeinen ımter diefer Rubrif 18c dte Yeile.) 


— — — — — — —— — — — 

Bu verlaufen: 20 oder weniger Co-operatide 
Cociety of America Shares 
3330 N, Leabitt Str. 


Kneer, 
ſaſon 


"ingewöhnlihe Gele Mei wird Euch ge 


billig. 


boten zur Geldanlage don 100 und aufwärts. 


in einem Fabrifgefchäft, da3 gründliche Unter» 
fuchung vertragen fann; vernünftiger Profit 
angeficert, “le Anleger haben gleihe Rechte. 
"dr.: % 405 Abendpoft. 


Bu verfuuten: Grile Shpotbelen von $o0u 
btö $5000 auf autes Grundeigentum Riıhard 
u. Soc. 1572 2. Hallted Str. 7mar*z 


— — — ——— — 


Möbel, Hansneräte n. j. w. 


Inimarn unter bieter Ruhrıs Inc Die delle. 


Zu dertaufen: Möbel, am Dienstag, den 
2, Yuguft, 10 Uhr vormittag3, auf Order der 
Nortgage Comp,, in Nr. 2525—2531 Chef: 
field Avenue; der ganze Inhalt einer Nord» 
jeite Nefidenz, beitchend aus Piano, Phono» 
raph, Dreffers, Betten, innen, Draperien, 
larlore und Eßzimmermöbeln; alles wird 
veriauft auf Dcffentlider Aultion an die höch» 
ften Bieter für Bar, 

Reebies Muction 
| Beriteigerer. 
fomo 


Sofeph Straußer, 
Zu derfaufen: Möbel, Nugs, Betten, Ice 
Bores, Gas Ranges, alle Corten Stochölen 
und Heisöfen, Brown Ctorage, 2022 Nord 
Nacine Mpe, DBmeigla. en: 1153 N, Wells 
Str,, nahe Dwiſion. 


Zu verlaufen: Berlchleudere, wenn fofort 
genommen, Velour und Leder Parlor Sets, 8: 
Stück Eßzimmer-Set, 2 Schlafzimmer-Sets, 
Rugs, Victrola und Player Piano. 
is Buick Sedan Automobil. Reſidenz, 
Phone: Nevada 945. 31ilſondidoſaſon 

Zu verkaufen: 7 Zimmer, möbliert, billige 
Miete. 1412 Sedgwick Straße. AL 

Billig: Singer Nähmaſchine, Rocker, Wilton 
Teppich OX12, pradtvolles Meſſingbett, Pia— 
no, modernes Parlorſet, Leder, Eßzimmerſet, 
Chiffonier; wegen Hausverlauf. 2037 Addi— 
ſon Str. ſonmodi 


“ Bu_verfaufen: Diningroom-Cet, Schlafzim: 
mer:Set, Biano umd Carpet, Lot, Banitelle. 
6228 Wansfieid Ave, Anzufragen don 10 
bi3 3 Uhr nachmittags, Tonntag. den ganzen 
Tag. — — 
Zu verlaufen: Vollſtändiger Haushalt, neues 
Piano und 2, Oefen, nur gegen bar. 1228 
Roscoe Str. hinte. — 
3u berfaufen: 2:<tüdt Parlor⸗Set, billig. 
1627 Bine Straße, 2. Flaa. — 
Zu dverfaufen: 7X10 Barlor Aug, $7. 1940 
Mohawt Str, 2. Floor. an 
Möbel zu verlaufen, 6 Zimmer Einrichtung. 
1125 Wellington pe, 8. Flaat. 
Zu derfaufen; Ein Herzofen und drei Etüd 
Barlor-Zuite, billig. 1901 Bilfei_Eir., Ctore, 
Zu berlaufen: 3:Stüd Eichen Ledergepolites: 
tes Davenport, Barlor-Euite, Bibltotbeftiia 
und Gifenbettitelle, $55 „der befte Diferte. 
Phone: Rocwell 1915. 


Houſe, 


Ebenfa 


©. 


Zu verfaufen: 3:Stüt Mahagoni Parlors 
Cet, blaues Leder Bolfterurg; Mayagoni 
Schlafzimmer Cet, alled wie ncu, preiswert. 
Teleybon: Wellington 8024. fodi 


"u verlaufen: Billig, 3 gebrauchte Gas Roch⸗ 
öfen; ebenfall3 neue Keite für Fences oder 
Hüngeflchilder, billig. Adr.: NR 826 Abenbvolt. 


vl Wilton Rug $32.50, YUx12 Axminſter 
ätua $25, 8.3xX10.5 YVruffel3 Rug $18_ 9x9 
NArntinfter Rıa $28.50. 912 Wruffeld Nun 
$15, 9%12 Srenh Wilton Nug $05, 7.6x9 
Yruffeld® NRug $15. 4.6%10.6 Axminſter Rug 
$14.75, 9%12 Royal Wilton Velvet Rug $45, 
TEXO Arminfter Run $27.50, 8.3%10.6 Wils 
ton Nug $28.50_ Nomme_ frühzeitig für_bie 
befte Auswahl, Madifon Car oder Tal Parl 
„Le“. Martin's 178 N Cicero Ave, Cor 
lumbus 79. 10junx* 


4-Etide Walnıß Weltsimmer-Einrichtung 
$125 3⸗Stlicke Cane Parlor Suite 805, Gar⸗ 
land Kombination Koblen und Gasherd 550., 
Simmons Stahl⸗Betiſtelle 510, Gasherd 820, 
9x12 Wilton Velvet Ruç 832.50. 7. 629 Bruſ⸗ 
ſels Rug 515. x12, Axminſter Rug $25, etc. 
— 178 N. Cicero Ave. 

ms 79. 


"Zu verlaufen: Ein « brauchter Nodofen und 
eiferne Badewanne fchr billig. 3339 N, Leapitt 
Gm. 2 Wi m 
Zu verlaufen; Exſter Klaſſe Schuh Repairing 
Shop. 3503 N. Hermitage, Ecke Lincoln und 
Cornelia, Jaſonmo 
Ofen zu verlaufen, Bargain! 6-Löcher Stahl 
Kohlenherd, weiß emailliert, Heißwaſſerfront 
und MärmeDpen, wie neu, $45. 1128 Wolf— 
vam Sir, 2. Sl, 7 — fafon 
‚Bu berfaufen: Meines einfhläfriges Vett 
billig. 4633 Fullerton Ave. fafon 
Verlaufe 23 Zimmer, Haushaltung, febr 
nute Lage, 2 Wlod3 von Lale, ein Vlod bon 
Cheridan Hohbahnftat, 905 Dalin Str. Keine 
Agenten. ER — Alem⸗ 
Bu verkaufen: Baby Buggh, echtes Reed, faſt 
neu, 1201 Vilſell Str. 8. Flat. ſaſo 
Zu verlaufen: Wegen Abreiſe, elegantes 
8125 Buffet, 335: grohes echtes 8150 Leder 
Bett⸗Davenport, 840; ꝓrachtvolles Piano, 800. 
Alles wie neu. 6026 Sheridan Road, ſaſo 
Bu berlaufen: Möbel don 5 Zimmern, aus 
fammen oder einzeln, aud Wohnung Tann mit 
übernommen werden, 454 Eicgel Eir, fafon 
Zu verlanfen: Cane Nelour Barlor-Eef, aud) 
echtes Leder Malnub Set, Rugs und Bhonas 
araph: großer Bargainr. 1928 Mohaml Eır., 
2. Sat. ___ Iljulimt& 
Verlaufe neuen Kohofen, Gasofen, Betten, 
Nugs, Eidbog, ganz billige. 1625 Larrabee. 
_____ tanz 
Scht unfer Yager don neuen und gebraudten 
Möbeln, Epart Geld in Werner Bros. Zurrniture 
Ebop, 2261 Lincain Abe, Tel.: a 
ma 


— — cn —⸗ — — — 


Fachmänniſche Arbeiien 
Anzeigen unter dieſer Rubru 1Rc die Zetie.) 


“ Rainting, vPaperhanging und Calcimining 
wird gut und Billig ausgeführt. I. Miller, 
322 W. Ontario Etr, "Phone: Superior 8788, 


Gleitrizität für alte Häufer, 12 Monate Zeit, 
5 Bimmer und Bad, $64.50, mit Firtures. — 
Albert For, 1763 Sedgwid Eir. Telepbon: 
Diverfey 8805, fodido 


Zement-Arbeiten, Seitenmwege, Bafements u. 
Garages. 2645 Homer Str, Tel: — * 
omo 
‚George Bil & Son, Carventer: Reparaturen 
pünftlih ausgeführt, ſpeziell Garages. 
Eipbourn Ave, Tel. Lincoln 4131, 
28jl—25ag,bofafondi 
„Richte Süufer auf elcktt, Beleuchtung coll» 
Htändip ein; Yar oder $10 monatl, Elecirician, 
1829 Edor Sı Telepbon: Graceland 2043. 
Sma,mtfrion® 


1625 


Painting und Galcimining billig beim Tag 
oder Stontralt. Tel, Budinabam 360, 


Zementarbeiten gu dergeden. Telephon: Stile 
dare 52. 


Ykaurer 


fafon 

e revariert Cchornfteine, alte und 
neue Plaſtering, Brickwände ausgeführt. 
Franf Diverſen 8763. dofrſaſonmo 
Uebernehbme Umbauten, Anftreiher:, Nlaftes 
ters, Blumber-, Dach⸗, Zementarbeit, Furnace⸗ 


Trier, 81E. Madiſon St. R. 500. Dearb. 6822. 
16il,fafomotmt 


Frame Garages nebeut, IOXIR $175, 19x18 
$300, Arbeit garantiert. Pen Gurlt, 
Eheificld Ave. Te’. Diverfeh 3903. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 18e die Beile.) 
Zu, verlanfen: Großes Upriabt echtes $500 
Schubert Piano wegen Abreife $00. 5026 be; 


ridan. Rond, fafon 
Wegen 


Hausberlaufs berihleudere pradt« 

boltes Upright Piano, Eontert Brand; Billigite 

und beite Gelegenheit. 2037 Addilon Etr, 

* ne Be = fomodi 

$65 faufen .$300 Größe Phonoaraphen mit 

38 Necordd, 2205 W. Madiſon Sir. 

ie Be sojlimXt 

"3350 Größe Confole Whonogranh für $50 
zu berlaufen.: 2545 Indiana Avenue, 

30jlim& 


1031 
mi-fon 


— 


‚Bu verlaufen: ut erbaltene Konzertiita, 
billig. 1737, North Bart pe. fomodi 
$S5 taufen ein gutes Gabinet Grand Up 

right Piano. 
GroE, 5081 Proadmahy, Ete Dinora Etr. 
Tmai*X 


er 


Kleider 
(Ansetaen unter diefer Rubril 18c die Notle.) 
Berſäumt nicht dieſen Verkauf von 
Anzügen für Männer und Knaben. 
815.900 — $20.00 — $25.00 — 
Vefichtigt diefe Werte. Ahr braucht 
nicht alles fofort zu bezahlen. Kauft 
jetzt — bezahlt fpäter. Offen bis 8 Uhr. 
Snman & 6b, 
IHN. Clark Str, nahe Lafe Str. 
23int*t 
— G G — — — — — — 


— — 7— 


Kaufs- und Verkanfsangebote 
tunzeigen unter dieſer Ruorit 1Rc die Bere.) 
Zu verlaufen: Ein Miodledy Maridall Bül- 


ferofen, Dopveldet und Ausftattung, billia. 
4091 Broadiwan, Fran N oittmt 


— 7 


— — * 


Dachdecker und Klempner 

AUnzetaen unter dieter Rubrit IRe die Yetle, 
Jebt find die PBreife etwas büliger. Tesin 
olite Jedermann, der ein fhlchtes Tach bat, 
ie ®elcaenbneit benüsen und e3 reparieren 
laffen.- ®B.- Ulendorfer, 2440-48 N. Dallch 
Ave. Mbone: Armitane 6428, 22j1*% 
Belte. Dahdeder-Arbeiten, . Reparaturen und 
Echornitein-Arbeiten: Alle Arbeiten garan 
tiert R & 8. Noofers, 2540 George Eirake. 
Phone: Monticello 2891. 4nv. doſondie 
8, Dad-kede ecparters garantterı uiiio 
Irud-Dienft nach allen Zeilen Eblcagos: eia- 
bliert 82 Jahre. J. Dunne NRooſinag Co. 
8413 Ocden Ude, Telephon; odwel 320. 
t . 12ag*% 


nn 


‘ 


30jl-15anf ; 


dene Demmin 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfaufen 
(Anzeigen unter dieler Rubru 18c die Belle.) 


Norbieite. 


Bu berfaufen: Ein wirllider YBarguain, ein 
dreittöc, Bridgebaude mir großer Barage; etıt 
ttiner PBlag für Ieamiıg- oder Kohlen» und 
Holz⸗Geſchaft, ganz modern; erſter Floor und 
Dffſee Wafferheizung: Miete 82100: Preis 
513,500; nur $0000 War. Nachzufragen in 
1854 N. Hallted Sir, in Office, oder 1636 


CElybourn Yivenue, 


| 


Zu verlaufen: Dreiflöd, Bride und 2sftöck, 
Bramebaus, Etvre und 6 Ylats, Nr. 848 Wil, 
low Etr.; Miete $1680; Preis $12,500, 

Bu verfaufen oder bertaufhen für Nordfeile 
6, oder Deälat Gebäude — fihuldenfreies aut 
sahlendes Hausgigentum, in gutem Buftand; 
»icte $2100; Preis $16,500; nur $5UU0 bar. 

Bu verlaufen: Ein guter Kauf, 3: Flat Frames 
Gebäude, Nr. 1934 Dridard Eir.; Preis $3400; 
nur $1200 Bar, 

Bu berfaufen: Ein feines Heim, 2:ftüdiges 
Srame auf Konfret, mit Garage für 2 Cars; 
Miete $744; Preis nur $4000, Dies muß ges 
feyen werden. Anzufragen im 2. Zlat, 2108 
Lewis Straße. 

Bu vderiauten: Bmwet 2:ftöd, Gebäude, 2—6 
und 3—4 Zimmer Slats, Bad find eleftriihes 
yiht; Miete $1104; Preis nur $7200, Angus 
fragen in 1908 Drhard Str., 2. Flat, 

gu verlaufen: 2:jtöd, Sramegebäude, Nr. 
1423 Sedgwick Str.; Preis nur $4000. Anis 
fragen im exiten lat, 

Ein feine3_dreiltöd, Briefgebäude an North 
Park Ave; Miete $996; Preis mur $7500, 

Bu berfaufen: eines dreiftödige3 Bridges 
küude an Willow Str, Viiete $1224; Preis 
nur 89000. 

Paul Mueller, 1636 Elybourn Ave. 

frſaſon 

Privatleute ſuchen zweiſtöckiges Haus für 
Bar, "Phone: Lincoln 7773. 

Yenn Sie Nordfeite Hauseigentum verkau— 
fen oder faufen wollen, geben Cie zu Baul 
Mueller, 1636 Elybourn Abe, friafg 


3u faufen gefucht: Gottages, Flatgebäude, 
Nordfeite; babe fräufer, die warten. Laßt 
Euer Grundeigentum eintragen bei einem als 
ten, auverläftigen Grundeige tumshändler, 


Sobn Seim, 


8143 N. Afbland Avenue, 16ap*% 


— 3-Flat Brick, Bargain — 
in Ravenswood Gardens, nahe Hochbahn; 
84000 Bar, Reſt auf Abzahlungen;' ſofortige 
Leſipnahme des erſten Apartment. 
Ozanne, 3949 N. Alhland Abe. 
Zelepbon: Lake Biew 58, frfafs 
„Hu verlaufen: CdsXot, 50 bei 125, mit 6 
Summer Gottaae, an Wellington Ave,, $5000, 
Shmidt, 2025 Coutbvort ve, ſaſon 

Z3u verlaufen: 4 Zimmer Cottage, Bad und 
eleitr, Licht, Burnacebeizuna, hohes Baſement 
und WUttic, Preis $35(0, bar $1S00, nahe Jrs 
bing Barl Woulevard, 

Swerltöd, Frame 2—4 Bimmer lat3, mit 
Bad, an Bellington, $4250, bar $1000 oder 
mebr, i 

Schmidt, 20925 


N. Southport Avenue. 


ſaſon 
Zu verkaufen: Modernes 3-Flathaus, 
mit Sonnenparlors. Nahe Broadway. 
Breiswert zu verfaufen, Adr.: R. S12, 
Abendpoft. fafon 
3u verfaufen: $13,300, eritllalfiges 3:%lat 
Drill, 6 md 7 Biminer, öftlih bon Clarf; 
$4300 Anzahlung, 
Carl olf, 3266 N. Clark Etr. 
— — — fafon 
Zu derfaufen: 2-Flat Bric, 4 und 4 Zimmer, 
Heißwallerheizung:  fofortige_ Belibnabme: 
Preis nur 6500; $2000 bar, Neft wie Miete, 
‚te Abrabamſon, 
1909 Srving Park Blvd. Tel, Wellington 126, 
seiner —— — —— 
Zu berfaufen: 2: lat Gebäude in Nadenss 
twpod, 5 und 5 Himmer, Furnace»- und Ofenheis 
zung; Preis $9,500; Lunzadl. $4000. M. 3, 
stnittel & Co., 4741 N. Weltern Ave, Tel. 
Rabenswood 2345. fafon 


Zu berfaufen: 1618 Burling Etr., 2 Wohe 
nungen, neu deloriert, monatlihe Zahlungen, 
189 N. Clark Etr., Zimmer 510. fafo 
„Du berfaufen in Ravenswood: modernes 10» 
Simmerhaus und Garage; Lot 40X165, preiss 
würdig. 4610 N, Sermitage Ave. Eigentümer, 

midofon 

Zu verlaufen: Zwei 5:Zimmer Framegebäus 
de, 2. lat lecr; $1000 Bar, Adzahlung. 1242 
Webſter Abe,, 2, Flat. fafon 


2-Slat, nörd« 





‚Bu laufen gefudht: Cottage oder 
lich don Montrofe Abe, weltlihd d vo n Clark 
Etr, Meinert, 4822 %. Paulina Str. 
2 27,29,31112,46ag 
echöned 2: Flat Franıchaus mit 8-Zimmere 
Wohnung hinten, auf großer Lot, in Ravens- 
Wood, billig. M. 8, NAnittel & Co, 4741 N. 
eftern Ade, Tel, Ravenswood 2845, fafo 
Zu berfaufen: 2720 Mildred, nahe Diveriey, 
2- lat Frame, Bementblod, Bad, Eleltr, und 
Garage; $2000 Anzahlung, Reit Abzahlunaen: 
billig. U, Zorpe, 820 North Ave. frſaſon 


Zu vertaufen: 3⸗Flat Framehaus unter gun⸗ 
ftigen Vedingungen; Belmont Ave. naheLeavitt 
Etr. Bu erfragen: 2149 Melrofe Str., 1. Flat, 
hinten, umten. Keine Agenten, 21ilimtæ 

Zu verlaufen: 627 York Place, 3:;lat Brid, 
ein 7» umd zwei 8-Zimmerflats, Bad und Gas 
rage; Miete $115; ein Sahr Leafe; Bargain. 
M. Zorpe, 820 North Ave, frfafon 

Zu verlaufen: Gleganter Plaß für Yrat, 
hodhmodernes 2:ftöd. Brid, 6 und 7 Simmer 
Wohnungen und Offices im Pafement, Heißs 
waſſerheizung: Brick-Garage für 2 Mafdinen, 
nahe Irving Park Blvd, und Lincoln Ave.; 
nur $14,000. 

Erbad, 2033 Irving Park Blod. 
Ba a Bl RR RE a a SE Eh 22 5 2ril*x 

Zu verlaufen: 6Zimmerbaus, Furnacehei⸗ 
zung, elektr. Licht, große Lot, Garage, nörd— 
lich von Lawrence Ave.; Preis 84,800, 81000 
Anzahlung, Reſt wie Miete. Schmiß, 4812 
N. Weſtern Ave. difrſon 

Zu berfaufen: 316 Starr Etr., 2 Slats, 5 
und 6 Zimmer, Bad, Eleltr., jet leer; $1L000 
nzahlung, Reit Absahlungen. U, Zorve, 
820 Nortb Abe. ftiafon 

Zu berfaufen: Beiter Bargain in der Etabdt, 
5:53immer Brame Bungalow, Eumparlor, 7 5. 
Baſement, Furnace; Shpothel $2500; Kot 
45X125; cbenfall3 Garage, $4075., 56334 
Barry Avenue. 


Verlaufe abreilehalber nah Europa: 3:Xlat 
Tridhaus, 1509 Stdgwid Sir; Wiiete $1100. 
Bar nötig $1500 bis $2500. Leichte monatliche 
Abzahlung. Nehme auch ungarifhes Geld in 
Zablung. Scht da3 Haus und Fommt bi3 10 
Uhr morgens, 2649 23. Harrifon Str. Habe 
mebrere Häuſer auf leichte Abzahlung. 


Verfaufe 7:Zimmer Nefideng, elektr, Sicht, 
Gas, Bad, Heibwaflerheigung, fhöner Garten; 
feltene Gelegenheit. 2037 Aodifon Str. 
— —— 
„Du berfaufen: 2:$lat Rrid, 5-5 Simmer, 
Burnaces, Nord Robey Etr., nahe Winnemac 
Tarl, in, ailerbeftem Buitand, $10,500. $5000 
Var. Telephon: Sunnhſide 9424. Fiſcheèr. 

Zu berfaufen: 8-Zimmer Haus, Schlafvord, 
eleitr, Licht, Furnaceheigung; Bargain, $4300, 
3249 Eauthport Ave, 

_Hu derfaufen: Pargarı! Seslat, modern, 
Cumparlor, Glasporde3, doppeite Garage. — 
5048 N, Leabitt Etrabe, 

Zu verfaufen: 2-3lag Vrid, 7 und 7 Bims 
mer, Tampfheizung; gute Nahbarinaft; Preis 


89000. 
Ludwig, 3766 N. Clart Straße. 
16jl afo 4w 


Zu vertauſen: Vorzügliche Geſcgenhein tür 
ausgezeichnete3 leeres Grundeigentum; nur 
558 per Fuß. 

Ludwig, 3766 N. 


Zu bderfaufen: 


Glart Etraße. 
— Lil ſaſo aw 
u; Bargain 6Flaſ Brick, in 
guter Nacbarſchaft, 512000. 
Ludwig, 3766 N. Elart Straße. 
16i1,fafodıv 
Zu berfaufen: 3-Ylut Sramegebäude; nur 
$4200 n 


Ludwig, 1766 N, Elarf Etraße. 
16il,fafo4w 
Su verfaufen: Borzünlihe Gelegenheit! 5 
und 6 immer rid, Heißwaflerheizung: Ga» 
ragc, 50 Zuk Lot, in gut gelegenem Zeil von 

Gdgewaler, $12,800. 

2ZudWwig, 3766 N. Elart Etraßie. 
en ES, 1611,fafo4ro 
Zu, verfaufen: Leer 3_ Grundeigentum, 100 
bei 125 Fuß, $1200. $200 Anzahluıg, Neft 


$10 monatlich. 
3766 N. Clart 


Ludwig., Straße. 


16j1,fafodıo 


Zu berfaufen: Teeres Grundeigentum, 100 
b:i 125 Sun, Nchne Moctgages vder Xiberty 


Bonds. 
Ludwig, 3766 N. Clark Straäaßze. 
16i1,fafo4to 


2 Modernes 3sylat Briciges 
bäude, Dampfbeigung; 33 Fuß Lot, nahe Eher 
tidar Hochbabnitation, $16,500. 
Ludwig, 3766 NR. Clark Etraße. 
i6il,fafo4to 
Zu derfe ’en: Bwei 6-Bimmer Frame und 
Koniret:Schbände, Dampiheisung für 1. Woh— 
nung und Garage; in guter Nadhbaridait; 
Preis $6000. 
Lüdwid, 37060 N. Clart Straße. 
161,ſaſo 4w 
Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 16-Flat 
Gebäude, nahe Broadway: Miete $11,220. 
Ziehe kleineres und Bar in Betracht, Preis 
862,000. 
Ludwig, 8766 N. Clarf Etraße. 
16il,fafo4to 
Zu berfaufen: Modernes 10-Apariment Eg⸗ 
ebäude in Edgetwater; jährlide Miete $8640; 
reis $35,500; Dar $11,000, 
Ludwig, 3766 N, Clark Etraße. 
16jl,jafo4o 
Zu verfaufen: Moderne3 ameiftöd. Gebäude, 
Scunenparlors; vbenfall3 Brick-Garage; ſepa— 
rite Heizanlagen; 30 Sub Lot, $16,000, 
«Kudmig, 3766 NR. GClarf Straße, 
16il,fafo4w 
Du verfaufen: 6-Simmer Cottage, nabe 
Grace Etraße, $4500. 
Ludmig, 3766 N, Elark Etrake. 
16il,fafo4iv 


Bu verlaufen: 1730 Bilfell ©tr., 2:Flat Vrid, 
Pad und Bafement; $1000 Anzahlung, Reft! 
$20 monatlih; Bargain zu $4500, U. Torpe, ! 
820 North Ave, frfafon 


Zu berfauien: 


Grundeigentum und Säunfer 


zu verfanfen 
(Anzeigen unter oteter Mubrit 18c die Belle.) 


Nordſeite. 

Bu verlaufen: 8-Apartment, ein Blod bon 
Cheridan Hohbahnitation, 6 —4 u. 2—5 Sims 
mer Apartments; Miete $5800. $32,000, 

Ludwig, 3766 N. Elarf Etraße, 
16il,jafo4iv 

Zu berfaufen:  2-ftödiged® Gebäude, nahe 
Grace Etr., 2—6 Zimmer Ylat3, elektr. Licht; 
30 Fuß Lot; Preis $6800, 

Ludwig, 3766 NR. Elarl Straße, 
16il,fafo4w 

Bu derfaufen: Zrociitöd, Edgebäude, 30 Fuß 
Lot; 2—6 Zimmer Flat, eleltr. Licht, $7500, 

Lud‘ ig, 3766 N. GClarf Etraße, 
2 16il,fafodro 

Zu berlfaufen: 30 Buß Kot, nahe Grace 
Straße, $1500. 

Ludmig, 3706 N. Clarf Etraße, 
BEE REN 16il,fafo4to 
! u bderlaufen: 2eftöd. Bridhaus, Yurnaces 
| Heizung, eleltr. Licht; nahe Grace Etr., $8250, 
Lüdwig, 3766 X. Clark Eirabe, 
u 16j1,fafo4io 
! Bu dberfaufen: 6-Aparıment _PBridgebäude, 
nahe Grace Str., 2—5 u. 4—6 Zimmer, Miete 
$4580; würde fleineres Gebäude in Zaufch 
nehmen; Preis $26,000. 
Ludwig, 37066 N. Elart Etraße, 
16jl,fafo4t 


Bu berfaufen oder bertaufhen:. Zweiltödiges 
Pridhaus, Heißwafferbeizgung; _ ferner 2: 5lat 
Frame auf 73 Zub Edloi, $12,000. 

Ludwig, 3766 NR. Elart Eiraße. 
16i1,fafo4iw 


Cıhöne3 8-Zimmer Sch 
ot 





3u berfaufen: * 
Fuͤrnaceheizung: Garage für 2 Cars; 
1374,x125; Brei3 S0000. 

gudwig, 3766 N. Elart Etrabe. 
16jl,fafo4to 

| Zu verfaufen: Bargamn! Zwei 5-Zimmer 
Framcehaus: 50 Buß Lo:; Preis 83800, Bar 
$1000. — Qudmwig, 3766 R. Clark Etraße. 
16il,fafo4w 

Bu berfaufen: 2>ftöciges Bridbaus, Ctore 
und 6:BZimmer Wohnung, Dampfheizung, in 
GEdgewater; Preis $15,000 

Ludwig, 3766 9. Clark Etraße. 
16i1,fafo4to 

Zu verfaufen: VBargairr, 4 Wohnungen Frames 
haus; Miete $77; Prei3 $5000. 

Xudmwig, 3766 N. Clarf Etraße. 
23ilfafon,3m 





Su verfaufen: 6 MWobrunaen 
Lot 265%%x160; Miete $70; Preis 84500. 
Ludwig, 3766 R. Clark Etrabe, 
25il,fafon3w 


Wur 

bauen Ihren ein Heim auf ihrer eigenen Lot, 
Colite Ihnen eine Qot befonders gut gefallen, 
wir Saufen fie fir Eie, bauen darauf und bes 
forgen Ihnen das Geld, welde3 Cie uns mos 
natlich zurückzahlen lönnen. Unſere Vreiſe 
find mär' Wenige don ımferen Lot3 find 
noch au haben, Shr Heim wird uns bei Ihren 
Freunden empfehlen. Zelephonieren Cie Ra 

dvenswood 4773 und wir fpredhen darüber, 
Borden:Claufen Real Eftate Smbrodement Cor» 
poration, Room 201, 4803 Lincoln Avenue, 

Ede Lawrence. 
Hil,fafonbido* 
Zu verfaufen: 2: lat Bridgebäude, Eleltria, 
und Bad, 6 ıımd 7 Zimmer, Einlommen $55 
ven Monat, an R, Raulina Etr.; verfchleudere, 
Eigentümer Tranf, mu Etadt verlaffen. Tel. 
Suniper 4711. do—fon 
Verlaufe KRabenswood 6 und 7 Zimmer Prid, 
Lot 50x147, 2 Furnaccz, Befig beider Woh— 
nungen am 1, Dltober 1921. Miete jet* $100 
den Monat. Preis $11,000; muß $5000 bar 
haben, SHanus, 2572 Lincoln Ave, Abends 
4737 N, Lincoln Etr., 1. lat. 

28,30,31j12,4,6,7ag 


Ehe Yhr Nordfeite Grundeigentum fauft, der» 
fauft od. taufcht, jehi A. Torpe, 820 — 
il 


Zu verkaufen, monatliche Zahlungen: 2416 
Aubert Ave. 4 und 5 Zimmer modernes 
Frame. 1108 George Etr., 6 und 6 Zimmer. 
189 N. Clark Str. Zimmer 510. frſaſon 


Zu verlaufen: 1727 N. Halſted Str., 5Flat 
Brick, Miete 8012; 81000 Anzahlung, Reſt 
leichte Abzahlungen; Preis 86600. A. Torpe, 
820 North Ave. frſafon 

Zu verkaufen; 2427. Clybourn Ave, 5⸗Flat 
Frame auf Brick, eleltr. Licht; Miete 8864; 
nıe $500 Anzahlung; Preis $5500. A. Torpe, 
820 Nortb Ave. friafon 

Zu verlaufen: 1660 DOrhard Etr., 2: lat 
Vrid, 5 und 6 Zimmer, Bad und Eleftrizität; 
$1500 Anzahlung, Reit Adzahlungen. A.ZTorve, 
820 North Alve, 


Zur be 918 Addifon Etr., 3-Flat 
Drid, ein 7« und zwei 8-Zimmerflat3, Dampf» 
beisung, eleltr. Licht; Miete $2580; fofort zu 
übernehmen; nur $15,000. Zel. Lincoln 930, 
ka frfafon 

Bu verfaufen: Eüdweitede 
lom Ave., feine3 modernes Brid, Ofenheizung, 
elcltr. Licht, drei 5» und zwei 4-Zimmer-Woh- 
nungen; Miete $185; Preis $16,500. A. Torpe, 
820 North Abe. frfafon 

3u berfaufen: 2115 Ecdool Etr., 5-Zimmer 
Frame Cottage, Bad ıımd eleftr, Licht; $500 
Anzahlung, $30 monatlih: Burgain zu $3300. 
Tel. Lincoln 930. frfafon 


Hu berfaufen oder bertaufden: Haus 24x26 
mit Lot 100x125; Chuppen und Hübners 
haus, Garten; 12 Minuten aue Carlinie, für 
$3500, oder gegen gute Zarın zu vertaufen. 
Mdr.: N 809 Abendpoft. 


Verlaufe oder bertaufhe 12:-Flat Brid, 4, 5 
und 6 Zimmer, mit 2 Stores, Garage, Dampfs 
beigung; Miete $11,500 jährlich; Ylnteil $40,- 
000. Se9. Saunmveber, 17 N. LaCalle Str. 

2: lat Frame auf Konfret, 2—4 Zimmer 
Slats, eleftr. Licht, und 4 Zimmer SHinters 
Cottage, $5000. S. Blum, 3709 Southport 
benue. Tel.: Graceland 2630. 

Zu_ verlaufen: 2-5lat PBrid, 2—5 Zimmer 
und Sunparlors, Dampfheizung, nahe Belmont 
„“sStation; Preis $12,000; 5000 Barans 
schlung. ©. Blum, 3709 Southport Abe. 
Zelephon: Graceland 2630, 

Zu berfaufen: Gut gelegene Edlot, $2000. 
Eigentümer 2954 Wellington Ave. 





Zu verlaufen: Srame:Cottage, 7 Zimmer, 
Furnace, Gag, eleftrifhes Licht, Badezimmer, 
bobes Bafemeint, hohe Nttic, $6000; Tanır fo- 
fort bezogen werden, Eigentümer 2954 Bel 
lington Adenue. 


Bu berlaufen: Dreiftödiaes3 Brifgebäude, 4 
große Zimmer Ylats, Yurnace, Gas, eleftr. 
Licht, Badezimmer, Laundrhy u.f.w., $10,000. 
Eine Wohnung fann fofort freigemadt werden. 
Eigentümer, 2954 Wellington Abe. 

$7300 Taufen 3:&$lat, 2—5, 1—6 Zimmer, 
elefir. Liht u, Gas, modernes Bad, Miete 
$1200 jährlih. $2500 Bar, Neft monatlich. 
Ein Einfommen auf Lebenszeit. Komutt rafdh 
für diefen Bargain. PBhone: Lincoln 4701. 

Zu derfaufen für nur $350 Eauith: 6-Zims 
mersCottage, 251 Willow Etr., 50 Zub Lot, 


Bm, ardt, 
540 Center Etr. Tel. Diverſey 8115. 
s1jltm 


Bu verlaufen: Moder:ie3 2itöd, Vrilhaus an 
Hudjon Ave, nabe Et. Mihacl3sstirche, 
Bm Hardt, 
540 Center Etr. Tel. Diverſey 8115. 
31i11w 

Vertauſche modernes 2 Flat Bricgebäude, 
Birchwood Abe., Dampfheizung für 2 Flat— 
gebäude. Torp.e, 2358 Lincoln Ave. 

ſaſondido 
Flat Eckgebäude mit 
4 Wohnungen, jede Wohnung 5 Bimmer, 
$16,500, Edjwol Etr. Zorpe, 2358 Lincoln 
de, fafonıno 

Su laufen aefucht: Late View 4 immer 
Cottage, fofort für Bar. TZorpe, 2358 Lin 
coln Ave. fafondido 

Vertanfe gutes Geſchäts-Eckgebäude, Clart, 
nahe Ysilfon, 3 Stores und 2 Flat3, $26,000, 
tanfhe für 2 PFlatgebüude, Torper, 2358 
Lincoln Ave, fafon 

Verlaufe modernes 6 Flatgebäude, nahe 
Grace und NRobey, 895,000, Torpe, 
Lincoln Me, fafondido 

Serfaufe 6 Sylat Bridgebäude, nahe Wilſon 
und Glarf, $27,000 oder taufhe für 2 Zlat- 
gebäude, Torpe, 2358 Lincoln Abe. 

fafonmo 

"erfaufe modernes 2—6 Zimmer Brid Flat: 
aebäude, N, Leabıtt Etr., nabe Addifon, Lot 
30 bei 125. Zorpe, 2358 Lincoin Ave. 

fafonmi 

Su berfaufen: Wegen Berlaffen der Ctadt, 
lann fTofort in VBefig genommen erden, — 
$13.300 Taufen hocfeines 3 lat Prid, 6 und 
7 Zimmer, Newport Ave., öftlid bon Clarl 
Cir., nur $4300 bar, 

Earl! Wolf. 32366 N. EClarl tr. 

Hu beriaufen: Muß, fhnell berfauft Moers 
den — 2 Fla* Price, 5 und 6 Binmer, ftrift 
modern, breite Lot, verlafie die Etadt, in aus» 
oezeihnetem Zuftand, aute Nahbaridait, 
Preis nur $10,250., Carl Wolf, 3266 N. 
Glarf Etr. fafonmo 

Schönes 2:Nlat 4 Zimmer, Bad, elektr. Licht, 
nabe Greenview und Melcofe, $4300. _ 

9. 3. Heinz, 3409 N. Paulina Etr. 
fafon 
"Waraain: 5, 6, 6 Zimmer Frame auf Bırid, 
nabe Belmont und Racine Ave. Miete $1080; 
nur $8000. 
9. 35. Heinz, 3409 N. PBaulina Eir. 
2. _fafon 

Snap: Neues 2:ijlat Brid und Eunpars 
lor3, Navensmood; Preis $14,500. 

9 %. Heinz, 3409 N. Paulira Str, 


fafon 
Weitfette. 

Verlaufe zweiſtöck. Bridhaus, modern, eleltr. 
Licht, 6:Zimmer Ylat3, 37500. 1188 N. Hamlin 
Avenue. 

Yu vertaufhen: 2315-2317 Flournoy Etr., 
4: lat PBridhaus, eleftr, Licht; Miete $82,50 
ber Monat. Nehme aute Lot in Zeilgahlung. 

Bm. Hardt, 
540 Eenter Etr. Tel. Diverſey 2115. 
81il1w 





Verkaufe gutes Brick 


Nordwemeite 
Zur berfaufen: 6 Zimmer Etuffo Bungalom, 
alle moderne Pequemlicleiten; Straße gepfla= 
ftert und bezahlt, Billig vom Eigentümer. — 
5153 Grace Etraße. 


Bu berfaufen: Saus und Kot, Hübner, 
Picerde und Schweine; Barn. Preis $3400. 
5334 N. Kofiner Ave, ng 


Albanh und Cuk| Abe. 


Grundeigentum und Hänfer : 


zu verfaufen = 
(&naetaen umıer »iwirı #ubrut 18e Die Beilez 


Rordmettierte, 
$185.00 - 
$25 Anzahlung — $5 monatlid 


Yaufen eine Lot in prädtiger neuer Eubbibls 
fion, PBreife gehen in die Höhe in diefes ral 
emporblühenden Gegend. Dies ilt Eure lebte 
Gelegenheit zu fol niedrigen Preiſen zu faus 
fen, Kommt heute heraus und fudht Eure 
Kot aus in diefer wunderfhönen Subdibifion. 
Eine ferne Stapitaldanlage und ideale Heim» 
tätte, Man nehme Grand Abe. Gar nad 

olt Bro3. GEubdivifion Dffice 72. und 
Grand Adenue, 


Bolt Broß, 

7000 $ullerton Ave. Tel. Eolumbus 9307. _ 

Zu verlaufen: Moderne 6-Zimmer Cottage, 
$3950, 1436 N. Epringfield Abe. 

Zu berfaufen: Zmeiltöd. Steinfrontgebäude, 
6—6 u zu berfaufen ivegen Ableben3 
de3 Eigentümers, 1051 NR. Lamwndale Ave, 
‚Phone: Albany 8346. Preis $8500. 

Zu berfaufen: Ein Bargain, wegen Abeeife 
nah Deutfchland verfchleudere ih mein Ge⸗ 
bäude billig, 6 Ylat3, Steinfront, elektr. Liöt, 
DOfenheizung; Garage für 2 Cars: $202 Miete 
den Monat; nur $14,500. &. Neftel, Eigen» 
tümer, 3442 N. Halited Str., 1. Floor, hinten, 


Zu verfaufen: Neues 5-Zimmer Yrame-Buns 
galow auf Edlot. modern, borzüglide Yabr- 
gelegenbeit; Preis $6,500, Abaahlungen; 
$1000 Bar, NReft monatlid. Muß geleben, um 
gewürdigt werden zu Fönnen. 4100 NR. Per» 
nard Etr. Eigentümer im Gebäude Samstag 
von 1 5i8 nahm., Sonntag 9 morgens bis 6 
abends, oder Iommt au A. 3. Hallmann, 4632 
Lircoln Abe. frfafon 

Bu berfaufen: Feines 2ftöd. modernes Haus. 
6 Zimmer finifhed, 3 Zimmer unfinifheb: Lot 
66%X125; fchöniter Plaß der, Norbiveitieite; 
feine deutfhe Nahbarihaft. Eigentümer gebt 
nah California. — U. E, Ban Eleave, alteis 
niger Agent, 6124 Milmanlee Abe. ‚Phone: 
New Eaitle 14, nadmittags; Wellington 6832 
abends. frſafon 

Bu verfaufen: 1+, 2 u, 3-1töd. Gebäude, d@» 
cunter verſch. außergew Bargaind. Breter’s, 
4043 N. Nodwell Etr. od. 3625 JIrbing BI. ©, 

12!n.Jafomt 


Verlaufe oderne3  PBridlgebäude, 8 Wo 
rungen unb amwei Läben, $10,000 bar. Brei 
$26,000. U. Neumann, Eigentümer, 2880 ls 
fton Abenue. i123—14agfafor 


Muß verlaufen, gehe auf Farm: 2ftöd. Bride 
Flat, 5 und 6 Bımmer, modern, Furnaccheis 
zung, 2:Car Garage, Rot 35x125; Preis 
$13,000, Eigentümer, 4816 Belleplaine * 

aſon 


Zu berfaufen: 2-Flat, 5 Bimmer, modern, 
auf breiter Lot, mit grofer Prid»Garage; 
Prei3 $7700, 3326 N, Eacramento Abenıte, 
1. lat. sojlimz 


Bu verlaufen: 3ftöd. Bridhaus, *« 5 und 6 
Bimmer. 2513 Lomell Abe. ſaſon 


Zu verfaufen: Vargain! Moderne 6-Yimmer 
Cottage in Jrbing ‘ art; fofort bestehbar. — 
Zelephun Eyauldin- 580. dofrſon 


Verlaufe 5 Zimmer, Cottage auf 2 Lots, 
nabe Hoch- und öffentlicher Schule, guter Ge— 
Ihäftsvlag, $3500, Abzahlung, 4207 Eortez 
Straße, ſaſon 

Zu verlaufen: Cottage, Bungalow Einle, 10 
Rimmer, Heidmwafferheizung, Edbau3_ aut für 
große oder zwei Familien, $6000: 82000 Ans 
zablung, $35 den Monat. 4701 Berteau * 

aſon 


Zu verkaufen: Billig, 2 Flat Brick, mit Brick 
Garage, 75 bei 126 Fuß Lot. 3904 Norbica 
Abe. fafort 
—— Fr berfaufen: -_ottane Selm —— 
auf großem 1, Xcre, 133x125: PreiS $3,050, 
$375 Anzahlung, $38 per Monat; 5-Bimmers 
haus auf Konkret, tdament. Ceid einer der 


+. Slüdlihen, die ein Haus Taufen, das für ibre 


Börfe pabt. Nur nod ein vaar übrig. Hommt 
beute nah Bol! Bros’ Brand Difice, 
72. und Grand Ave, Earlinie, fafon 


Zu verfaufen: Zeihte Zahlungen, 2 Flat, 5 
ımd 6 Bimmer, Yalman Abe., nabe Eortland 
tr. Taufhe für unbebaute® Grumdeinen- 
tum und bar, Carl Wolf, 3266 NR, Elart 
Etraße. fafon 

Zu berfaufen: 3633 N. Norbica Mde., neue 
4 Zimmer Cottage, große Vorch, Attie und 
Baſement; 34100; leichte Abzahlungen. 3762 
N. Harding Abe. Tel. Irving 6684. fafo 

Zu berfaufen: Billig! 5>-Bimmer Bungalow, 
3805 N. Rihmond Etr. Tel. Monticello 8467, 

23ilfafo.2re 

Zu verlaufen: Ein feine Heim, 2—4 
mer Flats; Lot 62X125; Preis $5500. 
Wadeland Ave, 

au dberfaufen: Brid-Bungalow, 5 Zimmer, 
neu gebaut, fertig zum Einziehen; Lot 40 bei 





923 


* 
T 


&, & 


x 


im» 


ftfafor 


125; ZurnacesHeisung; $1000 bar, Reit mos 


natlid). Charles Sardom, 3717 Armitage 


Phone: Belmont 2975, 


dofriafor 


Zu derfaufen: 5040 Berenice Abe, Flat 


Frame auf Srid, Bab und Eleltr. 


Rot 52x 


125; $1500 Anzazlung, Reft Abzahlungen. — 


Zel. Lincoln 930. 


frfafon 


u berfaufen: Guted Brid«Bungalow billig, 


5 Zimmer, Bad, Eleftr., Aitic, Bafement, 
nace, Garage; Lot 374x125; $6,700; 
Anzahlung. 
Tel. ftildare 3361. 


Fur⸗ 
$700 
Rappold, 4952 Milmaulee Abe. 
bo—fon 


Muß Ichnell derfaufen: 5 und 8 Bimmer 
Haus, Gas, Bad, Eleltr., 30 Fuß Lot, feiner 
Garten und Hühnerhbaus; VBreiß fehr annehm«- 


bar, 
Bloomingbale Abe, 


Bar $2500. Eigentümer 1. lat. 4822 
do—fon 


Zu berfaufen: Muß 4-Zimmer Haus berfaus- 
fen, PBridfundament, eleltr. Liht, Gas; Zur» 


naceheizung; 
ment; Kot 50X125; Preis $3500; Bar 81000. 
5124 Ninona WUvenue. 
Verkaufe prächtige Cottage, 5 Bimmer ur» 
€ »mmerfüde unten, auf Srordive tfette, 4818 
Meltofe Etr., nahe zwei Carlinien; Allehlot 
60X125,. Brei3 $7000; Leite Bedinaungen. 
25jlimZ 


Südſeite. 
Zu verkaufen: Stulko Bungalow, 4 


Zimmer 
mit Bad und 12 Lots. 2549 W. 108. — 


Er. 
nisse een 

Zu verfaufen: Haus, 2 Ylat3, 8 Zimmer, im 
gutem Zuftand, 3022 ©. Canal, Eigentümer, 
ee ee 

Zu derfaufen vom Eigentümer: 7323 Co. 
Union Abe., 3:$lat wrid, eleltr. Liht, Ga3; 
$9000. Muß bverlauft werden, madt Offerte. 
Nahzufragen 2. Flat. fufon 


Bu vertauſchen: 2Flat Frame, 6016 South 
La Salle Str, nahe Hochbahnftation. weiße 
Nahbariihaft, neue Plumbing, eleltr. Licht; 
Miete $600 jährlig. lehme gute Lot in Teils 


zablung. Wm. ardt, 
540 Center Str. Tel. Diverſey 8115. 
31jlim 


Südweſtieite. 


Zu verkaufen: Dreiſtöckiges Brickhaus mit 
Laden Gwegen Altersſchwäche des Eigentü— 
mer3). Nachzufragen 3701 S. Lincoln Er. 

1123,24,31 

Zu berfaufen:e Modertes 4-Zimmer Vrids 
Bungalow, Dfenbeizsung, eleftr. Licht, 4542 
und 4544 WB, 03. Etr. und 5800 und 5804 
Kennetd Abe. Preis nur $4500, Anzahlung 
$500; Reft $10 monatlid und Zinfen. 

W Hardt, 
Tel. ae *— 


540 Center Str. 


”enn Cie ein Haus oder Lot auf der Süd» 
toeftfeite faufen oder bverlaufen wollen, jeher 
Cie Lauermann Bro3., 7911 ©. RE ES 

n 


Vorſtadte. 


Zu verkaufen: Elegantes neues 483immer 
Bungalow mit halbem Acre gutem Boden; 45 
Minuten zur Loop; Preis $2850; $400 bar, 
$25 per Monat. ein für Gemüfe und Hühner, 
Adr.: % 362 Abendpoft. mo—ta 

Zu, verlaufen: Voritadt Lot; feine Reſiden⸗ 
zen find ion gebaut, Nord Auflin Blod.' 34 
Flod don Nortd Ave. Earlinie; nur $500, 
5455 Augufta Str. "Bhone: Columbus 4581. 


Farmländereien. 

Zu verlaufen: 40, Acres Farm mit 4 Simmer 
Haus, Barn, Hühnerhaus, Wagenſchuppen, 
Waſſer und Einf im Haus und Barn, mit oder 
ehne&intihtung. 27 Acres-in Ernten, 13 Acres 
2Sald, 3 Meilen zur Station, Carl Hentihel, 
Bravo, Midigan, R. 1. 

Großer Land-Bargain! 320 Acres guies 
Wisconfin Eut Dver Land, $11 per Acre; ehr 
geeignet für Viehzucht, Heu, Getreide, Kartoie 
feln. Wdreffiert Eigentümer, 2241 Larrabee 
Straße, Chicago. 

Zu, berlaufen: 40 Acres, nahe Befhtigo, 
Marineite Co., Wis., 34 Ac. unter ala 3. 
Simmer Haus, Stall_37X50, Zement&ilo, 
Sranary, zwei Kühe, Sarnıgeräte, Ernten an 
Hand, $4000. Bedingungen: Hälfte bar, Dito 
Kaifer, 726 Daldale Abe. 


Krantheitshalber verfaufe meine gutgehende 
12 Ucres Hühner» u. Gemüfefarm; Deite Lage; 
Goldgrube für tüchtige Fanilie. Boz 15, Route 
1, Grays Lake, ZI. ſodimi 

Berfaufe fchöne Hühnerfarm mit 4 Mcres 
gepflanztem Gemüfegerten, in Chicago. Neues 
5 immer -Wohnhaus mit flichendem Wafler, 
Etall mit Heuboden, Hühnerhaus, 1 Kub, 2 
fette Echiweine, 10 Enten, 100 Hübner, Preis 
$4500. Anzahlung $2500,. Näheres bei 

Stefan Trendler, 2944 Lincoln Abe, 
dofrfalonmodt 


werlaufe 40 Acre3 ertrce feine Wisconfin 
DVairy-Farım, eine Meile vom Tale, gun Etadt, 
Kirhe und Hodfhule; unübertreffliher Bor 
den, fehr gutes Wohnhaus mit Keller, Stall 
mit Bafement, Garage Nebengebäude umd 
Prumnen, 2 ihöne Pferde, 9 Kübe, 1 Pullen 
3 Kälber, 2 Echweine, 75 Hühner, 50 Tonnen 
Heu, 500 Puibel Hafer Kartoffeln, Was 
Bugah und ——— sareiß $7000; 2 
Hälfte Anzahlung. Näberes bei 
tele erendler, 2944 Lincoln be, 
dofrfafor 


B ei Bargain! 160 Acred Bisconſin 
— 100 Acres Tultiviert, 5 Meilen 
bon Rib Sale, 2 Meilen zur Schule und flip 
he: 4 Simmer Haus, Stall Echeune und Gar 
rane, 15 Mildtübe, 1 Bulle, 10 Ctüd Junge 
vieh, 2 Werde 15 Cafe, 3, Ehmeine. 50 
Hühner, Wagen, Pugad, Mafhtnerte und Aus 
tomobil. * * An —— — 

an Tren J 

Stef —— 


F 


extra Sommerfühe im Bafes 
21wæ 


— 





nn en. rn, 


Örnndergentum und Hänfer | 


zu verfanfen 
gzeinen unter dieler Mubrit 18c die Aette. 


Farınlandereten. 

erlaufe 80 Acres Illinois Dairy Farm, 60 
ilen von Chicago, I WMieile zur Vahnſta⸗ 
b Ss IMER Haus, unmingt von Echatten« 
4 ‚asontent Stall mit Heuboden, exica 
es »Dibnerhans, 2 Brummen, 3 Nferde, 14 | 
d Sinmodich, 3 Schweine, 200 Hühner: 40 | 
3 ti Corn, 500 Wrfbel Hafer. Der Kreis | 
0: Sällte Anzablung. | 
tejan Treupdler, 2944 Lincoln !ive, | 
ne dofriondi | 
Stoßer VBargaiıı! 80 Mereg Nies | 
Dairy-Farm mit“ ſchönem zald. 32, | 
tien sur Stadt, K de und Hochſchule; ebe-⸗ 
„rand neues Saus mit gementssteller, | 
I, Brummen nd Webengebäude, 2 aute 
rde, 6 Wilchtlühe, 2 Kälber, 1 Bulle, 40 
mer, 50 Tonnen Heu, Wagen, Vuggy md 
ſchinerie. Preis 85800: valſte Anzahlung. 

+ tefan Zrendler, 2944 Liütcoln Ave. 
dotrialonnmondt | 

der 5 ‚immer 
nentblod Haus, cieltr. Furnace, 8 
de. 1 Pſferd, 100 Hühner, ſchönes Sommer— 
rt, nahe Lale. Preis 810,500 Caſh. Bers 
fſe wegen Krankheit. M. Encaf, Diamond 
e, Area, Jul. 0,31116,700 
u berfe rtaufcheit für verbete | 
} y: $7000 Katy in | 
rd, Wis.; 46 Mder| 
us, großer Barn,! 
Farm-Maſchine-⸗ 
ſers uſw. “dr. | 
t. * aſon 
gen hohen Alters meine 72 Acker 
in ndiama, 85 Meilen von 
ehäude, Maſchinerie u. Stoc. 
SZchreibt dixett an Eigentümer, | 
IL Ind., Box 74, R. 5. 
* ——— Er faion | 
Norden leben, wenn Ahr $1500 | 


eriame: 
rt 


u verfdufen: 10° 


— — * 


Oeffentliche Notare. 
Amzeigen tler Dieler Nubrif INC die Reile.) 

Bollmachten eberſepungen. amiliche + 
glaubigungen, Wtfidavıt3 werden _ausgelers 
tigt don öffentlihem Notar John Biel 225 
 Wafbinnten Eier Mbendvoit Offlcee  *% 


— — — —— — — 


— — — — 


Unterrich 


(Nnseigen unter dieſet Rubril 18 die zeue. 


Verlangt: Junge Frauen, 

um Krankenwärterin-Kurs in groher: Soſpttal 
in Chicago durchzumachen Pfllegerinnen er⸗ 
balten 57 den Tag Wir fenden' Euch gerne 
Katalog und gehben alle weitere Anétunfi. — 
Weſtlide SBofpital 1850 8, SHarrifon Etrabe, 
Chicago. riumtf 
Silber, Mandoline, Gutlareliterrict erteilt 
Bilder, 2029 Yincoln Ave, "Phone: Div. 5200, 
—A 


 ntertigt m nei oem dvorgenvre Are 


thur Hirſch. 637 8. Norib Ude. Lincoln 5147. 
dbcalufonmi® 


Pferde und Magen 

UAnzeigen unter diefer Ruhrtt 18c Die Merle.) 
— Pferde — 
weggegeben zu Eurem eigenen Preis. 
junge Pferde u. Mähren, Geſchirre Wagen, 
Nahaufranen: 

Frühere City Brewery, 2762 Archer Uve. 
21 ilx 


15 


Hunde, Vögel n. f. w, 


nueımen unter dieter Ruhrit 1806 die Betle.) 


—— — ne — — 


“Zu derfaufen: 2 Maltbefer Kuppies. 1370 
Nilwanfee Abe, 2. Floor, Front. _ fafo 

Zwei junge, Hunde (mänalid, 6 Monate) 
bilfin au verfauien. Valeryau Norda, 2147 
Couthvort Ave. fafon 


Su verlaufen: Männlicer Epikbund, 18 Mio: 


— 0 


„Auriac von St. Malo.“ 
„Und er bat fidh jonft nichts zu 
ſchulden kommen laſſen?“ 

„Durchaus nichts.“ 

„Er betrug ſich im Dienſte ſtets 
ohne Tadel, als ein tapferer und 
pflichttreuer Seeoffizier,“ erklärte 
| der Marineminifter. „Bei der Weg: 
nahme von Minorca hat er fich be- 
| Tonder3 ausgezeichnet, ebenfo bei der 
Schlacht in der Bai von Quikeren, 
ı Ivo er troß feiner Wunden und troß- 
dem ihn eine Pulvererplofion arg 
verfengt hatte, dennod das Soms 
mando des „Nlcided” nicht nieber- 
Teate, fondern mannhaft auf Teinem 
Poften blieb und meiter kämpfte. 
Leider mußte er bei der Flottens 
Iredultion des vorigen Jahres mit 
vielen anderen tüchtigen Offizieren 
zur Diöpofition aeftellt werben.” 
| „Er hat alfo Anfpruch auf Ruhe— 
gebalt oder auf eine Anftellung?” 

„Unbedingt!“ 

„Es iſt ihm aber keins von beiden 
gewährt worden?“ 
| „Nein; er muß arten, 
| piele andere auch.” 


| „Für fofce Simede 


mie fo 


ift jebt fein 


Acre an Surfen verdienen fönnt ; nate alt, billia. Beigbt, VIS N, u Geld in den Kaflen,“ ſagte Terran. 
ten alun 


C5 lohnt fi, den 
n 


ı Yanıd? 
dwin Co., Ala., zu be: | 
ı Ev. Rlanta: ! 
\ 10,17,24,21j1 
te mn % bi5 1, NMere, auch 
armen, 41 
120 Schrt, 6) Hüge täglich, 
ung UND don Reit monatlih brinaen Sie 
' totortigen Vefig. Sofepy Cyfora, 104! 
Eir., Chicago, AU, 2Hlimk | 
u laufen: Schöne 40 Mcres Farın mit) 
ande, 25 Meilen von der Loop, fchwarze | 
e; 81200 Bar, den Reft monatlih. Habe | 
10 Nero, 21 Mieilen don der Yoop,| 
ar — $375 Var und den Neft monat: | 
Iies find gr Vargaing, ofep 
ara, 104 E. Oal Str., Chicago, sim . 
— — — Zen A 
u verfaufen der berteufben: 183 Weder 
) Yoam Yarın, Zentrai-Wisconfin; Ctod, 
1, MRaldinerie,. »sertaufhe für Refidenz 
Aatgebäude. Andrew Zurfluh, Nelooſa, 
n. feſaſon | 
ı ianien gefucht: Farınm von 100 bis 200 | 
er, mit oder obne Gebäude und Geratſchaf· 
George Sobler, 1857 Hudfon Avenne, | 
Be nn friafon 
2 Acker Wisconfi e Gebäude, ! 
‚000, 8*80 ( ), 9 Jahr 514* 
iſche auch für Ein er 


haus. D. Hch!er, Neillsville, W 


Eine Meine | 


1 


oße 


Dr . rt 
___ tin | 
\ nt, etwa 20 Acre ger | 
t, TIcine Gebäude, Treis $2509, 
Sohn Weber, 
2424 N Kildare Avenue, Chicago. 
251 


te 


ET nabe 


n"tı| 
.— — — — | 
er... re von we" ,60 der ı 
rc fe qAuter und, Erbfhalts""'per | 
in. Nübere_" ln" MW, Sorenfen, 361 | 
umet Ave. Sam. Ind. 


Bi—ion | 


—— 


AAder nd, ? 


Grundeinentnm und Häuſer | 
zu kaufen geſucht 


taeiae umer orefer nntrit 18c Die Betle.) 


töchte Lot faufen innerhatb 3 Meilen von! 
en und Metern Ave. Offerten bitte an 
: 3% 757 Abeirdpoit, 
laufen gefudi: Mordfeite, moderne 4 
'r Cottage fiir bar. Xorpe, 2358 Yincolı | 
mie. lee nn RN 
ut: Kovitages, Ylats und Hüynerlar | 
a. ver. 189 2%. Klarl Str. Simmer 510, | 
18in, 3mta | 
Aerztliches | 


nzergen unter Dieler „tirhrii 18e dte Yette.; | 
—— 


zarum leiden, wenn man geheilt werden 
nẽ Laboratorium für die Tiagnofe und 
andlung Kroner Kranlheiten —B | 
ktgen-Ztrablen, Toivie milroflopifcher, der | 
er und mediriniliher Heilmittel. Wenn | 
re Ucrzte Ihren Buftand nicht verfianden, | 
llte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
ugeben. Gehen Cıe zu einem Arıte, defien 
nsitudium ‚Der Menih und feine Lei» 
‚„beifen Siehe „Die Heilung der Krankbeı- 
und deifen Wiffen, Erfahrung und Er«! 


te Ihnen das Sutrauen gibt, daß das Lefte; und 


Afict wird, Ihnen” Shre volle Befundbeit 
berzuncben, Echt. üheauftände des Körpers, | 
Igenlciden, Echwindelanfälle und Seräbe | 
nmungen, Sauts und Blutfranfheiten, oifene 
modern, forwie .unregelmäßige Kımttionen | 
! Nieren md seiblihen Organe fünnen ! 
t durch Forgfältigite Auswahl der Medizinen | 
f Behandlung gekeilt werden. Krebs und 
berfirlojis im YAnfanaftadium, Mropf, Adeit- 
tismus, Bleichſucht und Blutarmut, ſowie 
imtheiten privater Natur mittelſt neueſter 
Heogen « Musfel» Finiprigungen erfolgreich | 
andeit, Nahezu SOsjähriged Etudinm und | 

raltizierender Arzt, foiwie meine ausge: | 

ten Re.,en in Euroba und auf dielemı 
tinent fchen mich in ben Etand, mein Urs | 

der leidenden Wienfhbeit genenüber au; 
fen und garantieren Ihrer bie befte ärzt- | 
e Webandlung. Eite bertrauliche linterres | 
ıg und Nat ift frei und wird auf jeden | 
Lau Ihrem Veoften fein. Sr. med. %. ©. | 
chardt. vormals Euperintendent de8 Jrvina | 
tl Sanatorium und medizinifcher Direftor ; 

Ehicane Eanatorium, PBoltor der Medizin | 
ı Ebirvrgie ad eunden, Habnemamt MWiedts | 
F GCoifege ımd Sofvital, Chicago, 2009 W. 

ı) Ave., nahe Mitwaufce Ave, Epredifitiuns I 

:3 bt3 5, Eommtags: 10 Bi3 12, Freitans | 
Hofien. | 


— Verztliber Nat Foitenfrei 
jeit dierzio Sahren dienen wir dem deut: | 
n Nolfe mit reellen homöodatbhifchen Heil⸗ 
teln und auverläfſigem freiem ärztlichem 
und Beiſtaund. Kranle, wendet Euch ohne 
jern perſönlich oder brieflich an 
Dr. €. Rufbed, 
N. Franklin Ctr., nabe Chicago Ave, und | 
I 


Wells Str, GEhicago, Si, 

30113mtX | 

Sr. emıi Xtiebredt | 
anden alle chroniſchen Kranfbeiten nad den | 
eften Methoden. Epreditunden 9—6; Eanıns | 
59—12. 35 ©, Drarbarıı Etr., immer 402, 
2il,lafonmi* | 

st. Hafertclever, deutisher Evezialift für pris | 
e und all: Frauenfranihpeiten. Pt frei.) 
6 %. Madiion Etr, 11 bi 5 Uhr. | 
ar 1n*% i 

rt. Francis Front, Epezialarzt für rwat- | 
nfheiten, 1164 Milwaufce Adenue. Stunden | 
-12 um 6--9 ihr. 23112 | 


— — — — NE. mn — —— 


— — 


en | 


Leichenbeftatter | 


nzetaen ımter dıieter Rubrit 1Rc ote Yetle.) 


Beftern Gasict and Undertafina En, 177- | 
AN. Mihigan Add, Xel. Central 568, | 
131n:*% | 


Resstsanwälte | 


naetgen unter dieſer Rubrif_1Rc_dte Betle.) | 


yetbler E. Hafen. 50 3. LaSalle Str. Tel.: | 
in 4847-4848. Nedisanmwait Brafttateri im | 
nt Gerichten. Balenıanwalt. Europ Verbin. | 
igen. Uberds. Samtag nahm. Gonntags | 
-3. 432 Center Etr Tel.: Diverich 2 | 
s ItE| 


— — 


tred PBlotfe Deuter 
ıllaicrı an allen Gerichten 

a Etr. Bimmer 920 | 
Serman Malıng | 
beuttiher Rehbisanwalt. | 

27 Nord Tenrdorg Strabe, Zimmer Bil. 

Zelepbon: Central 66504 

ends: 625 23. Nor J Ave. Tel Lincoln 5777, | 
4in,3mtX | 


Hedisumvalı | 
127 N Dear: | 


obn 8 Srucdtl. 
— deutlicher Rechtsanwalt 

20 M-ftminfter Gebäud., Chicago, Au, | 
un ni Etate_ 7020. Tindmtz | 
ouiß 8. Gottlieb, deutfh-unaarifder 
bofat, praltiziert ar allen Berichten 3 
ı und Europa, 1572 Nord Halited Etr. Tel. 
verich 3134. Dilen täglih von 2 Ht8 8 alıds, | 
Bee en nn nn a a 2 R—— 
Hard 1 Koh Deumder Adrofat, 1572 % 
Ifted Etr.. Ede North Ave Epredftunden: | 
gend 9 bi Mbcnds 6_Ubr — 
Duis $. GSotilfed, Beutih-ungariier Advo: | 
‚179 @. Waihington Etr., Bimmer 614, 
. Sranflin 1491 Etiumden 9 bis 1 nahm, | 

—— 13mas 

Stlliam Richard Brand. 

Htöanwalt. 30 N. La Ealle Etr., Chicago 
Veſorge auch Sachen in Deutſchland 
ephon Main 34. 14ma3mt&% 
Ir go Radau, beutfhsöiterreihiich. 
yar, Mehtöntmwalt und öÖffentliher Notar 
e Serthisfadhen. 651 Welt North Vlnenne. 
30bea*f | 


Automobile un. f. w. 

“rıt .L8c die Selle.) 
u berfaufen: 7 Taffagiere Oberland, $275. 
n 9 ku and Me, afon 
teriante Taflend, Mo cell 34_B, in_erltllafs | 
em ftann. 3508 Balmer Etr. Zelephon | 
aulding 1660. frfafon | 


‚Ar berfanfen: 1930 Elan Zouring Car, in! 
feltem Auflaud, Eigentümer verläßt Stadt, 
——* billig. Telephon Rogers * 


— 
7 


— 





rſaſon 


Minuten von der| ” 


2 


fen für den Bäcker Rodinet 


Bu verfaufen: Echter Dahshund. 307 North 
Avenue, fafon 

Verlaufe junge Hühme und Hübnerhaus, 
weiße Keoaberns. 2057 Addilon_ Straße _____ 
Hafen au derfaufen. 1820 Tafvale Ape. 
Fred Guhn. Tel. Graceland 9818. frſaſon 


— — — — — — — — 2—* 


Ofenteile und Reparaturen 
neeigen ımter Dieter Atubrif I8c Me Kette.ı 


Vfenierie md Asalleritonis tur ulle Detch. 
vele nidfelpiettier. Alargolis,. 097 willmaufce 
Avenue. 


Das letzte Hilfsmittel. 
(Fortſetzung von der 11. Seite.) 


faßte ſich lieber mit Amuſements als 
mit ernſten Staatsgeſchäften. Man 
richtete alſo in einem ſolchen Aus— 
nahmefalle die Verhandlung immer 
für ihn möglichſt mundgerecht und 
kurz ein. 

Anweſend waren der Herzog von 
Choiſeul, der 
Terray, der Polizeiminiſter Sar— 
tines, der Marineminiſter und an— 
dere hohe Würdenträger des Reiches. 

dach einer Stunde war die ganze 
Beratung beendet. 

Da atmete der Monarch erleichtert 

f und fragte mit freundlicher 


auf 
Miene: „Nun, mein lieber Herzog, 
„ich 


was gibt es Neueä“ 

„Sire,“ verſetzte Choiſeul, 
empfing vorgeſtern einen intereſſan— 
ten Beſuch, einen Engländer, der — 
halb Geiſtlicher, halb Spaßvogel — 
ſo eine Art von moderner Rabelais 
iſt, nämlich den Londoner Reverend 
Sterne, der jetzt in ſeinem Vater— 
lande von den Damen vergötiert 


wird, den geiſtreichen Verfaſſer des 


tollen Romans „Triſtan Shandys 
— 


Leben und Meinungen“. 


„Kenne ich nicht,“ ſagte der König 


kopfſchüttelnd. „Ich habe nie davon 
gehört.“ 

Allerdings ignorierte Ludwig XV. 
die ausländiſche wie die inländiſche 
überhaupt jede Literatur, weil 


ihm das Leben zu langweilig war. 


„Er beabſichtigt, über die Zuſtän— 
de in Frankreich eiñ Buch zu veröf— 
fentlichen.“ 

„Ah ſo!“ 

„Vorausſichtlich wird es ein ſehr 
intereſſantes Werk.“ 

„Und wohl auch ſehr boshaft. Ich 
glaube, dieſe Engländer ſchreiben 
ſehr viele Bosheiten über unſeren 
Hof.“ 

„Allerdings, Sire,“ bemerkte der 
Polizeiminiſte. „In Enaland 
herrſcht die unverſchämteſte Preß— 
freiheit, die wir bei uns nicht auf— 
kommen laſſen dürfen, ſondern ſtets 
ohne Gnade verfolgen müſſen.“ 

„Das iſt notwendig.“ 

„Dieſer engliſche Schöngeiſt,“ 
fuhr Choiſeul fort, „hat ganz eigen— 
tümliche Einfälle. „So fragte ich ihn 
zum Beiſpiel beiläufig, was ihm als 
am merkwürdiagſten in Frankreich 
und ſpeziell in Verſailles aufgefallen 
ſel 

„Und was antwortete er?“ 

„Er meinte, das Merkwürdigſte, 
was er geſehen, wäre ein alter Lud— 
wigsritter in Marinekapitänsuni— 
form, der in den Straßen von Ver— 
ſailles umherſpaziere und kleine Pa— 
ſteten an die Vorübergehenden feil— 
biete.“ 

„Aber das iſt ja unglaublich! 
Gibt es denn wirklich einen ſolchen 
Ludwigsritter?“ 

„Ja, leider! Die Sache unterliegt 
keinem Zweifel. Ich habe mich dar— 
nach erkundigt.“ 

„Auch ich kenne den Mann,“ warf 
der Generalkontroleur ein. „Er iſt 
ein unerträglicher Querulant, und 
ſein jetziges Manöver ift offenbar 
eine Frechheit, um die Regierung zu 
verhöhnen, weil ſie ihm keine Unter— 
ſtützung reicht. Meines Erachtens 
ſollte man ihn ſchleuntgſt in der Ba— 
ſtille unterbringen.“ 

„Seit einigen Xahren habe ich ſehr 


viele geheime Haftbefehle unterzeich: ! 


nen müſſen. Iſt denn überhaupt in 
ber Baftille noch Pla?“ - 

„Die Baltille ift freilich ftark be- 
lebt, Sire,” faate der Polizeimint- 
fter. „ndeflen, wenn e3 die Notiven- 
digkeit erheilcht, fo märe immerhin 
noch Platz zu Tchaffen. Nur bin ich in 
der unglüdlichen Qage, gegen den pa= 
ftetenverfaufenden Kapitän nicht 
chne meiteres vorgehen zu können. 


Der Mann betreibt ja durchaus En 


geſetzwidriges Gewerbe. Es ſteht ihm 
vollſtändig frei, Paſteten zu verkau— 
in der 
Straße St. Pierre, bei dem er 
wohnt und dem er wahrſcheinlich 
Geld ſchuldet, denn er iſt allerdings 
ſehr arm.“ 

„Sartines hat recht!“ rief der Kö— 
nig lebhaft. „Es wäre eine ſchreiende 
Ungerechtigkeit, den braven Mann in 
die Baſtille zu ſchicken. Dieſe Sache 
muß anders erledigt werden, damit 
man im Auslande nicht über uns 
ſpotte. Wie heißt der Kapitän?“ 


Generalkontroleur | 


| erben fie erfcheinen, 


Ludwig ſeufzte. 

| „Und Sie, mein Herr, haben Sie 
in Xbren Nefloris keine Valanz für 
den Kapitän Muriac?” fragte er den 
ı Marineminifter. 

„Auaenblidlih nicht, Site. Zum 
|1. Oktober wird die Stelle eines Di- 
| vettors des Departement? der See: 

farten und nautifchen Inſtrumente 
bet dem Arfenal in Breft vafant. € 
ift das eine Art Ginecure für ber- 
diente Marineoffiztere.” 

„Mas bringt die Stelle ein?” 

„Dreitaufendfechshundert Livres 
jährlich.” 

„Das wäre alfo ganz paffend für 

unferen Kapitän.” 

ı „Sch habe bereit3 dreiundzmanzig 
ı VBeiverber auf meiner Lifte und mer- 
! ve alfo jebt den Namen Xuriac Bin: 
zufücen.” 

| „Nein! Streichen Sie die breiund- 
Izwanziq und behalten Sie Yuriar. 
Ich wünſche eb.“ 
JEuer Majeſtät erhabener Wille 
iſt Befehl. Kapitän Aurige erhält 
'alfo zum 1. Oftober bie Anftellung 
im Breit.” 

„Eciden Sie ihm heute noch ba3 
Patent, Der arme Kapitän wird fidh 
‚ freuen und ben ffandalöfen Pafteten- 
: handel aufgeben. E83 kommt mir 
ı wirflil} fo vor, ala fei ihm bitteres 
| Unrecht gefehehen. Herr Generalton- 
| troleur!“ 
| „Sire?" 


| „Sehen Sie zu, dak Sie in irgend | 


| einer bon meinen Kaffen zmeitaufend 
ı Qiored auftreiben und forgen Sie 
yıfiir, daß diefe Summe mit bem 


nt dem Sapitan heute zus 


„Sehr wohl! Ach befürchte nur, 
;&ire, wenn wir und fo großmütig 
| zeigen, fo wird e3 fpefulative Lud— 
| miggritter vom Himmel regnen. Aus 
| ellen Eden und Winkeln Franfreichd 
um in Ver- 
Tailles fich ala Paftetenverfäufer um: 
herzutreiben! ...“ 

„Schweigen Sie, Herr General: 
fontroleur! Ich befürchte nicht, mas 
| Sie meinen. Sie maden zuweilen 
| ganz nette MWihe, doch heute gefällt 
mir Xhr Wik nicht recht. Tun Sie 
| ungefäumt, mas ich befohlen habe!— 
| Abieu, meine Herren Minilter!...* 
| Der König ftand auf. Die Mini: 
ſter verneigten ſich ehrfurchtsvoll, 


griffen nach ihren Portefeuilles und 


verließen das Gemach. 


Kapitän Auriac erhielt noch am 
ſelben Tage zweitauſend Livtes als 
Wartegeld ausgezahlt und außerdem 
das Patent als Direktor des Depar— 
tements der Seekarten und nauti— 
ſchen Inſtrumente bei dem Marine— 
Arſenal in Breſt. 

Seimn Freund Latollr und der 
wackere Robinet teilten ſeine Freude. 
Parbleu!“ ſagte der Kapitän ver— 
| anüat, „dieſes letzte Hilfsmittel 
führte raſcher zum erwünſchtenZiele, 
«la wir ahnen konnten. Nun bin ich 
aus allen Sorgen und brauche mich 
nicht mehr zu ärgern. Das Einzige, 
| was mich noch ein wenig aufregt, iſt, 
dab diefer fpignafige Engländer 
mich als Paſtetenverkäufer gefehen 
hat. Nun, es war ein unglücklicher 
Zufall, der ſich nicht vorausſehen 
ließ!“ 

| Der aute Kapitän ahnte nicht, daß 
|er eben diefem „unglüdlichen Zufall” 
| fo recht fein Glüdt verbantte. 

' Mehr noch, der enaliihe Humorift 
machte den paftetenverfaufenden 
| Qubtoiggritter unfterblich im einem 
|Rapitel feiner „Empfindfamen 
i Neife“. Denn dies geiftreiche Sterne- 
ı fche Buch aehört zu ben unvergäng⸗ 
lichen Meiſterwerken der Weltlitera— 
tur. 


| 
| 
! 


| a 

| TDielekte Ehre, 

| Na einer eindrudspollen 
| Trauerfeier in der Kapelle des Be— 
ſtattungsgeſchäfts, 2707 N. Clart 
| Straße, it geitern Fred W, Jed- 
| dies, der jüngst verjtorbene langiäh- 
rige Morjteher der Sikanweifer in 
|Cohan? Grand Opera Houfe, auf 
dem Friedhof Graceland zur legten 
'Nuhe gebettet worden. Sunderte 
hervorragende Bürger eriviefen 
‚dem Berftorbenen, defien Höflichkeit 
ſprichwörtlich war, die letzte Ehre. 
Bahrtuchträger waren die Her— 
ren Harry Ridings, C. E. Sander— 
fon, C. A. Barrett, George E. Ham— 
‚lin, Dr. 8. H. Hayes und F. E. 
Lochpieler. 


— — ⸗ — — 
Vom Dampfroß zerſtampft. 


| 
| 
| 
| 
| 


An Kantafee fie aeftern ein bon 
George Falter und Gattin benußter 
Kraftwagen mit einem Zuge ber 
New NYork Centralbahn zuſammen 
und mwurbe zertrümmerl. Die In— 
faffen des Autos fanden auf ber 
| Stelle ihren Xob. 


| 


| 


— — — — — 
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Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 31. Juli 1921: 


— * — — — — 


Arbeitsſekretär eröffnet die Ausſtellung. 


Glanzvolle Eröffung des Feſtes 
des Fortſchritts. 


(Fortſetzung von der 2. Seite.) 


Ausſtellungsßraums aufgeſchlage— 
ten Vänfen auf die Fahrt, viele im 
heißen Sonnenbrande. Dagegen 
ſauſte das kleine ſchmucke Motor— 
boot „Miß Chicago“ beſtändig auf 
und ab über die meilenweite Waf- 
ſerfläche des Binnenhafens, 

Das große Eröffnungskonzert 
war ein einzigartig ſchöner Genuß. 
und Abertauſende lauſchten den 
Chorliedern. Das Feuerwerk, wel—⸗ 
ches durch allerlei Luftakrobaten— 
kunſtſtücke einen ſenſationellen Bei— 


914 Uhr abends. Feuerwerk 
am Nordoſtende der Mole von Bar— 
ken auf dem See. 

Programm für morgen: 101% 
hr früh, Wandelbilder in der Ge- 
ſundheits - und Krankenpflegeaus— 
ſtellung. 

2 Uhr 
vereine. 

6 Uhr abends. 
ſchule. 

Chicagoer Krankenpflegerinnen⸗ 

8 Ihe abends, Wiederholung 
des Schaugepränges der Moden— 
und Pelzinduſtrie. 

Flugzeugmanöber, Fall mit dem 
Fallſchirm, Hochtauchen von Jack 

EN 


der Eintritt Foftet fünfzig Cents, 
fir Rinder die Hälite. 

Da3 Programm für heute lau- 
tet, wie folgt: 

Im 101% Ahr Gottesdienit der 
lottenmiliz dor dem Eimgang zur 
Mole, 

2 Uhr nachmittags. Frauenver— 
ſammlung. Thema: Anteil der 
Frauen am Aufbau der Welt; Frau 
George Plummer, Vorſitzer. Muſik, 
Klavierſpiel einer Anzahl Kompo— 
ſitionen von Frauen. Vortrag: 
Frauenvereinigungen, Frau Tho— 
mas G. Winter, Minneapolis, Prä— 
ſidentin des Nationalverbandes der 
Frauenklubs. Gruppe von Lie— 


nachmittags. Frauen- 


Schlußfeier der 


Frieda Ferdinand, eine der Königinnen. 


geſchmack erhielt, hielt die rieſigeſ dern, die von Frauen gedichtet wur—⸗ 


Menge bis zum Schluß gebannt. den und geſungen werden. Rede 
Bemerlt, ſei ührigens, daß der von Frl. Grace Abbott. Lincoln 
Straßenbahnverkehr von und nach Park Suite, von Frau Ryder, So— 
der Mole geſtern ganz vorzüglich liſtin und Komponiſtin. 
war. Jede Minute etwa ging ein 3 Apr. Freilaffung von 5000| Athen, 30. Juli. Infolge der 
Straßenbahnwagen der Linien an| Brieftanben durd den Taubenzüc. | Niederlagen der türkifchen Nationa- 
der Chicago md am der Grand | zerperein. Tiften in Kleinafien haben bie Irup- 
Avenue ab, und felbit heute dürfte 6 Uber abendt. Konseri ea) pen der Nationaliften einen neuen 
man, trog wahriheinlih bedeutend dambf —— J nn | Befehlshaber in der Perfon des Ge: 
ſtärkeren Andrangs, einigermaßen Bm Be * nerals Nureddin Paſcha erhalten, 
bequem hin. und, zurüctonnnen 8-15. Amzug der Schaumwagen | per an die Stelle des bisherigen 
fünnen, Die Sahl der Befucher | ICT tobe und der Pelzinduſtrie. Sberbefehlshabers General Jemei 
am geſtrigen Tage und Abend wird Zn durd) fünfzig hübſche Hafcha tritt. So berichtet die Zei— 
auf über fünfzigtauſend geſchätt VNodene — * fung Kronila“. & 

u r. Tauchen der „menſchli. Aus ber gleichen Quelle hat bie 
— von a | chen Fadel“, Jad Turner, in Slam- Zeitung erfahren, daß die türfifchen 
Tie Austellung wird jeden Tag | men gehüllt, vom Turm am Dften- Offiziere einen Verluft von 20,000 
um zehn Uhr vormittags geöffnet; | de der Mole. Mann zugeftehen. 


666 EEE LEE EEG EEG — 


Turner, Konzert de3 Jubiläums» 
hors der Fleiſchinduſtrie und 
Feuerwerk. 

— — — — — 


Wech'eln Beſehl* haber. 


TEN 
— 


Seid Ihr ein Opfer 
von Sizantycıteu, weldhe die Gcnad geu zerporea! 


enn den ſo ip, fo Iayaacı spe es Cu jelun, wur Yanmıie 
und wurem dunptigen Wlud, jr einen duverlanigen Epeguuiner 
zu fonuitieren. Wernaciälligung Fl gciayumper ai Kramprü, ws 
nag euie einfache auſuabe ſein, cuch jebi au hetſen. adetr wenn Se 
Cuq̃ ſelbſi vernaqlanigt und Cuch nici yeyi riotis dehandeta Jap, 
lann Tuer Leiden unheubar werden und Ihr mogl Cuer gaunes Hure 
ges Leben ruinieren. 

Eeit mehr als ZU Jadıen Habe 1% die urilıge Prayıs tn ehren® 
hafter Ascije ausgeübt und Nicmand letı, der wahrheitsgemäß fügen 
iann, daß ich je ein Berfpregen gab, das ih nit hielt. Da iM Die 
direite Behandlungsweile anwendet, gelangt ıncie Urgaet Direct 
zum Eike der Krankheit, ohne im Den Magcn zu Joımnen uns die 
Verdauung zu ftoren. 

IH derfprede feine unmögliden Kuren, ich verwende einfad die dur tahrelange Erich» 
zung erlangten Kenntniffe in chren» und gewilienhafter Weile, 

Wenn gr erihöpft uno elend feld, wenn Euer Aräftesuftand Eud; ogue bie Energie aelak- 
Ten hat, Fuch ber Annehmlichkeiten bed Lebens gu erircuen: wenn Ihr jencd Getägt Bellftäns 
biner Nicdergeihlanrugeit habt, die End dad Leben aid Faum Ichrnöisert eriäheiwen Kühe — 
ganz glei, mad Euren Auftand verihuiber hat fommt und Ipredgt brrüüher mit mir, 


Konsultretion jederzeit frei, 


Ich behandle Blut⸗, Haut⸗, nervöſe und rontide Arantheiten, Arampfebrrn, 
Barn · und proftatiiche Störungen, Blafen-, Nieren. umd Ledereiden. veziftlgen = 
morrhuiden and riftehn. Sich habe eine der feinften K-Strablen Wafıkinrn in Chteage, 
fottet eine jornfältige N-®trahlen Unterfuhang mit Fuch yornehmen Iaflen. Baht Euer Din 
eberiatld von mir nnterfuchen. Konſultatien frei. Medizin frei. 


Dr. GILL, Spezialist; 


Ser 9 W. Rando!ph Str. — — 


Floor deon State Strafe. 
Spreäftunden: 9 vorm. bis s abends: Senntags und Feiertags von 10 vorm. bid 1 naq. 


Wichtig für Ränner! 


Wenn UAetzte oder Arzneien Euch nicht del 
9* verſucht, miarte erprobten Heilmittel di 
elten ſehlſchlagen bet geheimen Krantbeiten: 
Die barmäckigſien Fälle von Urinleiden, Bla 
ſenſchwäche. ſowie NKataärrhAuswürſe und 
Sak im Urin fönnen mit Granzows NietenF 
und Wlafenmittel acheilt mwerbei. et 

Preis $1.00 die Ehachtel. | K 

Cemrad3 Sträuterpillen für Werftopfung und | BP 


die Chanel, | — 
Prof. Ya Nues Etärtunawaltilien tür Drän- | Sl J 
nerihmäde, I lallofe Rächte, Rervoſität. Wie ) * Br NEE 
De a WE ET 
Ieden Preis _$1.00 die Ehahtel, 3 für 82.50. ar . 
Fie obigen Heilmittel find nur bei uns zu TH AV 
baben. Leuhreiht um freie Brobe, w 
⸗ * ı 
517 W. Madison Str., Chicago, II. North Ave. u. Larrabee Str. 
Gegenüber dem Nortbiwellern Babırhuf. a . 
ı Eine dDentfhe Ipar-Bank 
GALLENSTEIN er sersıs 
SW, Hrei Mrosent Binien besahis werden, Halbe 
—— labrlich autgeſchrieben. 
brennenden Schmerzen in derGegend der r l 
teitigen Nirven Eohlittelfroft, und Sieber lei; Gelb, dab am ober vor Dem Zehnten 
den menn Ahr mit Tr Hildebrands Sollen: | h 
. 8 
** um Birfular für weitere Veldreibung — —8 — an, 
oder ſprecht vor erheitsgewatbe eber ehung mo 
F.Granzow’s,TVentide Apothe’ been ae — nüflen $3 per Yadı 


alieriei Magen und eberleiden. Prei$ 50r | R 
landholta und nicht zufricdenitellended Ehe 
3 - . 
F. Granzow’s, Deatiichjiche STATE BANK 
f 
lar oder mehr angenommen, auf Mel 
Marım an Gallenftetine oder Leberstolit 
» s . 
' eines jeden Monats depaniert wi 
itein- u. Veber-«Capfnlen gebeilt werden fünnt? er vb, 
517 V. Wiadifen Eır., Ghicags, QI. und aufwarts. 


über dem Nortbiveftern Wahnbot. ||; Deamies * 
Gegenü er e b madmilon* Landon g. Roſe. —...n.n..s dem 
Sharle3 &. Silk. soonsunnen...Bigedrälibent 
Dtte ©, Rochling.sonusnnnsennun..„Haflicter 
BSletor % Igiele,onsounennene slaflierer 
Walter BR. 2osnusuneuenu YINE! rer 
But, ©, Bander. znnenenccu.hilfstallierer 


Chien Ear ag abends un 6 BB 9, 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W.:Edie LaSalle u. Waſhinglon Str. 


Ched-Kontos erwünidt. 


3% BZinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumödarlehen F 


auf verbeffertes Chicago Grundeigen- 
tum zu den nied.igften Breifen gelichen, 


Algemeined Bantgeidäft. 
Bapitaln. $3,000,000 


Ueberſchuß 
jatafefonmi* 


BR naht Tagen 


tönnen wir ud einen Pak Belorgen, um Ber 
wandte aud der alten —— hierher kommen 
zu laſſen. 


Schiffsfarten 


nach Deutichland, Defterrei, Ungarn, Gacdie- 
flowalia, Nugo-Slavia, Polen " 
Erbichaftdangelegenheiten, Kant und Jerfanf 
von Grundeigentum, Berjiherung aller Art. 
Verland vor Geld zu Tageöpreiien auf die 
eriten VBanten in der alien Heimat. 


Leopold Keumann & Co. 


wetropolitan Block 154 #. Randolph Str. 
Ge La Salle Str, BZinmer 219 
Bweigoffice: 552 Welt Norig Ave, Ede Kan 


rabee, Sinner 200, Ghriit Kramer, Berireier, 
ffen bis 8 Uhr abends. Tel. Diverfeh 1746. 


Notariats-Kanzlei. 


United tate3 Dial Linie von und nad Bre 
men vder Danſaia. Unerlannt gut 
„Botonac” am 10. Auguit ab New Horl. 
„Prince Matoita” fährt am 23. Auguft don 
New DVorl nah Bremen. 

Bir deforgen aud alle Erfundigungen nad 
Verwandten ın der alten Heimat. 
Suuptsifice oüien, ben Zen Bon bis 5 Uber, 
elephon Frautlin 

1120fonbife® 


Erleichtert ſchnell 
Blaſenkatarrh 
SEN md alle — 
cder erloigreio 
Jede Kad⸗ 
fel trägt 
nen er 
Bermeivet Nach 
abırungen. 
on.don 
Sgeder Zurferfranfe 


oder Gallen-, Nieren» nnd Blnfenitein-Reidende 
verlange unfer freied Yu und Information 


3.d B. Co. 


2118 N, Clark Str... Chicago. Ill 
Ini6dofon® 


Die Steucerrevifion, 


Vemofraten im Haufe wollen bie 
Steuerlaften deB Heinen Mannes zu 
verringern juden. 


Wafhington, 30. Zuli, Die nor: 
male Einfommenjteuer und andere 
Steucerlaften des „Ileinen Mannes“ 
müjfen ebenfalls verringert werden, 
|wenn bafiglid) der Steuern der 
Reichen Verringerungen beichlojfen 
werden. Gin diesbezügliches Ulti- 
matım wurde heute bon demofratt- 
Ihen Führern im Haufe den repu- 
blifaniichen Mitgliedern des Haus» 
eausihuifes für Mittel und Wege 
zugeitellt, der zur Zeit mit der Aus- 
arbeitung der Steuervorlage be. 
ſchäftigt iſt. 

Außerdem brachte der Tag be— 
züglich der geplanten Steuerrevi— 
ſion noch die beſtimmte Ankündi— 
gung von ſeiten des Vorſitzers Ford— 
ney vom Ausſchuß für Mittel und 
Wege, er würde ſein Möglichſtes 
tun, um eine Abſchaffung der 
ne für den Güter-, 
wie für den Perfontenverfehr durd)- 
| zufeßen. Sollte ji dies als un- 
imnöglich erweifen, jo würde er, wie 
er hinzufügte, auf eine Halbierung 
diefer Steuern fir das nädjite Jahr 
und auf ihren Widerruf int darauf: 
folgenden Nahr Hinarbeiten, 

Repräfentant SOldfield von Ar- 
fanfas behauptete, die Republikaner 
hätten jid) darauf geeinigt, den Rei- 
Ken die Steuerlajten abzunchnten, 
jedod; die Steuern der wenigen mit 
Glücdsgütern gejegneten Bürger 
unverändert auf der Kriegsbafis zu 
Belafien, 

Er fündigte an, die Führer der 
Demofraten würden auf eine Ver- 
ringerung der gegenwärtigen nor» 
malen Einfommen‘euerrate von 
| bier auf zwei oder drei Prozent hin- 
arbeiten, 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentgeltlich packen. 
Transportation wieder zu 
Vorkriegsraten. Groceries 
zum Eeipacken vorrätig. 
Hinüber- Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor- 
ausschicken ihrer Koffer. 
Unsere Ablieterungen 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig. 
Ruft uns auf. 
Transatlantio 
Packet Co. Inc, 


181 N. La Salle Sir. Phone: Franklin 4094 
in12fun" 


— — — — — 
— — — — 


Geiſtesgeſtört? 


Cedar Ravids, Ja. 30. Juli. 
Gegen John C. Brockſmit, der ge⸗ 
ſtern in einem plötzlichen Wutan- 
fall den Poliziſten Francis Wilſon 
erſchoß und zwei andere Poliziſten 
ſchwer verwundete, iſt der Anklage 
des Mordes im erſten Grade erho— 
ben worden. Der Stoeatsanwalt 
hat ſoweit noch nicht angedeutet, ob 
er den Angeklagten auf deſſen Gei— 
ſteszuſtand hin unterſuchen laſſen 
wird. Wie es heißt, iſt Brockſmit 


völlig normal, bis die Rede auf 74 hn * rz to 


Elektrizität fommt, 
— ————— 20 Niedrigſte Preiſe. 
— Zum .rften Male ift ein Flug Unterfuhung frei. 
Unfere Methoden find adisiut ſchmerzlol 


bi8 auf die Spike be8 Montblanc, r m 
DR. TOPPEL, 


| dei. höchiten Mi ges der fchweizer Ul- 
pen, gelungen. Diejes fühne Wag- 
nig mwurbe von Laufanne aus von 1572 N. HALSTED STR. - 
nabe North Ave 
Epıieältumden: 10 vorm. bi) 9 U 


te.n Schweizer Ti’eger Durafour auss $r 
i ta 8 geiäl 
Im Juni, Juli m. ug. eanna,8 geieien 


geführt, nachdem er bei zwei frühe— 
ren Gelegenheiten vecgeblich verſucht — 
Leſet die „Abendyoſt 


hatte, mit ſeinem Flugzeug den Gip⸗ 
fel des Berges zu erreichen. 





16 | Sonntagboft, Chicago, Sonntag, den 31. Juli 199. 


7PREPHPHHILEH ET Montag-Verfäufe — Beide Läden 2909099494444 (Sür die „Sonntagvoft”.) 
Anfang und Ende 


RESET | 
— — # PARKS TORES F ' ai ASHLAND x 5 


Von Lotte Guballe. 


„Das Leben iſt um des Gterben3 | 
willen .gefihaffen” — antwortet der | 
Tod einem Nderdmann, ber ihn ans | 
tagt, daß er ihm finnlos und graus 
fam fein junges Weib genommen, 

3 mutet fonderbar an, diefe Arts 
mort, aber fie ijt immer und zu allen 
Zeiten, von denen an die Ankläger 
und Verächter de Todes = R 

| 


— — — 


wi x * 2 Kabel ma SORP°R En De) 


Auguſt Blanket-Verkauf 


Warum auf kaltes Wetter warten, um Decken zu kaufen? Dieſe Preiſe ſind 
ſicherlich verlockend genug, um Euch dazu veranlaſſen, Eure Einkäufe jetzt 
Azu machen. 


Reinwollene Bett Blankets, extra Größe, einfach) weiß nnd grau mit fanch 
blauen oder roja Streifen, fotvie fancy Plaids; früher bis zu 8 98 
$25 verfauft; da3 Paar zu s 


Wollene Bett:Blanfet3, Toppelbett:Gröfe, wiegen über vier 


rund, fanch Mlaids, in allen Farben — Tri. A 5 
ber $10; jetst, per ‘Baar, ‚9 
Wolle Nap Bett-Blanfets, Toppelbett:Größe, mit ſchwerem wol— 


lenen Map, eine Auswahl von fancy Plaid3, fpeziell für = 48 
Montag, da3 Paar zu . 


Nafıua Wool Nap Bett- Wollefinifd' Naihua Bett: 
deden, volle Größe, Mohair= | deden, 72 bei 84 Zoll, ertra 
band eingefaßt, Auswahl vd. | jchweres Wolle Nap, weiß, lob- 
grau oder lobfarbig, rofa | farbig und grau; fanch blauer 


oder blaue Borte, 2 98 oder rofa Border; — 3 79 
4.98 Ut., Paar, . das Paar zu . 
Baumwollene Beit- Baumwollene Wette Babhı - Blaufets, 30 
Blanfet?3, — fanch | VWVanfets, 45x72 Zoll, | x40 Boll, — °*mere, 
Plaids, Größe 60x76 | Ichwere Qualität, arau, | „nappy“ Qualität, — 
Boll, Raar, | lobfarbig und meiß— | tofa und blau, Stüd, 


1.69 1 65€ 


worden, die den wahren Sinn dei 
Lebens beariffen haben. Heißt e3 
nicht auch: „Der Tod ift verfehlun- 
gen in den Gieg?!" Einmal ani- 
wortet auch der Tod feinem An— 
Hläger: „Des Anfangs Gefchwilter 
ift das Ende” Wenn bies wirklich 
der Meisheit leßter Schluß ilt, To 
fönnte man berzmweifeln und ber= 
zogen. Dem Oberflähfiche: mag 
das fo erfcheinen. ber legt fi 
nicht auch der Landmann, mübe ge> 
arbeitet, am fpäten Abend ftill zur 
Ruhe, ohne fich das Hirn darüber zu 
zergrübeln, ob die Sonne am andern 
Morgen wieder aufgeht? Sollten wir 
nicht, mern liebe Menjchen fich zur 
etvigen Ruhe nieberlegen, mit berjels 
|ben Gelegenheit dem LZufünftigen 
entgegenfehen? 

Zumeift ftchen wir dem Tod faf 


fungslo® gegenüber. Und wiſſen 
doch von Klein auf, das uns nichts J Verkauf beginnt Montag Morgen 8:30. 


State, Jackson, Van Buren Str. 


Bart Pulver, | Balbriggan-Unterhemden | Blauen für Knaben 
5 Pd. Se |u.HojenfürMünner de | @ 29 


* 


F 


a gaitſche e 08 gibt Tein behet JGröhen 81 Veinlleidet und 80 vemden. Ah J Steine Tele- 
te3; folange 2500 Biichfen vorhalten — Solange eine befchränkte Quantität vorhält. BIN RN phon⸗ oder Poſt⸗Beſtel⸗ 
keine Poſt- oder Phonebeſtellungen. Keine Poſt- oder Phonebeſtellungen. lungen, 75c Werte, zu 
Rothſchilds — Baſement. Rothſchilds — Haupftfloor. a Rothſchilds — Hauptfloor. 


— ** · 
Ver. Staaten Ueberſchuß von 


Mosquito⸗ 0 
Slieaenzelten, e | 


Weitere zehntenjend — für die zchntanfend 

begierigen Lefer diejer Anzeige. Wir ver- 

ipradjen Euch, dat fie fommen würden — FI 

und hier find fie! Dasjelbe feine Margni- ; 

jette (15 Yards zum Zelt), ein jedes der- 

felben ift rein, frifh and nen, Der Bor-F SL 

rat ift auf 10,000 bejchräntt. Recht vor 7 1.32 


** 


Sendung von 25,000 ganz neuen 


Barracken-Taſchen, 


RB 


* 


A? 
* 


—* 


* 
* 
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® fo ficher ift al3 der Tod. Wäre di — Die 9 s s “4a 
. J — u. S 11) * J — ie Army Barracks Bags und Navy Kits 
® \ nicht beffer, den Tod als Freund ans | F EN au 
(Fine inter effante Auslage von Seideſtoffen ® St beii m 3 inden2! dl 4 4 er — fehr widerftandsfahig hergneftellt, um im 
5 zufehen, ala ihn zu befeinden?t!!E & 9 
. ur. * * — 3 8 ‘ 5 438 ® I Y N Bar) J gr J — URN * 
403ölliges Georgette 403öll. Crepe de Chine, — Canton Crepe, 40— Waſch-Satin, 36 Zoll — — Re Kriege ſowohl im Felde, im Schützen 
Crepe, feſtes, ſchweres ſchwerer 4Foden, alle zöll., in ſchwarz, Navy, er “ns und fleiſch⸗ | Men! h dem Tod fein Shen. Sen’ tin raben und anf der Hodjiee verwendet zu 
nee Sarben, | Strafen- und Abend. ee grau, Sualttät, a $ Leib der Erde, die Seele Gott zu J N RN  uerden. Dreifig Zoll hoch, Halbe Yard 
82 Wert, — r r 3 0. Wert, die Yar = BR u 33 J — 
die Nard 1.59 ſchattierungen, regulär Yard ie 3.08 Die — zu 2 er R | geben berpflichtet iſt — ſo würde alle Eat h A breit, mit ftarfer Schnur zu Zuziehen. 
” #2, Montag, 1 69 ' 3 22:30. Seidenfiniſh 3 Betrachtung über Anfang und Ende 2 ——— 
36zöllige Chiffon die Yard Schwarzer Duch e ſi — —3 ein anderes Anſehen bekommen. Die Ans ſtarkem Canvas gemadht, reißt nicht, behalten, die Onantitäten einzuſchränken. 
Taffeta, ichwarz und Satin Charmenfe, an | Satin, 36 Zoll breit, B— Je % Seele — Gott! hier liegt der Schwocr- und it leicht friſch und rein zu erhalten. Nothfeilds Bargain-Bafement. 
pe mothſchiids Vardain / vaſement Für Handtücher, Leinen, Wäſche u. ſ. W. EeansnensesnenstssnsrsrerTer re 


Jährl. Bargain Baſement 206 Rabatt Verkauf von 


* 


* 
— 


* 


+ 
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ee 


—* 
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. 


eieeinteteteleteieteteteteieieteteteiet 


* 
* 


itne, 1 GO ee Te) | die Baxd 1.69 Inc Aatmere, fee Sorte, ST Menigften. 3 ift ein Gtreiten in 
die Nard « 8.48 Wt., Yard, 2.89 für > die Nard zır 1.89 ı ber Welt über Religion, über Dog- 
men aller Urt; über die religiondlofe 
| Schule vor allen Dingen. Ws ch 
man Religion lehren fünne! Man 
fan. nur im religiöfen Geift mit 
frommen Herzen Erziehung und Ins 
| terricht leiten — ganz gleich um iel- 
| Ken Stoff es fi handelt: Geogras 
iphie, Gefchichte, Sprachen, Rech: 
nen — 
Es aibt Feine voltifch abgeflem- 
pelte römmigfeit, e8 gibt nur bie 
eine große: „meine Seele tft ftille zu 
| Gott” — Diefe Empfindung muß 
| bie Grundftimmung aller Frömmigs 
| feit fein und fie iſt es guch in Mirk- 
! 


2 entt 3 . 5 h PN Znti - i E 
von Karben, einschl. —— —— Schwarz; 2.00 Wert; 36-5011. Satin Meifa- x Diefe Verpflichtung Kennen bie 


— 2 9 J — 

Strumpfwaren, Stickereien Kleiderſtoffe 

Nahtloſe ſchwarze und Cordo— 18-zölliges feines beſticktes 42:30ll. reinwoll. franz. Serge, al: 

van Lisle Damenſtrümpfe, hoch— Swiß Flouncing — in kleinen EV — 

geipleißte doppelte Eohlen, ge: Muftern für Ninderfleider — le Farben, fein twilled, 

näbte Niücheiten, regulär zu 3dc ei "Ze Se $2 Wert: Die Yard e 

verfauft; fheziell, 19e; ae We. a 

3 Raar zu c morgen offerieren C 

2 Ö wir die Nard zu 54:3öll. reinwoll. Tricotine, nur marine» 

NRabtloje ichwarze, branie 36 Zoll breites Net Flounc- blau, paſſend f. Herbſtkleider > 08 
* 


—— baumtmoll. Män- ing, in fejtwarz, braun und mas | and Wraps, $4 Wert, Dard 
nerftrümpfe, Dopp. Sohlen, : 


— rineblau — für Kleider und er ; ; 
Ferien und Schen a = Er —— 50:zöll. reinmoll. Vroadeloth, in 
allort. Gröhen DC bei diefem Verkauf 1.89 ſchwarz, navy und braun, 2 69 
— — — die Nard au 84 Wert Yard ® 
Eine Partie nahtlofe feinge— 10-088. import. Dresbe um 
rippte baumwoll. Kinderſtrüm— 5DHl. . % 3446 eo 
pfe, in fehwarz und weiß; doppel=- | ruffled Flouncing, hohlgeſäumt — — **u⸗ Blaids 
te tuded, alle und Streifen, der modernjte Stoff für 
End3 unferer 25 Mer: 10e farben, wert 2.98, * ſebarate Herbſtröcke, 854 Wert, 3 25 » 
o 


te, fpeziell zu die Mard zu die Yard zu 


I 


Kauft in der jlanen Saijon und jpart 20 Prozent! Der Sommer ift Die Sparzeit! 

Hochiommer Vlanfetpreife find die niedrigften Blanketpreife und- wir fegen fie noch) um volle 20 Prozent weis 
ter herunter! Kauft jet und macht Euch die allerniedrigiten Preife zunuße; Ihr ſpart viele zZ ollar3 an den Ko⸗ 
ften der Winter-Vlantet3. Unfer ganzes Vargainbafement Lager (ausgenommen Regierungs-Blankets) iſt in 
dieſer Preisherabſetzung einbegriffen. ——— 

Naſhua —8 Granton, Wilma, Lombard, Hanley, Esmond, Pittsfield und Varkerton — 
Baumwollene, Wodinap, Wollefiniſh Baumwolle, Gemiſcht wollene und reinwollene Blankets — ein Viertel 
bis ein Drittel unter den heutigen State Straße Preiſen. : a REN 

Alle Größen, 50 bei 72 Baumwolle bis 72 bei 84 Wolle; weiße, graue, —* er ge — 

rau, rofa, Old Roje und Copen; fancy Plaids in vielen Farben, Wolle und Baumwolle Tartamn Rads 1 
—— —* Jacquard Blanket Comfortables. Verkauf beginnt präzis 8:30. Reich— 
(id; extra Verkaufsperſonal. ai 
Baſement, Hauptgang, und Baſement, Südende-Raum. 


lichkeit. Die frommen Propheten der 
ſemitiſchen Stämme — Juden, Ba— 
bylonier, die Prieſter der Aegypter, 
die Aſiaten in ihren verſchiednen 
Völkergliederungen, die Griechen und 
Römer, die Germanen — im letzken 
Grund klingt jede ihrer Verkündi— 
gungen, mag ſie noch ſo umſchnörkelt 
ſein von bunten Vorſtellungen und 
| phantaftifchen Formeln in der Hoff⸗ 


‚nung und dern Wu..ich, au3 den un 
Ibefannten Batergott zu finden. 
Wenn die femitifchen Stämme fig) 
fheuten, ihm einen Namen zu geben, 
o bezeugte dies die ungeheure Ehr: 


I 

nt die fie für ihn hatten. Wenn 
| 

| 

| 


Spesieller Berfauf von Schulfchuhpen für Knaben, aus mahn« 
gont oder fchivarzem Salbleder, mittlere englifche Yeijten, ge: 
nähte ganzlederne Eohlen. Diefe Echube Kojten fonjt $1 mebr 
per Paar, aber nur für Montag Größen 1 bis 6 uf 89 
2.39; Größen 11 bis 1314 zu nur ® 


Sportfchuhe für Knaben, mit Ankle Patch und gerillten 


—— 1 A ; 
alle Gröien von 11 bis 6, 2.25 Werte, © 


— — 


Preiſe für Schuhe ſind die niedrigſten 


ie von ſeiner unerbittlichen Strenge 
und Gerechtigkeit ſprachen, ſo war 
das ein Beweis, daß ſie das Geſetz 
von Urſache und Folge ahnten: Ein 
fauler Baum kann keine guten 
Früchte bringen. Ein kranker Vater 
wird bis ins dritte und vierte Glied 
die Wirkungen ſeines Zuſtandes feſt— 
ſtellen müſſen — leider — es gibt 
lein Mittel, die Wirkung dieſer ewi— 
gen Grundwahrheiten oder Geſetze 
aufzuheben. Wir können uns täglich 
und ſtündlich von den Folgen gewiſ— 
ſer Urſachen überzeugen! Wer Wind 
‚fat, wird Sturm ernten; wer feine 
Gefundheit Teichtfertig aufs Spiel 
jeßt, wird frant. „Es ift Dir ge- 
jagt, o Menfch, was gut ift und mug 
der Ewige von Dir fordert: „Nichts 
anderes als recht tun, Liebe zu üben 3 


und in Demut zu manbeln vor Deie|M „23, Set Breit: in Babeitängen, ata ao 3 m 00009 aanz neue 
= pe vn — — Federngefüll— Nahtloſe ge— Sronclad ge— al 
n Urache und Folge. Starke ze Sopftifien — | Hleidhte Bettla» | satte Bettlaten, 
umper⸗ 
Kleid 


Menfchen, und das Leben braucht | mit, fancy Met | fen, 81 bei 90 | Größe Si bei 

Ste Mutige, at | Tiding Covers. Zoll, — vo ; Leinenfin⸗ 

Starke und Mutige, ſehen der Tat-IJ Tick Covers. | Zoll voll | 90; 8 
| Jache fill entgegen: Je mehr Liede, | Größe, 18 bei | Standard Cor= | iff, Handgejchn. 

Diefelben Kleider, welhe in den Testen drei Wochen an Etaie 

Etrcert zu 52.95 und 53.50 verfauit wurden — in, dad populäre 

Elipoaver Nleid, das jest alle haben wollen. Wir haben die Jobs 

bers unterboten — wir lauten die Fabrifanten, aus; wir haben 


'je mehr Leid, je mehr Freunde, je’ 25, ein extra | te Bettlafen, 6 | Baden, ein 1.59 
e De, 
unfer Bafement zum Hauptquartier für diefe beliebteften aller Alel 


quter Mert — jan einen uns | Wert — das 
der diejed Jahres gemadt, denn wir führen im Wertegeben, 


| 
ı de : | 
öfter Ubfhied nehmen! Und wenn BR Baar * ti 
‚tie Mbfchied nehmen, rufen wir: | zu 1.99 2 1.19 au 1.39 
Auf Wieberfehn, ber angeflagte Tod Spitzenbeſetzte Kiſſen— Initialed hohlgeſäum— 
Die Stoffer 
Ramie Linene Einfach und karriert 


‚ruft aus: „Sobald Du etwas ver— J Bezüge, Größe 45 bei | te oder beftidte aezadte 
‚Toren haft, uniiederbringlich, jo tue, |} 36, _ aus beiter Corte | Kiffenbezüge; Größe 45 
Ginabam Shambrab 

Die Karben: 

Noise, 


- | fa J— Er Muſſelin-Sheeti i 36; leicht — 
—* als ob es niemals Dein geweſen ſei J Muſſelin-Sheeting ge-bei 36; gang gebleich 
6 Quart Aluminium Hot-a⸗-Kold Lunch Kit — g — 
Goven, 
1 Lavender 


Pink Elaſtie 
Topleß 


Korſetts 


Und Elaſtiſcher Gürtel. Vorn 
und hinten zu ſchnürende Mo— 
delle. Größen 19 bis 30. Spe— 
ziell offeriert zu 


99C 


argain Bafement, 


51 Mufter-Inion Suit3 für Damen 


Feine Baumwolle, einfache od. fancy Tops, ſpitzenbeſ. 59 
oder enges Knie; regulärer $1 Wert; Mufterpartie, zu u 


35e baumwollene Halbſtrümpfe 82.50 baumwoll. Lisle od. Nain⸗ 
für Kinder, in Farben; Größen ſool Union Suits für Männer, alle 


von 4 bis 9%; 3 Paar für Größen bi3 46; reaulär 

50c: daB Paar au 17e 82, ſpeziell das Etüd $1.34 

400 Baar farbige Ruffled Gardinen, Baar $1.35 
Eind aus einer wafchbaren Corte Stwik, mit farbigen Tu= 


pfen, in blau, roje und Gold. Auffallend niedrig mar 1 35 
fiert für die Naumung, per Paar, > 


Bettuchzeng und Muslius 


81-zöll. nahtloſes gebleichtes Sheeting, extra 
gute Qualität, von vollen Stücken, 69c die 49e 
Nard wert; 12 98. an 1 Kunden, die Yard 
Reiter von 9-4 gebleichtem Leinenfinifh nahtlo» 
fem Bettlafenftoff, Längen bis zu 15 Yards, 39 
59e Qualität, die Nard zu c 
Yardbreit. Muiielin, Cambric, Longeloth 14 
Mufjelin und Nainfootf, 24c Wt., M., c 
Reiter bon — en Bi 
1 bis 15 Yards, Cambricfinifh, die 19c Sa 
Corte, Ye Dt zu lläc 
(chtes Fruit of the Qoom Pillow Gajing, 29 
42 Zoll breit, ganz gebleicht, Yard, c 
Bargain Vafement. 


Hausjlippers für Tamen, ans fhwarzem Canvas, mit Leder: 
fohlen, Gummi= oder Lederabfäße, fühl und behaglich, 1 19 
alle Größen, Montag zu . 
Schwarze Kid Auliets für Damen, mit Patent Stay, 


biegſamen Xederjohlen wid Gummi-Ab: 1 7 
= 


m 


fügen, alle Gröten, mr 
— — — — ⸗ * 
Barfuß⸗Sandalen für Kinder, mit doppelt genähten Leder— 
ſohlen, Größen 5 bis 11; ſpegiell am Montag das 4 
Paar offeriert zu Te 


zzauft Gardinen jetzt! 


Fein ausſehende Nottingham und Filet Net Spitzen 368ll. Draperyſeide, beliebte Draperiefarben — 

Gardinen, aus guten Nets gemacht, in prachtvollen — — —— — 

Entwürfen, die dauerhafteſten Gardinen, > 19 für Stadowgardinen oder Türen-Bor- 320 
e 


da3 Paar zu hänge, ipeziell Montag, die Yard, 

2 gi F — — — — — — — 
36⸗zöll. ruffled Marquiſette ⸗ 36 Zoll breite Cretonnes, die 36:3Öl1. Sunfaft Drapery Madras 
mit fanch hohlgeſäumten Vorten, Farben und Muſter für faſt jeden vollſtänd. Farbenauswahl, wundervolle 
macht Eure ruffled Gar: 49e | Gebrauch pafjend — Die 39e Mufter für Ueberdrapericn od. 67€ 


i Ibit, Nard Nar as : — 
dinen ſelbſt, Yard, Yard zu Türengardinen, die Nard zu 


= ; 2 an N 

35 Etücde einfache Draperhfeide, in Schattierungen bon | 

blau, braun, grün und rofe. Zu ganz jpeziellem 29 | 
® 


Preije, die Nard zu | 


— — 
u — —,n—uͤnn 


Bargain Baſement. 


u n ebl eichter M usliu — 
* 
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Galvaniſierte erar 1. 69 
Deckel, nur 
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, ; e Bee „84 Bert, das Stüd das Stüd zu 
fhüffel.Eets, 5, 7 u. | aus Ichiverem Stahldraht ges | res, reines Alnmi- Pint Vacuum-Flaſche — O fon —— — —— = ‘ - 
9:Zoll, bag macht, eleftrifch ge= } nium, — mit ein $2.75 Wert — ommt einfad) auf die Kraft und den | 45 bei 36 einfa ä riſſenbezüge, weich 
—— ATe 390 950 | 1.98 % ’ einfach gefäumte Kilfenbezüge, ) 


Drabgriff, offeriert zu Grad der Liebe an, mit den man | m | appretiert, frei von Drefjing, nur 1 Ded. 29 
13:3Öfl. Blumenvaſe, vier- 3.15 Mirco Aluminium Percolator — 8 Taſſen- 1 98 9 einen Menfchen umfaßt, um ihn) | an einen Kunden, das Ctüd z c 
edige_ oder achtedige Fallons — | Größe, Glas-Kuppel, zu, iq zu befigen — oder ewig zu ber= J m ——e — — 


f'ey Daiſyſchliff, ein 32: Stüd Frühſtück⸗Set. hübſch 
3.50 Wert, zu 2.29 | dekoriert, vollitänd. Frühſtück-Ser⸗— 
PEN “| vice für jechs Perjonen, 3 29 
Maſſin kupferner Waſchleſſel, ſolange Vorrat, Set, ⸗ 
feite Holgariffe, eriva jchweres |  Cejte Ball Bros. Ginmachgläfer , 
Stupfer, Dedel a3 4 29 | mt Dedeln u. Gummtiringen; 2 Ct. 
einem Etüd, . Größe, Ded. 1.31; 1 Ciuart:Grö- 


=taub-Befen, gute be, Dubend Pic; — bie 81 
Corte Corn, zu 19e 1 Rintgröße zu c 
E Echte Porzellan Tafien und Un- ⸗ 
Ovaler Marktkorb, 43 teraſſen (6 Paar an einen 1 n 
fanch Dekoration, c Kunden); das Paar zu 30 


> 
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RB0 


ſchweißt, wie Vild 


* 
* 


\ 


= | “gr: . ni macht; ein 8S0c die 75c Eort 
| Y * —“ EBENE 5 9 +4 B ’ Or te JöOc orte, A 
3-Stüd gelbe Mifh. | alon Zar Ganning Rad, | Ginmachtejiel, fehwes | Fulerjtoff-Gehäufe, mit 1+ Aber mas man twirflich geliebt, ift 49e 4 C 
1 
I 
| 
Grün 


fieren. Und [hließlich: Genügen und | um ana vom | Belt Gomiorterd, | Betideten ‚ Sei, 
— .. . — ri > FabrilNMe— 3 relte s eſteh 18 De 
Ungenügen haftet an feinem Bel.p, | ftern von Eittotine | gar mn man | Derebend aus Tode 
— * J ncmast, verfchiede, | it carded Baum⸗ und dazu vaſſen— 
ſondern wohnt im Herzen. Rinssı ll ne Größen, Cchive, | Molle gemadt, mit | dem Bolfter; ges 
um un3 klagt es über Opfer, die der Mren ** Farben; Ihön bedru dien zadt, mit runden 
x - Ta . 4 vovvelt fobiel wert, | Eilfoline_ = Bezüs Eden; nur zwei an 
Tod geſordert: im Krieg und ver | folanae eine feine | gen, T2x84 Größe, | nen' uünden — 
Revulution, Hagt e3 um Opfer, die F er borhält, ———— Wert, das Set zu 
ep * * u: 5 Stü as Stü 

Berufe fordern zu Waſſer, zu Zanbe,| Mau 1.99 zu 2.89 3.99 rinnen, kein Warten. 
unter der Erde. in der Luft — der E Honcheomb Weave Vettdeden, T2XS4 Größe; eins % VBargain-Vafement, 


J ar 3463 facher Saum, extra fſeine Sorte: zwei an 1 Kund.: 1.89 
Tod begleitet uns ſtündlich. Jeder J Bargain-Bafemeut. Bee 


— Ge a Ba a — 
ı Hoch] -Berfauf v Rreil 
werfen niedrigen Schuhen Dluad 3 5 Son en mon Merighen Ball: 
Howns, Anlerröcke, Chemile 


Sterne, blühen Blumen, fingen V- 
gel, raufhen Quellen und mehen 
Feine Muffelin-, Longeloth-, Nainjoof- und Lingerie Cloth 
IInterwäjche, biS zu $1.69 verfauft in den vergangenen jcch8 


Roſa. 

Die Größen: 

Miles’ 16 bis 20 Jabre. 
Tamen 36 bis . 
Spezielle Aufm erlſamkeit 
wird der Bedienung der rie: 
figen Anzahl don Kunden ge: 
ichentt, die zu diefent Verlauf 
fommen werden. Grtra » Ver- 
fäuferinnen, (Frten » afliere- 
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Prolino Floor - Belag 
Grtra jhwer, aus dem beiten Filz gemacht, mit fpeziellen Delen getränft, wafjerdicht und 
liegen flady ohne Annageln; in einer fehr jchönen Ans: 4° 
wahl von Muftern zu haben. Die Breite beträgt zwei 
Yards. CS werden Feine Telephonbejtellungen ausge⸗ 
führt; ſpeziell offeriert, die 


Quadrat⸗ 
Dard, 370 


OHG Dopyelie ZA Stamps bis Mittag 4444444 
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Winde — ad, ahnen fie die Wahr: 


eit bon ber emwi i * F 
ie “Fuge * een Hohjommer-Ränmung von Yabrifpartien, wert bi3 $3.00. 
Wochen, auf diefen endgiltig niedrig: grza A 
iten Breis herabgejeßt, um fie in einem EI 5% 


find? PAUE: Jeder Cchuh in der Bartie ijt rein, neu und tadellos. eine 
Und find wir denn nicht viel mehr q weiße Sea Jsland Canvas, in Eyelet Orfords umd einfachen 
Tage zu räumen. Ginige der Stüde, 
62.00 wert, find leicht countet- und 
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* 
' Dr.med. H. S. Herzfeld, | 
Deutiher Epestalarst für Haut und Ge 
ſchlechtstrantheiten. 

1574 Milwaukee Ave., 
Kde Vtohen Etr. 
zelephon: Humboldt 1829. 
Emptangsitunden: Tänlih S—B und T—L 

Sonntags: 10—12. ? 
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Weiße Oxfords für Miſſes und Kinder 
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Weiße Oxfords für Miſſes und Kinder — reguläre 82 


als fie? Wer dns Leben liebt, daf J Pump Faſſons. Biegſame handgewendete Sohlen. Größen 
| 
1 | Werte; gutes weißes Se ; Extenjionf J ihhalti 
| e; gutes weißes Segeltuch; Extenjionjohlen 8 4 Ce | fHelf-bej—hmntt, Reichhaltige Auswahl 
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Sußformzehen; Größen 81% bis 2; Baar zu 
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von Größen und Moden. 


Bargain Baſement. Bargain Baſement. 
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ol23ſaſonmie t GEBE: Zyart Feneruna.n,. Gcd— YBafement Cafeteria 
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(Belletriſtiſche Beilage) 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 31. Juli —— 
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Geihmüdt mit Leichtſinng hunten Bändern. 


Roman von Fred Nelius. 
3 Abdrudsrecht wurde von der Abendpoft Co. erworben. 


delslelelelsieleteleieitiietteieiujefeleteie 


(4. Fortfeßung.) 
Gräfin Ludner fagte ihm ein 
mwohlmwollenves Wort. Da hörte er 
neben ich ein überrafchtes mweibliches 


—— 

Und als ihn der Graf leicht am 
Arme nahm, zu einer ſchlankendame 
hin ſprach: „Hier, Annelies, unſer 
oſtpreußiſcher Hiſtoriograph“ machte 
Kurt "eine Leichte Wendung nad 
links. 

Frau von Ellgott ftand da... 

turt war's, al3 narre ihn ein füß 
beriwirrender Spuf. 

Meihe, Ichlanfe Glieder in 
Schwarz... Große, mundelförmige 
Augen in ftrahlendem Braun. Der 
berb-anmutige Liebreiz einer fchönen, 
vornehmen Frau... fein Traum — 
fein $bol.... 

Eine Welle füh-bangen Zagen? 
verichlug ihm den Mut. Vor dem 
leichten Duft der Parmaveilchen er= 
zitterte jein Herz. 

Er war vermirrt. 

„Gnädige Frau... .“ 

„sa — fo fieht man fi. Die 

: Melt ivar wieder einmal Hein. Aber 
ich freue mich doch.” Und fie reichte 
ihm freundlich die Hand. 

Graf Ludner ftaunte: „Ihr Tennt 
Euh? — Woher?“ 

„Aus Dresden...“ In bie ſchö⸗ 
nen Augen der jungen Stau ftieg ein 
gütiger Glanz. Mit einem Heinen, 
geheimnisvollen Lächeln fügte fie 
binzu: „Und mir fcheint, recht Tange 
und gut. Herr Erkert, wie...? Man 
gibt fich oft in Stunden mehr, als in 
Mochen-Jonft. Und damit vor allem: 
tie aeht e3 Xhrer Frau Mutter da= 
beim?“ 

- „Dante, gut.” Das Bewußtſein 
feiner Verwirrung machte ihn höl- 
zern und fteif. So beuchte es ihm. 
Die Strahlennähe diejer Frau be= 
engte das flatternde Herz. Und aud) 
in der Kehle war jeht ein würgender 
Drud. 

„Ihr Herr Gemahl... Gnäbdigfte 
Frau — wie tut er mir leid.“ 

Frau von Ellgott3 Auge fehattete 
fofort. „Er ift erlöft. Für ihm, den 
Temperaments- und Tatenmenſchen, 
war das Leben nur noch Enttäu— 
ſchung und Qual. Er fand ſich in die 
neue Zeit nicht mehr hinein. Sein 
Körper war ſiech. Und ſeine Seele 
litt. Krankheit und Enttäuſchung 
drückten ihn ſchwer. Für Halbheiten 
waär er nicht gemacht. Gönnen wir 
ihm die ewige Ruhe.“ 

„Aber wie kam es denn nur?“ 

Doch Graf Luckner nahm Kurt 
am Arm. „Bitte.. Beſter, Sie ſpre— 
chen meine Nichte wohl noch nachher. 
Ich möchte Sie zunächſt unſeren 
Gäſten präſentieren.“ 

‚Der große Salon hatte ſich ge— 
füllt. Adelige und bürgerliche Namen 
ſchwirrten zu Kurts Ohr. Derbe oſt— 
preußiſche Geſichter, feine Raſſe— 
Töpfe, Durchgeiftiate und müde Ge- 
fichtözüge — meibliche Eleganz und 
ländlige Korpulenzs — Dandytum 


und behäbliche Nondyalance zogen an | 


ihm vorbei. Aber tn feiner Seele. 
laufchte er nur immer mieber dem 
einen einzigen Klang: „Man gibt fi 
oft in Stunden mehr, als in ‚Wochen 
fonft.“ Diejes Mort zitterte in mun- 
derzarten Schwingungen nach - wie 
eine füße Kadenz. Und vor feinen 
Augen leuchtete noch immer bie Er: 
innerung an einen wunderbaren. 
Glanz — an eined madonnenhaft 
berben und doc. gütia ftrahlenden 
Blickes Bann. 

Inmitten biefer ihm fremden und 
doch wohl ein menia Haltung hei- 
ſchenden Geſellſchaft ſaß Kurt wie 
im Traum. Er mußte kaum, was er 
tat: Und als einer der Herren zu 


X 


a en 7 2 577 7 


„Was meinen Sie denn als ii 
Offizier?“ 

„sa — PBardon... Wozu?" 

Mein Gott... man lächelte ring3- 
um... Ein wenig mofant. Man 
ſprach doch nun ſchon etne Weile nur 
von Lüttwitz und Kapp. Hörte der 
Herr denn nicht zu? Ein Träumer 
wohl . .. Und man redete über ihn 
fort. 


echt oder Talmi?m— 


teten die über das Knie gefchlunge- 
nen beringten Hände mie ein Tojtba- 
red, zartweißes Band. 

Baroneffe Hoymb am Flügel griff 
den Iebten gejchmeibiaen Akkord. 
Und ol3 der Ton in Tterbenvem 
Hauch verflang, wendete Frau bon 
* Cligoit ben Kopf. hr immer ein 
wenig hochmütiger Blick begegnete 
— träumend ſehnſüchtigen Augen 
von Kurt. Wie man es einem guten 
Freunde tut, nickte ſie ihm mit einem 
kleinen freundlichen Lächeln zu. 
|_ Das Gefpräh wendete ſich zu 
Theater und Kunſt. Kurt hatte wie— 
derum Pech. Er gab ſich Mühe, et— 
was leidlich Geſcheites zu ſagen. 
— ſeine Gedanken fanden keinen 
verläßlichen Halt. In Fragen von 


Jeht möchte ich aber hören, was 
Ihnen das Leben gebracht hat. Von 
jenem Abend in Dresden an.“ Wie— 
der wie damals in Dresden, als er 
ihr von Muttchen erzählt, lagen die 
großen, glänzenden Augen forſchend 
auf Kurt. 

„Ich war in Zoppot zu Haus,“ 
ſagte er. „Wurde über Weihnachten 
von Mutter undSchweſter verwöhnt. 
Gepflegt. Nun hoffe ich hier auf eine 
Exiſtenz. Darf ich hei fein — 
als Literat.“ 

Sie nickte: „Ich hörte eben davon. 
Hätten Sie doch nur xecht ſchönen 
Erfolg. Ich würde mich herzlich 


freun. Und wie leben Sie nun ſonſt? 


Haben Sie Freunde — Verkehr? 
Oder leben Sie Ihr Leben allein?“ 


— — — —— — 
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Virginia Brown Fair als Hindus-Heldin in einem Filmdrama. 


— 


Es wurde muſiziert. Am Flügel 
ſaß eine Dame im pflaumblauen 
Kleid. Sie war hochbuſig und dick. 
Aber unter ihren beringten Fingern 
perlten die Töne. Sie ſpielte aus 
dem D-dur Klavierkonzert Tſchai— 
lowskys den erſten Satz. 

„Baroneffe Heymb,“ raunte man 
fi zu. 

Kurt hörte nicht Hin. VBerftohlen— 
beimlid — mie ein Dieb fchidte er 
bie Augen umber. Dann ftarrte er 
auf einen Punkt. Sog die Seele bit- 
terfüß voll Sehnfucht und Weh. 

Frau von Eligott zeigte ihr Pro- 
fil. Wie eine weiße Lilie wuchs ber 
bornehme Kopf aus dem hochgefchlof> 
jenen Kleid. In den großen, jehönen 
Augen träumte jeßt ein weicher, ber= 
funtener Scein.- Auf ‚dem. Inner» 

Seibentrepon 


— — 
ke 9 6 


Mufit und Kunft war er ala Leut- 


nant einer Heinen Propinzgarnifon 
wenig berfiert. Ueber Königsberger 
Iheaterberhältniffe muBte er nicht 
Beicheid. So fah er wieder und 
ſchwieg. 

Graf Luckner kam. Rückte ein Seſ— 
ſelchen neben Kurt. Nahm ſich in 
vornehmer, gütiger Art ſeiner an. 

Laſſen Sie ſich nur Zeit, Herr 
Erkert. Sie finden ſich bei uns ſchon 
hinein. Unſere Oſtpreußen ſind eine 
biedere Art. Ein Konner iſt bald da. 
Kommen Sie nur oft. Für Ihre Ar— 
tikelchen findet ſich dann auch dies 
und das.“ 

Er winkte Frau von Ellgott, die 
ſich eben um den Teeliſch bemühte, 

ran. „Hier,“ 

‚Br 


— = ar 


Anneliedg — bein 
* Er -madte ihr 


E3 war eine frage, mie eine lie 
benswürdige rau fie aud) ohne tie- 
fere3 ntereffe wohl tut. Tine rein 
formale Freundlichkeit fonft 
nichts. Und doch ſchoß Kurt das 
Blut nach dem Kopf. Er kam ſich 
dieſer Frau gegenüber vor wie ein 
unreines Tier. 

Er erzählte von dem luſtigen Gel— 
lert. Von ſeiner kecken, ſreudeſtür—⸗ 
menden Art. Ab... ihm fiel da el- 
was ein. Und gleich lachte er froh 
und befreit. „Gnädige Frau-— mein 
Freund iſt nicht nur Pbilofoph, auch 
Poet. Er zieht geſchmückt mit Leit- 
finn? bunten Bändern. auf‘ be 
Glüdd und der Freude fennigem 
Pfad.” 

„Ei... ei... Das Ming, . 
bunten: ä b Ex . * dem 


zu 


* 
Leben | : 


—⸗ 


(Sammer 31) 


— —— — —— 


.. Doch zum Leichtſinn 
paßt nicht die Moral.“ i 

Und fie Brad ab. Kurt dachte an 
ben Abend in ber Dresbene: Bar, 
Er dachte, daß die Leichtfinnsbänder 
auch damal3 wohl ein wenig im 
Schmube gefchleift. Damal3... in 
feinem Iatt, Empfindungen verlehen 
fönnen, Ientte er ab. 

„Snädigfte Frau — nun bitte, ers 
zählen auch Sie. Was führt Sie 

* 

„Die Heimat. Sie wiſſen, ich bin 
in Oſtpreußen zu Hauſe. Vater be— 
ſaß lange Jahre hinter Inſterburg 
ein Gut. Nach dem Tode der Eltern 
wurde es verkauft. Aber dem jetzigen 
Beſitzer droht der Konkurs. Und ich 
ſtehe in Verhandlungen. Wahrſchein—⸗ 
lich übernehme ich es ſelbſt.“ 

Sie ſprach in ihrer ruhigen, 
ſelbſtſicheren Art von dieſem Projelt. 

„Ich bin Landkind. Kenne die 
dortigen Verhältniſſe von ‘rühelter 
Jugend an. Den alten, langjährigen 
Inſpektor meines Vaters nehme ich 
mir mit. Zudem wohnt neben Wab—⸗ 
terkehmen auf Wonditten mein Onkel 
Goltz. Der geht mir in der Wirk⸗ 
ſchaft zur Hand. Es muß gehn, Herr 
Erkert — alſo geht's.“ 

Sie ſtand auf. 

Ein Teil der Gäfte fühte der Gräs 
fin bereit3 abjchiepnehmend bie 
Hand. Man Stand in Gruppen ums 
ber. Kurt fühlte, es ivar Zeit zum 
Gehn. 

„Snädigfte Frau, 
wohl fagen...?" 

Frau ven en [PR wa 
zur. 

„Huf Wiederfehen, Her: Das 
war nun heute eine freundliche 
Shiffalsfügung — nicht? Die hät- 
ten wir damal3 in Dresden mohl 
nicht erträumt. Hoffentlich Jehen wir 
uns nun recht balb.” 

„Gehorſamſten Dank.“ Ihm ſchlug 
ſein Herz. „Bleiben gnädige Frau 
noch ) bier?” 

„sn Königöberg ja. Ah — biß 
fich alles mit Malterfehmen geregelt, 
vergeht noch geraumme Zeit. ch mob 
ne im Central. Aber tagsüber ſuche 
uh mir bei Tante und Onfel ein : 
Heim.“ z 

Er verbeugte fih noh einmal. 
Dann eriwie3 er der Gräfin. Rebe» 
renz. Empfahl fich bei Zudner mit 
Dan. 

Mie im Iraume ging er Eeim.: 

Elfe war — al? er fam — meid) .. 
und’lieb. Ein weißes Tänbeljchürzs - 
hen — mie er e3 fo aerne fah — 
trug fie über Blufe und blauem Hod, 
Ganz Hau3mütterchen heut bemühte 
fie fih um ikn herum. Der Abende 
brottifh — mit Eiern und Earbels 
len, Kartoffeialat, Brot und Butter 
aeziert — Stand gededt. In der qro= 
Pen Zinnfanne auf dem Kocher 
dampfte der Tee. Alfes Tprach:. bie 
Wanne der Behaglichkeit- ift bereit. 
Mache dir’3 derin nur recht mwohlig 
und warm. 

Elie nahm Kurt3 Mantel “und 
Hut. Holte die Joppe und Hans 
fchuhe heran. Wie ein Häbchen mar - 
fie um ihn bemüht. Dann aber hielt , 
fie fich. nicht mehr. Da? mühfam. zus 
rücfgebrängte Bor mußte herauß: 

„Wie wars. 

„Sa nun.“ a einem Aufbäus 
men ber gequälten Nerven zudte ee. 
auf. Der-Efel froh an ihn. heran. 


Reiz. Uber. 


darf ich Lebe⸗ 


eie ſich ihm 


Die Scham: über diefe ganze univr= =, = 


dige Eriſtenz. Widerwillen gegen 


dieſes katzengleiche. aalglatte blonde * 


Weib. Die ihn mit ſommetweichen 
Pfötchen hielt. Wie die Katze die 
Maus mit Krallen ſchlug, wenn er 
fich ihr entwand. Verflucht... biefe. 
Zucht! — 

ve mich in-Rud.“ Er <prang Y 
au 

„Aha! Wie ich’3 mir etacht⸗ Ein 
Stöhnen... Weinen... ein Ihüts 
terndes: Ah.“ 


Da fam Kurt die Eorge und Wot.ı - — 


Um Gott“ 
nein! Rübe —— er. Ruhe um jeden 


Preis. i 
* Sidi : 


Nur feine Szene jebt... 





* Eah 


ich bin verſtimmt. Ich 


Schafchen, 

fand mich ſo gar nicht in dieſen 
Lreis. Meiſt Adel war da. Und dann 
weißt bu, die Selpräce... Snmer 
ar Mufit und Kunft. Nee... Da— 
für bin ich zu dumm.” — 

Grau und unbeilverfündend lief in 
biejer Woche die Zeit. Blutiger Bir- 
gerfrieg bier und dort — politische 
Mitrniffe überall. 

KRapp-Lüttwig Maren aeftürzt. 
Von links drohte blutrote Reaktion. 
November-Revolutionäre, unſchulds— 
voll wie die Oſterlämmer, riſſen den 
Mund; ‚Verfaſſungsbruch — Hoch— 
perraft — nationales Gelump.“ 

Man ſtreikte. Lief Sturm. Auf 
dem Schloßplatz gab's eine Schieße— 
rei. Tote und Verwundete lagen im 
Blut. Geſpenſtergleich zog das 
Grauen vorbei. 

„Halt mir die Zeitung vom Leib,“ 
Bat: in diefer Woche Kurt. „Ich will 


F 


bor Seriht... Frau Kalb wegen 
Kuppelet in Schande und Gram. 

Nein... 

Er befuchte Gellert auf der Re: 
daltion. Das Arbeitsmilieu des 
Poeten trug die herausgeprägten No- 
ten mie ſonſt. Grogbunjt und 
Dualm. Aber aus feinen Augen 
Iboß heute auf Kurt ein finjterer 
Blick. 

„Menſch ... 

„Warum?“ 

„Sie politiſcher Phantaſt... Sie 
Kind . . . Was ſagen Sie nun? Sie 
wollegeſchorenes Schaf.“ 

Aber Kurt hob die Hand. „Beſter 


ich freſſe Sie auf.“ 


Gellert, hören Sie auf. Laſſen Sie 


die Politik. Ich brauche heute den 


Freund.“ 


Und er klagte Gellert ſein Leid. 
„Hm... fagte der. „Das ift 
Ihlimm. Derartige Frauen find oft 


Ui tie die Frretichen im Bau. Sie faut= 
nicht jehen.“ Aber er mar doc; mie | 


en fich feit. Und fommen nicht rau3. 


ein Kind, da nafcht. Eich den Ma- | Mag man pfeifen und Ioden, fo viel 
gen verdirbt. Wo er politifche Neuia= | 


I 
I 
I 
I 
| 
I 


Zeiten erjtöbern fonnte, griff er fie 


man mill.” 


Er jchüttelte nachdenklich den 


auf. Die Zeitungen las er natürlich | Kopf. 


bodb. Dann fchlug er oft mit der | 
Tauft auf den Ti. „Eine Zeit — | 


eine herrliche Zeit!“ 

Seine Seele war frank. Sehnfucht 
fraß darin mie füh-Tchmerzliches 
Sift. Vernunftmähiae Selbitzerflei- 
ſchung: Dieſe ſtolze Frau, 
armſeliger Tor. — Der Haß 
Elſes Gehabe um ihn war ihm zum 
Epeicıt, 

Die Lüge... die Heuchelei... 

Denn er log... Iat fi) Zwang. 

Diefe Elfe Ina ja mie eine ab’ 
ftei3 auf dem Sprunge Sie beobach- 
kete ihn genau. War voll Mibtrauen 
und Arg. 

Nachts grübelte Kurt jetzt Stun— 
den ohne Schlaf. Die Erinnerung an 
eine ſüße, reine Frau brannte in ſei— 


„Erkert — Sie haben Vech.“ 
Der ſchlug auf den Tiſch neben 


ſich, daß der Aſchenbecher tanzte. 


„Was will bloß das Weib? Ma- 


rum geht ſie nicht fort? Ich verſteh' 
das nicht mehr.“ 
und du 


„Tſcha . . . erſtens iſt das Leben 
heut verdammt ſchwer. Bei Ihnen 
hat ſie das Satteſſen umſonſt. Und 
| dann... die weiß genau, mas fie 


will.“ 


„Was?“ 

„Sie will Sie — ganz. Gewohn— 
beit — Rehaalihfeit — und Sin 
nenluit Schmieden feft. Für ein Leben 
| oft. Aus einer Eintagsliebe wird Zu— 
ſammenleben in Permanenz. Und 
aus einem Liebesrauſch, den der 
Leichtſinn gebar, erwacht man 


nem Blut..... Die Eehnfucht nad) | Fchfiehlich o13 Tenitimer Ehemann — 


einem groben Glüd... 


hm lag fchnarchend wie in röcheln- | 


dem Hohn. Mendete er fih nad 
Ent, fah er ihren fchimmernden 
golbblenden Schopt. Wie eine grobe 
mollige Rabe zujammenaerollt, lag 
fie im Schlaf. 

Dann ballte er wohl manchmal die 


Fauf. Dachte, mie damal? Frau | 


Kalb: „Eo 'ne Echmweinerei.“ 
— * 5 

An bieler Zeit begab e3 fich, dah 
Mutthen ihm fehrieb. „Sungcen... 
ech hatte eigenttich mit Lieschen Fol: 
genben Plan. Wir wollten — wenn 
das Weiter gut ift — dich über 
HDiern in KRöniasberg befuchen. Jh 
möchte jehn, wie du Iebft. Auch etwas 
Eehbnfuht nach meinem Geburtsort 
MBalmniden trieb mich dorthin. Wir 
batten über die Feiertage einen Au3- 
flug nad) dem Samlande geplant. 
Ba — Sunaden..... ich weiß, bu 
hättet dich über unfer Kommen ge- 
Freut. Wber jchliehlich dachten mir 
bob, in den Feiertagen bleibt man 
wohl am beiten zu Haus. Alfo fopı- 
nie nur Dftern zu und. Und mir be- 
fuihen Dich nach den Feſttagen dort.“ 

Aurt ging mit diefem Brief fofort 
gu. Sife ins Schlafzimmer hinein. 
Sie fah vor dem Spiegel. og den 
Famm Inifternd durch da3 goldblon- 
be ünpige Haar. 
. „Na, Shah. 
„Du, meine 
F „Bann?“ 


u. 
Mutter fommt ber.” 


„Sie wollte {hen zu dem Felt. 
Müer e3 ift möglich, daß fie ihren 
Beſuch bis nach Oſtern verſchiebi.“ 

Ach To.” 

Weiter ſagte ſie nichts. Sie drehte 
und flocht jetzt das Haar. Golden 
Idimmernden Schlangen gleich rin⸗ 
gelte es ſich über Nacken und Arm. 

Es half nichts, Kuͤrt wagte ſich 
weiler hervor. 

JZa — wie wird es dann aber 
mit una?“ 

Elfe drehte den Kopf. 

+ „MBarum?“ 
" Na — ma tuft denn du, wenn 
meine Mutter nıın fommt?“ 

hm Fehlug dad Herz. Jet mußte 
pr hören: „Dann Bin ich fchon Tort.” 
ber Elfe z0g den Kamm wieder 
Geelenrubig durch da3 Haar. Und 
Jagte nur: EEE: 

„U dur — dann fahre ich für bie 
Paar Tage zu meiner Mutter nad 


Vonarth. 


— — —— Kurt wußte ſich keinen 


Mat. So ging da3 nicht mehr fort. 
Srgenb etivas mußte aefchehen. Aber 
um Gotteswillen nur wa8? Sebte er 


8 Kelle gar felöft den Stuhl vor die 


Sür. gab e3 Krämpfe — Schreierei. 
Er "inde nitSelbftmorbverfucden. 
fen die Polızei... Sich feldft 


= — 
Mia in * 


Elfe neben | 


| 


| mit einem Kabenjammer graitelender 
Moral. Erfert ih sehe Sie 
iichon....“ 

| „Sind Sie perrüdt!” Der fprana 
„So ilt es recht. Faſſen Sie 
| mich nur an meinem Stolz. Nennen 
| Sie Elſe doch aleich meine Braut. 
| Mie die Dumme Frau Kalb. ‘ch Hebe 
Iia Felt... ich klebe ja feſt ...“ Und 
er ſtellte ſich vor Gellert auf. Schlug 
ſich mit der Fauſt vor die Stirn. 
Menſch... Menſch... iſt das eine 
Zucht!“ 

Gelfert mieate den Kopf. Lächelte 
ein menia. Und fpradh biefes gewich— 
tige Wort: „So geht’3, wenn Peban- 
ten und Philiiter fich mit Leichtfinnd 

| bunten Bändern ichmüden wollien. 
Grit übernimmt fie die Sünde — 
[anne die Moral. Des Lebens Schel- 
| lenfappe Iodt fie — aber fie ſchämen 
ſich ihres Klangs. Alles fchert fie — 
| nur niht die SKonfequenz. Des 
Leichtſinns Schwäche, alauben fie, 
| fei eine Kraft. Und au3 dem Tichten 
| Golde fchmelzen fie Blei...“ Er 
ftand auf. Drüdte dem Freunde die 
Hand. 

„Erkert, nun ailt’3.. Wen Leicht 
|finns bunte Ränder {[Hmüden 
follen —fei ein Kerl!” 

Kurt ainq heim. 

Die Worte trommelten ihm im 
Hirn... 

Er fann und fann. — 

„Des Leichtſinns Schwäche glau— 
ben ſie, ſei eine Kraft.“ 

O — Philoſoph... 

Und zwiſchen den Zähnen biß er 
auf Gellerts Wort: 

„Run gilt’3...“ 

Der Norboft hatte melancholifchen 
froftinen Ton. Er pfiff. Hieb wie 
eine Gerte über Blütenkätzchen und 
Iprofiende3®rün. Der fonnige Früh: 
Jlingsknabe, deſſen ſchüchternes Lä— 
cheln die Menſchen erfreut, floh da— 

von. Er mar Ho hilflos... zu 
jung. 

Grau laa die Welt. 

In den Vorberräumen der Frau 
Kalb mar die Temperatur unter 
Null. Stimmunasmäßig nur. Denn 
in dem Dfen praffelte — mie fonft— 
die wärmende Glut. 

Hierhin wehte auch kein Nordoſt. 
Alles ging ruhig und glatt. Aber die 
Temperatur ... ja eben die Tempe— 
ratur — das war's. 

Beide wartieten —. Beide ſpürten: 
bald kommt der Siurm. 

Kurt aing am Montag zum Led: 
nerfchen Rout. 

„sh muß,” Hatte er zu Elfe ge- 
faat. „Graf Zudner bat mich durd) 
Gellert bejtellt.“ Gefchäftliche KRonfe- 
renz ...” 

Das war aefhnurrt. Und Elfe 
batte einen feltfamen Bli 


auf. 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 31. 


„Wo wohnt eigentlich der Graf?“ 
fragte ſie, bevor er ging. 

— — — Kurt kam diesmal ſpä— 
ter als am Montag zuvor. In den 
gräflih Ludnerfchen Räumen mar 
fchon eine elegante, bunt quirlende 
Welt. 

Sm mollte e3 fcheinen, al3 mujtere 
ihn die alte Gräfin heute bei der Be- 
grüßung mit prüfendem Blick. Dann 
aber mar fie bejonderd gültig und 
warm. 

„Sie fommen au Dresden?“ 
fragte fie. „Meine Nichte hat mir 
bon Khnen erzählt.“ 

„sch war furze Zeit dort, gnädig— 
fte Gräfin. Sonft bin ih in Weit- 
preußen zu Haus.“ 

Sie plauderte ein paar Worte mit 
ihm. Fragte nach feinen VBermunduns 
gen. Fraate nach Mutichen. Und 
ſagte ſchließlich: 

„Wir werden uns freuen, Sie recht 
oft hier zu ſehen.“ 

Auch der Graf drückte ihm die 
Hand. Er zog ihn gleich mit ſich fort. 

„Kommen Sie nur, ich habe be— 
reits den alten Grafen Kalnein für 
Sie intereſſiert.“ 

Ein Rauchzimmer lag neben dem 
Salon. Türkiſche Schals — koſtbar 
alte Gobelins — Gebetteppiche be— 
deckten die Wand. Orientaliſche 
Waffen — Schmuck — Nargilehs — 
Rauchutenſilien hingen oder lagen 
umher. Ueber einem runden Tiſch in 
der Ecke hing ein türkiſches Zelt. 
Herrenſtimmen klangen von dort. 
Man debaättierte erregt. Braun — 
Zwangswirtſchaft —¶Bund der Land— 
wirte — Frühjahrsbeſtellung 
Streiks . . . waren die Stichworte 
eines agrarpolitiſchen Geſprächs. 
Sie charakteriſierten die dort Sitzen— 
den als bodenſtändiges Element. 

Luckner rührte mit der Finger— 
ſpitze leicht an dem Aermel eines 
feinen alten Herrn. 

„Lieber Kalnein... hier mein 
junger Schützling. Unſer angehender 
oſtpreußiſcher Genealog ..... Herr 
Oberleutnant Erkert möchte ſich prä— 
ſentieren.“ 

An dem runden Tiſch ſah man 
auf. Für einen Moment ſetzte die 
Unterhaltung aus. 
fort. In die alte Bahn. Nur Kurt 
befand. fit im Gefpräh mit dem 
Grafen Kalnein allein. 

Der alte Graf plauderte mit welt- 
männifchem Charm. Er fragte nicht 
viel. Er ſprach. Streifte Kurts Ar— 
tikel. Berührte kurz die Politik. Und 
erzählte von dem oſtpreußiſchen Adel, 
deſſen Bodenſtändigkeit, deſſen vater— 
ländiſchen Beruf und hiſtoriſchen 
Tradition. 

Kurt ſaß in Haltung. Fragte hier 
und da. Beſtätigte: „Gewiß.“ Aber 
ſeine Augen irrten immer wieder zu 
der offenen Tür. 


Wo war ſie? Wegen der er kam. 
Nach der ſeine Seele ſchrie? Immer 
nerböjer... immer heftiger murbe 
ihm der Wunfch: ich muß fie fehn. 

Graf Kalnein aab Erlebniffe aus 
feiner Attach@zeit in Wien. Erzählte 
eine Anekdote vom Erzherzog Karl. 

Sm Salon nebenbei prälubierte 
jemand am Klavier. Ein meiblicher 
Mezzofopran febte ein. 


„Der Reimer Thomas fah 
am Bah— 
Am Kielebady beim Huntley- 
Schloß ....“ 


Die Unterhaltung im Rauchzim— 
mer brach ab. Floß dann weiter — 
wurde gedämpft. 

Ein korpulenter Herr beugte ſich 
vor. 

„Graf Kalnein, ein Wort...” 

Da ſtand Kurt auf. Er bat: „Ge— 
ftatten Herr Graf... Ih will nur 
fehn, wer dort fingt.“ 

An der Tür blieb er jtehen. 

Sein Blid fuchte umher. 

rau von Ellaott faß mit dem 
Rüden zur Tür. Sie trug ein Kleid 
aus _meicher, fließender Eeibe in 
Schwarz. Hal3 und Naden alänzten 
im blendend meißen Kontraft. Um 
ben entblößten Hals lag eine-antife 
Kette aus Gold. Mattgraue Perlen 
Bingen im Obr. Als fpielten Son- 
nenftrählchen barein, fo ſchlimmerte 
da3 fupferne Haar. 

Sie ſchien ihm ſchöner und vor— 
nehmer denn je... 

Dom Trlügel her. fang das Lied. 

Es ſchmeichelte ſüß zu Sinnen 
und Ohr. 


„Erſt küßt er ſie, 
Dann küßt ſie ihn. 
Ein Vöglein ſang im * 


Dann alitt fiel 


|. Am faß darin ein Herr. 
| x’ set tee ur efämet 


Juli 1921. 
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In Kurt rauſchte das Blut. Im— 
merfort ſah er den weißen Nacken — 
den weißen Hals. Ein Duft, den er 
mehr ahnte wie roch — etwas Zar— 


tes, Veilchenſühßes zog ihn zu dieſer 


Frau. — Sein Blick kam nicht los 
von dem weißen Nacken. Er wußte 
taum mehr, was er tat. Er ſtöhnte. 
Empfand jetzt auch körperliche Qual. 

Denn ein Fieberſchauern kroch in 
ihm hoch. 

Das Lied verklang ... 

„Jetzt biſt du mein ... und ich bin 
dein . .. Jetzt biſt du mein auf ſie— 
ben Sahr...” 

— — — Herrgott... Kurt fuhr 
fih über die Stirn. War er denn 
tranf? ' 

Er fiel auf. Eine alte Dame mit 
ipitem Gefiht hob das Xoranon. 
Sah zu ihm hin. Wenbdete ich er- 
ftaunt zu ihrer Nachbarin nad) 
links. 

Man klatſchte der Sängerin zu. 
Dieſer Beifall — die Konzentration 
aller Aufmerkſamkeit auf einen 
Punkt war Kurts Glück. Er ſtraffte 
ſich. Gab ſich einen Ruck. Das Blut 
ebbte zurück. 

Nur in ſeinen Augen blieb ein 
flimmerndes Licht. Mit dieſem Flak— 
lern des Fiebers und der Sehnſucht 
trat er in den Saal. Ein leichter, 
füßer Duft von Parmabeilchen 
wehte an ihn heran. Er war ihr nah. 

„Meine gnädigſte Frau — guten 
Tag.“ 

„Herr Erkert.. Ah! Wie geht's?“ 

Er küßte ihr die Hand. In dem 


Rauſch, der in ihm war, hielt er ihre 


Hand wohl um einer Selunde 
Spanne länger an ſeinem Mund. 
Und in dieſe Sekunde dräöngte ſich 
ihm das Glück. Du weiße Hand ... 

In ſeinen Augen war unbewußt 
noch immer jenes Flimmern — ein 
Leuchten von wunderbarer Kraft. 

Frau von Ellgott ſah auf. Er 
ſagte: 

Ich fürchtete ſchon, 
nicht mehr zu ſehen.“ 

„Ich kam auch nur auf einen 
Sprung. Karin Lehmann ſingt heute 
in der Stadthalle Wagner und Liszt. 
Dort will ich hin.“ 

Er hörte kaum zu. Dieſer Rauſch 
in dem Blut vertrieb den Zwang. 
Hemmungen ließen nad. Die Eti- 
fette wid. Er fühlte fich befreit. 
Zum Edlen befhwingt. Und in einer 
MWallung, die nicht zu halten war, 
fagte er leis: 

„Bnädige Frau — Sie find fo 
Thon.” 

Es Hang [lit — natürlid — 

echt 


Frau von Gllaott Tächelte matt. 
Sie fah ihn an. Vor feinen ftrahlen- 
den Augen fentte fie den Blid. 
Dann lang e& faft fchroff: 

„Sp dürfen Sie nicht zu mir fpre= 
hen... Bitte, nie.“ 

Aber als er ſchwieg, ſagte ſie 
gleich wieder in ihrer gütigen Art: 

„Nun erzählen Sie mir von ſich. 
Was haben Sie in der Woche er— 
lebt?” ö 

Er war verwirrt. „Ah Gott.... 
meine gnäbige Frau...“ Nur, um 
etma3 zu fagen, fuhr er fort: „Meine 
Mutter fchrieb mir. Sie mollte mit 
meiner Sciwefter über Dftern eiaent- 
lich bier fein. Aber dann fiel ihr ein: 
man bleibt wohl über die Fzeitiage 
am bejten. zu Haus. Nun fommen 
beide vielleicht im April.“ 

„Das freut mich für Sie.” Xn ih» 
rer bejtridenden Art, die den Erreg- 
ten heute von Sinnen brachte, fah fie 
ihn an. Fuhr dann fort: „Sie haben 
mir fo viel von $hrer Frau Mutter 
erzählt, daß ich fie wohl einmal fen- 
nen lernen möchte Wollen Sie mir 
Nachricht aeben, wenn Xhre Lieben 
bier find?“ 

„Mit taufend Freuden... Ah—“ 

Diefer Raufh — dieler fieberige, 
felige Raufh... monad; er feit Ta- 
gen und Nächten geburftet—gelechzt, 
war ihm jebt nah. Alle- Sinne—alle 
Nerven — alle Fibern foaen am 
Glüd. Und diefer Raufh — dieles 
Fieber brannten.in feinem Bid. 

„Snäbdigfte Frau...“ 

Frau von Ellgett prüfte nun doc) 
erjtaunt über ihn fort. Wenbete 
Ianafam den Kopf. Mit jenem füh: 
len Hochmut, ben er von Dredben 
fannte, fehuf fie Diftanz. Sie ftric) 
leicht über da3 Kleid. 

„Meine Tante braudt mid. Ich 
muß fort.” 

Er faß allein. 

Stimmen mwogten um ihn. Er 
hörte nicht Hin. 


Sie heute 


Denn 


dige Paflagen. Kurt mußte nid, 
mwa3 ed mar. 

Er grübelte... fann. Der Traum 
mar aus. DA3 Glüd mar fort, Mit 
den zarten Falten feines Feengewans 
bes hatte e3 ihn geitreift. Sich ent- 
munden, al3 er mit plumpen, gieris 
gen Händen danad) ariff. 

Du Tor... 

Du Narr... 

Der Raufch verflog. Das Empfins 
ben froh) jhamhaft in fich Hinein. 
Nur Tieberichauer blieben im Blut, 

hm brannte der Kopf. Er emp= 
fand: feine Schweigfamteit fiel auf. 
Die alte Dame da drüben mit bem 
ſpitzen Schnutengefiht firierte ihn 
fort und fort. 

Da jprang er auf. Die Gräfin 
Qudner ftand an der Tür. 

„Snädigite Gräfin... Darf ih 
um Urlaub bitten. ch möchte heute 
früh nad Haus.“ 

Als er fich von dem Grafen ver: 
abjchiebete, faate ber: 

„Ra — leben Sie fi hier ein? 
E3 follte mich freuen. Ballen Sie 
auf: Bald find Sie hier mitten 
drin. Sol gefelliger Verkehr fängt 
mie ein Schneeball an. Ehe man 
fich’3 verfieht, geht er Zu Tal. Wirb 
lawinengroß.“ — 

Kurt war eben im Begriff, ſich 
auf der Diele von dem Stubenmäd— 
chen in den Mantel helfen zu laſſen. 
da ging ſeitwärts eine Tür. Auch 
Frau von Ellgott im Abendmaniel 
ſchon — wollte gehen. 

Wie beſtellt, dachte er — und 
wußle nicht, was tun. 

Aber Frau von Ellgott war ruhig 
und ſicher wie ſteis. Nur reſervierter 
— fühl. 

„Schon?“ fragte fie. 

„sh bat um 1rlaub, gnäbdige 
Yrau — ich fühle mich nicht wohl.“ 

Sie Tchritten über den Tragheim. 
Der Abend fant. Hier unb da 
brannte Schon ein Licht. 

Frau von Ellgott fprach von ih: 
rem Konzert. Sie liebte Liäzt. Karin 
Lemann wolle übrigen? nad Dress 
den. Habe er fie fchon gehört? Sie 
finge einen fchweren Alt. Die Wag- 
nerſchen Geſänge lägen eigentlich 
für ihre Stimme, die befonder3 in 
der Tiefe aut fei, zu hoch. 

Ah Gott... mas mußte Kurt. 
Diefe Karin Lehmann und ihr Ge 
fang war ihm fo meltenweit.;, Er 
fühlte fi belaftet — gequält — 
frank. Er rang mit fich. 

Und al® Frau von Ellgolf 
ſchwieg, bat er weich — mit einer 
Stimme, in der die Qual dieſes 
Senſiblen ſchwang: 

„Gnädige Frau — wenn ich vor— 
her ungehörig oder gar ungezogen 
ivar, fo feien Sie bitte nahfihtig.— 
Vergeben Eie e3 mir. x — — —* 

Er Brad) jäh ab. Stierte... Sah 
..„Entfeßen fuhr ihm dur ben 
Leib. Scham überriefelte ihn heiß. 
Und alles Denten lofch aus. 

Denn: Sein Cdidfal [hritt.... 
Da fam e8 heran. Elfe... 

Zehn Echritt vor den beiden 
ftoppte fie ab._Hielt... Weik Gott 
— fie blieb ftehen. Und... Ja, was 
fam nun?... 

Während der nädften zehn 
EHritte, die er tat, büßte Kurt feine 
Schuld. Bühte nicht nach der Länge, 
fondern nach der Tiefe und Qual. 
son diefe zehn Schritte drängte fich 
eine unermeblihe Spannung 
drängte fi ihm eine Welt von 
Scham — und — ja, 88 fei gefagt— 
au die Analt... Anaft vor Ges 
meinheit und Schmuh. 

Er jah aerade aud. Stier—bleid. 
Noch drei Schritte” — — er brehte 
den Kopf... mie Vogel Strauß... 
drehte ihn fort... mollte wicht? 
fehn. Das Herz Tebte au... Yebt 
— — da — ein leiſes höhniſches 
Lachen links ... wie eine Ohrfeige 
traf e& fein Ohr... vorbei. 

hm fam der Schweiß. Er ballte 
bie Fauft. Ein Schluchzerr quälte den 
Hals. So war der Pranger... bie 
nadte, graufame Schmad. 

Worte mehten ven rechts. Bon 
dort, mo z3arter Veilchenbuft war. Er 
börte den Klang. VBernahm nicht den 
Sinn. Seine Vernunft war mie tot. 
Nur da® Empfinden... dies Emp⸗ 
finden fchaufelte ein Grab. 

Sie jhhritten durch die Burg- 
ſtraße. Dunkelheit fiel ſchwarz. Dieſe 
Dunkelheit war wie ein Mantel, in 
den fi die Schande verhüllt . 

Sn dem Echein eindSchaufenfter3 
chielte Kurt nach redht3. Er fah ein 
rubiges,; hochmütige3 Profil, 

Er ftöhnte. Zu ſpät unterdrückt, 


* 


— 





ORTE) 
Wette 


— 
RE? 


Brei bearbeitet nach den Erlfcbniffen 
bor 8, ©. Trautmann 


Copyright 1921, bi the 


* 
—ö 


(G Fortſehung.) 


Gegen Mitternacht fährt plötzlich 
ein Blitz in die ungetrübte Fröhlich— 


keit! 

Es kracht und dröhnt, daß die 
Erde bebt. Der Palaſt erzittert in 
ſeinen Grundfeſten. Tumult! Die 
Gäſte eilen an die Fenſter. 

Ah! Dort geſchieht's!-Ein Hoch— 
ofen ſtürzt. Wie raſend ſchleudert er 
ſeine hohen Glieder zur Erde. Da— 
neben wird die Zinne eines zweiten 
zum glühenden Krater. Feuer und 
Schlacken wirbeln in die Luft, fliegen 
über Häuſer und bedecken meilenweit 
die Gegend mit feinem Staub. Er 
wankt, peitſcht zum letzten Male ſei— 
ne glühende Wut himmelwärts und 
wie ein verwundetes Raubtier, das 
fliehend dem Tode entrinnen will, 
ehe es ſich überſchlägt und verendet, 
ſtürzt er zur Erde. Das Tal 
ſchwimmt in einem Meer gelbroten 
Lichtes, wenige Minuten nur und 
doch ſo, als ob der Himmel ſeinen 
gramvollen Kindern einen Blick in 
die Schönheit der Welt ſchenken 
wolle. 

Ein zweiter praſſelt mit gewalti— 
gem Lärm zur Erde. Das Echo ſei— 
ner Klage grollt über die Berge hin— 
über, zerſchlägt ſich an Felswänden, 
kehrt um und rüttelt an den hohen 
Spiegelſcheiben des Palaſtes. Blaß 
und ſprachlos ſtarren die Gäſte auf 
die Titanen in ihren Todeszuckun— 
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Arbeiter und de8 befferen Mittel- 
ftande3 wurden die Lehren des Da=- 
niel De Leon, eine? Südamerika— 
nerd, ber in Deutfchland ftudiert 
und eine Zeit lang an der „Colum- 
bia Univerfity“ gemirft hatte, ala 
Balis einer gewaltigen Aufflärungs- 
Sina arerfannt. Einficht volle 
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Staaten von Amerika. 
und Mufzeichnungen eines Arbeiters, 
und Feter Hagboldt. 
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Staatömänner ftudierten die tief ge= 
benden Werte Ddiefe3 unfcheinbaren 
Staat3öfonomen und Philofophen, 
00000000000000000008 ben ein tebolutionärerer Geift. und 
Fa eine aufrichtige Verehrung für bie 
Mutter Sipriani war den Andern | Inftitutionen der Vereinigten Stau- 
gefolgt. Waclaw und Elfa blieben | ten an das Land feflelte. 
allein zurück, AZueblein3 ehren, denen auch bie 
MWaclam war fchnell mieder zu | Schriftleiter des „Survey“, Kellogg 
Kräften gekommen. Schon konnte er und Fitch, Giford und Ames Pin— 
aufrecht ſihen und plaudern. chot, Brooks und die Vorſteherin des 
Eliſa ſaß am Kopfende des La- Hull Houſe, die edle Jane Addams 
gers und erneuerte ſeinen Verband. anhingen, wurden ſchwer bekämpft. 
Als ſie ſich über ihn beugte und ihm Die reaktionären Gewerkſchaftspoli— 
mit der Linken die Locken aus der tiker ſahen darin eine ernſte Befahr 
Stirne ſtrich, breitele er bittend die für ihre „Pork Barrel“-Politit und 
Arme aus. Sie zögerte. Da nahm warfen ihren ganzen Einfluß dage— 
er ihren Kopf zwiſchen ſeine Hände, gen. Auch brachten fie die höchften 
zog ſie zu ſich herab und küßte ihren und niedrigſten Beamten der Ge— 
Mund. werkſchaftsvereinigungen in ihr Ge— 
Die Lehren der Entfagung ber= | folge, indem fie diefen Führern ber 
blaßten in der Weihe bes Nugen- | unaufgellärten Arbeitermaften reiche 
blids; das Gefeß der Natur befiegte | Belohnungen in Außficht ftellten. 
die fünjtlihe Schrante der Moral; | Das neue Bündnis beaünftigte und 
Welt und Stoff verfanfen in nichts, | förderte fchreiende Untaten und 
und über ihnen fehivebte bie Liebe, | wirkte mit allen Kräften einer Gefun- 
bie ihnen den Mut gab, für fich und | den Wirtfchaftspolitif entgegen. 
ihre Mitmenfshen um die Segnungen| Mit der Iandesüblichen Kurzfic- 
ber Erde zu fämpfen. tigkeit und Gelbftüberhebung ber 
Keiner ber beiden ahnte, tie lange | Berufspolitifer, glaubten bie Re- 
fie in füßem Vergeifen ber Welt zus | attionäre ben Lehren De Leonz je- 
fammen geweſen waren, als das Ge-⸗ den Einfluß abfprechen zu dürfen. 
töfe der einfallenden Hochöfen in Die Führer der Fachgewerkſchaften 
tauſendfachem Echo von den Hügeln indeß waren klüger. Es lag in ihrem 
widerhallte. Intereſſe, ungeſchulte Arbeiter durch 
_ Sie fahen die zufammenfinfenden | äußerft hohe Gintrittägebühren aus 
Giganten ber Werke, und die reinen, | ihren Verbänden fernzuhalten, und 
goldenen Flammen, die gen Himmel | daher fürchteten fie die Logik des Ge- 
züngelten. Sn mildern Ölanze lag | Iehrten, der fie heftig angegriffen 
die Mahlftatt, im Lichte des Frrie: | und eine immer ftärfer werdende 
dens und des Troſtes, und der Ver— Stimmung für durchgreifende Re— 
heißung einer beſſeren Welt. formen verurfacht hatte. Kein Mittel 
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feine Lohnbewegung. Es war ein | 
rein jozialer Ausftand, deffen Anlaf 
in der Rechtöfofigleit der Mailen 
lag. Für die Hunfies galt e8, Tich 
aegen die Schandtaten eines Uninen= 
Then und feiner Diener zu Jcehüßen, 
und das fonnte der Schmiebemeilter | 
nicht begreien. Xn’ihm war dus Herz | 
rengefühl fo übermäß'n entividelt, 
daß er feine Zeit zu haben qlaubts, | 
fih um angebliche Mikjtände, die 
ihm gleichailtiq waren, zu kümmern. 
Und daher fam es, daß da3 eigent- 
fiche Wergernis völlig unerwägnt 
blieb. 

Hingegen ware e3 für Marrow ein 
Leichtes, Durch die Preffe zu bewei— 
fen, daß, die Löhne in Prefion Valley 
außerordentlich hoch feien, und dah 
die Gefamtleiftung der Merfe Hinter 
anderen mit aleicherArbeiterzahl meit 
zurüdftehe. Der Draht entfanbte | 
diefe Nachricht in alle Welt und bald | 
fpra& man überall von ben unver: 
ichämten Forderungen der Hunfies. 
Die öffentliche Meinung mar ag 
nicht mehr zu befürchten. 

Und damit zur Tat. &3 galt die) 
Solidarität der Meage au brechen, fie ı 
zu berwirren, zu zerfplittern. 

Ein Anivalt, der fich als ſyndilali— 
ftifcher Anarchift ausaab, verdammte 
die Leiter de& Ausftandes und appel- 
lierte an die Maflen, fich einzig und 
allein auf rohe Gewalt zu verlaflen. 
Sie jollten in die Werke zurücleb: 
ten und bort ohne Bebenfen tüchtia 
Cabotaae treiben. Eo mwürben Tie 
weit mehr erreichen, al3 durch bie 
Verlängerung be3 Streif3 und feiner 
Leiden. Diefem Anmalt war e3 mohl 
befannt, daß die Leiter des Ausitan- 
bes, die Pioniere, erbitterte Geaner 
jeder Gewalt- und Zerſtörungslehre 
waren, und eben das war das Ziel 
ſeiner Intrigue. Er wollte die Pio— 
niere bei den Maſſen verdächtigen. 

Am dritten Tage des Ausſtandes 
famen auf Marrows 
Staat3fonftabler in da3 Tal. 
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die Pioniere, befonder® Murphy, bes 
barrlih tätig waren, Gewalttaten 
jeiten3 der GStreifenden zu verhüten. 
Die Preffe indeß berichtete bereitä 
„rohe Ausfälle“ und beivied da— 
durch, dah Yarrom meitere Gewalt 
taten als Nahrung für bie öffentliche 
Meinung recht gerne gefehen hätte. 

Am nächſten Tage hing da3 Ges 
rücht um, der Schmiedemeifter fei, To 
bald er die Aufruhrprediger im Ges 
fünani3 milfe, zum Wusgqleich bereit. 
Die fleinen Gefchäftsleute ließen fich 
daraufhin Tercht überreden, den 
Gtreifern feinen Arebit mehr zu ges 
währen, und ba bie Führer ber 
„American Federation of Labor” fi 
feindlich verhielten, fam feine Unter» 
füßung mehr und bald berrfäte 
Hunger und Elend. 

Yarrow handelte vorfichtig 
und Schlau. Geine Vorkehrungen 
rubten auf grünblicher Kenntnis ber 
Sahlage und der leitenden Fräfle 
der anderen Ceite. 

in den täglich von Zehntaufenden 
befuchten Verfammlungen erzählten 
Rebner aller Farben den Maffen viel 
Berlodendes von ihren Privilegien. 
Sie feien berechtigt, —fagten fie, — 
alle Fabriten und Anlagen, bie fie 
gebaut hätten, felbft zu befiten un 
allen Reichtum der Erbe mit zu ae 
nießen. Darrow fei einee der 
Ichlimmften Wu3beuter, der ihre See 
len mit einem Spieße aufbolche uno 
über einem Roftfeuer brate, bis fie 
um Gnade fhrien. Er fei fo umers 
meblich reich, daß er nicht einmal-kie 
Anzahl feiner 
und Quruspferbe fenıe. Gie, die 
Hunfied, mübten hungern, meil bie 
feine Gefellihaft auf Cafinn SE 
Tseiteffen für Hunde, Haben, Affen, 
Kröten und ver meib wa beram» 
ftalte. 

Meiftens lachte Narrotw befriebigt, 
menn feine Vertrauten ihm folches 
in pbantaftifcher Uebertreibung Hin= 
terbrachten. 
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Viele Männer und Frauen faßen | tar zu roh, ihm zu befämpfen. „Kofaten kommen,“ mar ber) Auch Hatten mehrere ber jemieteten 
noch auf ben SHiügelabhängen, | Durch die Groftäbte gogen von | Andftfchrei, als fie ho zu Nok in | Welterlöfer begonnen, vie Religiom 
ſchweigſam und in ſich gekehrt. —E en Rotten don „Labor Slug- die Oriſchaften einritten. Die Be— lächerlich zu machen, und dadurch 

Als die ſterbenden Flammen der gers“, die unliebſame Arbeiter aus zeichnung „Koſaken“ hatten Ameri- viele verleßt und abgeſtoßen. Auf 
diefen Smiefpalt "ınd die Verwir— 
baute 


gen. 

Endlich unterbricht der Schmiche- 
meiiter die Stil: 

„Kür diefe Infamie follen fie mir 
bezahlen. Sch will ihnen zeigen, daß — ° 
— — if Nur * Koleöfen und das Strahlenmeer des dem Wege räumten und durch den kaner und Hunkies ihnen einmütig X 
herſte Strenge kann nützen. Mit ahlühlenden Metalls ihr ruhiges politiſchen Einfluß ihrer Herren we- zugelegt. Es waren verwegen drein- rung, die ihr folgen mußte, 
Horben aus Europas Abfallfammern | Licht über da3 Zal warfen, fanfen nige Tage nad) einem Totfchlage | Ihauende Söldner, die bei ben Eol: | Yarrom feine Pläne. 
fann man unmöglih Verhandlungen | 1} bon einem untoiberftehlichen „IM= | mieder auf freien Füßen ftanden. daten der Bundesregierung in üblem Con maren die Geifllichen, bes 
über Rechte eingehen. Sie follen’z | —* geleitet auf die Knie, erhoben De Leon und ſeine Anhänger wa- Rufe ſtanden, und deren Führung zu nen die Geſellſchaft ſeit dem Aus⸗ 
fühlen!“ die Hände inbrünſtig zum Himmel, ren Melioriſten. Sie woliten nichts, übernehmen Offiziere der Landes- bruch des Streits keine Beiträge 

An einem Nesenfenfter ftand Nie Und von taufend Lippen ging durch als auf dem Voben der fonititutio- | armee ſich geweigert hatten. Ein mehr zugeführt hatte, Bilflos wre 
mit Mrs. Penrofe und Kroger, der | bie Stille ber ſternenllaren Nacht ihr nellen Rechte des Volkes Aenderung, Staatsgeſetz beſtimmte ſie zum berdrießlich. Marrom berief fie, mit 
tief erfchüttert die Merheerungen | Gebet und berfünbete das Sehnen Verbeſſerung und friedlichen Fort- Dienſt gegen aufſäſſige Arbeiter. | Ausnahme von Paltor Toni, zu 
überblidte. | der Mühfeligen nad Frieden, Ein: | fchritt ermöglichen, und gegen biefe | Sie erhielten hohe Befoldung, waren | einer Konferenz. Gewwaltiger Erfolgt \ 

Hier it da3 Grab unverfienlichen tracht und Güte! | in ehrlicher Ueberzeugung und felbit | ichnef! mit der Waffe, leicht reizbar | Sie verfprachen, den Widerftandb ber 
Fleides ber Menſchen und unermeß⸗ — — loſem Eifer geführten Beſtrebungen | und brutal im Angriff. In ihren Arbeiter nun endailtig zu brechen. ; 
Ticher Güter der Natur. All dieg Eätte;; Treracehn tes Kapitel, jaum Beften des ganzen Volfe& rich- | grauen Uniformen fahen fie gefähr:| Tags darauf befuchte Farrell feis 
permieben werben fünnen. Aber nie- | Lacrimae Chriſti. tete ſich der Haß der verbündeten lich qus. Tief in der Stirn ſaßen nen Herrn, der ihm wichtige Anwei⸗ 
mand hat den geflüſterten und hin- Zur Zeit, da ſich dieſe Ereigniſſ PVolikikler und Gewerkſchaftsführer. ihre ſteifen Filzhelme, die mit einem ſungen gab. Das war an einem 

* — | „par Heil, Da | je eretantiie | m he 6 Seite | über das Geſicht laufenden Leder- Samstag; d Samst ind 
außgefchrieenen Klagen über brutale | abfpielten, ging über das ganze Land | Mer gaben fie por, auf der Seite über daS Geficht Taufenden Lebe eng und Samstage fin 
Schidfalötage im Kampfe der Ars 
| beiter, weil fie in der Reael die Ben« 


Gewalt ein Ohr geichentt, niemand! | die Beivegung, Amerika zu amerita- | {et Arbeiter zu ftehen umb nannten | gürtel unter dem Sinn befeitiat wa⸗ 
Werden die Leiter der Induſtrien niſieren. Howard Taft war Theo— die Reichen Räuber und, Verbrecher. ren. Im * trugen fie ſcharf⸗ n 

nie zur Vernunft und einem Gefühl | yore Noofenelt aefolgt, und zer In Wirklichkeit berurfachten fie | Patronen. Am Sattelfopfe ‚hingen | bung Er. Guten ober Böfen en 
der Verantwortlichetit kommen? Ich zuf das Verſpreden din, * — durch willkürliche Mache Chaos und ein Reſervekarabiner und zwei Colt- ſcheiden. Das wußten die Führer auf 


fürchte, ſchon kommen alle Heilmittel ———— 
zu ſpät,“ denn die, welche helfen 
tönnten, fäen Haß 
Elend.” 

„Und vielleicht auch noch eine toei- 
tere Bibliothef: wenn mirffich der 
Frieden in diefe® Tal einfehren 
Sollte,“ bemerkte Mr3. PBenrofe. 

Dad Felt aing fchnell zu Ende. 


Die meiften der Gäfte fühlten in- | Daher hotte Gifford Pinot vergeb- MUSgehend verbreitete fich zu bieler | 
für die Erhaltung der Wald: | Zeit auch Die Lehre des fondifalifti= | 


ftinktiv die Größe der Tragödie, die 
Sich im Tale abgefpielt hatte. Und in 
der Iat, ihr Unmut ober Mitleid 
tonnte dad Unalüd nicht verfleinern, 
und auch nicht den Notfchrei der 
Menihen erftiden, noch die Rohbei- 
ten bemänteln, melche bie Hoffnun- 
aen der Hilffofen in Grund und 
Boden traten. Hier hatte heute bie 
Verziveiflung ber Menſchheit ge— 
fprochen, wenn aud in Zorn und 
blinder Zerftörung&mut. 

An der Dachlammer feiner Hütte 
lag Paftor Toni auf den Knien. 
Die erjhütternden Ereignifle ber 
pergangenen Jahre zogen in ſchneller 
Folge an ihm vorüber; von den Lei⸗ 
pen der Totengräber bis zum letzlen 
Aufflammen der Hochöfen. 

„Allgütiger; wenn das Bolt Un- 
recht tat, vergieb ihm. Du weißt, daß 
feine Leiden unerträglich und endlos 
waren. &3 fann bein Wille nicht 
fein, daß fie länger in Schande umb 
nechtſchaft verharten 

Und als die letzten Flammen zum 
Himmel empor züngelten, ftand er 
am Yyenfter, ftredte feine Arme wie 
ſchüthend und ſegnend gegen das Tal 
und fprah ‚mit Tauter, feiter 
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| innere fomohl 


| zänger& weiterführen merbe. Indeh, 
| felbft mährgend Noofevelt3 Amtszeit 
| waren die Anhänger ber „Stand 
| Pat“ Politik gegen jede Reform und 
| jede neue Auffalfung der Staat3- 
I pflichten fehr energiich aufgetreten. 


lich 
beſtände des Landes und der gewal— 
tigen Kohlenfelder Alaskas ge— 
kämpft; ſogar ſeine Beſtrebungen 
für die Regulierung der Waſſer— 
kräfte, war von ſeinen Gegnern hin— 
— worden; und als Howard 
| Zafte num Präfident murbe, zogen 
fih die Befürworter der Reform und 
des Aufbau entmutigt bon jeder 
| öffentlichen Tätigfeit zurid. 

| Dod damit mwaten bie Stimmen 
der Mahner nicht "verftummt. Sn 
fortichrittlich gelinnten reifen be- 
tradstete man die Arbeiten der Pro- 
fefforen AZueblein, Hurley, Bemis, 
Starr, Merriam, Kennrebn und an- 
berer Gelehrter ber-„Uninerfity of 
Chicago“ als Iobensmwerte Verfuche, 
eine geiftige Regeneration, befonbers 
unter ben arbeitenden Maflen, ber- 
beizuführen. Profeffor Zueblein- trat 
in einem Auffehen erregenben Bor: 
trag dem Standpunkt bei, daß aenen 
die zerfetenden Einflüffe der Raub- 
wirtſchaft und der Mißverwaltung 
nur die Errichtung einer wirtſchaft— 
lichen Demokratie wirken könne, die 
auf den Schuliern einer nach hohen 
Idealen und beſſeren Lebensformen 
ſtrebenden Arbeiterllaſſe ruhen 


im! Gottmüſſe. 
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| Ausitand in Prefton Valley alle Ge: 


ivie die ausrärtiae | Zufammenbrucd und ftärkten fo das | Renolver. 


N | Bolitif der Vereinigten Staaten nadh | 
und beillofes | nem Beifpiel feines furchtlofen Nor: | 


Ihre aanze Ausitattung | 
Regime der Unterbrüduna. lerreate Furcht. Mit wenigen Au2- | 

Diefe Bewegung murde von den | Nahmen waren fie Abenteurer aus | 
höchften Leitern de3 Amerifanifchen | aller Herren Sünder, zu jeder Tat 
Geiverkfchaftshundes heimlich unter | Bereit. hr Vaterland war dort, ivo | 


| ftüßt, denn ihnen gab jede Gewalttat ı fie für Geld fchieken, reiten und | 
5 | Tih. Keber ab und tranf nach Her» 


bie Gelegenheit, fi als Stühen ber | Tauben durften. Moberne Wallen- 
Geftehenden Orbnung anzupreifen. feiner. Yarrow legte ihrem Gehait 
Bon rankteih und England Prei Dollar per Tag zu und ließ ih⸗ 
nen bie feinften Mahlzeiten frei Tie- | 
fern. | 
ichen Anardhismus, der Zeritörungs- | Sie titten Tag und Nat die 
Sabotage, und die Schriften der  Strahen ab. Demerkten fie einen, 
Herve, Sorel, Briand. Zouhaur und | Auflauf, fo feuerten fie aufs Ge- | 
Iom Mann touren durch die Yuf- | Tatervohl in bie- Menge, öfters auch 
fäbe Fofter® und feiner Anhänger | in bie Luft, um Echreden eizujagen; | 
ergänzt. Das Qumpenprofetariat in | Ober im ben Boben, fo. baß der 
den Großftäbten erblickte in diefen | Staub Hinter ven fliehenden Hunfies 
Lehren die Rechtfertigung jeder Ge- | aufflog, — je nah Laune. \ 
walttat, und nun, da ber geivaltige| _ Die Menge aber wurde durch dieſe 
Spielerei erregt und unruhig. | 
Emitb, der Befehlehaber, hatte in | 
‚ber britifhen Kolenialarmee gedient | 
und einer feiner Offiziere _war in 
Rußland bei der Fapallerie ..uSge- 
bildet morben. Unter dem flomman- 
do des Ruffen ftanden fünf „Zroo- 
per”, die fich auf die Anmwenbung 
aroßfürftlicher Methoden’ gegen auf: 
fällige Maffen ausgezeichnet verftan- 
ten. Sie trugen Tanafchmwänzige 
Peitfhen mit Bleitugeln’ in ben 
ledernen Enten. Mbenb3 ritten fie 
durch die DOrtfchaften, fchmwangen 
ihre Gertef und Iiehen fie über Sie 
Rüden langſam gehender Hunkie 
ſauſen, daß das Blut durch die dün— 
ne Kleidung ſickerie. Zwar waren die 
Peitſchenſtränge rechtlich kein Teil 
der Ausrüſtung, doch machte ihre 
Ungeſetzlichlkeit ſie nicht weniger 
ſchmerghaft. 


müter bewegte, glaubten die Führer 
der „American Federation of Labor“ 
die Hunkies ſeien durch die erwähnte 
„Auftklärung“ zu beitragszahlendem 
Stimmvieh ohne Stimmrecht heran⸗ 
gereift. 

Das kam Yarrow ſehr gelegen. 

Der Schmiedemeiſter hatte ihm 
mit feinem Vertrauen auch die Bür— 
be der Veranlwortung geſchenkt, und 
auff ihn kam es daher an, den Streit 
in Preſton Valley zu einer Kraft— 
ptobe zwiſchen zwei Weltanſchauun⸗ 
gen zu entwickeln. Die große Maſſe 
verſtand die hiſtoriſche Bedeutung 
des Kampfes nicht, obwohl die Pio- 
niere bom erften Augenblid an feine 
ungemeine Tragweite betonten. 

Der Schmiebemeifter und fein 
Bertrauter waren völlig blind gegen 
i in dieſem Ringen 


Un diefem Mbend magten bie 
Wirte zum erften Male, ihre Schen= 
fen geaen die Anordnungen der Pins 
niere bi3 fpät in bie Nacht hinein 
offen zu halten. Die Lofale fülfter 


zenslufi, und nur die Schanfmirte 
mußten, mer bie ungeheuren Nee 
nugen bezahlte. G3 murben Likige 
Mortgefechte aufgetragen. Fuß und 
Fauft befräftiaten das Argument, 
Nur weniae famen zu den Berfamms 
Iung3orten auf Barren Hill, denn 
viele ber Welterlöjer verliehen ba 
Rebnerpult und fcharten.fich mit be 
anderen um bie volle ftrippe. 
Murphy ſah mit wachſender Be— 
ſorgnis das Treiben in den Schens 
len, das er für den Vorboten ſchlim⸗ 
mer Ereigiſſe hielt. Er beſuchte 
Nagh und Popovic die Spelunlen 
und ſah, wie die Mengen fig zus 


ſammenſcharten, den Verſprechunen 
der Yarrowleute lauſchten und ſich 


von ihnen mit Branntwein bewirlen 
ließen. 3 feinem Bedauern flelfte 
er feit, bak die im Dienfte Narraint 


ftehenden Shnbifaliften die Melia — 


den ber Molly Maquires in verbeſ⸗ 
ferter Auflage 
brachten. eder einzelne von ihnen 
mar eine& jener breffierten Schafe, 
welche in den Srohfchlächtereie ie 
Heerde bis zur Echladhtbant führen, 
dann beifeite treten und mit einem 
Stüdhen Zuder belohnt werben. 

Waclaw hielt ſich ſeit dem 
ſtande in Ciprianis Hauſe auf. S— 
ne innige Verbindung mit Elfe unk 
die große Glüdfeligfeit, die fie 


lebten, feflelte ihn an bie ffe 
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ınd audh feine Zeit gefunden, Kird;: 
and Gericht um Weihe und Begut- 
achtung feines Bunbes zu bitten. 

: Eines Abenb3 jprachen Nagy und 
Murphy bei ihm vor. Sie hatten vor 
einer Stunde erfahren, daß Yarrom 
bie Geiftlichleit gegen bie Arbeiter 
ausfpielen wollte, und mußten, da 
ein Bruch in\den Reihen der Aus- 
ftänbigen ficher war, wenn Yarroms 
Plan nicht durchlreugt werden 
Tonnte. Waclamw allein war imftan- 
be, PBaftor Toni, der fich durch die 
rohen: Umtriebe innerhalb feiner ei- 
genen Gemeinde fchiwer gefräntt 
fühlte, zu überreben, dennoch zu den 
Ausftändigen zu prechen. 

_ Gie begleiteten ihn bi3 an das 
Haus de3 Geiftlichen, und ala Wac- 
law nach längerer Unterrebung fi 
ben beiden Wartenden zugefellte, 
fagte er: 

„PBaftor Toni mird tun, mas ihm 
fein Gemwiffen gebietet. Wa3 das tft, 
mweiß ich nicht. Er wartet auf meitere 
Entmwidelungen. Auf jeden Tall 
werde ich moraen bei ihm fein, um 
ihn an den Ort der Berfammlung zu 
führen, wenn er mwirflich aehen mill. 
Die Sache ift für ihn feinesmegz un- 
pefährlih. ener Unmalt, der ala 
ſydikalikiſcher Anarchiſt Anhänger 
wirbt, hat ihn in ſeinen Anſprachen 
mehrmals als Schurken hingeſtellt. 
Der aute Paſtor leidet ſchwer unter 
dieſen Beſchimpfungen. Seine Ge— 
meinde wendet ſich gegen ihn, er 
fühlt ſich elend und verraten. Im 
übrigen iſt er feſt davon überzeugt, 
daß die Syndikaliſten im Solde des 
Schmiedemeiſters ſtehen. Ihr ſeht, 
wir dürfen ihn nicht verdammen, 
wenn er nicht kommt.“ 

„Gott bewahre,“ antwortete Nagoy, 
kief erregt. „Dafür kennen wir ihn 
zu gut. Die Unverantwortlichen mer: 

den die feindſelige Stimmung, bie 
ſie gegen ihn erzeugt haben, beſtimmt 
ausſpielen, wenn er unſere Bitte er— 
üllen ſollte. Es gilt deshalb doppelt 
auf der Hut zu ſein.“ 

Am nächſten Nachmittaäge, es war | 
an einem Gonntag im Nuauft, 
ftrömten Taufende au3 nah und! 
fern herbei, um ji& auf dem Plateau | 
zu der weit und breit angefünbiaten | 
Berfammluna einzufinden. Pennint- | 
banien hatte faum je zubor einen 
folhen Menfchenauflauf geſehen. 
Den med der meiten Pilgerfoyrt, 
an melder auch arohe Scharen der 
Arbeiter auß den benachbarten Fa- 
brifemlagen teilnahmen, fannten nur 
wenige, und biefe Wenigen waren die 
Geittlihen und die Vertrauten Nar- | 
roir3 

Der Boden mar für diefen Coup 
bie aanze Woche durch arobe Refla- 
me in allen frembinracdiaen Blät: 
tern, ber Tageöpreife und in der 
Kirche gut vorkereitet worden. E3| 
bieß, am fommenden Montag mür- 
den bie Werle mwieber im vollen Ye- 
triebe fein. Alle Mrbeiter jeien ohne 
Fraae vernünftia aenug, Borfchläge 
zur Beilegung des Streils durch die 
Beiſtlichkeit entgegenzunehmen. Not 
und Elend ſollten ein Ende haben. 

Das leuchtete den Hunkies ein, 
denn ſie hatten kein Geld und nie- 
mand ſtand ihnen bei. Viele wander— 
ten meilenweit, die halbe Nacht hin— 

durch; und viele durchſchwammen 
den Strom, um zu dem Ort zu ge— 
langen, wo der Volkswille zum er— 
ſten Male in ihrem Daſein ſich in 
freier Erbe befunden ſollte. Das 
"nar für fie eine getvaltige Errungen- 
Koft. 

Der Plab, auf dem jih ihr! 
Schickſal entſcheiden ſollte, lag dicht 
or den Toren der Werke am Fuße 
des Indianergrabes. Da ſtanden ſie 
in zahlloſer Menge und warteten. 

den Hauptanlagen der Werke 

Ainnte ein großes Feuer. Teer. Vech 
und Oel nährten es und ſandten eine 
gewaltige Rauchwolke über das Tal. 
Mehr Rauch als ſelbſt in den beſten 
Tagen der Arbeit ſollte ſie glauben 
machen, daß die Werke im vollen 
Betriebe ſeien. Stieg dort nicht 
Rauch aus allen Eſſen und Rauch— 
fängen, das Zeichen erwachender Tä— 
tigleit und neuen Lebens? 

Gewiß, Rauch in ſchweren Wol— 
fen, die den Verſtand bewölken, die 
Ausſicht auf die Zukunft ſchwärzen 
und Dunſt um die Hoffnung auf ein 
beſſeres Daſein legen ſollten. Rauch 


nd Dunfl! 


Ein Menſchenhaufen von fünfzig- 
— tauſend drãngt ſich zuſammen, ein 
gewaltiger Pöbelhaufen, eineSpbinr. 

Farrell hat feine Beute bereit.-Die 


Eonntagpoft, 


matten an borjichtig gewählten Po= 
ften, um auf ein beftimmtes Signal 
den Sturmlauf nad den Fabriten 
zu beginnen. Ihre Stellung ift ftra- 
tegifch gut berechnet. Ein Schuß fell 
fallen und die Leithammel dann mit 
Gefhrei und Gebrüll nad den Toren 
laufen, um die Wanfelmütigen mit 
fih zu reißen. Taufende ber unbi3- 
ziplinierten Schwächlinge werden 
mitrennen; die anderen, ſtärkeren, 
aufſäſſig werden und Schlägereien 
beginnen, für welche die Koſaken und 
die Farrellleute Steine, Schlagringe 
und Knüppel bereit halten. 

Auf der anderen Seite, nahe dem 
Steinbruch, lagert ein Trupp hon 
Menſchen, die ſich Sozialrevolutio— 
näre nennen. Ihre Männer und 
Frauen hoffen, die Maſſen durch ei— 
nen großen und erhabenen Appell 
auf ihre Seite zu ziehen. Die Maſſe 
bringt ihnen auch vor Eröffnung der 
Verſammlung ein Hurra aus, doch 
das iſt ungefährlich. Sie wünſchen 
Unmögliches. Ihr Appell an das Ge— 
fühl muß ſeine Kraft verlieren, ſo— 
bald man die Frage aufwirft: 


„Dürfen wir mit unſeren Menſchen-— 


rechten an die Arbeit gehen?“ 

Und darauf kommt alles an, das 
iſt der einzige, der brennende Ge— 
danke der Hunkies. 

Alles hängt an einem Faden. Mit 
dieſer Frage auf den Lippen ſind ſie 
hierher gepilgert. Jeht, und nicht 
ſpäter, müſſen ſie ihrer Meinung 
Form und Ausdruck geben, wenn ſie 
je Anſpruch auf Selbſtregierung in 
den Werkſtätten des Landes erheben 
wollen. 

Die Verſammlung wird zur Ord— 
nung gerufen. Die gewaltige Men— 
ſchenmenge wogt hin und her. Der 
Vorſitzende, ein Student der Kir— 
chenkunde, der fließend fünf Spra— 
chen beherrſcht, erklärt, daß dieſes 
der Tag Gottes ſein werde. Yarrow 
hat ihm die Eröffnungsanſprache 
auf feines Büttenpapier ſchreiben 
laſſen. Eine Kinderſtimme im 
Sturm! Man Fört ihm faum zu. 

Nah ihm fpricht ein Priefter in 
Terbifher Sprade. Er Iobt den 
Schrnitedemeifter, und feine hochher- 
zige Unterſtühung der Balkanbewoh— 
ner in ihrer Bewegung gegen die 
Türkei. Er hält betend ein Ikon in 
die Höhe und kniet dann inbrünſtig 
vor demſelben nieder, in der Erwar— 
tung, daß die Menge dasſelbe tun 
werde. Nur ein paar Frauen folgen 
ſeinem Beiſpiele. Doch unter den 
Südſlaven ſcheint er ein wenig Ein— 
druck zu machen. 

Eben verläßt er das Podium. 
Eine Bewegung, ein vielſtimmiges 
Murmeln geb: durch die Menae. Die 
Köpfe reden fich nach einer Richtung 
und eine unheimliche, unnatürliche 


| Stille berrfcht. Hinten drängen id) 


ein paar Leute dur die Menae. 
Maclam ift der erfte. Murphy folgt 
ihm und Bbahnt mit den’ Ellenbogen 
eine Gafle für Naftor Toni, hinter 
dem als letzter Popovic kommt. 

Sie erreichen das Podium. Ein 
dröhnendes Hochrüfen begrüßt den 
jungen Mann, der es gewagt hat, 
ſein Mädchen zu ſchützen und Farrell 
Iroß zu bieten. 

„Bute Leute,“ ruft er, „zu euch 
follen heute die Geiftlichen aller KRon= 
fejfionen fprechen. Alle find eingela- 
den und erfhienen. Erlaubt baber 
auch unferem Freude Paflor Toni, 
der bon der Korporation ignoriert 
murde, ein paar Worte an euch zu 
richten.“ 

Die arohe Menge jehmeigt. Eine 
tiefe Beruhlaung fcheint über fie zu 
fomnen. Sie. nehmen ihre Kopfbe- 
dedungen ab,: wie fie e3 beim Ein- 
treten in die Kirche nemohnt find, 

Paitor Toni mird aufs Pobium 
gehoben. Er blidt ernft und fchmwei- 
aend über bie Volfämenge, bevor er, 
ein Bild der Ehrwürbigfeit, farf 
und ſchlicht mie ein Apoftel, feine 
Erzählung von den Iränen Chrifti 
beginnt: 

„rauen und Männer! Hört auf 
euer Gemwiflen. Das Getwiflen ift die 
Stimme Gottes. Yhr dürft in Liefer 
Stunde irbifchen Berlodungen: Fein 
Gehör fhenten. Khr dürft nicht Tän- 
ger euren Körper feil halten, nicht 
länger Tiere bleiben, bärft nicht 
euren gebeiligten Menſchenrechten 
länger entjagen.” — fr 

Die Menge dränot "fich - heran, 
dichter zufnminen. Zeber will- hören. 


Baftor Zoni redet: in dem ſlaviſchen 


Diniett Huntietownd, ben faft-ale 
„Der Schöpfer will, —ber Echöp- 
r an den ihr alle alaubt⸗ dah der 
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Menfch zufrieden, wenn nicht glüd- 
lich fei. 

„shr aber erlaubt, daß man euer 
Leben elend macht, auf dah e3 Die 
Macht eine Ungetüms ſtärke, des 
Ungetüms der Gier, — unerſäittli— 
cher Gier!“ 

Der Geiſtliche hält ein. Seine 
Rechte weiſt nach den nahen Fabrik— 


anlagen. 

„Dort liegt das menſchliche 
Schlachthaus! Leben, Glück und 
Seele, alles was der Schöpfer uns 
gab, wird dort zu Staub zermal.nt 
oder zum Sinnbild der Schande ge= 
macht. 

„Shr fahet eure Brüder durch 
Mörderhand fterken! Xhr Tahet eure 
Meiber und Töchter in Schande und 
Scham niederfinfen. Eure Hütte 
wurde zur Stätte ver Unzudt. 

„Sit das das Gefeh des Allgüti- 
aen? Die Verordnung der Allmeifen 
Borlehuna? — Der Wille Gottes?“ 

Die Mege fteht mie gebannt. 
Frauen meinen laut Kinder drängen 
fih an ihre Mütter. Viele Männer 
Ichneuzten fich, andere fahren fich mi: 
den Nodärmeln über die Augen. 

„Dur eure Tat die das eivige 
Gemiffen leitete, hat der Herr vor 
menigen Wochen feinen Willen fund- 
Gegeben. 

„a3 wollt ihr tun? 

„hr bittet das amerifanifche 
Volt nicht um eine Nenderung ver 
geſellſchaftlichen Verhältniſſe. Ihr 
bittet das Volk ein Syſtem zu zer— 
ſtören, das aus den Werkſtätten blu— 
tige Schlachthäuſer macht und aus 
euren Wohnſtätten und eurem Leben 
eine Hölle.“ 

Jetzt kann die Menge nicht länger 
zurückhalten. Lautes Jubeln verkün— 
det ihre Zuſtimmung. Paſtor Toni 
erhebt mahnend die Hände. Es wird 
ſtill. 

„Welch herrliches Land iſt Ame— 
rika! Ihr, die ihr in der Fremde ge— 
ten ſeid, kennt es nicht. Groß iſt ſein 
Reichtum und unerſchönpflich fein: 
Quellen des Wohlſtandes. Aber ſeine 
Bäche, die über die Wieſen fließen, 
ſeid ſchwer und trübe von bitteren 
Tränen, den Tränen der leidenden 
Menſchheit, den Tränen Chriſti. 

„Lacrimoe Chriſti! Habt ihr je— 
mals davon gehört? 

„Auf den Abhängen des Veſuvs 
wächſt ein Wein. Unübertrefflich iſt 
die Frucht in ihrer Süße: und köſt— 
lich an Geſchmack und Würze das 
Getränk. Nun wächſt dieſer Wein 
auf dem Boden eines Vulkans, auf 
Aſche und Staub, auf den Trüm— 
mern einſtiger Pracht. Wenn der 
Schlund des Vulkans Aſche und 
Lava ausſpeit, wird alle Fruchtbar— 
leit zerſtört, und das Leben der Tiere 
und Pflanzen endet in ſeinem alü— 
henden Strom. Dann liegen die Fel—⸗ 
der kahl, wie die dort oben auf den 
Anhöhen. Aber die Ehrspfung Inricht: 
Werbe! Der fyel3 öffnet feine Poren, 
neues Leben fprieht hervor; auf ben 
Trümmern de3 PVergangenen wählt 
bie neue Pflanzenpradt, und aus 
dem Boden der Arm fprieht die 
Rante, an dem die herrliche Traube 
im Lichte desHimmela geweiht. Leber 
das Erdenrund Iennt man den Mein 
al3 „Lacrimae Ehrifti" — die Trä- 
nen Chrifti. . 

„Die Tränen de3 Erlöfers fließen 
über den fteinigen Boden, wenn bie 
Mächte der Gier au8 dem Krater 
fteigen und blühendes Leben zerftö- 
ren.“ 

Trarreil beobachtet mit jeiner Notte 
die Wirkung diefer Morte. Er Flucht 
und flüftert feinen Getreuen etwas 
zu. Sogleich Beginnen diefe zu fchie- 
ben und zu ftoßen. Die Menge wird 
unrubio. Fein! Cine Radaufzene! 
Eine EC hlägerei! Unmillia ftemmen 
bie in ben erften Reihen fich gegen 
die heranbrängende Mafle. Die Ko- 
Taten ftehen mit ihren Beitichen zum 
2ozfchlaaen bereit. Einen Moment 
befürchtet Murphy da3 Schlimmfte, 
boch ber ehrwürbige Geiftliche bleibt 
Sieger. . 

Er hat die Unruhe bemerfi und 
wendet fi mit ein paar Worten an 
MWaclat, der ihm ein etwa fech3jäh- 
rige® Kind auf da3 Popium he. 
Paftor Toi nimmt e3 in feine Arme, 
füßt e8 und unter atemlofer. Span- 
nüng ber Menge Tpricht er weiter: 

„Wird biefes unfchuldige Kind 
beranmwachfen, um zu leiden wie hr? 
Wird e&& mit feirien Gliebern den 
Anger. büngen, auf daß blutige Gier 
Ti) an feinem Marl: füttige? Nein! 
Opfermut wird es 
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figteer Wein blüht, fo entmädhlt 
eurem Leiden eine beffere Welt. Die 
Tränen de3 Schmerzed, bie ihr ge: 
meint, find Heilig! Sie find dieftluge 
bed Menschen über das Grohe und 
Edle, da3 im Kagen und Drängen 

ber unterirbifchen Kräfte 
zeritört wird. — Nublos? — Nein! 

Nublos darf e8 nicht fein. Lnfere 
Leiden find der Boden, auf dem in 

Zutunft beffere Tage erblühen. 

„Der Auffchrei der Männer, 
Frauen und Slinder, die in Den 
Merkftätten ihren Leib verkaufen, 
wird nicht ewig durch diefe Yluren 
ballen. 

„E3 gibt eine Stimme, die gehört 
werben mird, bie Gtimme, die be- 
harrlich ihr Recht fordert. Wenn das 
Molf die Urfahe eurer Klage er= 
fährt, wird e& euch helfen. E3 wird 
euer Freund fein, wenn e3 hört, daß 
jeder Gifenbahnteagen, der burdh 
eure Arbeit entjtanden ift, blutige 
Merkınale und bittere Zähren fham= 
1083 aetnechteter Menfchen trägt, und 
tab die meichen GSammetfiffen ber 
Qurusiwagenr, die dad Produkt eurer 
Hände find, mit den Tränen gefchän- 
deter Weiber getränkt find. Der lebte 
Atemzug der Gejchlachteten, da3 
Stöhnen der Veriwundeten und Ber- 
früippelten meifen ben Pfab des 
Chredend. den ba3 furrende Rad 
der Induftrie und be3 Handels in 
rüdjicht3lofem Sagen nad Reichtum 
für die Wentaen durchlaufen. 

„Diefes Kind, das ohne Schuld 
und Willen zur Welt fam, wirb euer 
%o3 nicht teilen!” — 

Er jebt das Kind nieder. Die ©o- 
zialiften, bie ein wenig abmärt3 jte= 
be, hrägen nach vorne. Einer von ih— 
nen ergreift Paftor Toni3 Hand und 
drüdr fie an feine Lippen. 

Der ehrmürdige Herr fpricht mei- 
ter: i 
„Armes, leidendes Volk, deſſen 

Schrei der Verzweiflung niemand 
hören will, eure Tat iſt geweiht und 
wird geſegnet werden! Wo die Hoff— 
nung nicht ſtirbt, da gedeiht neues 
Leben und neues Werden! Dieſes 
Tal iſt voll des vulkaniſchen Stau— 
bes, in dem die Pflanze Wurzel 
ſchlägt. Neue Schöpfungen. erſtaun— 
licher Ueberfluß werden die Folgen 
eurer wacker ertragenen Leiden ſein.“ 

Ein Mann, ein Rieſe von Geſtalt, 
ſchiebt ſich erregt durch das tauſend— 
köpfige wogende Menſchenheer. Er 
| winkt mit den Händen, fchmwingt feine 
| Müte und erreicht va3 Podium. Ein 
unbeiloolle8 Murmeln wird hörbar. 
xft’3 das Gianal für eine Büberei? 
Eine Falle? Pafter Toni blidt be: 
jorgt auf den Hünen, der mit "einem 
Sprunge auf dem Podium fteht und 
tuft: 

„Brüder, Schweltern! Braci fio- 
firi! Bürger ber Welt! Perteidigt 
euer Heim! Gteht einig und geichlof- 
fen! Nicht zur Arbeit zurüd! Lieber 
Iterben! — Bitte, Baftor Toni, fagen 
Gie den Leuten, daß dies ganz be- 
jtimmt ber Wille des Allmächtigen 
iſt.“ 

Dabei fließen ihm Tränen über 
die Wangen. Er bricht ‚unter ber 
Lait feiner inneren Bewegung zu— 
fammen, fchluchzt wie ein Kind und 
brüdt des Geiltlihen Hand an fein 
Herz: 

-. ns bin ein Ziweifler der Lehre 
bon der Menfchenliebe gemefen. Doch 
heute alaube ich wieder an ein mah- 
res Chriſtentum!“ 

Ein gewaltiger Jubelruf erhebt 
fih aus fünfziataufend Kehlen. Pa— 
ftor Toni lächelt und legt fegnend 
feine Hände auf das Haupt bes Hü- 
nen: . 

„Gemaltige Kräfte haben fid) ver- 
eint. In engem Serfer, „unter ber 
Dberfläche, - blieben fie Yinbemerft. 
Nun haben fie ihren Willen in bie 
Welt hinauggeftoßen, und die Fylam- 
menichrift de3 Mene Zefel beleuchtet 
bie Babyloniichen Gelage- der 2er: 
ſchwender und Vermwüfter. Die Iang- 
fam aefammelten Kräfte durchnagen 
bie fohmere Laft der ftarren Lava; 
die Bürbe wird fallen, aber nod.eilt 
ber Schreden Durch pa? Land! 

„Richt verzagt fein, meine Lieben! 
Nie — verzagen! — Der Tag be 
Friebend und be Aufbaus naht! 
Und ihr müßt erlennen, bak-auf eu- 
ren Schultern allein bie Laft ber 
befferen -Zulunft ruhen mwirb.- Die 
Melt wird euch ald -Feialinge Sehan- 


bein, unmert jeber Trreiheit, wer ihr | Entfernung von: den - Werfen Häufer,< 
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ſeren Daſeins zu erringen. Ein gro⸗ 
he Wert! E3 fordert ftarte Mäns 
ner und reine Frauen. Nur foldhe 
werden e3 nicht zugeben, daß bas 
Ungetüm fie wieder unter die Hufe 
tritt. Denn fchlimmer als je zubor 
wird e3 werben, wenn ihr in biefer 
Stunde den Kampf um eure Rechte 
aufgebt. Im fernen Europa kämpfen 
Millionen, um dem Frohndienft ein 
Ende zu machen, und hier müßt ihr 
felbft für eure Rechte und die aller 
Unterbrüdten eintreten, 

„Haltet zufammen! Bringt ein 
Heldenopfer! Gewinnt die Reinheit 
eures Lebens und eurer Heimftätte! 

„Das, und nicht3 anderes, ijt 
Gottes Wille!“ 

Der Geijtliche fentt das Haupt zu 
furzem Gebet und jteigt von dem Po= 
dium hernieber. 

Die Menge ift vollftändig unter 
dem Bann der gewaltigen Ermah- 
nungen. Sie ift ftarr, übermältiat, 
bejtürzt und beichämt. Selbit Farrell 
nimmt feinen Hut ab, befreuzigt Ti 
und fchreitet gefenften Kopfes den 
Werfen zu, um Warrom das Gejche- 
bene zu berichten. 

Diefer fpudte Feuer und Flame: 
men. Alle feine Berechnungen waren 
falfch gewefen. Er hatte nicht mit 
der gewaltigen Kraft gerechnet, Die 
dem Maffenalauben an da3 Malten 
einer göttlichen Worfehung innes 
wohnt. 

Durch da3 Eingreifen des Geifts 
lichen mar für die Sade der IIins 
glüdlichen eine ernfte Ralamität vers 
mieben worden. Gelbjt die Geaner 
der Slirche mußten zugeben, daß bie 
befonnene Haltung des ehrwürbigen 
Herrn da3 aeblante Blutvergießen 
terhindert hatte. 

Die erichütternde Klage hätte nie 
über die Grenzen von Prefton Valley 
dringen fönnen, wäre an biefem 
Sonntag nahmittag ein Streit ziVi« 
fchen der mild erregten Maffe und 
den Angeftellten der Gefellichaft zum 
Ausbruch gelommen. Nur einer, dem 
feine tlore Offenheit felbit das Ver— 
trauen der GSozieliiten gemahrt 
hatte, der die Wanfelmütigen jtärtte 
und die Gleichgiltigen aufrüttelte, 


fonnte das Wunder vollbringen, bie 


Pläne der Gtahlgefelihaft zu 
Schanden zu machen, und bie üblen 
Mächte, tmelche die Niederlage ber 
Unglüdlichen tagelang geplant hat= 
ten, in ihrer Gräßlichkeit der ganzen 
Melt zu zeigen. 

Die Predigt des Geiftlichen er- 
fchien in ber meiltaelefenen Taged- 
zeitung der Eifenftabt, und murbe in 
alle Sprachen überfebt. Das ameris 
fanifche Volk erhielt Einblid in uns 
geahrte Zustände. Millionen beflags 
ten das Gefchid der Völker in Pre— 
fton Valley. Von allen Seiten famen 
Liebesgaben, die von der FJageszei: 
tung berwaltet und ehrlich verteilt 
wurden. Alles ohne Unterſchied 
ſteuerte bei. Der Appell des Geiſtli— 
chen an das Gewiſſen des amerifanis 
ſchen Volkes war nicht auf ſteinigen 
Boden gefallen. 


Fünfzehntes Kapitel. 
Aus dem Abgrund zum Licht. 


Trotz des Unmutes, der infolge 
der Enthüllungen des Elends in 
Preſton Valley über das Land ging, 
wollte der Schmiedemeiſter dem 
Volke unter keinen Umſtänden ein 
Mitbeſtimmungsrecht über die Le— 
bensverhältniſſe der arbeitenden 
Maſſen einräumen. Es handelte ſich 
alſo um nichts geringeres als die 
Erhaltung eines wichtigen Prinzips, 
eines fundamentalen Zuſtandes in 
der geſellſchaftlichen Ordnung, den 
man in europüiſchen Ländern ſeit 
langem ſchon Fabrikfeudalismus 
nannte. 

„Lieber alle Werke ſchließen,“ 
ſagte der Allmächtige öffentlich auf 
einem Bankett der „National Civic 
Federation“, deren Vizepräſident er 
war. J 
So geſchah es, daß Yarrow den 
Kampf nicht aufgab und zu den ver⸗ 
werflichſten Mitteln griff, um die 
Arbeiter wieder in das frühere Joch 
zu zwingen. Alle die in den Sarg⸗ 
käſten der Geſellſchaft wohnten, er⸗ 
hielten Ausweiſungsbefehle, und ba 
jede Verzögerung mit einer Geld⸗ 
ſtrafe geahndet werden ſollte, begann 
ſogleich im ganzen Tale der Umzug. 
Mehrere tauſend bezogen in einiger 


jett nicht gewillt ſeid, in krafivollem die hilfsreiche Menſchen ihnen zur 


Wibderſtand Opfer zu bringen. euch Verfugung geſtellt hatten 
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Smten in Zelten, Die e1ß Liebsögas 





waren. Gie lebten darin bicht 3u- 
fammengebrängt, aber fie tlagten 
nit. Sie waren voll quter Hoff: 
nungen, lachten und jangen, was fie 
dubor nie vermocht hatten. 

Und bie. Uebrigen? 

Tarrell hatte den Auftrag, bei ber 
Räumung der Häufer feine Gnade 
alten zu Iaffen. Seine Leute dran: 
gen in die Wohnungen ein, riflen 
Säuglinge au den al3 Wiegen die- 
nenden Wafhlörben und legten jie 
wie Qumpenbündel zu den Möbeln 
auf die Straße. Da3 Jammern der 
Mütter rührte fie nicht. Auf Die in- 
ftändigen Bitten der Frauen, Doch 
mwenigiten® die Finder zu Tchonen, 
ſetzte es Fauſtſchläge als Troſt. Die 
Widerſpenſtigen wurden an den 
Haaren aus den Wohnungen ge— 
ſchleppt und mit Füßen in die Goſſe 
getreten. 

Abends ritten die Koſaken dis— 
ziplinlos durch die Ortſchaften, of— 
ſenbar um Aufruhr planmäßig her— 
beizuführen. Wenn ein Rachſüchtiger 
aus dem Hinterhalt Feuer gab, kam 
es häufig zu regelrechten Schar— 
müheln. 

Jeder Schritt der Hunkies wurde 
genau überwacht, jedes Wort ſorg— 
ſam gewogen. Von einem Turme der 
Fabrikanlagen warf ein ſtarker 
Scheinwerfer ſeine blendenden 
Strahlen in die Runde, auf die 
Lanrichaft, auf die Spiegelfläche des 
Stromes, fo daß nichts, fein Menfch, 
fein Fahrzeug und fein verbächtiger 
Umjtand der Entdedung entgehen 
fonnte, 

Auh Eipriani mußte die Hütte 
auf Barren Hill verlaffen. Bevor er 
mit den Seinen audzog, bat Waclam 
den Alten, der bevorſtehenden Trau— 
ung, die in Paſtor Tonis Kirche 
ſtattfinden ſollte, beizuwohnen. Ci— 
priani hatte zwar allenKirchen ewige 
Feindſchaft geſchworen, indeß, er 
weigerte ſich nicht; Paſtor Toni war 
für ihn ein Held und deshalb eine 
Ausnahme. Nach der Einſegnung der 
Ehe ſchritt der Geiſtliche auf ihn zu. 

„Luigi Cipriani,“ ſagie er, „wa— 
rum habe ich Euch ſo viele Jahre 
nicht an dieſem Orte geſehen?“ 

„Weil dieſer Ort Humbug iſt!“ 
knurrte der alte Italiener ohne Um— 
ſchweife. „Ihr habt mir nie erklären 
lkönnen, warum das Ungetüm, das 
unſer Leben vernichtet und unſere 
Familienehre in den Schmutz zerrt, 
ſtärker iſt als Euer Gott. Ich werde 
nicht wieder in eine Kirche gehen, bis 
Ihr beweiſt, daß über dem Schickſal 
der Menſchen eine Macht waltet, die 
ſtärker iſt als unſere Henker.“ 

Paſtor Toni antwortete darauf 
nichts. Er kannte die Logik der ein— 
fachen Menſchen, die mit der Mutter— 
milch den Glauben an den Allmäch— 
tigen eingeſogen hatten, die erklär— 
licherweiſe zu haſſen begannen, wenn 
ihr Gott feine Macht nicht brauchte, 
um allem Unreht und Uebel ben 
Garaus zu machen, Xhr Unglauben 
entirrang daher im Grunde genom= 
men nur einem ftarfen Verlangen 
nah ©erectigfeit, von der man ih- 
nen fo viel erzählt Hatte. 

Murphy gewährte dem jungen 
Paare in feinem Haufe Unterkunft. 
Elifa3 Eltern " zogen zu Freunden. 
Sie hatten ihre Hütte auf Barren 
Hill geräumt, ehe Farrell mit feinen 
Spießgefellen fie gewaltfam vertrei- 
ben fonnte. 


Frost resbnnenar En Peer er seen Tas nö mern ern nr ne En a a en 
— — — — — — — — — — — m — — 


Eines Tages, als Mutter Cipria— 


ni allein im Wohnzimmer ſaß, 
Hopfte e3 heftig an. Die Alte ſtand 
auf, aber ehe fie einen Schritt getan 
hätte, öffnete fih die Tür und eine 
junge, vornehm . gefleivete Dame 
ffürzte herein. Einen Moment jtan- 
ben fich beide in wertlofer Freude 
gegenüber, dann flog Lucrecta mit 
einem Auffehrei in. die Arme ihrer 
Mutter. 

„Nun bin ich wieder bei dir, Mut: 
ier. Wo ift Vater? Wo ift bie Heine 
Eliſa?“ 

Nachdem ſie ſich ein ie, 
bigt hatte, erflärte fie der Mutter, 
ie unendlich eintönig die Banfahrt 
gewefen fei, und mie fie nach langem 
Suchen endlich. die neue Wohnftätte 
aefunden habe. -Anzmwifchen maren 

„die Nachbarn Tängft-unterivega, um 

Eipriani, Maclam und Elfin herbei- 
- zurufen. 

Der” alte Eipriani 


füßte . feine 
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wurde bleich. Bitterkeit und Arg— 
wohn ſprach aus ihren Augen. 

„Warum fragt ihr? Wollt ihr mich 
etwa für meine Schande verantwort— 
lich machen?“ 

„Liebes Kind,“ warnte die Mutter 
mit einem beitelnden Blick. 

Der Vater hatte ſich abgewandt. 
Er war im Begriff, das Zimmer zu 
verlaſſen. Aber Lucrecia ſah plötz— 
lich ſein weißes Haar, ſie bemerkte, 
daß er tief gebeugt und um viele 
Jahre gealtert war. Sie fühlte ſich 
unendlich verwerflich und grauſam. 

„Wohin gehſt du, Vater?“ fragte 
ſie kleinlaut. Sie ergriff ſeinen 
Arm. „Bleibe, ich bin gefommen, um 
bei euch zu jein und euch zu helfen. 
%ch habe in den Zeitungen von euren 
Kämpfen gelejen und will dafür for= 
gen, daß ihr nicht wantelmütig mwer- 
bet.“ 

Wiclam trat mit Elifa ein. 

Elfa warf ſich an die Bruſt der 
Schweſter, und als ſie das Geſicht 
ſchluchzend an Lucrecias Schultern 
drückte, war es, als ob eine flehent— 
liche Abbitte durch ihre Klage ginge. 

Die anderen ſtanden betrübt da— 
bei. Lucrecia drückte ihre Lippen auf 
Eliſas braunen Kopf, ſchloß krampf— 
haft die Augen und kämpfte mit Ge— 
walt gegen das tiefe Weh, das ſie 
ſeit Jahren ſtill in der Bruſt trug. 
Sie atmete tief, verſuchte zu lächeln 
und ſagte dann, faſt ſcherzend: 

„Sei froh, du Kleine, daß du einen 
ſtarken Mann gefunden haſt, der dich 
gegen die Farrells ſchützen kann. O, 
wie glücklich bin ich, dieſen Augen— 
blick zu erleben.“ 

Sie errötete ein wenig, und in ih— 
rer Stimme erklang ein leiſes Zit— 
tern, als ſie zu Waclaw ſagte: 

„Das Volk erhebt ſich. Es ſchützt 
die Ehre ſeiner Familien. Ein Wun— 
der, daß der Tag der Abrechnung 
erſt heute kommt.“ 

Ohne zu wiſſen, warum, ſah ſie 
ihm mit einem langen Blick in die 
Augen. Eine tiefe Röte leuchtete 
durch das Puder, das ungeſchickt ver— 
teilt auf ihren ſchönen Zügen lag. 
Dann wandte ſie ſich mit einer 
ſchnellen Bewegung ab. Waclaw 
ſtand betroffen da. Etwas ungemein 
Gutes und Liebes war in ihrem 
Auge geweſen. Aber während er noch 
darüber nachdachte, fühlte er ſich 
durch den aufdringlichen Geruch ih— 
res Parfüms abgeſtoßen. 

„In dieſer Behauſung dürft ihr 
nicht bleiben,“ ſagte ſie in ihrer 
ſchnellen, eifrigen Art. „Wir werden 
uns. ein Haus mieten. Auch Waclaw 
und Eliſa müſſen bei uns wohnen. 
Ihr werdet es doch nicht abſchlagen, 
mie?“ 

Sie fagten zu, alle, — wenn aud 
unmerflich zöaernd und fchamhbaft. 

Die Riefenmwerke in Preſton Val— 

fen Iagen immer nod) öbe und ber- 
(affen da. Die Männer waren nicht 
Sefhäftiat und der Umzug vollzog 
ich daher fchnell. Schon einige Tage 
päter wohnte Waclam mit einer 
junaen Frau und ihren Eltern in 
dem bon Qucrecia eingerichteten 
Haufe. 
Lucrecia war wohlhabend; da— 
rüber konnte kein Zweifel herrſchen. 
Man hatte ſich notgedrungen und 
ſchweigend über dieſe Tatſache hin— 
meggelebt. Nicht nur das. Allmählich 
machte die Zeit ihren heilfamen Ein- 
fuß geltend. Sie veränderte fi 
bolftändig. Die alänzenden Toilet- 
ten verjchwanden; ihre Mangen 
alänzten in natürlichem Rot. Tag 
nd Raht mar fie in felhftlofer 
Meile tätig. Sie hefuchte die Ver— 
fammlungen auf Barren Hill, gina 
in die Häufer und Zelte ver Darben- 
den, tröftete fie und ftärfte ihren 
Mut zum Ausharren. Sie fprad 
Stalieniih und die Zwillingsſprache 
der Südſlaven, Serbiſch-Kroatiſch, 
konnte ſich leicht überall verſtändlich 
machen und wurde ſo der gute Geiſt 
bed Liebeömwerfes unter den Notlei- 
denden. Man nannte fie den Engel 
der Hunkied, einen Namen, den fie 
voll und ganz verbiente, 

Ueber ihren Lebensmwandbel ver 
pergangenen Yahre verbreiteten Far: 
rell® Leute arge Gerüchte. Trug ihr 
jemand folde zu, fo Yächelte fie und 
audte verächtlich bie Säultern. Sie 
Batte feine Zeit, fi-mit einenen Ge- 
fühlen ‚zu befhäftigen. - Nur wenn 
Waclaw in der Nhe war, ſchien ſie 


Augen am. Begegue- 
ig ihre Blicke, 391 er⸗ 
wondie fi 


|: ABends bei — ſah ſie ihn oft 


längere Geſpräche mit ihm einzulaſ— 
ſen. Doch abends, wenn er Beſor— 
gungen zu machen haite, bot ſie ihm 
ihre Begleitung an. Etwas Geheim— 
nisvolles ſchien von ihr auszugehen, 
wenn ſie an ſeiner Seite ſchritt und 
ihre Hand bisweilen ſuchend nach der 
feinen jtrebie. 

Eines Abends ruhte Waclam im 
Lehnftuple. Er lad, um die Ausfich- 
ten de3 Kampfes beffer beurteilen zu 
fönnen, aufmerffam die Berichte 
über die letten Börfengejchäfte ber 
Stahlaefellfchaft. Vater und Mutter 
Cipriani jchliefen in,einem ber hin= 
teren Zimmer, und Elifa, meldhe 
Ichon Anzeichen neuen Leben3 unter 
ihrem Herzen fühlte, hatte fich früß- 
zeitiq zur Rıihe begeben. Eon war er 
mit Qucrecia allein. Gie faß, mit 
einer Stiderei befhäftigt, von ihm 

abaewandt in der Nähe des Wand- 
Fhienelß. Da fah er vom 2efen auf 
und bemerkte, daß ihre Mugen fehn: 
fürchtig auf ihn gerichtet waren. Sie 
mußte nit, daß er jede ihrer Be- 
mequngen im Spiegel beobachten 
fonnte. Ihre Arme erhoben fich, als 
molle fie ihn umfangen; doch al3 er 
fich ummanbte, fah fie wieder unbe: 
fangen über ihre Stiderei nebeuat. 

Sebt erft veritand er, daß fie einen 

fchweren inneren Kampf auszufech- 
ten habe, einen unfinnigen, mwiber- 
fpruch3nollen Kampf, in dem er ihr 
nicht heiitehen fonute. Er bemerkte 
die herben Falten um ihre Mund- 
winfel, und ein nagenbes Gefühl des 
Bedauerns überfam ihn. 

Er ftand auf und ging leife zu ihr 
hinüber, 

„Qucrecia,*“ fagte er, ein wenig be- 
fangen, „marum arbeiteft du ncch?“ 

Sie antwortete, ohne aufzufeben, 
indem fie mit dem Kopfe nach Elifa3 
Simmer mied: 

„&3 ift für Elifa, oder für...” 

MWaclam Yächelte ein wenig ver— 
legen und beobachtete ſtumm, wie 
ihre weißen Hände flink die Nadel 
führten. Nach einer Weile begann er 
wieder: 

Lucrecia, wollteſt du mir nicht 
erzählen, was du in dieſen Jahren 
erlebt haſt?“ 

Sie ſeufzte 
Kopf. 

„Muß ich dir ſagen, daß ich ſelbſt— 
verſtändlich nichts Böſes von dir 
denken werde, was es auch ſei? Ich 
will nur wiſſen, wie deine — Erfah— 
rungen — —. Bitte, ſei nicht böſe; 
du weißt, daß ich mit dir fühle.“ 

Sie ſchwieg, ſchüttelte ſich und zog 
den Shawl feſter um ihre Schultern. 

„Waclaw.“ enigegnete ſie endlich 
zögernd. „Ich werde es dir ſagen, 
wenn du mich nicht für eine — Ver— 
worfene hältſt. Wenn du vergeſſen 
kannſt, daß ich als — Dirne 

„Ich verſpreche dir, Lucrecia, daß 
ich dir immer ein guter Bruder ſein 
werde; — du biſt — ſchuldlos! 

Nun blickte er ihr wieder in die 
Augen. Ein tiefes mattes Rot legte 
ſich auf ihre Wangen. Sie nickte: 

„Als ich nachmittags in das Ver— 
waltungsgebäude trat, führte Far— 
rell mich in ſein Zimmer, wo er ſich 
wie eine Beſti Mahm. Ich war noch 
betäubt vor Scham und Echanbe, 
al3 er mich in ein Zimmer warf, das 
mit raffiniertem Luru3 ausaeltattet 
war. Bald fam einer der Oberauf- 
feher. Die grauenhaften Einzelhei- 
ten — —" 

Eie frallte ihre Nägel in die Arme 
und bearub da3 Geficht in den Kän- 
ben. Maclam bebauerte tief die Er- 
Br in ihr machgerufen zu ba- 
en. 

„Man nannte mid da3 fchönfte 
Mädchen der Drtfchift. Darum mur- 
de ich um fo ausgiebiaer zum Spiel- 
zeug der Wüſtlinge. Die Entwürdi— 
gung trieb mid faft zur Verzmeif- 
una. Und doch, ich mußte aushalten, 
bi3 Vater mieder "auf den Beinen 
war. XI3 fie mich endlich gehen Tie- 
Ben, 309 ich in. die Großftadbt. Der 
Dberauffeher hatte mir -bort eine 
Wohnung - einaerichtet. Ich ftürzte 
mich in da3 Nachtleben, tranf, tanzte 
und fuchte mich zu betäuben. — D, 
wenn bu müßteft, _mie _ feige und 
heuchlerifch fie find. Vor der Welt 
Ihüten fie Unfenntni3 ber Schand- 
taten gegen und vor, — in Wirklich | 
feit- gebt bie Verantwortung bis zu | 
den Hohen und Höcften ſeibſt hin 
auf. Sie alle wiffen’3. Die meiften: 
aus Erfahrung. - . 

„Im. Geheimen fchänden fie uns. 
In. ber Deffentlichleit entrüften fie 


und fchüttelte - den 


hülung. Waß mürbde die Nachbarin, 
der Verwandte und die hochwohlan- 
ſtändige Geſellſchaft von dieſen 
Stützen der Tugend und der bürger— 
lichen Rechtſchaffenheit ſagen?“ 

Waclaw ſah ſie mit ſteigernder 
Verwunderung an. Er begann vieles 
zu verſtehen. Lucrecia mied ſeinen 
Blick und fuhr fort: 

„Sind wir verloren? — Wurden 
wir nicht ohne eigene Schuld in die 
Goſſe getreten? Die Damen der Ge— 
ſellſchaft mögen wohl ihre Naſen 
rümpfen und im Vorbeigehen ihre 
Röcke feſter um ſich ziehen; vielleicht 
glauben ſie ſogar, daß ein Prachtge— 
wand ihre Leiber ſchützt; aber an ih— 
rer Seite ſchreitet oft der Gatte, den 
wir in- und audmwendig fennen, ber 
ſich in Ausſchweifungen ſchon den —. 
Seine Nachkommen zeichnet der 
Blödſinn . . . . Sie ſind die Rache 
eines höheren Wollens, weil ihre 
Väter die Reinheit in den Staub zer— 
ren und ihre Wolluſt mit dem Leid 
armer Mädchen füttern.“ 

Ihr Geſicht hatte ſich in tiefe Fal— 
ten gelegt, in ihren Augen glühte ein 
verhaltenes Feuer. 

„Könnten wir den Vorhang von 
der heuchleriſchen Wohlanſtändigkeit 
reißen, die Welt würde ſich empö— 
ren!“ 

Waclaw hatte ſich auf einenStuhl 
niedergelaſſen. 

„Nun verſtehe ich die Größe eures 
Elends,“ ſaote er mit bebender 
Stimme. „Ihr verliert eure Seele, 
ihr empfindet weder Freude noch 
Liebe. Wie jene Hochöfen ſeid ihr, 
die ihr Leben auf immer verloren. 
Grenzenloſe Gier hat euch zu Aus— 
ſätzigen und Krüppeln verurteilt. 

Lucrecia erhob ſich und ging im 
Zimmer auf und ab. 

„Gewiß, du haſt recht,“ ſagte ſie 
bitter. „Unſere Liebe iſt nichts als 
ungebändigte Leidenſchaft. Wir be— 
gehren nur. Wir verſchachern unſern 
Leib. Wir erſticken unſere Gefühle i in 
halbbunffen Kellergrüften, in Dunft 
und Morphium. Das denft ihr. — 
Weit aefehlt! Nein! Wenn bei und 
die Liebe anflopft, fließt fie fo rein 
und wahr und aufopferunasfreubig, 
al3 ob wir nie ohne den Schutz einer 
liebenden Mutter und eines ernſten, 
guten Vaters geweſen wären.“ 

Während der letzten in höchſter 
Erregung geſprochenen Worte hatte 
ſie ſich über ſeinen Stuhl gebeugtet 
und ihn auf das Haar geküßt. 


Waclaw ſtand auf und blickte ſie 


verwirrt an; er ſuchte nach Worten. 
Da legte ſie die Arme um ſeinen 
Hals, drückte ihre glühenden Lippen 
auf die ſeinen und bedeckte ſein Ge— 
ſicht mit wilden Küſſen. Er verſuchte 
ſich frei zu machen, aber ſie hielt ihn 
feſt umſchlungen. 

„Waclaw,“ flüſterte ſie, „mein 
Einziger, tu's nicht, wirf mich nicht 
von dir! Gib mir einen Strahl dei— 
ner reinen Seele, ein wenig nur von 
deinem Leben. Ich liebe dich, meine 
erſte, reine Liebe!“ 


Er kämpfte. Schweiß bedeckte ſeine 


Stirn. Er ſtammelte etwas über 
Vernunft und Freundſchaft, aber ſie 
hörte ihn nicht und hielt ihn umfaßt, 
bis er aufltöhnte und ihr Geficht mit 
Gemalt von fich ftieh. 

„Seh’, Dirne! — Ach mill 
richt an dir befcehmugen!“ 

-Sie taumelt zurüd. 


beiden Händen nach der Kehle und 
fallt mit einem gellenden Schrei zu 
Boden, 

"Die beiden Alten ftürzen aus ih- 
rem Zimmer. Gie jehen, wie Waclafv 
mit afchfahlem Gejicht, doch äußer- 
lich gefaßt, ihre Tochter aufhebt und 
aufs Bett trägt. 

„Sie fühlte fich nicht mohl. 
fiel in Ohnmacht,“ erklärt er mit 
zitternber Stimme, indem er ein 
Glas vom Tifh nimmt und in die 
Küche eilt. 

Die Alten beainnen fie zu entflei- 
den. Ste erwacht, fchläat die Augen 
auf, Tieht verwirrt umher. . 

„Mir ift beffer,“  ftößt fie faum 
De hervor. „Id möchte — fchla- 
en! 

Vater und Mutter Cipriani blei- 
Sen eine Meile ftehen und al3- bald 
darauf ihre regelmäßigen Züge an- 
zeigen, daß fie fchläft, gehen fie auf 
Zehenfpigen borjichtig au$ dem- Zim- 
mer. ' 

Waclaw ſitzt cm "Kopfende.. des 
Er grübelt in 1 — und. 
ieht Tie — ir: 


Sie 


fi, über — Warum 


in ihr das Sehnen nach einem Au⸗ 
genblick reinen Glückes und reiner 
Liebe ſein, daß ſie ihre Schweſter 
vergeſſen konnte, der ſeine Liebe ge— 
hörte, und die — das wußte ſie — 
einer ſchweren, qualvollen Stunde 
entgegen ging? 

Sie ſchläft feſt. Seine Hände fah— 
ren ſanft über ihre Wangen und ihr 
langes, aufgelöſtes Haar. Sie er— 
wacht, dreht ein wenig den Kopf und 
ſcheint wieder einzuſchlafen. Ein 
harter Zug ruht in ihrem Geſicht. 
Scharfe Linien heben ſich hervor, 
aber er bemerkt ſie nicht. Im Hauſe 
iſt alles ruhig. Waclaw lauſcht auf 
das Ticken ſeiner Uhr. 

Sie bewegt ſich unruhig im 
Schlafe und ſpricht wie im Fieber— 
traume unzuſammenhängendeWorte. 
Ihr Nachtgewand hat ſich geöffnet, 
die alabaſterweiße volle Bruſt leuch— 
tet hervor, die Betitdecke fällt herun— 
ter. Sie liegt in reifer Frauenſchön— 
heit, voll berauſchenden Lebens un— 
verhüllt vor ſeinen Augen. 

Der Anblick der ſchönen Geſtalt 
weckt in ihm ein neues Verſtändnis. 
Es kämpft in ihm das wilde Gefühl 
des Begehrens mit der beſſeren Ein— 
ſicht, dem Blick in das Seelenleben 
| einer Geopferten. Doc nur einen 
Moment. 

Gemiß — da3 Gute in ihr war 
durch unaeheures Leid erttidt. E? 
Ichlummerte. Niemal® fonnte e* 
ganz ternichtet werden. 3 mür >: 
aufflammen, um ſegensreich ii: 
Glück reiner Liebe zu wirken, vote“ 
durch Die Härte der Menichen in dD°3 
Dunlel heillojer Verzweiflung zu— 
rüdgeworfen zu merden. — 

Bin ich nicht Tchuldia, menn fie 


arübelte er in tiefer Reue über feine 
Morte weiter, Sie hielt mir aus der 
Tiefe die Hand entgegen, Hilfe fus 
chend und allem Menfchlichen aram. 
Sie bat mich inftändia um Verſtänd— 

ni? und Mitleid und ih — ich ftieß 
fie in die Goffe zurüd, nannte fie — 

Er finft vor dem Bett nieder, er= 
greift ihre herabhängende Hand und 
vrüdt feine Lippen darauf. Gie 
mälzt fich unruhia bin und her. Ein 
böfer Traum fcheint fie zu quälen. 

Waclamw nimmt die Dede und legt 
jie behutiam über ihren Körper. Er 
zichtete ſich auf, blickt ſehnſüchtig auf 
ihre Züge, und unter dem Impuls 
tiefen Bedauerns neigt er ſich über 
ſie und küßt ſie auf die Stirn. 

Mit einem gellenden Aufſchrei er— 
wacht ſie. Waclaw fährt betroffen 
zurück. Sie ſtarrt ihn verſtändnislos 
an. Er iſt dem Zuſammenbruch nahe. 
Der Aufſchrei hat die Alten wieder 
aus dem Schlaf gerüttelt. Sie ſtehen 
in der Tür und ſehen mit ſchlaftrun— 
kenen, fragenden Augen auf Lucre— 
cia. 

Diefe richtete fich im Bett auf: 

„Liebe Eltern, — verzeiht mir, — 
ich Hatte — einen höfen — Iraum. 
Mir träur ĩ 
Doch — es iſt vorüber, und —Wac— 


vieder den letztenPfad betreten muß, 
| 
| 
| 





mich | 


— Ihre Augen |, | 
öffnen fich weit, fie greift Tich mit | ? 


lam ijt ermüdet. — Mutter, bleib’ 
bei mir!“ ’ 


Maciam zminat fih zur Ruhe, 
Eine Iräne rollt ihm über bie 
Manage. Er wirft einen innig Bitten- 
ven Bli auf Lucrecta und fehreitet 
nad) kurzem Gruß ohne Kopfbedek⸗ 
—* hinaus in die kühlenden Winde 

er Nacht. 


Sechzehntes Kapitel. 
Opferweihe und Bolksgericht. 


Bedeutende politiſche und groß— 
induſtrielle Fragen waren in den 
Wirbelſtrom des Ausſtandes von 
Preſton Valley hineingezogen wor— 
den. 

Die Städte Neo York un Oerſeh 
City ſollten durch gewaltige unter 
dem Hudſon River laufende Röhren— 
tunnelle verbunden werden. Ueber 
zwanzig Jahre war dieſe von einer 
engliſchen Unternehmergeſellſchaft 
begonnene Arbeit unvollendet geblie⸗ 
ben, weil man immer wieder auf 
eine unüberwindliche Schwierigleit, 
den Schwemmſandboden des Fluſſes, 
geſtoßen war. Endlich aber hatte ein 
junger, energifcher Zivilingenieur 
dad Unmsögliche vollbracht. Wm. 
MeAdoo war es gelungen, durch ein 
finnreiches, felbfterfunbenes Verfah⸗ 
ren den Strom an einer Stelle zu 
unterwühlen. Dieſes Meiſterwert be 
gründete ſeinen Ruf und eröffnete. — 
eine glänzende Zulunft. > 


es —— 





| 
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„Wie dumm,“ 


— 


brummte Stiefbä-] väterchen die Mutter auf einen Altar 


terchen vor ſich hin und ſah fragend hob, deſſen Hoheit und Ausnahme— 


zu dem jüngern Bruder herüber. 


tellung bon feiner anderen Frau fei- 


„Wie dumm, e& fehlen mir nur eis | ne Bekanntenfreifes auch nur an- 


nige Gtrofchen, dann 
ftatt der öligriechenden Papierketten 
frifche Girlanden faufen. Wu3 für 
ein feiner Maldduft dann durchs 
aanze Hau ziehen miürbe!“ 
„Wie Weihnachten,” pflichtete 
Angeredete bei, tınd die Augen beider 
Kinder ftreiften bebauernd die Er- 
eigniffe der Sparbüchfen, die in Ilei- 
nen Türmen von Nidel- und Kup 
fermünzen auf dem Tifche aufgeita: 
pelt lagen. „Weiht bu, mas ich 
iiberlegt habe,“ fuhr Stiefväterchen 
fort. „ch merde felbft zur Gärtne- 
rei gehen und bitten, mir etwas dom 
Preife herunterzulaflen. Die Blu- 
menbinderin ift eine quite Frau, und 
wenn ich ihr fage, daß die Mutter 
heute abend von der Hochzeitäreife 
erwartet wird und wir das ſchöne 
Willkommſchild bekränzen wollen, 
das ich gemalt habe, wird ſie 
ſchon ein Auge zudrücken.“ — „O 
ſicher,“ entgegnete überzeugt ber 
Jüngere, und Stiefväterchen kangte 
die bante Schülermütze vom Nagel 
und war draußen auf der Straße. 
— * * 
Stiefväterchen war der Aelteſte 
von vier Geſchwiſtern und nach dem 
Tode des Vaters, der in Polen ge— 
fallen, Hausvorſtand der Familie. 
Wer hatte ihn zum erſtenmal 
Stiefväterchen genannt? O, viele 
hatten bei der Namengebung Pate 
geſtanden, Brüder und Schweſtern, 
Lehrer, Mitſchüler und Kameraden, 
die ganze bunte Welt, die in der en— 
gen Straße arbeitete, tollte, faulenz— 
te, Tachte und meinte. Jeder kannte 
Etiefpäterchen; denn alle Fächer fei- 
ned bierzehnjährigen Kinherherzen3 
öffneten Sich ebenfo vertrauend ben 
ragen herzlicher Anteilnahme tie 
denen müßiger Neugier. 
Gtiefoäterhen! Ginem war e3 
fcherahaft entichlüpft, und Pie Mut- 
ter hatte e3 Hächelnd mieberholt. 
Wenn fie ihn mit biefem Namen rief, 
trat in bie herbaetvorbenen Linien 
ihre? Mun®s ein Schimmer ihres 
Mädchennlachend, und in den brau- 
nen, teie durch einen Schleier be- 
ichatteten Augen funfelten Wliblich- 
ter früherer Echelmerei. Die meiche 
Mufik ihrer Etimme vertonte den 
Namen zu einer Lieblofung, und als 
die Kleinen fahen, daß von Vaters 
früherem Plab immer diefe entjeß- 


en fie die Bezeichnung für ben älte- | einanderleate, 


ften Bruder auf wie eine Yangent- 


behrte, liebe Gewohnheit. 


Etiefpäterhen forate für alles. 
Des Moraend, faum dab e3 büm- 
merte, ri, ihn das Raffeln der Wel: 


fönnten kit | nähernd erreicht wurde; darum be- 


eilte er Tich, ihr fchen in aller jrrübe, 


| 
| 


vor Schulbeainn die Tagedarbeit 
durch Heine Dienftleiltungen zu er- 


u | feichtern, darum bermieb er e&, troß 
det | her Rocunnen der Kameraden, fich 


auf dem Nahhaufemene zu perfpä- 
ten, darum machte er ferne Schular= 
heiten hinter dem enaen Schreibpult 
im Laden, wo die Sonne im Som- 
mer mit unbarmherziaen Lichtrferlen 
brannte und im Winter die Jrnafuft 
durch die morſchaewordenen Fenſter— 
rahmen ſtrich. Doch hier. hon ſeinem 
Thron aus. konnte er ſein Reich 
berwalten. Nie Rırmden zufriebenftel- 
fen, neue Mufträae entaenennehmen. 
mit den Reifenden verhandeln, den 
GVeſckwißern Nie frh hinter em Qa=- 
hen in ber Meinen Mike aufhielten. 
kin unb wieder ein heich'nichtiaendes 
Mert werfen, abenha3 @-We marfen 
und mit aerumaelter Goraenttirn 
und einnefniffenen Brauen den Ta- 
aesnerbienft mitt den Musanben ver: 
afeichen. 

*ı, Stiefpäterchen mar auf feinem 
Noften, unb wenn auch bie altfluge 
MRebemeife, der unfinbliche Ernit, ber 
manchmal feine Zitae befchattete. und 
die ungewollt wichtigen Gebärden. 
die in ſeltſamem Gegenſatz au dem 
fchmächtia aufgeſchoſſenen Knaben— 
förber ftanden, feiner limiwelt ein 
Lächeln abledten — er errana fi 
neben hem eiqenen Perantmortlich- 
feitsnefühl bie volfe Autorität. die 
fich mit feinem Namen verfnüpfte. 

Vr3 e3 auf einmal ander murbe 
— win junges Bäumchen. Dda3 ber 
Metteriturm rüttelte! Mie Batte 
Stiefpäterhen den Fremden ftet3 To 


wird Schon kommen... benf ih... 


/ \ 


Pa 


mit der Zeit!“ 

Sie hatte auf das leife Kopfichüt- 
teln, das fchmerzliche Aufjtöhnen de3 
‘ungen nicht weiter aeachtet, der fich 
wie verfemt in den Keller verfrochen 
Hatte, auf einem Bündel aufgefchich- 
teten Stleinholzes fein Kinderleid 
auszumeinen... 

Stefbäterhen machte redlich den 
Verfuch, fich mit den Tatfadhen ab- 
zufinden, oblchon die Zufunft, in die 
ein fremder Menfch beftimmend ein- 
greifen würde, por ihm lag mie ein 
dunkler, blumenlofer Garten. Dazu 
tam, daß fich feine auf der Grenze 
der Kindheits- und Jünglingsjahre 
ſchwankenden Gedanken, durch einen 
allzu jähen Ausblick in die Welt der 
Erwachſenen aufgeſtört, in ſchmerz— 
liche Grübeleien verloren. Er begriff 
die Mutter nicht mehr, die erſt ſeines 
Vaters Tod nicht zu überwinden 
vermocht, und deren Geſicht jeht von 
einem freudigen Schein erhellt wur— 
de, ſo oft der „Neue“ ins Zimmer 
trat. Er knirſchte mit den Zähnen, 
wenn ihm die kleine Hannelore die 
Patſchhändchen entgegenſtreckte und 
„Vati“ „Vati“ mit denſelben krei— 
ſchenden Jubeltönen entgegen rief 
wie ehemals einem andern. In ſeinen 
Ohren verfingen ſich hier und da 
läſſig hingeworfene Bemerkungen der 
Kundſchaft, deren vertraulichenSinn 
er nur bald erriet und die gerade des— 
halb ſein Blut unruhig machten. 
Stiefväterchen litt. Er litt ſtumm, 
ohne eine Gebärde des Verlehtſeins 
mit dem Heroismus des Märiyrers. 
Es war einer jener dunklen Kon— 
flilte im Jungmenſchentum, die wir 
alle mehr oder minder durchmachen 
müſſen, wenn auch die Wurzeln in 
verſchiedener Gefühlserde gründen, 
die Erkenntnis nämlich, daß wir mit 
Märchen eingelullt werden und Tra— 
gödien überwinden müſſen. 

Die Neuvermählten ſaßen in dem 
gemütlichen Wohnzimmer, das, mit 
einigen alten Erbſtückmöbeln ge— 
ſchmückt, eine gewiſſe Eleganz be— 
hauptete. Trohdem das Abendeſſen 
von einer Verwanden in Anberacht 


artia begrüßt und aufmerkſam be⸗ des Tages mit ungewohnter Ueppig— 


dient. der in letzter Zeit ſo häufig in 
den Laden kam, nur Karten kaufte, 
deren Original die Mutter entwor— 
fen, der nie mit einem tadelnden 
Mort äbte, fi nur in Robfprüchen 
eramma und nie um den Preis 
feilfchte, 


fett zubereitet worden war, fchleppte 
fi die Unterhaltung ftodend bin 
und ber. Man mertte e8 den Worten 
an, daß fie vor den Gedanten flüch- 
teten, Die Kleinen waren ſchon zur 
Nude gebradht. Die Stille Iaftete und 
fing zu tönen an. Unfichtbare Fäden 


Bis der unge eines Tages da= | fpannen fich zum Laden herüber, ivo 


ftand, übermältiat, falfunaalos, er | Stiefnäterchen 


feinen gemohnten 


drüdt von den Gewalten einer unbe- | Nlaß hinter dem Thefenpult inne: 


fannten Macht. Wie die PBerfönlich- 
feit der Mutter ihm mit einem Male 
meiterrückte, fern und froftia wurde, 
obichon fie vor ihm ftand, fliegende 
Rote auf den Wanaen und ihm mit 


daß Diefer fremde 
Mann fein newer Mater merben 
molfe. Mie fie ihn beichtwor, 
Tsreunde tote biäher 
und unbefangen entgegenaufommen, 
Ichon um der jüngeren Gefchmilter 


ferubr, die er? fich felbit beliftend, | wilfen, die in ihm in fteta Richtfchnur 


Bets einige Minuten zu früh Tebte, 
au: dem Traumgewirt der Nacht. 
Er brachte das Waffer zum Morgen: 
"affer auf ven Gasherd, übte fich ala 
Stiefelputer an Mutter3 und der 
Seifchwifter Schuhe, Hef zum Bäder 
und feilfchte beim Gemüfehändler 
mie eine gewiegte Köchin um Preis 
und Qualität der leiblichen Bebürf- 


| 


und Vorbild gefehen. Wie viel beffer 
e3 auch die aanze Familie haben 
würde! Und al3 fie endlich ihren leb- 
ten Irumpf ausfpielte und ihm in 
einem ihr fonft nicht eiaenen Selbſt— 
bewuhtfein auseinanderlente, mie ihr 
Talent dann auch nicht mehr. in 
Voſtkartenkitſch und buntfchreienden 
Sinnſprüchen zu „berelenden” 


niffe de3 Tages. Nie hätte er e3 | Krauchte, fondern fie dann Zeit und 
geduldet, daß die Mutter mit ber | Muhe finden twürbe, große. ſchöne 


grauen, unſckönen 
dieſe Gänge machte; denn die Mutter 
war eine Dame, eine wirkliche Dame 
nit ſchmaͤlen, gepflegten Händen, die 
vei. Lebzeiten des Vaters durchaus 
sicht nötig achabt, jeden eiligen ober 
anfreundtichen Kunden bedienen z# 
mälten, die früher auch gobdig müßi— 
ge Stunden gefunden, um mit ihm 
und den Gelchwiftern in Hof umb 
Garten berumzutollen, und über die 
Tich iekt leider nie mehr die Ruhe und 
Süfe eines pflichtledigen Feier— 

abends ſenkte. 
Doch hätte der kleine Papier- und 
Sereibwarenhandel, den die Witwe 
bekrleb⸗ nicht genügt, fünf hungrigen 
Mäulchen materielle Beſchäftigung 
zu geben, wenn ſie es nicht verftan- 
den bätte, durch ihre Malkunſt dem 
Geſchäft eine beſondere Note aufzu— 
prägen. Sie entwarf für einen gro— 
hen Poſtkarkenverlag ſtilvolle Zeich— 
nunsen, und bie reizenben Kinder— 
Zöpfe und Ffarbenfrohen Stilffeben, 
bie unter ihrem Binfel erftanden, 
ken der Yamilie den nötiaften 
"So fen es, dak Stief- 

i \ 
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Einfaufstafche | Bilder zu malen, hor denen die Reute 


ftaunend die Hälfe redten, da hielt 
feine trobine Abwehr dem zarten Ge: 
Toinft der Findfichen Riehe nicht mehr 
ftand. Er fchlang beide Arme um bie 
Sprecherin und bara fein zuefendes 
Knabenaeliht am’ ihrer Bruft: 
„Dann nimm ihn nur, Mutter, 
nimm ihn, nur!“ Doch dann mieber 
auffabrend in neuermwachter Energie: 
„Aber dad mußt du fehon nicht ver- 
lanaen... ba3 eine... das kann ich 
einfach nicht... ich merbe mie bisher 
Herr Hellmut zu ihm Tagen... und 
da8 Bild von meinem Vater... von 
meinem toirflichen Water da überm 
Sofa... das Heibt... für immer— 
daran hat feiner zu rühren!" 

Sie Hatte ihm damals, erfchredt 
bon feiner heftiaen Drinalichkeit, bie 
Haare aus dem erreaten Geficht ge- 
Arichen: „Mer, Bub, wilder... da 
mit Water Norträt... das ift hoch 
Selhfinerftändlih... und tenn bu 
willit... ia, ſollſt du das alleinige 
Recht darüber haben... unb ba mit 
der Mirebe..: das müht ihr beide 
fchon. unter euch ausmaden.,, bad 
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haite, die Tageseinnahme vie üblich 
überzählend. Aber was ihm fonit ein 
leichtes gewefen, heute fehienen bie 
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„Und ich hänge das Bild doch an grübleriſchem Sinnen m 


einen anderen Platz, entfuhr es ihm 
plötzlich. Dinn, als er das ſchreck— 
erblaßte Geſicht ſeines Gegenübers 
gewahrte, focht es ihn an, durch eine 
Probe die Tiefe ihrer Zuneigung zu 
ihm zu ergründen. Den bittenden 
Ton ſchraubte er auf zum Befehl: 
„Du mußt doch begreifen, daß es 
nicht gerade angenehm für mich ſein 
kann, das ſtets vor Augen zu haben? 
Ich kann mich eben des Gefühls nicht 
erwehren, daß das Bild durch ſein 
bloßes Vorhandenſein an dieſer 
Stelle die Aufrichtung meiner Auto— 
rität hier hindert. Mach es mir doch 
nicht zu ſchwer, mich neben einem 
Schatten zu behaupten und bein 
Herz zu erringen.“ jchloß er tiber 
Willen mit einem meichen Atforb. 

„Aber der Junge, Stiefväterchen,” 
ftammelte fie ratlos, vom Antturm 
wechſelnder Gedanken gepeinigt. 

„Die Frage wird eben mit der 
Ueberſiedlung in das gut empfohlene 
Internat gelöſt. Das Kind muß mal 
aufatmen, ſpäter wird ſich der Quer— 
fopf leichter in alles finden!“ 

„Meinſt du,“ ſagte ſie zweifelnd, 
„der kleine Pflichtmenſch wird ſich 
ſchlecht losreißen.“ 

„Da hat man's wieder! Du trauſt 
dem Jungen eine Gedankenſchwere 
zu, die er gar nicht hat. Ber Kindern 
fißt es überhaupa nicht fo tief, mie 
man gemeinhin bentt. Er mürbe fich 
aar nichts babei finden, tenn ich 
feines Vater3 Bild anderwo ans 
brächte. Der leere Plab würde ihm 
vieffeicht gar nicht mal aufftoßen!“ 

Ein tiefer Seufzer derffrau. War’3 
Zuftimmung, war’3 Abwehr? Neiate 
fih ihr Herz der neuen Liebe ober 
Itieq vor ihr noch einmal das Erleb- 
nis auf, da fih ein paar flehende 
Kinderaugen im ihre fenften, eine 
ſchwielige Knabenhand die ihre 
preßte, eine klare Stimme feindlich 
an ihr Ohr aefchlagen: „Das Bild... 
börft du..., das bfeibt für immer 
bort..., da® gehört mir allein... ., 
da Bat feiner dran zu rühren!“ 

Der Spreder, der die ftillfchiei: 
gende Grariffenheit feiner Gefährtin 
zu feinen Gunften deuten mochte, er- 
hob fich mit energifchem Rud und 
nahm mit der brutalen GSelbitver- 
tänblichfeit, die der Mann ftet3 für 
fein verbrieftes Herrenreht in An- 
fpruch nimmt, wenn erotifhe Fäden 
da8 Geivebe feiner Handlungen 
durchfreugen, da3 Porträt pen der 
Wand. 

Aber fast aleichzeitig entfuhr den 
beiden Menfchen ein Ausruf des Er- 
ftaunend. Die ganze NRückfeite des 
Bildes war mit feinen Preisetifet- 
ten beffebt, die fich Tchuppenförmia 


Zahlen nicht auf dem Papier fihen | iibereinanderleaten. „Nanu, mas foll 
J mit | bleiben zu mollen; immer erzielte er | benn da3 bebeuten?” murmelte inter- 
! 7 N jtodenden, verlegenen Morten, einer | ein verfchiedenes Ergebnis. 
liche, bedrückende Leere gähnte, fin- ſchuldbewußten Beichte ähnlich, aus— 


In die Harmonie der Gefühle, zu 
der er ſich an dieſem Abend durchge— 
rungen, hatte ein flüchtig geäußertes 


„dem | Wort der Mutter erneut Brand ge- 
Tiebenswürdia | iporjen. Zum Abfchluß feiner Schul: 


bildung mürde er in ein Benfionat 
zu andern fröhlichen Juncen® ge= 
Ichidt werden. In vereintem Lernen 
und Iujtigem Spiel würbe er bald bie 
Traurigkeit der lebten Kahre ver- 
aeffen. AIlS wenn er fich je beflagt, je 
aufgemucfte hätte! Ml3 menn ber 
Plan, fo aefchidt er auch von dem 
„Reuen“ eingefäbelt war, nicht nur 
aus dem Wunfh entftanden märe, 
ihn loszuwerden. Leere gähnte um 
ihn tie ein uferlofe3 Meer, und eine 
beige Melle von Verlaffenheit und 
Ueberflüffiafein befpülte fein Herz. 
Bitterfeit fehürte .Tich auf zu tiefem 
Hak gegen den Dann, der fo felbit- 
berftändlich über alles verfügte und 
mit feiner tönenben Stimme und 
feinen muchtigen Schritten da3 ver— 
wailte Heim mit Kraft und Leben 
erfüllte, 

Mit ingehaltenem Atem Taufshte 
der unge herüber. Ob fi) ba3 Ge- 
fpräch wieder um ihn drehte, und ob 
fie ihre Pläne üter ihn tieberum 
ausbauten, ohne ihn nur zu fragen? 
Da — ein Stuhlrüden, ein feines 
Stäferflingen. ebt werben fie mich 
rufen, folgerte der unge und brüdte 
bie fühlen Finaerfpiken tiber bie 
brennenden Augen. . 

Aber felbft die ſprühenden Geiſter 
des Meines erlöften die beiden Men- 
{hen da drinnen nicht bon einem 
Reh der Unbehaglichkeit. Die Augen 
des Mannes flogen mandmal mie 
forfhend zur Wand, um fi dann, 
wie bon einem Gebanten bebrüdt, 
wieder / abzuwenden. Selbſt das be⸗ 
ſchwichtigende Lächeln der Frau ver⸗ 
mochte die Wolter nicht au verſcheu⸗ 
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eliert der Mann, und beider Köpfe 
neigten fich, eine Erklärung hei— 
fchend, über die Papierblättchen. 
Dben, in der Ede, waren in der 
Handichrift Etiefpäterchend Ziffern 
gefrikelt, die mahrfcheinlich Das je- 
vesmaliaedatum bezeichneten. Dann 
folgten furze, Tchlaamortartige Be- 
merfunaen, die in ihrer Gefamtheit 
den bunten, aufaewühlten Mirrwarr 
feiner Gefühlsftirme wiedergaben, 
der offene, rüchaltlofe Eraufk eines 
Einfamen, der fein Mefen hatte, da3 
er zum Vertrauen feiner Schmerzen 
machen konnte, und zu ben Papier- 
eben areifen mußte, die er hinter 
dem Bilde eine teuren Toten ber- 
bara. 

Zwiſchen den beiden, bie auf biefe 
Art Einblid in das Tonderbare 
Tagebuh gewannen, eritand Fein 
Laut. Sie Iafen Haftia, mit Flopfen- 
den Bulfen, aebannt von der Much 
einesfgemeinfamen Schidfald. Un- 
willfürlich fanden fich ihre Hände in 
heißem Grfchreden über den Kreuz- 
weg, dad Golgatha der FKinbefeele, 
das hillenlo3 vor ihnen lag. 

Mie niedergeichmettert fant bie 
Frau in einen Geflel, fi) jäh an bie 
Kehle faffend, al3 molle fie da3 wilde 
Schluchzen erftiden, das ihr. bie 
Bruft zerrif. 

Aber der Mann, der fich wie ein 
Eindringling vorfam, und dem in 
diefer Minute araufam Far geiwor- 
den, an meld bünnem Faden feine 
Augebörigkeit zu den Menfichen bier 
hängen mochte, tat da8 Richtige, das 
Befreiende. Er nahm das Bild mit 
beiden Hänben behutfam mie ein 
Kleinod und hängte e3 wieder an fei- 
ne frühere Stelle. „Du bift flärfer 
ala ich," fagte er mit refigniertem 
Lächeln Herauf. 

Und ein Abalanz biefes *8* 
ch auf ſeinen Zügen als er 

Ruf fein Weib 
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„Wollen 
wir verfuchen, Liebfte, daß der tolle 
Ssunae bald andere Epifteln buchen 
fann?” Und als ihr zaahafter Bid 
durch Tränen flimmerte, wie Monds 
feuchten im Gemitterdunfel, riß er 
die Zür zum Laden auf. Seine fieg= 
Hafte Stimme hallte wie eine Glode 
durch den Raum: „Aber, Stiefäter- 
chen, iwa® verftedit du dich denn? 
Miffft du nicht anftoßen aufs Wohl 
der Mutter und auf gute Kamerad— 
Ihaft mit dir! Denn mit dem Aus- 
rüden ins Benfionat‘... das ift doch 
ein Unfinn, das haben wir nicht 
richtig überlegt... Du bijt hier noch 
viel zu nötig, Kunge!” 
Zwei KRnabenaugen, noch feucht 
vom Tau durchweinter Einſamkeit, 
blicken ihm entgegen, faſſungslos, 
überwältigt, märchenſelig. 


see. 5 
Die Sanduhr. 
Slizze von Eberhard Weitteuhiller. 


Ahasver blickte in ein Tal der 

Trümmer und des Schweigens. Nur 
die Talſohle in der Tiefe ſchimmerte 
in mattem Chryſoprasgrün, und ei— 
nes Wäſſerleins Sickerlauf blitzte 
wie ſilberne Glimmerblättchen her— 
auf. Ab und zu regte ſich ein Schat⸗ 
ten in der Tiefe. 
Die Berge waren tot, Trümmer 
und Schutt die Talwände. Nackter, 
geborſtener Fels, blendend gelb, wo 
er ſich ins Licht reckte, — indigoblau 
in den Runſen und Schlüften. 

Kein Laut rührte ſich rings. 
Stumm brüteten die Steine. — 
Stille der Täuſchung! Als Ahasvber 
geſpannt in das Schweigen lauſchte, 
hörte er ein leiſes Ticken und Po— 
chen, das aus dem bläulichen Däm⸗ 
mern des Geklüftes erklang. Sand— 
korn um Sandkorn rüttelte ſich vom 
ſteilen Hang, rieſelte über marmorne 
Stufen. Schuit und Geröll ſchlug 
ab und zu von Fels zu Fels. Und 
in großen Zwiſchenräumen polterten 
verwitterte Blöcke und Platten zer— 
BR über Schurf und Schrun= 

en. 

Eine einzige Gnade warb Ahasver 
zuteil, die ihm die Emwigfeit feines 
Kebens erträglicher geftalten follte: 
die Gabe, den Begriff der Zeit in fich 
nach feinem Willen zu ändern. Er 
fonnte Sahrtaufende mie eine ©e- 
funde empfinden. Und das gab ibm 
die Hoffnung und den Glauben, Jeine 
Zeit Schneller zu Ieben. 

Als er dem KHämmern und Klop- 
fen des Gefteind Taufchte, much er 
in3 Titanenhaftee Und auf einmal 
warb feinem Ohr da3 Riefeln und 
Boltern ftürzenden Geröll3 und FFel- 
fen3 zu einer ununterbrochenen, don- 
nernden Symphonie. Nun fah er 
auch die Berge in ſteter Bewegung, 
wie fie vor feinen Blicken verrieſel— 
ten, niedriger wurden und fich der 
TIalgrund mehr und mehr füllte, 
Doch immer wieder bränate Tich 
reue® Grün au dem machlenden 
Schutt, frochen neue Schatten zivi- 
Ihen den Trümmern hervor. 

Ahasver Tebte Kahrtaufende in ein“ 
paar Sefuuden. 

Er fah in da3 wogende Gerinnfel 
unter dem flimmernden Himmel, 
Und da geiwahrte er, dak all dies in 
einer Zyflopenfauft rubte, die das 
halbe Firmament und die halbe Erde 
zu umſpannen ſchien. Diefe Fauft 
hielt eine ungeheure Sanduhr. De— 
ren unterer Teil war das Tal, ihr 
oberer der Berg. Ohne Ende rie— 
felte der Sand von der oberen in die, 
untere Echale. Höher und höher 
mwölbte fich die Sohle de3 Tals; ima 
mer niedriger wurden die Grate der 
Berge Bis mit einemmal Tal und 
Berg Ein? Maren. Eine einzige 
Ebene. Und tief im Innern beifen, 
was früher Berg gemwejen, tauchte. 
und gurgelte e3 bumpf-mie bon uns, 
teriridiſchen Wäſſern. > 

Und da — und da — Hui, bebte 
die Erde! — wurde die Sanbuhr 
fnarrend gedreht! Krachend brach, 
tva3 Berg war, ins Hoble, ftürzte in 
fich zufammen, glitt in fchloindbeln- 
de Tiefen.. Und was ehe Talgrund, 
ivar, ragte ala neuer Berglamm fons 
nenbeglänzt in den Himmel. Und 
wieber riefelte Sand, Geröll, Schutt 
von ber Höhe ins Zal und begann, 
die Tiefe auszufüllen. 

„Wozu?“ rief Ahasver Ungebulb 
in dba3 raufchende Rinnen. . 
Eine Stimme erfholl: 
fchaffe die Emigfeit, indem ich bie 
Zeit fchaffe. Mach jebem Aeon drehe 

ich die Sanbußr um.” 

„Und dann... .?" 

„sch reihe Aeon an Xeon.” 3 


— — 


9 


RL 


——— — of ” | bc! ——— * 


— — ——— — — — 





Geſchmückt mit ZLeicht- 
fınns bunten Bändern, 


.— 


(Fortfekung von der 2, Seite.) 


Hang dies Stöhnen ala Laut. Frau 
bon Ellgott wendete den Kopf. Da 
wurde audß dem Hocdhmut flugs 
Schelmerei. 

„Was haben Sie nur heut? See— 
Ienfchmerzen wie ein Poet? Denten 
Gie doch an hren Iuftigen Freund, 
Ein wenig hat der fehon recht. Denn 
Herr Erkert — auch Frohfinn und 
Gleihmut find oft Kultur.” 

„Gnädige Frau — ich bin Frank.“ 

Sie jah ihn an. Mit dem Blid 
einer gqütigen, mwarmbherzigen rau. 
Erfannte die Dual. Das bleiche, 
udende Geficht — die fieberfladern- 

en Augen zeigten, daß er Hitt. Sie 
bat: 


„Hier find Drofchten. Nun bitte 
fchleunigft nach Haus. Ins Beit. 
Pflegen Sie ven Körper. Lalfen Sie 
der Seele mal Ruh. Sch glaube, Sie 
grübeln zu viel. Das ift nicht gut. 
Alles fommt, wie e3 fol. Auf Wie- 
berfehn — recht bald und—gefund.“ 

Sie legte ihm die Dede über das 
Knie. Schloß ſelbſt den Schlag. 
Winkte mit der Hand. Ihr freund— 
lich ſtrahlender Blick traf ihn noch 
einmal ins Herz. 

Dann wußte er von nichts. 

Die Umwelt verſank. 

Der Kutſcher kletterte ſchließlich 
vom Bock. 

„Na, Herrchen... Steigen 
man aus. Wir find al’ da.” 

Kurt fchwankte die Treppe hinauf. 
Deffnete den Flur. Durch die Mildy- 
fcheiben der Küchentür fiel Licht. 
| Frau Kalb war zu Haus. 

Aa fie Kurt fommen hörte, 
ftredtte fie den Hutfchelfopf vor, - 

„ber Herr Dberlaitnant — ba: 
ben Sie denn da3 TFrailein nich mit? 
Cie holte Ihnen doch ab.“ 

„Rein.“ 

m Wohnzimmer erflammte das 
Sicht. Der Abenbbrottifch ftand ge- 
bedt. Das Hab3lfeid von Elfe lag 
iiber dem Stuhl. Xhr Schalten und 
Malten gab die SMufion, als fei fie 
leibhaftig da. 

Prer... ihn fchüttelte Fieber — 
der Froft. 

Der Mantel flog auf den Stuhl, 
ber Hut nebenbei. 
Nichts fühlen... nichts fehen. 

„Sch bin krant.. frank...“ Zmwi- 
fchen zitternden Zähnen jtöhnte er 
lei 

Dann ſchlich er in das Schlafzim— 
mer. Verriegelte die Tür. — 

Frau Kalb beſaß eine alte 
Schwarzwälder Uhr. Dieſe Uhr war 
ihr wehmiütiger Stolz. Mein Gatt— 
Stunden der Freub und bes Leibs 
ihrer Kindheit hatte fie ſchon ge- 
fchlagen. Damals, Hinter Darkeh- 
men, auf dem fleinen väterlichen 
Hof. Immerzu Ku—tud—Ru—tud. 
Hatte gefehen, wie fich der Canität3- 
fergeant Kalb von der Darkehmer 
Schwabron der Webel-Dragoner 
fein oftpreußifches Mädelchen nahın. 
Ku—kuck — Ku—kuck. Das Wei— 
nen und Schluchzen gehört, als der 
alte Leidokat „den krummen Sani— 
täter“ von Tochter und Hof verjagt. 
Die Schläge gezählt, mit denen der 
Alte der Tochter die Schande gebüßt. 
Hochzeit und junge Ehe geſehen .... 
Seligkeit — Freude — Enttäufgung 
und Leid. $mmer gerufen... immer 
im G&leihmaß: Ku dud 
Ku — dud..> 

Diefe alte Uhr war ein Pbilofoph. 

Sie munberte fih über nidtE: 
Nichts ftörte ihren Lauf. 

Seit einigen Wochen hing fie in 
dem Wohnzimmer Kurtd. Dort 
ftoubte Frau Kalb fie ab. og fie 
auf. Cab fie oft wehmütig an. 

Und die brave Uhr war e3 zufrie- 
den. Bünttlid — ftündlich bolte ie 
aus. 

Ru — dud — Ru — dud... 

Die Gewichte aus Tannenzapfen 
rudfter heute mürrifh und laut. 
Madame Kududauhr Iniff die Zei- 
ger und breitete fie wieder aus. 

Was mar denn heut’ Io8? NRie- 
mand zu Haus? Kud3 — Teufel... 
e3 war doch nun Zeit. Sie hatte fie- 
ben gefchlagen. .. fie [hlug adht. — 
Rucks —nun ſetzte fie an und ſchlug 
neun. 

Niemand kam. — Der Abendbrot⸗ 
tifch ftand ja gebedt. Das eleltriſche 
Licht brannte doch. Sie wußte fi 
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er aud. Da an der Tür ftand eim 
altes Vertito. Ein rofa Seidenbänd= 
chen lugte au8 der Tür. Dben auf 
der Platte lag ein Korfett. Rud3... 
unerhört. 

Er ſenkte den Blick. Auf dem Fuß— 
boden, in der Nähe des Seſſels: 
Kurts Hausſchuhe — daneben der 
Hut. Unordnung. Rucks. 

Er ſah nach rechts. Das Licht 
brannte — doch die Vorhänge wa— 
ren hoch. Hinter den Scheiben lag 
tiefſchwarze Nacht. Rucks ... 

Und die Uhr ſetzte an. Sie holte 
aus. Es war elf. 

Ku — ckuͤck — Ku — ckuck ... 

Dicht hinter dem zweiten Kuckuck 
ſchloß draußen die Tür. 

Ada... Und beim elften Kududs- 
ſchlag trat Elfe in3 Licht. 

Yrau Kalb Hatte das Sclieken 
gehört. Sie mollte doch fehen. Und 
lie jahb... „Herrieh.. . .!" 

Elfe ftand in dem Lichtfchein der 
geöffneten Wohnftubentür. Schlanfe 
Tinger frampften fich in das Holz. 
Blonde milde Haarjträhnen umzot- 
telten den Kopf. Der Hut fah Ichief. 
Und auf dem dunklen Koftiim fleb- 
ten Spuren von Erbe und Schmuß. 

„Barmberziger! Fraileinchen, mo 
tomm’n Ge denn her?“ 

Die Kalbin griff fih im zagen 
Erfchreden zum Kopf, Sie bücdte fich 
und rieb Elfe Rod. 
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Da fahte fie Elfe Hand. Augen, 
in denen unheimliche Geifter fpielten, 
hafteten auf der Kalb 

„Laffen Sie mid)... Laffen Sie 
ung allein. 


„Rat... nie mehr permiet’ ich an 
Tolhe Herren. An Herren mit 'ner 
Braut,“ verichwor fih an biefem 
Abend Frau Kalb. Echaudernd und 
aufgeregt zog ſie ſich die Bettdecke 
über den mageren Leib. „Dieſer 
Blick... Barmherziger, der Blick —“ 
Das Erinnern daran verfolgte ſie 
bis in den Schlaf. — 

Elſe ſah, als Frau Kalb ſie ver— 
ließ — im Zimmer umher. Ihr Blick 
fiel auf KRurt3 Mantel und Hut. Be— 
merkte, daß der Abehbbrottifch un- 
berührt. Funfelte... erkannte fein 
Ziel. 

Sie tat Thmanfende Schritte 
die Mitte des Raumes. Prüfte die 
Diltanz. Drei Schritte vor der 
Schlafftube machte fie Halt. Schrie 
auf. Und fiel mit dem Oberkörper 
ſchwer gegen die Tür. 

Rucks — ſagte da oben 
gleichzeitig die Schwarzwälder Uhr. 
Es war Viertel auf zwölf. 

Sonſt war es ſtill — ganz ſtikl. 
Nur der Perpendickel ſchwang gleich— 
mäßig — faſt unhörbar Tick-Tack. 

Elſe lag — die Sinne gefpannt— 
das Ohr an der Ritze der Tür. Sie 
lauſchte auf jedes Geräuſch. Aber 
es blieb drüben ſtill. 

Tick-Tack ... 

Elſe lag — lauſchte — und ſann. 
Dann ſpannte ſie die Bruſt. Wie ein 
Tier, das ſtirbt, ſchrie ſie auf. 

—— 

Nichts danach ... Oder doch? ... 
Im Schlafzimmer nebenbei wälzte 
und drehte ſich ein Menſch. Fieber— 
ſtöhnen klang. Als ängſtige und 
quäle einen Träumenden der böſe 
Alp. 

Dann nichis. 

ZU... Bien 

Si Eljes großen Augen glomm 
die Mut. SZitternde Lippen Enifien 
fich wie zum Fluch. Und ihre Ge— 
danken umklammerten ein Wort — 
ein Wort, das Gellert geformt — an 
dem auch Kürt neulich gelaut. 

„Run gilt’3.“ 

Sie rappelte fi Hoch. Dort, ivo 
der fpähende Zeiger um Viertel elf 
ein roſa Seidenbändchen erlugt, öff— 
nete ſie den Schrank. Ein kleines 
Pappſchächtelchen fand ſich vor. Ein 
Schächtelchen mit Arzneipulvern 
war es. Sie überflog das Rezept: 


Pyramidon 02 
Morphium 0,01 
Sacdarin 08 

Und fie lächelte matt. Daß tat’3. 
Zum Etetben zu fhmah — zum 
Erwaden zu ftart — für ihre Zmede 
genug. 

Aus zehn Pulvern formte fie Brei. 
Beaok ihn mit Taltem Tee. Die 
Papphülle flammte auf und ver- 
glomm nieder in des Dfens erfalten- 
der Glut. 

Sie öffnete die Kleider. Trank ... 
Spülte die Reſte im Glas mit Tee— 


in 


Jaufguß nad. Warf fih auf den Di- 
van. 2 
| Web... Nun werde, mag mag. 
N —— 


en a Gi 


sh mar auf — tem | hilf 
Kirchhof — — und Hraude Ruh.“— | ° 


auch | 


BR 
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Die Kuckucksuhr machte: rucks. Es 
war halb zwölf. — 

Frau Kalb ſtand morgens früh 
auf. Stets. Alte Leute flieht um 
viere der Schlaf. Und: „Morgen— 
ſtunde hat Gold im Munde“ — das 
war ihr Spruch. 

Eine große weiße Haube — unter 
der die ſpitze Naſe ſtach — auf dem 
Haar — eine alte geflickte Merino— 
Schlafjacke über dem dürren Rumpf 
— ſo wuſchtelte ſie umher. 

Mit den dicken, lautloſen Filz— 
pantinen huſchte ſie wie ein Geſpenſt. 

Sie öffnete den Flur. Ueber die 


JTreppen breitete ſich düſtererSchein. 


Ein Regentag brach an. 

Frau Kalb fuſcherte im Korridor. 
Mit Beſen und Staubtuſch. Hier — 
da. Ein gelbes, helles Lichtſtrählchen 
kreuzte ihr die Hand. Sie prüfte 
nach. 

Weiß Gott... im Wohnzimmer 
bei „Oberlaitnants“ brannte ſchon 
— —— 

Hm... Frau Kalb jchüttelte den 
Kopf. Beendete ihr Werk. Sie trant 
ihren Kaffee. Der Himmel Härte fich. 

&3 wurde act. 

Der Briefträger fam. 

„Bolt... Herr Oberlaitnant, 's 
is Poſt.“ 

Frau Kalb klopfte 
Ihr wurde angſt. Licht drinnen — 
aber kein Laut. 

„Na nu — —?“ 

Sie klinkte vorſichtig die Tür. Die 
ging auf. Und Frau Kalb ſank ihr 
2 

„Barmderziger Himmel — nun 
— 


Was nun kam, vollzeg ſich in hu— 
ſchender, bebender Haſt. In kramp— 
fender Angſt. Und doch — dank eines 
glücklichen Sterns — mit einem Reſt 
von Vernunft. 

„Fraileinchen — mein Gott.“ 

Elſe rührte kein Rütteln aus dem 
totenähnlichen Schlaf. Frau Kalb 
ſah die Pulverhüllen — ſah das 
Glas. Sie wußte genug. 

„Herr Oberlaitnant Die 
Schlafſtubentür gab nicht nach. Sie 
war verſchloſſen. Alſo auch dort ...? 

Gelbfimerb...? Tod...? 

Der Kalbin Herzchen ſchrie. Es 
jammerte... Polizei? Die Schande 
— die Schmach. Und dn3 Hirnchen 
widerlegte: Nein — noch nicht. Erft 
ber Arzt, 

Das Hirnchen hielt ftand. 

Mit bebender Hand fchlug Frau 
Kald ein Tuch um den Kopf, rannte 
zum Arzt. 

Mit dem Sanität3rat Wentfchler 
fehrte jie heim. 

Und als der alte Herr die Schla- 
fende fah, nidte er mit dem Kopf. 
„Aha.“ 

Er ſah ein Stück der Papierhüllen 
noch. Leckte daran. Roch. Schmeckte 
am Glas. Er befreite Elſe die Bruſt. 
Prüfte das Herz. Fühlte den Puls. 

re 
„Und mo ift ber anbere. 
Herr r 
„Der Herr Oberlaitnant ift dort. 


Der 


Er hat fi eingefchloflen. Und...“ |. 


Der Sanitätörat Klintte die Tür. 
Er Hopfte mit ber Fauft. Pochte mit 
dem Fuß. „Heb... Herr Oberleut- 
nant, macden Sie mal auf.“ 

Drinnen rafchelte ein Bett, mälzte 
fich ein Menfch. Und dann Hang ein 
mübes, gequältes: „Waa... ma3?“ 

„Aufmachen, bitte! Hier ift der 


Arzt.” 

Näleln.... Wälzen.... Dunn 
Ichlürfender Ecritt. Der Schlüffel 
drehte im Schloß. Mit hektiſch aerö- 
teten Baden, mit fladernpem Blid 
ftand Kurt in der Tür, 

„Kommen Sie — ich bring Sie 
ins Bett.” Wie ein guter, hilfäberei- 
ter Freund nahm der alte Wentfcher 
Kurt unter den Arm. „So, nun laf- 
fen-Sie mal fehen.” 

Er maß die Temperatur. Fühlte 
den Puld. Bellopfte Zunge und 
Bruſt. Dann fehte er fich behäbig 
und Ereit zu Kurt. 

„Mein kieber junger Yreund.... 
eine tüchtige Grippe haben mir und 
geholt. Und mir fcheint, auch unſere 
Nerven haben einen ordentlichen 
Knar. Waren Sie an ber Front?” 

Kurt nidte: „Ia.” 

„Verwundet?“ 

„Zwei Mal ... Verſchüttet auch.“ 

„Sehen Sie, das wirkt nach. Nun 
brauchen Sie Pflege — Ruhe.“ Er 
ſah Kurt feſt an. „Mein lieber Herr 
Oberleutnant — ſeien Sie einmal 
bübfch energijch und ftart. Hm... 
Die Perfon drüben ae + 
Ihnen vorläufig fort. Gte macht 
Bier nur hyſteriſche Dummheiten 


no&b einmal.| ma3? 


ſer häßlichen Zeit trau — ſcha 


FR 
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Berftehen Sie? Das geht nicht an. 
Ich Tchaffe fie für die nächiten Tage 
in da3 Krankenhaus. Dann erden 
wir weiter ſehen.“ 

„Aber ... Was iſt denn los?“ 

„Nichts, mein lieber Herr. Nichts.“ 
Der alte Wentſchler tätſchelte beru— 
higend an Kurts Arm. „Bei hyſteri— 
ſchen Frauenzimmern 'n alter Witz. 
Sie hat da 'n paar Pulbverchen ge— 
ſchluckt. Nun ſchläft ſie heute lange. 
Und wird ſich den Magen verdorben 
haben. In ein paar Tagen iſt ſie 
wieder auf Deck.“ 

In der Türſpalte erſchien das alte 
gute Hutſchelgeſicht der Frau Kalb. 
Ihre Aeugelchen blinkerten in Trä— 
nen und Angſt. Das 
Herz zügelte jetzt nicht 
Mund. 

„Herr Sanitätsrat — es es denn 
ſchlimm?“ 


mehr den 


Der alte Herr ſchob die Brille nach 
feiner Art über die Stirn. Er men: | 


dete den Kopf. Und Inurrte zu ber 


Kalb: „Na, alte Dame, dann kom⸗ 
men Sie man rein. Sie tun uns hier 


doch wohl not. Soll’n mir den Herrn 


Dberleutnant vorläufig pflegen. Bi3 | 
Der alte Wentichler | 


— — a...” 
ftrich fich den Bart.. Er überlegte... 
„Mein trautiter Herr, wiſſen Eie 
Am beiten ift es Tchon, Sie 
lommen jebt in recht forgjame Hand. 
Menn Sie fi mal für einige Zeit 
hr Mütterchen hierher verichreiben 
laffen könnten, das wäre in unferem 
Falle wunderſchön.“ — 


— — Es war heute ein ſchlimmer 


Tag. Frau Kalb fand ſich aus der 
Sorge nicht mehr heraus. 


Bald nach Wentſchers Gehen fuhr 


ein Krankenauto vor das Haus. 
Holte Elſe ab. Neugierige ſperrten 
Augen und Maul. 

Man denke die arme Frau Kalb. 
— Die Schande und Scham. — Der 
Klatſch. Die gute Dame kroch förm— 
lich in ſich hinein. Sie weinte vor 
Gram. Wagte ſich kaum aus derTür. 

Und doch gab es zu ſorgen — zu 
tun. Drinnen im Krankenzimmer 
kroch die Fieberkurve empor. Gtippe 
— Lungenpeſt — Tod . .. man 
kannte dieſe Entwicklungsſkala ja 
vom Hören genug. Frau Kalb 
krampfte ſich das gute alte Herz. — 
Herrjeh... Herrjeh. .. auch noch 
das? Gott bewahre! — Sie pflegte 
und hegte Kurt, ſo viel es in ihrer 
Kraft. Aber ſie meinte nun doch: der 
Sanitätsrat habe recht. Ein Mütier⸗— 
chen gehöre hierher. Ueberhaupt .... 
ED Wen... 

Denn diefe Brautendofe... na, 
man jah da nicht Har. 

Sie hatte Kurt mittags die Trop- 
fen*ingegeben. Der Kranfe leate fich 
gequält zurüd. „Möchten Sie nicht 
Ihr Frau Mamahen bier Haben, 
trautfter Herr Oberleutnant?” bat 
fie ihn da. 

Und als er die heißen Augen ſchloß 
und mübe nidte, - jehte fie fich un= 
berzüglih an den Schreibtifh im 
Wohnzimmer. Schrieb mit zitteriger, 
frikliger Hand: 

Geährte anäbige Frau! 

hr Herr Sohn Hat fich mit 
einsmal bie Grippe zugezogen und 
liegt nu in3 Bett. ch pflege ihn 
zwar zubeft aber Mutter i3 Mut- 
ter und ich hab auch nicht immer 
fo Zeit. Villeicht fennen Sie auf 
ein paar Tage birher und ben 

Herren Sohn Bejuhen Das wäre 

fehr jchen. Wenns man auch bor- 

laufig nur Fiber iß jone Grippe 
ift nich zu traun und er würde ſich 
doch all jehr freun. ch grüße ih— 
nen herzlich alß ihre werte 
Frau Anna vermwitiwete Kalb 
(die Wirtin des Herrn Sohn). 

Die alte, biebere Seele fand dieles 
Elaborut wunberfhön. Und — mie 
ia manchmal im Leben böfe Taten— 
fo fand auch hier Frau Kalb3 Neu- 
gierde ihren Lohn. Dank gemilfen- 
bafter Prüfung, der fie ihrer Mieter 
Pofteingänge unterzog, mwuhte fie 
Muttchens Anfchrift undStand. Der 
Abfendung biefed „munberjchönen” 
Briefes ftand alfo nicht? mehr im 
Weg. 

Er bezeichnele bald danach den 
vorbedachten Beginn ſeines Weges 
beim Fall in den Briefkaſten der 
nächſten Straßenedke durch ein hör— 
bares Plumps. 

* * 

Na — das war wa3 ...! 

Muttchen hatte — fehmweren Her: 
zend — ihre Koffer dem Gepädträ- 
ger übergeben. Und ber (tef nun fort. 
Stahl die Eachen wohl gar. In die: 
u — 


* 


* * 


ſorgenvolle 


MWußte Lieschen die Nummer? 


„Rein.“ 

„Aber Kind.. .!“ 

Muttchen [hob und brängte fi 
durch die Menge, die den Königsbers 
ger Oſtbahnhof belebte, als gälte es 

der Rettung ihres geſtohlenen Kin— 
des Das liebe, alte Geſichtchen war 
hochrot. 

Ei — wenn ſie den Mann nun 
nicht fand ...! 

Aber der wartete ſchon am Portal. 

Gotilöb... Muttchen veriihwens 
dete in Irinfgeldern keineswegs. Sie 
tfechnete da no immer nad) dem als 
ten KRur3 Heute aber gab fie in ihrer 
Herzensfreude den Gepädträaer 50 
Pfennige mehr. 

Lieschen hatte seine Drofchfe bei 
der Hand. Aber Muttchen jtieg noch 
nicht ein. Sie fraate erit umftändlich 
nach dem Preis. „Nach der Mltjtädti- 
ſchen Holzwieſenſtraße, Kutſcherchen,. 
für uns zwei? Mit Gepäck?“ — Doch 
der Kutſcher—ein alter, bis zu dem 
Hals vermummelter Herr — ſah ſie 
kaum an. Er wies mit dem ſchmutzi— 
gen Daumen hinter ſich nach der 
Uhr. „Tare, Madamchen.“ Und 
Lieschen faßte Muttchen einfach bei 
—* behäbigen Hüfte. Schob ſie in die 

Tür. 

„Erſt Hotel Continental. Dort 





Reiſemarſchall — mit 


halten. Dann Altſtädtiſche Holzwie— 
ſenſtraße,“ befahl ſie zum Bock. 

Und ſie ratterten los. 

Na — man ſieht: Muttchen war 
auf Reiſen kein Held. So recht nach 
der guten altmodiſchen Art. Lieſel 
als Reiſemarſchall hatte ed da nicht 
immer ganz leicht. Für Muttchen 
war man nie vorſichtig genug. 

Der Berliner D-Zua. an den der 
Danziger in Dirſchen Anſchluß ge— 
habt, hatie die beiden abends ge— 
bracht. Morgens war der Brief von 
rau Kalb in Poppot eingetroffen. 
Mittags Taben Erfert3 ichon in der 
Bahn. Muttchen hatte nicht Rue, 
nicht Raft. 

Nun waren fie bier. 

Muttchen war ftattlich und fein, 
mit dem hübfchen Winterfapottrüt- 
chen, auf dem wie fchmarze Sammet= 
* fofettierte... im Yuchfofiüm 
...den Efunfätragen um den Hals 
... Haltung und Gefichtäausdrud 
farih — emit... 

Lieschen — ber 





liebenswürdige 

dem nettew/ 
arauen Frühjahrsfoftim — auf ten 
Braunhaar den Irotteur aus Geri’e 
— farbenem Etreh... in ibrem 
Gelamteindrud aegenüher Muttchen3 
aufrechtem Ernft mehr ba3 freund 
Tiche ausgleichende Element. 

So — nun mürbe man fehen. 

e näher Muttchen am Ziel — ie 
bäncer und äncftlicher Tlopfte ie 
Herr. 


Ueber Königsbera fiel der Abend 
mit grauſchwarzem Klex. Elektrifhe 
Lichter in den Stroößen flammen 
auf. Hier — dert. Die Altftäbtithe 
Holzwieſenſtraße lag faſt dunkel — 
abjeit3 und ftill. 

Frau Kolb — Sie die Rlurf 1 
börte — empfing. MWuhte zum? *t 
nicht wen. Dann aber. al3 Mutt “on 
den Namen nannte, ducerte und dies 
nerte fie auf Höflichfte Art. 

„Aber nai... die gnädije Frau 
Mama... und fchen.“ 

In Kuris Wohnzimmer ir-- 53 
heute unbehaalich falt. Frım 
Kalb hatte nicht aeheizt. Warn 
denn auch? Sie fuicherte jebt in tatt= 
fend Berlegenheiten bin nnb ber. 
DOrbnete mit zittrigen Finaern hier 
und dert. Hätie fie nur geahnt, daß 
fhen beut... Nai...- 

Meraen ja... Morgen hätte fie 
wohl gedacht. e 

Sie fand fi aus taufend--ihrer 
verbrehieften Redensarten gar nicht 
mehr heraus. 

AberMuttchen hörte faum hin. Iht 
bünfte nur bie eine Frage, da3 Herz. 

„Wie geht’3 meinem Sohn?“ 

Und dann ftand fie am Belt. 
Fühlte mit dem feinen ficheren in» 
ftinft des Mutterherzen3, bier tat "ie 
not. Aus dem hochroten Gejicht Dei ° 
Kranken fieberte dan? Leid. Dura 
matte Augen Haaten von heiher 
Bein. In den flatternden Atem 
drängte fich die Not. 

„Mein Muttchen — Liefel — feid 
‘hr da?“ 

„Sa, $ungchen, wir ſind's.“ — 
Mulichen drängte die aufſteigenden 
Tränen zurück. Ganz leicht — ums 
endlich zärtlih fuhren die alten Fin— 
ger über de Kranken Etirn. „Hab 
nur Vertrauen und Mut: Blir pfler < 


gen dich "bald gefund.” 
k Fertſehung foſct.) J 
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A 


Gegeniäße. 


Viele Feine, zarte Hünddjen 
Gehen auf der Promenade, 
Heben ihre jlinfen Beinchen 
Gleich, als ging cs zur Parade. 


An dem roten Scidenbanddjen 
Klingelt hell ein Silberglödcen 
Und vor Froſt beſchützt das Tierchen 
Pelzbeſetztes Wollenjäckchen. 


Seine klugen Augen zwinkern 
Bittend, bettelnd, denn ſie ſuchen 
In der kleinen Hand der Herrin 
Süße Zuckerbäckerkuchen. 


Und zu Hauſe! Weiche Kiſſen, 

Selbſt ein Kuß vom zarten Münd— 
chen. 

Ei, wie haben es ſo herrlich 


Müde durch die eugen Gaſſen, 
Denn die ſchwachen Beinchen wollen 
Schwer nur ſich bewegen laſſen. 


Stumm verläuſt ihr Tag, er leiht 
ſich 

Nur vom Vortag alte Plagen, 

Sonn⸗ und Werktags müſſen ſie ihr 

Alt⸗zerfetztes Kleidchen tragen, 


All die guten Leckerbiſſen — 
Ach, vergebens iſt ihr Locken; 
Ihnen bleibt ſtatt alledem nur 
Trocknen Brots ein karger Brocken. 


Auf der leiten, alten Windel 
Meint der jüngite diefer Armen 
Mrd der Mutter Eorgenantlik 
Hut für ihn nichts als Erbarmen. 


Alſo gehn die kleinen Hündchen, 
Alſo gehn die kleinen Kinder; 

Nur die Krühlinasionne leuchtet 
Ueber beide, täglich linder. — 


Vom Licht. 


Nur Kerzen gab's vor vielen Jahren, 
Die oft ein kleiner Leuchter trug, 

Und wie wir auch beſchäftigt waren, 
Es war uns immer hell genug. — 
Elektriſch ſind wir ietzt beleuchtet. 
Durch Gas, Vetrol und anderes mehr, 
Doch oft wird dies nur hell geſichtet; 
Es iſt recht dunkel rings umher. 


Dieſe netten, kleinen Hündchen! 
Kleine, blaſſe Kinder ſchleichen 


A» 


Eonntagvoft, Chicago, Sonntag, den 31. 
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Anrelie zieht ein ſchiefes Schnänzchen. | 
„wo bleiben“, fragt fie ihren Schatz, 
„Die Kette mit dem goldnen Kreuzchen, | 
Tie Boa nid der Yogenplat? 
rc haft du fernerhin vor Wochen 

—Weh dir, wenn du's zu leugnen wagt! 
Mir eine Armbanduhr veriproden, 

MS du zu meinen Füren Tagit! 
Mir fcheint, Du biſt von jener Sorte, 
Die ſtark nur iſt im Phraſendrehn. 

as nijkzen Worte — Worte — Worte? 


Von Joſef Wiener- Braunsberg. 


Frau Urſula, mit dreißig Jahren 
Schon Witwe, traf 'ne neue Wahl: 
Ein Herr mit ſtark ergrauten Haaren 
Hat heimgeführt ſie als Gemähl. 

Für ihrer Augen tiefe Bläue 

Fand Worte er voll Schwärmerei, 

Und täglich ſchwor er ihr auf's neue, 
Wie innig ſeine Liebe ſei. 

Daß dennoch ihre Liebe dorrte, 

Je nun, es war wohl zu verſtehn: — — 
Mas nüben Worte — Worte — Worte? 


— 
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Worte und Lutenr, soon 


[Kein Zweifel: Deutichlands guten Wil- 


len 
Lobt die Entente in leßter Zeit, 


‚Mnd ihre Pflichten zu erfüllen, 


Zeigt fie — in Worten — fi bereit. 


Und ganz beionders jind’'S die Brittcen, 


Die c8 als richtig anerfannt, 

Daß Oberſchleſien unbeſtritten 
Deutſchland gehört als deutſches Land. 
Derweilen ſieht man deutſche Orte 


Tagtäglich auf in Flammen gehn. — — 


Was nützen Worte — Worte — Worte? 


Der Wen will auch mal Taten jchn!“ | Der Menich will auch mal Taten fehn!* | Wir wollen endlih Taten fchn! 


— — —— — — — 


— 


Als cs mod keine „Tiu Lizzies“ (ab. 


Spät: Liebe. 


Der König Namijes Nummer Adıt, 
Der hatte auch ein Töchterlein. 
Da3 war fo häflich wie die Nadıt, 
Drum stellte fi Fein Freier ein. 


Sie lichte einen, der blieb falt. 

Da grämte fich die Kleine fehr. 
Traum nahm fie fich das Leben halt, 
68 ift ichon furchtbar Tange her. 


Da balfamierte man fie ein, 
Damit ihr fchadet nicht die Luft, 
Und Icgt’ fie in den fchöniten Schrein 
Und fenfte tief fie in Die Gruft. 


Dreitaniend Kahre fpäter Fam 

Der gründliche Profefior Specht 
Und arub und fand Die feine Dam’ 
Und fpracdh befriedigt: „Die ijt echt! 


Das iſt die Schönſte, die es gibt; 
Das iſt mein Glücksſtern! Heureka!“ 
Und ſchließlich war er ganz verliebt 
In dieſe alte Mumia! 


O Mägddlein, nehmt die Lehre hier 

Wenn „Er“ nicht kommt — o ſeid nicht 
bang. 

Er kommt gewiß, der Kavalier, 

Nur dauert's manchmal etwas lang. 


Eegal hubbt er ja nich' 101%) 


In, einem füchjiichen Dorffrug war ich eingefchrt: 
Dort firndelte Sonntags tanz, die Ficdel fchrilfte, Hell 
Jauchzten Die Burſchen, Raſchelröcke flogen hoch. 
Rundum behäbig ſaß der Mütter edle Schar 

Und fchnatterte und übte liebevolle Kritik: 


„Der Schulzen ihrer, '3 iS wahrhaftig a 
Der alte Ejel, fuffzig Jahre iS er bald, 


Um’ wia a junger hubbt er noch im Saal herum, 
Als Ehemann, un’ hält die Dicke KXiciel dreiit 
Im Arm un’ drüdt liebäugelnd fie an feine Bruſt! 


Un' Sie, Frau Schulzen, ſitzen hier am 
*) immer büpft ex t- nicht fo! 


Bauſteine zur Weltgeſchichte. 


In der Eachverjtändigen-Sommif- 
vi, Die auf Vefehl König Ferdinands 
Weltumſeglungsplan des Kolumbus 
ſeine Durchführbarkeit zu prüfen 
! .», fanı man zır dem Ergebnis, daß 
e ver, wenn die Erde wirklich Fugelfür= 
mu jet, wohl nad) Weiten die Wölbung 
eanz leicht hinunterjegeln, niemals aber 
iwieder umfehren und berganjteuern 
könnte. 

OD bitte,“ widerlegte der Praftifer 
Iblagfertiq, „Sie alle fünnen mir doch 
zum Beijpiel ganz qut heute den Burdel 
Ginunterrutjchen und morgen vielleicht 
bieder binaufjteigen!“ 

o 


a. 


Der indiſche Kaffeehaus-Stammgaſt 
Diſſa-ibn-Dahir (zirka 700 n. Chr.) 
erbielt von ſeinem König- Shihram für 
die Erfindung des Schachſpiels bekannt— 
It jo viel Weizenkörner zugeſagt, daß 
ce. das erſte Feld des Brettes eins, auf 
das zweite zwei, auf das dritte vier u. 
f. a. treffen follten. 

‚Da e& fich nachträglich herausitellte, 
ir, 266 — 1 gleich 184467440737= 
9-51615 war und alles Aderland der 
Seit lo viel Weizen nicht tragen fünnte, 
Mieb Shihram dem Eifja-bn-Dahier 
den Erfinderloßn bi3 auf den ‚heutigen 
ar jchnildig, was zu ungemein Tang- 
ihen Proz zeſſen Veranlaſſung gab. 

dieſer Tage ſoll die Anbahnung 
Rraleichs > gelungen fein. Die Er— 
Sijſa ibn-Dahirs haben ſich näãm⸗ 


(Gr03, 
Stau: „Zoll id; 


Tir a3 borjin- 
a en, Schaß?“ 


‚Mann; Ich muß 

ort, Fannjt mir 

2 wa nadhjin- 
ee n|“ 


Rder heiratet dien 
Süßeſte“. 


Sohn: „O, Par 
1°", ic) werde das 
ßeſte“ Mädchen 
u der Welt heira— 
—W 


Vater: „Warum 
nicht gar. Hetrate 
eine, die nicht ſo 
eit j on ppxheign- 
ter J 


{id} bereit erflärt die Echuldfumme mit 

jinjeszinjen ftatt in MWeizenlörnern in 
deutfchen Papiermarkfcheinen entgegen 
zunehmen. 

Eie hoffen damit wenigſtens die Pro⸗ 
zeßkoſten decken zu können. | 
Bit matawari, Sönig bon Indien, 

war einjt mit einem Heere von ze M⸗ 
taufend mal taffend Mann ‚ausgezos 
gen um einen mißliebigen Nachbarn zu 
befämpfen, der nur ein Heer -von taus 

jend Etreitern aufitellen Tonnte. 

Nachdem der Kampf fünf Jahre zu 
Land, zu Wafler und in der Xuft, mit 
Feuer und Echiwert, mit Gift und 
Schwefeldunft, mit Hunger und Beit 
auf3 graufamjte getobt hatte und die 
feindliche Schar, die fünftaufend mal 
taufend Gefangene eingebracht  batte, 
bis auf fieben Mann Hunger gejtorben 
ivar, 
unter der Bedingung, daß ihm die fie- 
ben Leute zur Bejtrafung ausgeliefert 
werden follten. 

E3 Hatte fi nämlich herausgeftellt, 
daß einer unter ihnen var, der eines 
Tages den ihm anvertrauten elftaufend 
Gefangenen das Frübjtüd — gebratene 
Tauben — jtarf verjalzen Batte. 

Der Unmensch wurde ermittelt und 
follte eben achängt werden, al3 c3 ihm 
mit Hilfe Ahrimans gelang zu entflie- 
ben und im fernen Abendland eine Fa— 
milie zu gründen. 

Ron ihm jtammt das Volk der deut: 
ſchen Kriegsverbrecher. 


Allerlei Einfä lle. 


Man würde verrückt 
Selbſtmord begehen, wenn 
weinen könnte. 


werden oder 
man nicht 


en 
Was it Pflicht? Wa3 andere tun 
ſollen. 
— 
Selbſt wenn man die Möglichkeit des 
Gluũckes leugnet, ſucht man danach. 
zu. 
| Herr & fagt: „Der Pfarrer 9. hätte 
; Schaufpieler werden follen.“ Und 2.: 
‚Nein. Man pfeift doch nicht in ‚der 
Kirchel“ 
ze 


Eonderbar! Herrenfleider ftehen nur 
Frauen zut. 
— 


Jetzt, wo ſie an keinen Gott mehr 
glauben, "behaupten ſie, ihn bewieſen zu 


haben. 
——— 


daß gerade die Na 
Be ei — in: 


Merkivürbig, 
19 wärmer 
a 8 


t=!: 
si 


* 
Rp 
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Skandal, 


Als ginge Sie das gar niſcht an!?“ 


Frau Schulze tunkt 


Den Kuchenreſt ins Täßchen: „Laßt ihm ſeinen Spaß, 

Ihr lieben Leite! Eegal hubbt er ja nich ſo!“ 

Duwacktre Frau, du ſprachſt ein köſtlich Weisheitswort! 
Wenn einer mal, der ehrbar ſonſt den Acker pflügt, 


Ein Sprünglein macht, daß ihm das kühle Blut erwärmt. 


Im alten Trott. 


— 


Tiſch un' tun 


Glolle 


Erpreffionismus war nicht Kunft, 

Er war von ihr nur eine Richtung. 

Er ijt gerichtet jetzt als Dunſt, 

Frei fieht man twieder Durch die Lichtung. 


— 


Vergönnt's ihm! Morgen ja, wie ſonſt, geht er gebeugt 
drum ſchmähet nicht den armen Kerl! 
Seid menſchlich! Laßt hin! Einmal laßt ihn töricht ſein, 
Ihr lieben Leute! Ergal hubbt er ja nich‘ jo! 


Reinhard Voller. 


prud, 


Das hat ſchon manchen herausgeriffen 


Aus Tages Not und Pein: 
Dumm kann der Menſch ja ſein — 


Er muß ſich nur zu helfen wiſſen. 


Freiluft-Studien in Afrika, 


gewährte Vijtmatawari Frieden [- 


Ultimo ratio. 


Rad) Moskau zug Miß Iſadore, 
Die holde Barfupterpiichore, 

Und tanzt im grichiichen Ornat 
Ulabendlich den — Somjetitnat. 


Sie lüpft die klaſſiſchen Pedale 
Jetzt nur noch für die Ideale 

Des Rätemoskowitertums 

Zur Mehrung ihres Künſtlerruhms. 


Sie wird ſich auf das Podium pflanzen 

Und „Apfelbaum“ und „Braunſtein“ 
tanzen, 

So ſtilgerecht, als überhaupt 

Fin JIſadorabein erlaubt. 


Die Koſten ſind ſehr leicht zu tragen: 
Die Tanzmuſik beſorgt der — Magen 
Umſonſt, indem er rhythmiſch brummt 
Und keinen Augenblick verſtummt. 


Und all die hung'rigen Genoſſen, 
Die ſeh'n ſich an den Hinterfloſſen 
Der ſchönen Iſadora ſatt, 

Da Rußſand nichts zum Beißen hat! 


Die Belaſtung. 


A Schneck kriacht auf der Wieſen, 
A Vogerl ſitzt am Aſt, 

Das plötzli auf das Häusl 

Vom Schned — was fallen laßt. 


Das Jaftet jet am Hänsl _ 
on nnierm armen Schned 


AMutterliebe. 


Mutterliebe, demantgleich. 
Wie die Welt unüberwindlich! 
Wie die Gottheit unergründlich, 
Wie der Himmel ſternenreich. 
Tiefer Sehnſucht Talisman, 
Wo dein Roſenquell erfloſſen — 
Daß ein Herz, das dich genoſſen, 
Riemals Bettler werden kann. 
— — — —— — 


Epfer eveit. 


Herr (ſtürzt in die Wohnung eines 
befreundeten Arztes und trifft dieſen 
beim Skat): „Um Gottes willen, Dok— 
tor, meine Frau ſtirbt Kommen Sie 
doch ſofort hin — ich vertrete Sie hler 
jo Iannel” 


Wäſſriger Humor. 
Fiſch: 
ee 


ti 


ee der. Aal iſt dir ent⸗ 


— 


Glückliches Miſſouri 


O Miſſounri, o Miſſouri 

Gar Beglückendes erfuhr i 

Aus dem Zeitungsblatt verſchmitzt: 
Dorten darf, ſich zu verteidigen, 
Einmal man die Maid beleidgen, 
Die im Telephonamt ſitzt. 


Sei ſie himmliſch, gleich der Honir, 
Selbſt im ſchönen Land Miſſonri 
Wird der mildſte Sänftling ſcharf, 
Wird er ewig falſch verbündelt; 
Darum ſcheint es wohlbegründelt, 
Daß er einmal grob ſein darf! 


O Miſſouri, o Miſſouri 

Jauchzen möcht' in Moll und Dur i, 
Daß ſo menſchlich denkt dein Staat! 
Denn wieo fot lieg' auf Tortur i, 
Und wie oft rauf' die Friſur i 

uA dem Fernſprechapparat! 


Einem Fluch bin auf der Spur i, 
Wie er felbit im Land Milfonri 
Nie gehoben ans der Tanf. 

Einen Fluch zum aBlfenbiegen, 
Daf die Länje Länje friegen, 

— Ind den Fluch heb’ ich mir auf! 


Heb! ihn anf, bis daß erfuhr’ i: 

Auch bei uns, wie in Miljonri, 

Darf man einmal . . . japerment! 

Oh, iwie freut mid) jehon die Stunde! 

— Holde Fernipreg-Aunigunde, 

Mady’ bereits dein Tejtament! 
— — — 


Das Schwammerling und das 
Waldſchneckerl. 


Aus den Waldhorni:dern bon Konrad Preiek, 


63 Tiebt ein Shwammerling, ein netten, 
Einft eine junge Waldichneffin, 

Er war-ein Unterjetster, Fetter, 

Und fie war lang und nlatt und dünn, 
Gr denkt jih: Sie hat ein Vermögen, 
it Schön and hat ihr cignes Haus, 
Darum, deshalb und auch Deswegen; 
Der Shwammerling kennt ji da aus 


Und fie denkt jich: „Ich tu ihm fchöne, 
Solang’ an ihm noch etwas dran!“ 
Der Schwammerling war notabene 
In feiner Art ein hübicher Mann. 
Wenn's regnet oder-ftiht die Sonne, 
Dann fitst fie unter feinem Schirm; — 
Dem Schwammerling war's cine 
Wonne, 
Er ſchützt vor Hitze ſie und Stürm'. 


Sie ſchleckt ihn ab, nimmt ihm die 
Säfte, 

Bis er ganz mager und geknickt; 

Doch ſie kriegt dadurch neue Kräfte 

Und hat ſich immer mehr verdidt. 

Und wie nix dran war mehr am 
Schwammerl, 

Ruft fie: „Adien num, mon plaiſir!“ 

Saft ihn allein mit feinem, Jammerl, 

Den armen Shiwammerlfavalier. 


Cr ftand ganz paff und angeiwurzelt 
Und tat noch einen Schmerzensichrei, 
Dann ift er fterbend hingepurzeht — 
Sein Stiel-und Herz brad) jäh entzwei. 
Sie frod dahin, ganz ohne Kummer, 
Und fährt jo fort, fennt fein Pardon, 
Macht überall diefelde Nummer, 

Ob Täubling, Steinpilz, Champignom, 


Und all die jungen Schwammerlritter, 

Die EC chönheit fuchten, jtatt Moral, 

Beitraft das Schnederl grad fo bitter 

Mit Herzeleid und Todesgqual. 

Drum, Schwammerling, bedenfe immer, 

Daß Gold und Schönheit gar nichts 
nützt: 

Schau uf das Herz beim Frauen- 
zimmer 


| ind nicht, ob es ein Haus befitt! 


Arſula ſagt: 
- Mama jagte: „Bruder Eduard. ift 
ein aufrechter, jelbftändiger Mann!“ 
Papa antwortete: „Ta muß ich wi⸗ 
deriprechen. Eduard .iit zu faul zum 
anfrechtitefen — jo Tange c3 no 
Ztüble und Bänke gibt.“ 


— 


‚Brig: „Ich —* 
sin. großes G 
Schnaps vor m 
— — editen, alten 
fentudy — —“ 


„a baft: 
fo "recht 


gt 
Di Dich 
Segöhl,” 


„Atib: „Dazu age ? 
icht. - IH 





